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Seit Signum! 1986 zum ersten 
Mal vorgeführt hat, was eine 
umfassende Textverarbeitung 
unserer Meinung nach können 
muß, ist einige Zeit ins Land 
gegangen; Sıgnum! und der 
Nachfolger Signum!2 haben 
viele Anwender gefunden, 
und nıcht zuletzt deren maß- 
gebliches Urteil und ihre 
Erfahrung stecken nun im 
neuen Siıgnum!3, das sich in 
seiner Eigenständigkeit von 
seinen Vorgängern deutlich 
unterscheidet. Dabei ist 
Signum!3 natürlich auch als 
Upgrade von Signum!2 zu 


verstehen. 


Signum!3 hateine neue 
Konzeption und 
ist völlig neu programmiert 
worden. Wir ließen uns von 
der Vorstellung leiten, daß 
Signum!3 ein leicht zu be- 
dienendes Textsystem werden 
sollte, das alle Arten von 
Dokumenten erzeugen kann. 
Einen einfachen Brief ebenso 
wie die Buchübersetzung, die 
theologische Diplomarbeit 
und die Bedienungsanleitung, 
oder einen Fachaufsatz im 


Bereich der Mathematik. 








So umfaßte unser Pflichtenheft 
eine große Anzahl von neuen 
Anwendungen; wir haben sie 
realisiert, und zählen sie der 


Einfachheit halber nur auf: 


Signum!3 hat eine komfortable, 


automatisch ablaufende For- 
matierungsfunktion (Lineale), 
ein Index-/Inhaltsverzeichnis, 
eine Fuß-Endnotenverwal- 
tung, den vektororientierten 
Zeichenteil; es ermöglicht 
automatischen 
Spaltensatz und 
arbeitet mit automatischer 
Silbentrennung. Eine Recht- 
schreibhilfe steht ebenso zur 
Verfügung wie eine Seiten- 
übersicht und die Möglichkeit, 
vier Texte gleichzeitig zu 
bearbeiten. Signum!3 erlaubt 
Textbausteine 
und die Verwendung von bis 
zu 63 Zeichensätzen gleich- 
zeitig (Vorsicht: Geschmacks- 
kommission!). Das Programm 
bietet die Möglichkeit zum 
Kerning, verwendet 
eine Sonderzeichenautomatik, 
istin der Lage, Dokumente 
quer oder vorab schnell im 


Draft-Modus auszudrucken. 


Signum!3 ist also sehr vielsei- 
tig, und mittendrin steht dabei 
der Anwender, dem es über- 
lassen bleibt, ob und wie er 
seine Texte formatiert, wo er 
seine Zeichen positioniert, und 


wie sie tatsächlich ausgedruckt 


Application Systems Heidelberg 
Software GmbH 

Postfach 102646 

6900 Heidelberg 

Telefon: 0 62 21/30 00 02 
Fax: 0 62 21/30 03 89 






werden. Eine Eigenschaft, die 


bereits Signum!2 innehatte. 


Zur Bearbeitung von Formeln 


stehtdr Formel-Edit 


Modus zur Verfügung. 


Signum!3 vereinigt nun beide 


Eigenschaften in einem Pro- 


gramm: komfortable Funktio- 


nen zum Schreiben von ganz 
normalen Texten, und die 
Möglichkeit, an beliebigen 


Stellen des Textes das Korsett 





der automatischen Formatie- 


rung zu verlassen, um die 
Zeichen höchstpersönlich und 
ohne Beeinflussung durch das 


System zu schreiben. 


Wer jetzt neugierig geworden 
ist, und bereits mit Signum! 
oder Signum!2 Dokumente 


hergestellt hat, wird sich nun 


in der Schweiz 
DataTrade AG 
Landstraße 1 

5415 Rieden/Baden 
Telefon: 0 56/82 18 80 
Fax: 0 56/82 18 84 





fragen, ob Signum!3 diese 
Dokumente mag? Signum!3 
sagt: „Ich will“, und zeigt 
auch in anderer Hinsicht 
Kompatibilität, 
etwa bei der Grafik. Alle 
Signum!2 Fonts können ver- 
wendet werden. Das Pro- 
gramm läuft mit allen TOS- 
Versionen, und auf jeglichem 
Monochrom-Monitor. 

Auf dem Farbmonitor ist 
Signum!3 im VGA-Modus 
des Atarı TT zu sehen. Der 
Vollständigkeit halber weisen 
wir darauf hin, daß bei der 
Benutzung eines 1 Megabyte 
großen Rechners die Leistun- 
gen von Signum!3 nur ein- 


geschränkt zu erwarten sind. 


Signum!3 ist also etwas Be- 
währtes und gleichzeitig 
etwas völlig Neues, und wenn 
Fakten überzeugen, dann auf 
zum nächsten Händler ! 
Sollten noch Fragen sein, dann 
senden wir Ihnen natürlich 
gerne noch mehr ausführliche 
Informationen zu Signum!3, 
Apropos: Der Preis von 
Signum!3 beträgt 548,- DM; 
Anwender von Signum!2, 

die das neue Programm als 
Upgrade erwerben 
wollen, wenden sich bitte ver- 


trauensvoll direkt an uns . 


in Österreich 

Temmel GmbH 

St. Julienstraße 4a 

5020 Salzburg 

Telefon: 06 62/71 81 64 
Fax: 06 62/8 82 66 93 


mmad 
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Software nach DIN? 


Nach dem Erscheinen des Artikels ’Benut- 
zeroberflächen — Reine Geschmackssa- 
che?’ (Atari Journal 10/91) ist eine regel- 
rechte Diskussion um die Gestaltung von 
Benutzeroberflächen entbrannt, die sich in 
immer neuen Leserbriefen äußert. Ich 
möchte an dieser Stelle einige neue Aspek- 
te aufgreifen, die sich während der Pro- 
duktion dieser Ausgabe herauskristallisiert 
haben. 


Was in vielen anderen Bereichen des tägli- 
chen Lebens als absolut normal gilt, 
scheint in der Computer-Branche in Frage 
gestellt zu sein: die Einhaltung von be- 
stimmten Standards. Egal, ob es sich dabei 
um verbindliche Normen wie DIN oder um 
De-facto-Standards handelt — ohne Stan- 
dards wäre das Leben viel, viel komplizier- 
ter. Denken Sie nur an ein Auto, bei dem 
die Kupplung in der Mitte, das Gaspedal 
links und das Bremspedal rechts ist. Oder 
wie wär’s mit Schreibmaschinenpapier, 
dessen Breite zwischen 19 und 22 cm vari- 
iert? Was würden Sie von einem elektri- 
schen Gerät halten, das nicht an die übli- 
chen (genormten) Steckdosen anzu- 
schließen ist? Daß Normen in vielen Berei- 
chen sogar lebenswichtig sein können, 
braucht wohl nicht mit weiteren Beispielen 
belegt zu werden. 


In dem oben genannten Artikel nun wurde 
ein Aspekt der Normung im Computer-Be- 
reich angesprochen, die Benutzerober- 
fläche. Mindestens genauso wichtig ist je- 
doch für Programmierer die Einhaltung be- 
stimmter Standards bei der Art und Weise 
der Programmierung. Obwohl es hier si- 
cher Überschneidungen mit der Gestaltung 
der Benutzeroberfläche gibt, liegen die Pro- 
bleme doch auf einer anderen Ebene: So ist 
es beispielsweise relativ leicht möglich, ein 
Programm mit einer Oberfläche zu verse- 
hen, die zwar genauso aussieht wie GEM, 
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aber eben nicht GEM ist. ”Schön”, mögen 
Sie vielleicht denken, ”und wen stört 
das?” Möglicherweise unmittelbar nieman- 
den. Wenn dann aber eine neue Maschine, 
eine neue TOS-Version wie TOS 2.06 oder 
eine Multitasking-Erweiterung wie Multi- 
GEM auf den Markt kommt, dann laufen 
plötzlich einzelne Programme nicht mehr. 
Der Grund: Die Programmierer haben be- 
stimmte Standards außer acht gelassen und 
sind stattdessen von bestimmten Annah- 
men ausgegangen, die vielleicht auf ein 
einzelnes Rechnermodell zutreffen, sich 
aber nicht verallgemeinern lassen. Typi- 
sches Beispiel sind Programme, die nur mit 
einer Bildschirmauflösung funktionieren. 


Relativ häufig findet man auch Programme, 
die nicht ’miteinander’ laufen. Dies ist für 
den Anwender besonders dann ärgerlich, 
wenn er sich möglicherweise zwischen 
zwei guten und wichtigen Programmen 
entscheiden muß, die zwar einzeln wun- 
derbar funktionieren, aber zusammen den 
Dienst verweigern. Glücklicherweise sind 
die meisten Software-Hersteller um eine 
schnelle Beseitigung solcher Probleme 
bemüht, doch wäre auch hier die Vorbeu- 
gung in Form von sauberer Programmie- 
rung die bessere Lösung. 


Ein weiterer Bereich, in dem Standards zu 
oft ignoriert werden, sind Dateiformate 
und Spezifikationen zum Datenaustausch 
zwischen Programmen. Obwohl es zahlrei- 
che sinnvolle und für jedermann zugängli- 
che Normen gibt, werden diese leichtfertig 
ignoriert oder — fast noch schlimmer — 
falsch interpretiert. Dies kann auch bei an- 
sonsten sehr guten und leistungsfähigen 
Programmen ein großes Manko sein, wie 
das Beispiel unseres OCR-Tests in dieser 
Ausgabe zeigt. Im Rahmen dieses Tests 
stießen wir dann übrigens auch wieder auf 
das klassische Beispiel eines Programms, 


das trotz hervorragender "innerer Werte’ 
durch seine eigenwillige Benutzerober- 
fläche die Bedienung — völlig unnötig — 
erschwert. 


Also Software nach DIN? Vielleicht ja. 
Denn auch die meisten DIN-Normen legen 
nur einen bestimmten Rahmen fest, den 
vielzitierten kleinsten gemeinsamen Nen- 
ner. Viele Beispiele des täglichen Lebens 
zeigen, daß auch bei Beachtung von Stan- 
dards noch ein sehr großer Spielraum für 
die Gestaltung eines Produktes bleibt. Le- 
diglich elementare Faktoren in der Bedie- 
nung und Funktion müssen — auch im 
Computer-Bereich — standardisiert wer- 
den, sonst bleibt dem Computer der Weg 
zum Werkzeug für Jedermann versperrt. 
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Christian Strasheim 














Der farbige Tintenstrahler 
HP DeskJet 500C wird den 
Markt der Low-Cost-Farb- 
drucker sicher revolutionie- 
ren. Aber auch für den nor- 
malen Schwarz-Weiß-Druck 
eignet sich das neue Gerät 
exzellent Seite 26 


Syntex, Augur, Sherlook 
und Sherlook Pro — so 
die Namen der Testkandi- 
daten bei unserem 
Vergleichstest von Text- 
erkennungsprogrammen. 

Selte 111 
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DAS ELEKTRISCHE FFLD 


Nach der Kurzvorstel- 
lung in der letzten Aus- 
gabe folgt diesmal der 
versprochene ausführ- 
lich Test von Signum!3 
ab Seite 38 








ODIN, eine ungewöhnliche 
Grafikkarte für den Atari ST/ 
STE, soll diesen Rechnern 
die Grafikfähigkeiten des TT 
verleihen Selte 31 
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Über Leistungen und Lie- 
fertermine von Ataris ST 
im Notebook-Format in- 
formiert unser Artikel ab 

Seite 18 
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Ina u 
Tempus Word wurde lan- 
— ge Zeit wegen der ziem- 
lich umständlichen Be- 
dienung kritisiert. Das 
wird sich mit der ab 
Februar erhältlichen Ver- 
sion 2.0 ändern — mehr 


dazu in unserem Vorbe- 














richt ab Seite 32 





Lotus Turbo Challenge Il 
kann man wohl als den 
Tip des Monats bezeich- 
nen. Auch was es sonst 
noch Neues auf dem 
Spiele-Sektor gibt, lesen 
Sie ab Seite 99 








PRUSED 


Jenes putzige Tierchen hat 
dem Backup-Programm 
Turtle seinen Namen gege- 
ben. Wie Sie mit Turtle Ih- 
re Daten von der Festplatte 
in Sicherheit bringen, steht 
in dieser Ausgabe auf 

Seite 82 





Convector Zwei 


Convector Zwei ist ab sofort lieferbar. Das 
neue Convector wandelt Rastergrafiken in 
Vektorgrafiken mit Be&zier-Polygonen und 
ermöglicht dadurch die flexible und quali- 
tativ hochwertige Weiterverarbeitung ge- 
scannter Vorlagen. Es ist einfach zu bedie- 
nen und erzeugt — mit hoher Geschwin- 
digkeit — qualitativ hervorragende Ergeb- 
nisse. 

Convector arbeitet als Programm oder 
Accessory — auch eine spezielle TT-Version 
und ein MegaPaint-Modul stehen zur Verfü- 
gung. Geladen werden Rastergrafiken im 
Image-, Arabesque- und MegaPaint-Format. 
Unterstützt werden außerdem die PC-For- 
mate PCX, TIFF und IFF 

Die erzeugten Vektorgrafiken können im 
Arabesque-, GEM/3-, MegaPaint- und Cala- 
mus-Format oder als Postscript-Datei ge- 
speichert werden. Convector Zwei ko- 
stet 328,- DM, das Upgrade 100,- DM und 
eine Testdiskette 10,- DM. 


Shift, Kompagniestraße 13, 2390 Flensburg, Tel. 
(0461) 2 28 28 


Neue Netzteile 


Die Firma Gengfec bietet jetzt leistungsfähi- 
ge Austauschnetzteile für die ST-Model- 
le 1040 ST (F/M/E) sowie Mega ST an. Die 
Module liefern bei unverändertem Platzbe- 
darf 5 A Dauer / 6 A Spitze bei 5 Volt und 2 
A Dauer / 2.5 A Spitze bei 12 Volt. Dadurch 
sinkt einerseits bei gleicher Stromentnah- 
me die Wärmeentwicklung, was der Le- 
bensdauer des Computers zugute kommt. 
Andererseits sind genug Reserven auch für 
eine exzessive Ausrüstung mit Erweiterun- 
gen vorhanden. Die Netzteile werden an- 
schlußfertig im Austausch gegen die alten 
Netzgeräte zum Preis von DM 148,- angebo- 
ten. 


Genglec, Gerald Geng, Teichstraße 20, 4020 Mett- 
mann, Tel. (02104) 22712 


Eickmann Computer 


Zahlreiche Neuigkeiten sind aus Frankfurt 
von der Firma Eickmann Computer zu ver- 
melden. So wird für den Mega STE mit 
E-Screen eine Großbildschirmkarte für den 
VME-Bus und mittels eines Adapters auch 
für den ST angeboten. Mit Jet Set wird ein 
Treiber für die Atari Laserdrucker SLM 605 
und 804 angeboten, der auf Rechnern ab 1 
Megabyte Speicher einen Epson FX und LQ 
emuliert. Neu ist auch eine HD Plus Hot- 
line, die Dienstags von 14.30 bis 17.00 ei- 
nen direkten Kontakt zum Programmierer 
dieses Festplattentreibers ermöglicht. Einen 
Seriendruck von Barcodes auf 24-Nadel- 
und Laserdruckern ermöglicht das Pro- 
gramm EAN Strichcode Generator Profes- 
sional. 


Eickmann Computer, In der Römerstadt 249, 6000 
Frankfurt 90, Tel. (069) 763409 


Neuer Belichtungs- 
service in der Schweiz 


Die Firma Urwa Informatik AG, ein langjäh- 
riges Atari DTP-Center, bietet jetzt einen 
Belichtungsservice auf dem Agfa Pro- 
Set 9800 Laserbelichter an. Die fundierten 
Kenntnisse der Atari-Systeme und Program- 
me garantieren den Kunden einwandfreie 
und problemlose Belichtungen. Flexibilität, 
Leistungsfähigkeit, Schnelligkeit und Qua- 
litätsbewußtsein sind die Leitsätze für den 
neuen Belichtungsservice. Durch die kom- 
plette DTP-Infrastruktur können Interes- 
senten von Atari-Systemen komplette, auch 
vernetzte, Produktionsumgebungen vor Ort 
im Praxisbetrieb sehen und testen. Die um- 
fangreiche Erfahrung ermöglicht die opti- 
male Beratung von einfachen DTP-Einzel- 
stationen bis zu Komplettlösungen mit Be- 
lichter und Proof-Anlagen. 


Urwa Informatik AG, Bözingenstr. 133, CH-2504 Biel, 
Schweiz, Tel. (032) 413535 


H3 Systems 


In Heidelberg tut sich was! Seit kurzem gibt 
es dort eine Vertriebsfirma für Software mit 
dem Namen H3 Systems Computer und An- 
wendungen GmbH. Dahinter verbirgt sich 
Heinrich-Hermann Huth, einer der Grün- 
der von Application Systems Heidelberg, 
der sich mit einigen Mitarbeiten von ASH 
gelöst hat, um bundesweit und marktüber- 
greifend ein neues Vertriebskonzept zu ver- 
wirklichen. 

H3 Systems wird in enger Zusammenar- 
beit mit bekannten Softwareherstellern wie 
u.a. Technobox (CAD-Software), GST 
(DTP-Produkte), Computerware Gerd Sen- 
der und Meinolf Schneiders Donglewa- 
re-Verlag sowie natürlich Application Sy- 
stems Heidelberg die exklusive Versorgung 
engagierter Händler mit den entsprechen- 
den Softwareprodukten (z.B. Timeworks 
Publisher2, Signum!Drei) übernehmen, 
wobei neuartige Vertriebskonzepte zum 
Tragen kommen. Unternehmungslustige 
Händler und Softwarehäuser, die Interesse 
an einer Zusammenarbeit haben, sind auf- 
gerufen, sich mit H3 Systems in Verbin- 
dung zu setzen. 


H3 Systems, Häusserstr. 44, 6900 Heidelberg, Tel. 
(06221) 164031 


Print Technik 


Als eine Weiterentwicklung des Professio- 
nal Scanner ]I präsentiert Print Technik 
jetzt den Professional Scanner II, der über 
einen Graustufenmodus mit 256 echten 
Graustufen pro Pixel bei maximal 600 dpi 
Auflösung verfügt. Die Software trägt die- 
sem neuen Feature Rechnung und bietet ei- 
ne Gammakorrektur, Kontrastveränderung, 
Histogrammglättung sowie verschiedene 
Softwareraster. Der Preis wird sich auf DM 
2.698,- belaufen. 


Print Technik, Nikolaistr. 2, 8000 München 40, Tel. 
(089) 368197 
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Public Domain Midi 


Sequenzer laden. AMP auf 10 
Alle Serien je BINe stellen. Cubases, Cubeat®, Twenty- 
£ Four oder Twelve« laden und mit unse 
1-5 Stück 3,50 DM ren 5 Disketten PD-MIDI-Songs abfah- 
6 10 Stück 3,00 DM ren! Zum Beispiel 





ern res Feen 


Signum-/ Vector/ IMG 
Seriptfonts Dieses Pakel enthält 5 Disketten 


Wer mit Signum Oder Script a mit PD- Giafiken im IMG- und Melafile- 
beitel, der sollle sich diese Pake ie zulegen Weclor-Format zum Einsatz unler DTP 
Paket er nthäll 100 P. cher & E 

hensalz lieg! als File für 9-Na- 
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4 Männer H.Grönemaier, Riders in the Siorr he ? 
11-20 Stück 2,50 DM ] Doors mer = M.bekson. in ine Air Tonga - pri MM deidrucker. 24-Nadeidrucker und Laser- 


öllins, One Mo: in Time, Goldfinger. Crockett drucker vor 


Abo 1,80 DM Teme Anenca, Chase us - F} @ Disks) Paket Pi6a: 29,90 DM 


(5 Disks) Paket PI3: 29,90 DM 


Nur 
Versand 


(5 Disks) Paket PJ9: 29,90 DM 












(7 Disks) Paket P)6b: 29,90 DM 


























- = = 7 = 
Clipart 2 + 3 Clipart 2 +3 Signum/ 
Paket 14a und 18a enthalten je- Eh ee Script Tools 
weils 5 Diskelten gefüllt mit Grafiken im uns entschlossen. ein zweites Midi-F Unser neuestes P.D-Paket haben wir für die An 





PAC-Format zum direkten Einbinden in ® Disk, PAC) Paket PJi4a: 29,90 DM 
Signum- oder Scriptdokumente. Die üb- E (5 Disk, PAC) Paket PJi8a: 29,90 DM 
rigen Pakete (l4b, 18b, 18c) enthalten Gra 
fiken im IMG-Format auf jeweils 10 Dis- (m Disk. ımc) Paket PJl4b: 39,90 DM 
ketten. Die Crafiken wurden alle selber (10 Disk. IMG) Paket PJ}i8b: 39,90 DM 


gescannt, so daß Sie in bisherigen PD 1% N r 
Serien nicht enthalten sein dürften (10 Disk. IMG) Paket PJi8c: 39,90 DM 











wende er vor num und Sı zusammengestallt. In 
diesem Pakat erhalten Sie Meng on, Zei 
che ns atze und Tools. 6 dc Appe Iseitige: Disketten, dir 
Ihnen die Arbeit mit Signum und & T 


Houdıni, SIG-TL 


zusammenzuslellen. Dabei haben wir une 
nühl nur wirklich Quie Stücke aufzunet 

\. Hier also 5 Diskelten Setüll mil der 
ten und besten PD-MIDI-Songs 

ı staunen mil wieviel Perfe kl Nnismus 
einige Stücke eingespielt wurden 


(5 Disks) Paket PJi6: 29,90 DM 





































Lernsoft 


Lernpaket für Vokabeln. Malhematik 
Erdkunde and andere Wissensgebiete. (9 
Diskellen) 


Einsteiger 


aket stattet den Computerneuling 
grammen aus, die Zur Standart 
ausrüstung gehören, Von.der aktuellsten Textverarbei 
lung, Uber den wichtigen Virenkiller. bis hin zur 

















Hier bieten wir Ihnen je,6 Disketten mil 
quer durch all nr 


Diese 
u mit den F 


Die kompleite Umselzung des Satz 
systems TeX 31 für den ST. Neber 
selbst enthäll das Paket (1! Diskeil n) alle 















Clown and. Ballon: 























3 30, Explode. N n 
neuesten Kopierprogramm ist 'in diesem Pakel alles Druckertreiber (auch für Laser und Post et ar En er ECS Translator. Georgraph, Klima, l.aborant 
enthalten a nipt) Tonis. Metafont sowie IeX-Draw: Vek LEER , Plus Wirschaftsrechnen Bruchrechnen 
or“ Zeichenptogramm und ZPCAD: CAD- En2r ‘ Schreibmaschine, BRD Allas, Erdkunde, Word 
Programm mil Schnittstelle zu TeX (6 Disks) Paket PJ2la (s/w) 19,90 DM frainer und viele andere Lernprogramme sind 










(6 Disks) Paket PJ21b (larbe), 19,90 DM 
(1? Disks) Paket PJ21c (s/w): 29,90 DM 
12 Disks) Paket PJ21d (farbe): 29,90 DM 


nn nn ern mern mn 


enthallen 












Prolilext 78 


(6 Disks) 





(extverabeil 


Paket PJ19: 29,90 DM 





(9 Disks) Pl22: 29,90 DM 


Re a ee 


Astronomie 


Die inleressanteslen Public Domain 
Programme auf dem Gebiet der Astronomie 
haben wir in diesem Pakei auf 12 Disketten 
für Sie zusammengestellt. So z.B 






































Vector 


jede Menge Grafiken im x und 
GEM-Format (Vector). Diese Vex jrafiken 
eignen sich besonders für DTP. Di G Grafiken 
wurden alle selbst vektorisiert, so daß Über 

schneidungen mit anderen Serien ausge 















Alles was Sie für Ihren Drucker brau 
chen. ist in diesem Paket enthallen. Se 
die unterschiedlichsten Treiber. Ausdrucl 
programme, Elikellendruckprogramme, Po 
sterdruck, Scheckdruck, Formuläardruck 





Weit über 500 Pictograrnme halten 
wir für Sie bereit. Diese Grafiken lieger 
sowohl im PAC- als auch im CVG (Vector) 
Format vor. Somit können Sie die Grafiken 






















































sowohl in Signum, Script oder auch Ihrem i D 3 ler, Astrolabium, Orbit, Sternbild, Planet. S 

DIP en As = ' a AN he ;chlossen sein dürflen. Dieses Paket enthä falls Sie übrigens bunte Endioslabels für Dee H Een nesicieh ll Astro \ je Si ea 

Kornmunikalion. Fahrzeuge. Früchle, Geba zB. die unlerschiedlichsten Rahmen und ff Ihre Disketten brauchen, so rufen Si Wehall, € t. N-Körper. Skymenu 00 
mMmUNIKalon, Fahrzeug CIE u Ornamente, Pfeile, UÜberschriflen. Umwelt einfach an Startinder onnenuhr Kakc nder, Sternkalalog 


de, Gesichter, Tiere, und vieles mehr 


(12 Disks) Paket PI24: 59,90 DM 







Hände. uv 
(5 Disks) Paket PJ25: 39,90 DM 









Sternuhr. Sternkugel 


(10 Disks) Paket PJ27: 29,90 DM 
a 






(10 Disks) Paket PJ26: 29,90 DM 








a 


' Außerdem führen wir Festplatten, Atarirechner, und viele weitere Soft- und Hardwarspraeudukte 


Hard-, Software 3,5” Laufwerk || Grafikpaket Vectorfonts 


P Wir bieten Ihnen Vectorfonts aus eigener 
Logi Mouse 79:#DM 


Herstellung für Calamus*. Damit Sie eine 

Y von Anfang an eine reichhaltige Auswahl an 
Script# 78.-\DM 
Phoenix 78,-|DM 


Schriften zur Verfügung haben, enthält un 
serer Schriftenpaket über 200 Vectorfonts 

X-Boot 69,- DM 

NVDI 94,- DM 


Paket VZC 249,- DM 
Cameo S I; 59,- DM 


Für alle die skeptisch sind und sich von der 

Qualität der Schriften erstmal überzeugen 
wollen, bieten ‘wir unser Schnupperpaket 

Showtim #=99,- DM 

TOS Extension Card 

TOS 2.06 198,- DM 


Hier sind 15 Vectorschriften enthalten 
Schnupperpaket nur 
Overscan 120,- DM 
Avant Vector 698,- DM 
















































29,- DM 
Serif RAHMEN 


| Script F1 Hobo 
Superhih' AEORS 


*Calamus p erhıgN Warenzeichen der Firma DMC. 














Handscanner 32 Graustufen und Vectorisie 
rungssoftware Avant Trace und Bildbearbei 
tungssoftware Repro Studio ST junior 20 


komplett nur 598,- DM 


Handscanner 32 Graustufen und Bildbear- 
beitungssoftware Repro Studio ST juni 


or20 
komplett nur 498,- DM 






Komplett anschlußfertig * voll abgeschirmt * 
atarifarben * 6 Monate Garantie * mit 
Track-Display * 5,25" Laufwerk mit 40/80 
Trackumschaltung 


3,5” nur 219,- DM 
5,25” nur 229,- DM| 































Versandkosten: 
Der Versand erfolgt per Nach- 
nahme oder Vorauskasse. 
‘| Natürlich können Sie alle Pro- 
dukte auch telefonisch per 
Nachnahme bestellen. Die Ver- 
| sandkosten betragen 3,00 DM 
|bei Scheck- oder Barzahlung 
und 6,00 DM bei Nachnahme. 
Ins Ausland liefern wir aus- 
schließlich per Vorauskasse mit 
Euroscheck und einem Ver- 
sandkostenanteil von 12,- DM. 


Tel.: 0211/429876 
Fax.: 0211/429876 
BTX.: XWOHLH 







TSC 


— 
The Stamp Collection 
















Jeder, der mit DTP oder Textprogrammen arbeitet. die 
IMG- oder Vectorformate verarbeiten können, werden sich 
über dieses Paket freuen. Denn jetzt können Sie Ihre Do 
kumente noch besser gestalten (zB. Geburts 
tagskarten, Menuekarten, Plakate, uvm.) Alle 
, Grafiken liegen im IMG-. CVG- und GEM-Format 


Briefmarkenfreund 
aufgepaßt! 


4 Endlich steht auch Ihnen ein maßgeschneider 
tes Programm zur Verfügung; und damit Sie 
nicht die nächsten Monate damit verbringen 
müssen, Daten einzugeben, haben wir dies be 
reits für Sie erledigt (wie zB. Markennummer, 
Erstausgabe, Bezeichnung der Marke, Wasser 
zeichen. Auflagenhöhe, Wert für ungestempelt 
usw. Sie konzentrieren sich auf das Wesentli 
che und geben nur noch die Stückzahl ein. 
Selbstverständlich wurden auch Sätze, Blocks, 
Streifen usw. berücksichtigt. Die Auswertungen ff 
sind so umfangreich, daß an dieser Stelle nur ei- 
nige Möglichkeiten angeführt werden können: 
Fehliste. Istiiste, Themengebiet, ganzer Katalog 


Preis, incl. Handbuch und Modul 
"1 Bundesrepublik 129,- DM 
















































Paket Rahmen Pinur 39.90 DM 





"Nelkonstr. 2 Bitline GmbH a Postfach 30 10 33 m 4000 Düsseldorf 30 = Tel.: 0211/4298 


4053 Jüchen 2 




















Im Rahmen unserer großen Leserumfrage hatten wir zahlreiche Sach- 
preise als Dankeschön für’s Mitmachen ausgesetzt. Hier sind nun die 
Gewinner, die wir aus mehreren Tausend Einsendungen ausgelost 
haben: 

Andreas Schley aus Göttingen (Mega STE mit SM 124), Wilhelm 
van Beek aus Bedburg-Hau (Phoenix 1.5), Günter Bracke aus Ham- 
burg (Avant Vektor, Jochen Siers aus Gaienhofen (Pure C), Wolfgang 
Maaß aus Lübeck (SciGraph 2.1), Rudolf Müller aus Frankfurt (Avant 
trace), Hans Jürgen Köhler aus Berlin (Kobold), Volker Möller aus 
Fellbach (AT-Speed C16), Willy Schüerhoff aus Warstein (Tempus 
Word), Martin Zschenker aus Frankfurt: ReproStudio Pro), Joseph Se- 
bö Weiss aus Zürich (MultiDesk Deluxe), Werner Balschun aus Köln 
(CyPress), Günter Gerhardt aus Metjendorf (MegaPaint Professio- 
nal 4.0), Werner Krätzig aus Berlin (MegaPaint Professional 4.0), R. 


Die Gewinner unserer Leserumfrage aus Heft 11/91 


Volkind aus Neulußheim (MegaPaint Professional 4.0), Lutz Bryg aus 
Gera (CodeKeys), Markus Fischer aus Berlin (ReproStudio junior), Ste- 
fan Plattner aus München (Mortimer Plus), Johannes Leisch aus Wil- 
helmshaven (HotWire 3.0), Dirk Schneider aus Gerbrunn (Formular 
Plus), Christian Weyer aus Bonn (OXYD 2), Michael Müller aus Ham- 
burg (Bolo classic), Jakob Melcher aus München ($pacola), Michael 
Schnös aus Haßfurt (Script Student, Enno van Heuvel aus Hamburg 
(Buch ’Vom Anfänger zum GEM-Profi’), Sören Köhler aus Aschersle- 
ben (Buch ’Omikron.BASIC’ 

Nachträglich zur Verlösung erhielten wir von der Firma FPS Pro- 
ject das HD-Utiltiy "The Optimizer‘. Die drei weiteren Gewinner sind: 
Kai Schuler aus Stuttgart, Stefan Landgraf aus Koblenz, Stefan Rekow 
aus Lünen. 








OMLib Professional 


OMLib Professional ist eine komplette 
Sammlung von Prozeduren und Funktionen 
zur Erstellung von GEM-Programmen für 
die Programmiersprache Omikron.Basic auf 
dem Atari ST/TT. Mit den enthaltenen Be- 
fehlen und einem neuartigen Form-Do-Ma- 
nager, der auf die Bedürfnisse des Anwen- 
ders zugeschnitten wurde, können GEM- 
Programme und sogar Flydials erstellt wer- 


PCB-Layout 


In unserer Übersicht von  Platinen- 
layout-Programmen wurden im Zusammen- 
hang mit PCB-Layout die folgenden Funk- 
tionen in der abschließenden Tabelle leider 
nicht aufgeführt: drei Leiterbahndicken, 
Treiber für 9-Nadel- und Laserdrucker so- 
wie CNC-Bohr- und XYZ-Fräsanlage sowie 
die Undo-Funktion. 


Dipl.-Ing. T. Praefcke, Holzvogtkamp 55, 2302 Flint- 
bek, Tel. (04347) 531 


Hilfe für ST-Anfänger 


Sowohl an Atari-Anfänger als auch an Pro- 
fis wendet sich ST Guide. Die leicht zu be- 
dienende Software ähnelt in ihrer Funkti- 
onsweise dem bekannten Norton Guide für 
MS-DOS-Rechner, enthält aber noch zusätz- 
liche Merkmale, die den Bedienungskom- 
fort erhöhen. 


ADEC GmbH, Lerchenweg 54, 6369 Nidderau 5, Tel. 
(06187) 21498 





den. Neben einem deutschsprachiges Re- 
source-Construction-Set, das fertige RCS- 
Include-Module erstellt, ist die neuste 
GEM-Library der Firma Omikron enthalten. 
Zu einem Preis von DM 129,- ist die Objekt- 
library inklusive einem 125seitigem Begleit- 
buch erhältlich. 


Hüthig Verlagsgemeinschaft, Postfach 10 26 40, 
6900 Heidelberg 1 


3K Computerbild 


Zum Jahreswechsel hat die im Bereich Bild- 
verarbeitung erfolgreiche Firma 3K Compu- 
terbild neue Geschäftsräume bezogen. Um 
ihren Kunden auch weiterhin den gewohn- 
ten Support bieten zu können, wurden 
außerdem neue Mitarbeiter für Vertrieb 
und Service eingestellt. 


3K Computerbild, Wevelinghoven 26, 4054 Nettetal 1 
- Lobberich, Tel. (02153) 91860 


API neuer Vertrieb für 
Orbyter II 


Das Programm Orbyter II von UltraSoft ist 
ab sofort nicht mehr über den Vertrieb 
Con&Col aus Lübeck sondern über die Ber- 
liner Firma APiSoft erhältlich. Der Preis für 
Orbyter II wurde schließlich von ursprüng- 
lich DM 139,- auf DM 95,- gesenkt. 


APiSoft, Andreas Pirner, Bundesallee 56, 1000 Berlin 
31, Tel. (030) 8534350 





Auszeichnung für 
Vroom 


Die Sportsimulation des Jahres 1991 für den 
Atari kommt von der französischen Softwa- 
refirma Lankhor: Das Autorennen Vroom 
wurde von der Redaktion des französi- 
schen Spielemagazins Tilt mit dem Tilt d’Or 
1991 ausgezeichnet. Dieser Preis ist in etwa 
mit dem Oscar in der Filmwelt zu ver- 
gleichen. Damit kann Vroom zu den 20 
besten Spielen des vergangenen Jahres ge- 
zählt werden! 


Lankhor, 84bis Avenue du General de Gaulle, 
F-92140 Clamart 


Jetzt neu: Platon 2.1 


Von der Firma VHF-Computer ist eine neue 
Version des Platinen-Layoutprogrammes 
Platon erhältlich. Volle Lauffähigkeit von 
Platon auf Farbauflösungen größer als 
640x400 ist nun gegeben. Zur leichteren 
Bedienung wurde ein Online-Handbuch im- 
plementiert, und ein Online-Design-Check 
untersucht das Layout während des Editie- 
rens anhand einer Netzliste auf Fehlverbin- 
dungen. Zur besseren Beschriftung der 
Bauteile wurde ein neuer Label-Modus er- 
stellt. Schließlich wurden die Bibliotheks-, 
Snap- und Zoom-Funktion überarbeitet. Ei- 
ne detaillierte Aufstellung aller neuen 
Funktionen der Version 2.1 erhalten Sie di- 
rekt bei der Firma VHF Computer. 


VHF Computer GbR, Daimlerstr. 13, 7036 Schönaich, 
Tel. (07031) 650660 
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0641/72357 Fax 72971 


TOP SECRET;: ONLINE-DATENSCHUTZ für Disketten, 
Fest und Wechselplatten! 


SICHER! 


TOP SECRET bietet Echtzeit-Sicherheit auf allen Speichermedien. Unglaublich schnell 
werden Dateien während des Schreib- und Lesezugriffs ver- und entschlüsselt, Unautorisierte 
Zugriffe werden im Keim abgeblockt. Auch der Computer kann per Paßwort abgeschlossen 
werden, Laufwerke können vom Superuser komplett schreibgeschützt werden. 


AUSTAUSCHBAR 


Dateien können zwischen TOP SECRET-Besitzern frei ausgetauscht werden. 
Bedingung: beide kennen das Paßwort der ausgetauschten Medien. 
Auch Nicht-TOP SECRET-Besitzer können verschlüsselte Daten nutzen. 


' Büimgehinihee tra Bedingung: der Absender hat die Diskette bootfähig codiert und der Empfänger kennt das 
10: t Codesort: testversuch, — Paßwort! 


logisch aufgebaut, eindeutige Pictogramme, auflösungsunabhängig programmiert. Schnelle 
Übersicht über alle autorisierte Medien! Durch Schlüsseldisks und ID’'s kann jeder Benutzer 
Hr ANhN { schnell und effektiv arbeiten. Ein gutes Handbuch vereinfacht den Einstieg, 

Software-Schreibschutz MULTIUSER 
abge re Durch Keydisks sind praktisch beliebig viele (146*10°° ) Benutzerebenen möglich. ID's und 
DOGDGBEODRBMRRLE Paßwörter können gleichzeitig verwendet werden. 


| FÜR DIESES MAß AN SICHERHEIT SIND 129 DM SICHER NICHT ZUVIEL! 


Zweifel? Für 10 DM gibt es eine Demo-Diskette. 
Außerdem im Angebot: HF- und Videomodulatoren, Grafikprogramm STar Designer, Datenfinder RETRIE' VE, Echtzeitverschlüsselung TOP SECRET, Sampler 
für ST, STE und TT, Tastatur Perfect Keys, Entwicklungpaket FForth und anderes mehr. Fordern Sie Infos an! 


® Galac Cic Das tarı ST-Team. Spezialisten für Soft- und Hardware 


Mi Stochowick, Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 4300 Essen 1 Tel. 0201/79 20 81 Fax 0201/78 03 04 



































Neues aus 
en U.S.A. 


Atari USA 1991 — Ein Jahr im Rückblick 


In den vergangenen Jahren hat es in den 
Augen vieler Kritiker oft den Anschein ge- 
habt, als würde der nordamerikanische 
Markt zugunsten des europäischen Marktes 
von Atari Corp. eher stiefmütterlich behan- 
delt. Blickt man auf 1991 zurück, so muß 
man jedoch feststellen, daß in den letzten 
zwölf Monaten im Atari Hauptquartier in 
Sunnyvale in verstärktem Maße Anstren- 
gungen unternommen wurden, verlorenen 
Boden in den USA zurückzugewinnen. Bei 
diesen Bemühungen stand ein Schlagwort 
immer im Vordergrund: Kooperation. Atari 
setzte sich mit renommierten Soft- und 
Hardware-Entwicklern an einen Tisch und 
man arbeitete zusammen Projekte aus, mit 
deren Hilfe neue Märkte erschlossen wer- 
den sollten. 

Erste Anzeichen hierfür wurden im 
Frühjahr 1991 sichtbar, als sich Atari mit 
wichtigen Entwicklern der Atari-DTP-Szene 
zusammentat, um unter dem Namen ’Pro- 
fessional Systems Group’ den Desktop-Pub- 
lishing-Markt in den USA forciert zu at- 
tackieren. Anfang April hatte man dann 
auch auf der amerikanischen DTP-Messe 
CEPS in Chicago den ersten großen Auf- 
tritt. Die Resonanz auf die von Atari gezeig- 
ten Lösungen beim Fachpublikum war 
äußerst positiv und ließ Gutes für die Zu- 
kunft erhoffen. So war es selbstverständ- 
lich, daß die ’Professional Systems Group’ 
ein halbes Jahr später im Oktober auf der 
Seybold Computer Publishing Exposition in 
San Jose ebenfalls mit einem großen Stand 
vertreten war. Hier maß sich Atari mit der 
Creme de la Creme der Branche und das — 
wie die mittlerweile vorliegenden Pressebe- 
richte belegen — durchaus mit Erfolg. 

Besonders stolz kann man dabei auf ei- 
nen Artikel sein, der im ’Seybold Report on 


10 


Desktop Publishing’ erschienen ist. Auf 
mehreren Seiten werden darin unter der 
Überschrift ‘Atari makes bold push in US 
market’ (Atari macht einen energischen 
Vorstoß auf den US-Markt’) die vorgeführ- 
ten Produkte der ’Professional Systems 
Group’ vorgestellt. Der Artikel enthält viele 
lobende Worte über die bekannten Pro- 
grammpakete Calamus SL, Cranach Studio, 
Pagestream 2, Didot Professional, Retouche 
Professional sowie Avant Vektor und Repro 
Studio. Dabei wurde natürlich auch auf die 
deutsche Herkunft der Programme hinge- 
wiesen. 

Es sieht also ganz so aus, als ob Atari 
mit der ’Professional Systems Group’ auf 
dem richtigen Weg sei, um sich in den USA 
auf dem DTP-Sektor zu etablieren. Man 
darf gespannt sein, ob man 1992 in der La- 
ge sein wird, auf diesen Anfangserfolgen 
aufzubauen und sich neben dem Video- 
spiel- und dem MIDI-Markt ein weiteres 
Standbein schaffen kann. 

So wichtig diese ersten Erfolge auf dem 
Nischenmarkt DTP für Atari auch waren, 
durfte man dabei dennoch nicht den Fehler 
machen, hierfür den breiten Homecompu- 
ter-Markt zu vernachlässigen. Denn gerade 
auf diesem Sektor standen die Zeichen zu 
Beginn des Jahres 1991 nicht gerade gut. 
Der Untergang der großen amerikanischen 
Atari Zeitschriften ST-Log und START spra- 
chen eine ebenso deutliche Sprache, wie 
die immer kleiner werdende Zahl der ame- 
rikanischen Atari Fachhändler. Daß Atari 
gewillt war, diesem negativen Trend deut- 
lich entgegenzutreten, wurde im Laufe des 
Jahres ein ums andere Mal deutlich. Die 
wichtigste Aktion gerade in Bezug auf die 
Atari-Fachhändlerschaft war das Aegis 
Symposium, das im Sommer in Sunnyvale 


abgehalten wurde. Diese Konferenz machte 
deutlich, daß man sich bei Atari durchaus 
bewußt war, daß zum Verkauf und zum 
Support einer Computerlinie doch noch 
mehr gehört als nur die Entwicklung und 
Produktion. Eine Vielzahl von Händlern 
und Entwicklern beteiligte sich am Aegis 
Symposium und sorgte dafür, daß ein reger 
Meinungs- und Erfahrungsaustausch statt- 
fand. Dabei wurden sowohl Verkaufsrichtli- 
nien und -hilfen gegeben als auch zukünf- 
tige Produkte des Hard- und Softwaresek- 
tors diskutiert. 

Aber auch den Kontakt zum einfachen 
Anwender scheute man bei Atari 1991 kei- 
neswegs. Auf den mittlerweile zur Traditi- 
on gewordenen Atari-Shows (in Amerika 
Atarifest genannt) im Herbst in Glendale 
und in Washington war Atari durch mehre- 
re offizielle Repräsentanten vertreten. Den 
Höhepunkt bildete dann im November das 
zum ersten Mal stattfindende Chicagoer 
Computerfest, das unter der Schirmherr- 
schaft von Atari USA abgehalten wurde. Es 
fiel dabei auf, daß die Veranstaltungen die- 
ses Jahr auf eine größere Resonanz stießen 
als noch im Vorjahr. Zusätzlich ließ es sich 
Atari PR-Manager Bob Brodie nicht neh- 
men, im Laufe des Jahres auf zahlreichen 
kleineren Shows und Clubtreffen im gan- 
zen Land aufzutreten, um sich den Fragen 
der Basis zu stellen. 

Auch einige neue Produkte fanden den 
Weg in die Händlerregale. Erst noch in ge- 
ringen Stückzahlen, später aber doch aus- 
reichend, war der Mega STE in den USA 
verfügbar. Und die ersten TTs mit TOS 3.06 
und 1.44 MB HD-Laufwerken gingen im 
Winter über den Ladentisch. Pünktlich 
zum Weihnachtsgeschäft trafen dann sogar 
noch neue ST-Einsteiger-Pakete beim Fach- 
handel ein, die ihren Ursprung in England 
hatten. 

Trotzdem wird es Atari 1992 nicht leicht 
haben, sein Händlernetzwerk in den USA 
weiter auszubauen, um somit wieder einer 
breiteren Basis ihre Produkte anbieten zu 
können. Eine neue, innovative Computer- 
generation, die preislich neue Maßstäbe 
setzt und innerhalb kürzester Zeit in 
großen Stückzahlen lieferbar ist, könnte da 
wahre Wunder wirken. Wer weiß, viel- 
leicht wird ja 1992 das Jahr von Atari 
(USA)?! mts 
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EXKLUSIV-SOFTWARE 
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Das wünschen wir allen unseren Kunden und allen, die es ja vielleicht noch 
werden wollenl?! Denn unsere Software-Pokete sind superl Das bestätigen 
uns immer wieder unsere Kunden. 
Unserer Service: “Kubikmeter” an Disks mit Programmen, Zeichensätzen 
und Bildern wurden gecheckt und aussortiert und zusammengesiellt. 
Und zwar von unsl... Daher immer aktualisiert. 


Keine IO-, 20-- oder 30-Disk-Pakete. 6 Disketten je Paket. 
Sehr viel mehr Brauchbares gibt’s im Moment nicht! So spa- 


ren Sie ty Il Ke- Ganz nach unserem leitsatz: 
Klasse statt Massel 


1 


Serip 


TOOLS/FONTS/GRAFIKEN TOOLS/GRAFIKEN/FONTS 


Das klassische Pakei, jetzt nochmal 
werbössertl Das macht erst DTP mit 
Signuml/Seript möglichl Mit 
SNAPFONT u. BIGFONT lür Riesen- 
überschrilten in Signuml oder Script, 
HOUDINI und TURNFONT für ge- 
drehte Schril,  FUNKTIONS- 
TASTEN-Schoblone, MASSTAB 
cm-Einteilung auf dem Bildschirm in 
Signum! CHSETS-FIND, 50 ausge- 
wöhlte CLIPART-Grafiken für Ein 
ladungen, Feste, GrußB- u. Glück- 
wunschkarten oder Werbung, 
INIJILJARCHIVARUS ols Bilddaten. 
bork,  PD-SIGNUMI-9-, 
24-u,.LASER-SCHRIFTEN (co. 70), 
direkt von den Autoren freigegeben. 


EDITION-1 


nn 
Endlich alles, was zum Thema Tobel- 
lenkalkulation, Statistik und Business- 
Grafik sinnvoll ist, in einem Paket. Viele 
haben diese Software für Schule, Be- 
ruf, Studium oder Doktorarbeit ge- 
nulzi. 

Mit der Superkalkulation OPUS V2.2 
[Lotusl-2-3--kompatible), MESS- 
WERT V6.l mit MESSMETA für 
GEM-Ausgabe {sehr professionell), 
GEMCALC, STATIST, B--STAT mit 
vielen  Testverfohren, WORK- 
SHEET, TABLO (sehr gut bei Stan- 
dardsabweich., ER-CHART, OR 
SPREAD für Optimierungsprobleme, 
DATOBERT, DATARI, ST-GRAPH 
(super bei gestapelten Balkendia 
gramme). Die Zusammenstellung wird 
ständig aktualisiert. 


EDITION-3 


Die ideale Ergänzung zu EDITION-1 I 
Auch für Grafikeinsteiger ohne 
Signuml. Mit dem ultimativen Zeichen 

prog: PAD 2.4 [neusten Version |) 
nutzt Signum Schriften, irre Funkt.— 
viellalt), SCALER zur exakten Skalie 
rung von Bildern in Signum und Script 
SDTL Signum- Druckerselektor, IBM- 
ASCH Konvert. SDO-ASCI. 
SCHWUPP Proiext-> Signuml, 
L30TOGEM-Schrilt-Konvert, wei- 
tere CLIP-ARTWARE ohne Über- 
schneidung zu den anderen Raketen! 
(exklusiv in diesem Paket, ca, 70 Bilder, 
zB. mit Koch, Musiker, Sportsi- 
gneis...), ARCHIVARUS Bilddaten- 
bank, und über 50 PD- Signum- 
Schriften, alle 9—, 24 u. Laser! 


Träume werden wahr PD-CLiP- 
ARTWARE, Bilder ohne Graura- 
ster- und Altertumsbilder- 
Schrott. Aus ca. 80 Disks selektiert. 
Übrig blieben 2x 6 Disk-Packs. In un- 
seren beiden Paketen geht's um An 
wendung. Keine Lolitas und Filmstars. 
Dafür Motive, die man privat oder 
fürs Geschäft nutzt. Für 
Einladungen, Werbung, gr 
Logos, Visitenkarten, # 
Speisekarten, Grußkar- 

ten... . Auch mit Matrix- 

druckern bestens geeig 

nel. Keine Überschneidung mit ande- 
ran EDITIONS (auch nicht 4+5]1 


EDITION-@] EDITION-5 
(PAC-Format) (MG-Format) 


1 Exklusiv— mit 6 vollen DS-Disks + der aktuellen ”PD- 
Re Szene” gibt's cash & carry für 36, — DM, neu jetzt: 


2 FH r 66,— DM, alle (5) 1150,— DM! 
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Versandkosten: 
Inland: W-Scheck 5,—, 
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schnell 
flexibel 
kompatibel 
Farben 
Auflösung 


z.B. 


Ergonomie 
Anschluß 
Installation 


Anwendung 


Mehr als eine G 


spezielle Video-RAMS 


6300-Video Chip, programmierbar, 24 bit LUT 


VDI-Treiber/Video-PAL 

2, 4, 16, 256, 16.7 Mio. 

frei konfigurierbar per Software 
1280x818 1024x768 640x400 Pixel 
256 256 
65Hz 80Hz 80 Hz BWF/ni 
RGB-analog Monitore, Fest/Multiscan 
einfach in den VME-Slot einstecken 
DTP, EBV, CAD, Video, Animation... 


16,7 Mio. Farben 


rafikkarte! 





ana lele Sans serees 
BBEB 5 533 3 535853585 


Profileistung- 


Hobbypreis! 





Vertrieb: 


SANG’ 


Nühere Informationen erhalten 
Sie bei Ihrem Fachhändler oder 
direkt bei uns! 


EDITION 
Bp-EXPRESS- 


JÖRG RANGNOW SOFTWARE / ITTLINGER STR. 45 
7519 EPPINGEN-3 / TEL. 07262/5131 AB 1700 UHR 


Nachnahme 7- 


Ausland: 12,— DM, nur 
Euroschecks 


Der Platz zur Beschreibung is! sehr klein. Wenn Sie "keine Katze im Sack” kaufen wollen, 
fordern Sie unsere kostenlose Info mit Stichwort “EDITION” an! {+PD--SZENE 2,50 DM). 
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Neuerscheinungen 
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Disk J234 


Fast-Fourier-Analyse 0.6: Ein wissen- 
schaftliches Programm von Andreas Jell, 
das sich mit der Problematik der Fast-Fou- 
rier-Analyse beschäftigt. Es kann eine belie- 
bige Eingangsfunktion eingegeben werden, 
die dann grafisch dargestellt wird. Nach 
kurzer Zeit wird das Frequenzspektrum 
dieser Funktion in einem zweiten Fenster 
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ausgegeben. Der Grad der Transformation 
kann über eine Menüfunktion eingestellt 
werden. Das Programm eignet sich insbe- 
sondere für Studenten der E-Technik, Phy- 
sik oder Mathematik und läuft auf allen ST 
Modellen. (s/w) 

EdiTeX 1.0: Ein in STOS-Basic geschriebe- 
ner Texteditor, der unter der Zielsetzung 
erstellt wurde, das Verfassen von TeX-Do- 
kumenten zu vereinfachen. Das Programm 
unterstützt die zahlreichen TeX-Steuerzei- 
chen und -Befehle, von denen 20 direkt 
über die Funktionstasten abgerufen werden 
können. Voraussetzung bei der Benutzung 
von EdiTeX ist allerdings, daß gewisse 
TeX-Grundkentnisse bereits vorhanden 
sind. EdiTeX läßt sich selbstverständlich in- 
nerhalb der TeX-Shell als Editor installie- 
ren. (s/w) 

Briefmarke ST 1.1: Ein Programm zur 
Verwaltung von Briefmarken des Sammler- 
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gebietes Bundesrepublik Deutschland. Es 
wird eine getrennte Verwaltung der ’Nor- 
malmarken’ und der ’Sondermarken’ (ge- 
schnittene Marken, Marken auf fluoreszie- 
rendem Papier, Briefmarkenblöcke usw.) 
durchgeführt. Ein Auswerten der erfaßten 
Sammlung nach den Kriterien Markenan- 
zahl, prozentualer Markenbestand und 
Sammlungswert ist in Sekundenschnelle 
möglich. Außerdem gibt es noch eine Such- 
funktion nach laufender Nummer (in Her- 
ausgabereihenfolge), nach Erscheinungs- 
jahr und nach Suchbegriffen. Der Autor 
von Briefmarke ST, Wolfgang Frank, bietet 
zusätzlich für registrierte Benutzer einen 
jährlichen Aktualisierungsservice der neu 
erscheinenden Marken an. (s/w) 


Disk J235 


3D Edit&Run: Ein Programm zum Erstel- 
len, Editieren und Animieren dreidimensio- 
naler Objekte. Die Objekte können entwe- 
der als Drahtgitter- oder als Polygon-Sha- 
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ding-Modelle mit einer Lichtquelle ange- 
zeigt werden. Auf der Diskette befinden 
sich zusätzlich zum Programm noch jeweils 
3 Beispielobjekte und Animationen. (s/w) 


Disk J236 


Die Gemäuer von Kalawaum 1.1: In ei- 
nem fernen Land, abseits der großen Han- 
delsstraßen, steht auf einem steilen Berg 
die Festung Kalawaum. Einst eine mächtige 


Festung, ist sie heute nur noch eine Ruine, 
die von finsteren Gesellen und allerlei Un- 
geheuern heimgesucht wird. Als Kämpfer, 
der sich seine 1000 Goldstücke verdienen 
will, können Sie in diesem Fantasy-Ro- 
le-Play-Game antreten und versuchen, das 
Gemäuer von Kalawaun zu erforschen. Da- 
bei müssen natürlich die zur Zeit dort 
hausenden Gesellen und ihre Haustiere an 
die frische Luft gesetzt werden. Das 
Gemäuer von Kalawaun wurde ursprüng- 
lich von Horst Werner für MS-DOS kompa- 
tible Rechner entwickelt und dann später 
von Wolfgang Sattler für den Atari ST ange- 
paßt. (s/w) 

Krypton Faktor ST 1.0: Bei Krypton Fak- 
tor handelt es sich um ein Denkspiel für 
schnelle Leute. Aus einem vorgegebenen 
Wort muß in kürzester Zeit eine bestimmte 
Zahl zwischen 1 und 9 errechnet werden. 
Vor dem Beginn einer Spielrunde kann 
man aus 8 verschiedenen Berechnungsre- 
geln diejenige auswählen, die bei dem ak- 
tuellen Spiel Gültigkeit hat. Die Anzahl der 
Runden und der Mitspieler ist ebenfalls va- 





riabel. Bei 4 Mitspielern gibt es noch die 
Möglichkeit, im K.O.-System gegeneinander 
anzutreten. (s/w) 

Rhythmus 1.50: Ein Programm von Om- 
ni-Soft, das sich mit der Thematik des 
Biorhythmus auseinandersetzt. Rhythmus 
berechnet nach Eingabe des Geburtsdatums 
auf Wunsch die persönlichen Biorhythmus- 
kurven des Körper-, Seelen- und Geist-Zy- 
klus. Die Kurven können dann für jeden 
beliebigen Zeitraum monatsweise darge- 


Kurven Info Ausgabe Drucker _ Kalender __ Ausgang 


Rhythmus - Die Schwingung der Natur 
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stellt werden. Eine Partnervergleichsfunk- 
tion, bei der die Biorhythmuskurven von 
zwei Personen parallel angezeigt werden, 
ist auch in Rhythmus enthalten. Das Pro- 
gramm vermittelt außerdem Grundwissen 
zur Biorhythmusforschung und liefert Lite- 
raturhinweise auf Bücher, die sich eben- 
falls mit diesem Thema und seiner Ge- 
schichte auseinandersetzen. (s/w, S) 
PD-Katalog 1.0: Ein Programm zum Ver- 
walten von Public-Domain-Diskettensamm- 
lungen. Pro Datensatz können unter an- 
derem Programmname, Versionsnummer, 
Programmart, Diskettennummer sowie be- 
stimmte Hardware-Voraussetzungen und 
Programmspezifikationen (Public Domain 
oder Shareware, deutsches oder englisches 
Programm) eingetragen werden. Eine Liste 
der erfaßten Programme kann am Bild- 
schirm angezeigt oder auf Diskette gespei- 
chert werden. (s/w) 
Ventura-Publisher-to-That’s-Write 1.0: 
Dieses Konvertierungs-Utility ermöglicht — 
der Name legt es nahe — die Benutzung 
von Ventura Publisher Fonts innerhalb von 
That’s Write. Die GEM-Fonts des beliebten 
DTP-Programmes der MS-DOS Welt werden 
in ein Atari-kompatibles Format umgewan- 
delt. Die internen Sonderzeichen, wie z.B. 
das Seitensymbol, werden speziell für 
That’s Write kreiert. (s/w) 


Disk J237 


Sqyrrel 1.0: Ein Bankloader/Manager, der 
Besitzern des Yamaha QY-10 Synthesizers 
die Arbeit mit ihrem Gerät erleichtern soll. 
Sqyrrel ermöglicht das Empfangen und 
Senden von kompletten QY-10 Bulkdumps 
und verfügt über umfangreiche Kopier- 
und Sortierfunktionen. Die geladenen Pat- 
tern und Songs können mit Namen verse- 
hen werden und über eine Übersichtsfunk- 
tion ausgedruckt werden. Außerdem kön- 
nen bis zu drei komplette Speicherinhalte 
gleichzeitig eingeladen werden. Sqyrrel 
verfügt über eine ausgezeichnete Onli- 
ne-Hilfefunktion, deren Hilfstexte wahlwei- 


SORR@L" - the ultinate 0Y1D Bankloster Manager 010 by Frasz Branntugia 
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se auf Deutsch oder Englisch angezeigt 
werden können. Die Diskette enthält neben 
den Programmdateien außerdem noch fünf 
Bulkdumps mit neuen Pattern- und Song- 
daten zu 16 der bekanntesten Weihnachts- 
lieder. Als besondere Zugabe für die Besit- 
zer des Programms Notator/Creator von 
C-Lab liegen die 16 Weihnachtslieder zu- 
sätzlich als NOTATOR.SON-Datei vor, die 
nacheinander alle 16 Songs sozusagen als 
Endlosdemo abspielt. (s/w) 


Disk J238 


Meta-Bit 1.1a: Meta-Bit ist ein Vektorgra- 
fik-Konverter, dessen Benutzeroberfläche 
komplett in GEM eingebunden ist. Es kön- 
nen Grafiken bis zu einer Größe von 
32.766 x 32.766 Pixel gespeichert werden. 
Die Screenformate PIC, Degas und STAD 
werden bei zu großen Bildern automatisch 
gesplittet. Durch Einsatz der Fenstertechnik 





Datei Bearbeiten Optionen 





können mehrere Grafiken gleichzeitig bear- 
beitet werden. Ferner verfügt Meta-Bit über 
eine Attribut-Manipulation, die es ermög- 
licht, neben den GEM/3-Graustufen auch 
benutzerdefinierte Füllmuster und Betriebs- 
systemfüllmuster in Grauraster umzuwan- 
deln. (s/w, S) 

Topas 0.9: Ein interessantes Spiel, das ei- 
ne Mischung aus Archon, Mühle und Trivi- 
al Pursuit darstellt. Wie schon beim 8-Bit- 
Klassiker Archon stehen sich zwei Armeen 
unterschiedlicher Zusammensetzung ge- 
genüber. Die Figuren können nach einem 
bestimmten Schema über das Spielbrett be- 
wegt werden. Während des Spielablaufs 
kommt es dann zwangsläufig zu Duellen 
zwischen Einzelfiguren der beiden Partei- 
en. Einige Spielfelder sind als Fragefelder 
gekennzeichnet. Hier müssen die Teilneh- 
mer Rede und Antwort stehen, wie man 
das von dem bekannten Quizspiel Trivial 
Pursuit her kennt. Die PD-Version von To- 
pas verfügt über 500 Fragen und ist ohne 
Einschränkungen spielbar. Zum Spielen 
sind zwei Joysticks erforderlich. (f, J) 
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Software von 
Softwareservice 
Jan-Hendrik Seidel. 


Wenn Sie wissen wollen, wie wir Service neu 
definiert haben, dann fordern Sie doch einmal 
den Hauptkatalog (gedruckt) mit der 
Katalogdiskette An. Hier finden Sie PD in der 
vierten Dißnension. Füg DM m > in ‚Briefrnarken 
bekommen Sie. di jen Kätaläge 
Oder Sie fordern öt für DM 20% 
an. Hier erhalten Katalogen 5 
Disketten mit den @& 

und Oxyd +2, eine Alinen 

Disketten mit gemischten PD 

werden sehen: Bei uns 

etwas mit Service zu) 


Clip- Art 


Vergessen Sie alles, was Sie bisher mir einer Clip-Art 
Sammlung verbunden haben. Unser Clip-Art-Paket bietet 
Ihnen 25 Disketten mit excellenten Grafiken im PAC-Format 
die Sie, weil PD, frei verwenden dürfen. Für die Übersicht 
sorgt ein im professionellen Offsetdruck hargestellter Kata 
log, der alle Grafikan in bester Qualutät zeigt. Und dank des 
umfangreichen Stiohwortverzeichnisses finden Sie gesuchte 
Grafiken leicht und schnell. Abgerundet wird das Paket durch 
feine Utilitydisk mit Grafikutilities zum konvertieren und 
bearbeiten der Grafiken. Eine perfekte Lösung, die sowohl 
private Anwender als auch Profis (Druck n, Werbeburos 






Signum/Script 


Das Ultimative PD-Paket für diese Programme: 200 Fonts, 
wahlweise für 9-, 24-Nadier oder Laser-drucker mit 
gedruckter Fontübersicht (A Disks), dazu 3 Disketten mit 
einer Ausköse an Utilities zu diesen Programmen. Zusammen 


nr DM39.- 


TeX-Pack 


Das komplette Satzsystem mit 13 Disketten. In 
unerreichter Qualität können Sie hiermit alle Texte 
professionell setzen. Nicht umsonst benötigt TeX ca. 10 
Mbyte Plattenspeicher. deal auch für wissen 
chaftliche Arbeiten dank Formalsatz etc. Für nur DM 


71: Pam 


Science-Pack 


20 Disketten mit einer kompletten Sammlung der besten 
wissenschäftlichen Programme aus den ‚Bereichen 
Mathematik, Physik, Chemie und Biologie. Funktionsplotter. 
Meßwert-Analyse, Datenbanken, Simulationen... Nur DM 



















Alle Preise inkl. 14% Mwst 
Versandkosten: VK: DM 4.50, NN: DM 8.50 
Ausland: Nur Vorauskasse, DM 12 


Softwareservice 
Jan-Hendrik Seidel 


Tel:0431-241247 Fax: 243770 
Hafenstr. 16, 2305 Heikendorf 




















Updates 


a ed) u aaa. 


Ist IMG (J219): Auch in dieser Ausgabe 
gibt es ein weiteres Update des IMG-Bild- 
konverters von Hermann Friedhoff, der das 
Programm um zwei zusätzliche Funktionen 
erweitert hat. Texte können jetzt zeilenwei- 
se eingegeben werden, wobei Größe, Art 
und Winkel des Textes variabel sind. 
Außerdem können Bild- bzw. Blocksequen- 
zen für 1 bis 9 Bilder bzw. Blöcke angege- 
ben werden. (s/w) 

17 und 4 2.0 (J198): Ab der 2. Spielses- 
sion wird nach Start des Programmes und 
Eingabe des Namens der alte Geldstand ein- 
geladen. Zu Programmbeginn werden jetzt 
zusätzlich noch weitere Informationen in 





der Kopfzeile eingeblendet. Außerdem 
kann man durch Drücken der ESC-Taste 
das Spiel jederzeit unterbrechen, wobei der 
aktuelle Stand gesichert wird. 

ABC 2.51 (J221): Eine neue Programmver- 
sion des Schutzprogrammes gegen Linkvi- 
ren von Gero Zahn. In dieser Version wur- 
de ein gravierender Fehler im Rahmen ei- 
ner der Kernfunktionen behoben. (s/w, S) 
Adress JB 1.8 (J96): Der Fehler im IN- 
STALL-Programm bei der Definition der 
Leerzeilenanzahl zwischen Adresse und Be- 
treff-Zeile wurde beseitigt. 

Autokost 2.7 (J96): Das Programm zur 
Verwaltung von Kfz-Kosten wurde von sei- 
nem Autor Cornelius Bode in mehreren 
Punkten überarbeitet. So wurde unter an- 
derem die programminterne Redraw-Ver- 
waltung verbessert. Die Dialogboxen wur- 
den verschönert und einige Veränderungen 
bei den Pulldown-Menüs vorgenommen. 
Außerdem wurde die Druckausgabe erwei- 
tert und im Monitor-Menü wurden noch 
zusätzliche Funktionen installiert. Neue Be- 
rechnungsfunktionen bezüglich Dauerauf- 
trägen und der degressiven Abschreibung 
wurden ebenfalls implementiert. (f&s/w) 
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Backup JB 3.61 (J82): Die interne Ord- 
nerverwaltung wurde vergrößert, um auch 
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die Verarbeitung tief verschachtelter Ord- 
nerstrukturen zu ermöglichen. 

Dia 1.1 (J233): Kurz nachdem wir Dia in 
der letzten Ausgabe veröffentlicht hatten, 
erreichte uns bereits eine neue Programm- 
version von Detlef Winter, der noch ein 
paar Schönheitskorrekturen an dem Pro- 
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gramm für Diasammler vorgenommen hat. 
So wurden die Druckparameter verein- 
facht, die File-Selector-Box übersichtlicher 
gestaltet und die Routinen zum Drucken 
sowie zum Neuzeichnen der Fenster opti- 
miert. Außerdem wurden ein paar der Dia- 
loge gestrafft und noch ein paar kleinere 
Fehler beseitigt. (s/w) 

Discimus 3.3 (J73): Das beliebte Vokabel- 
verarbeitungsprogramm von Matthias Ebin- 
ger wurde um ein paar wichtige Funktio- 
nen erweitert, die vor allem die Arbeit mit 
zwei Zeichensätzen erleichtern. So stehen 
jetzt definierbare Tastenbelegungen für 
Normal- und Alternate-Ebenen zur Verfü- 
gung und zwar getrennt für jeden Font. 
Auch die Akzentuierung kann nun pro- 
grammiert und somit an jede Sprache ange- 
paßt werden. Sie arbeitet für beide Fonts 
auf Wunsch völlig getrennt. Für Leute, die 
oft mit verschiedenen Zeichensätzen, Ak- 
zentuierungstabellen und Tastenbelegungen 
arbeiten, gibt es die Möglichkeit, alle benö- 
tigten Zusatzdateien beim Laden einer Da- 
tei automatisch miteinzuladen zu lassen. 
Desweiteren erlaubt dem Anwender eine 
neue Funktion im Lerneditor, einen Tipp- 





fehler bei der Vokabeleingabe nicht als Feh- 
ler werten zu lassen. Und wem die Anzei- 
gedauer einer falschen Vokabel bisher 
nicht ausreichte, der kann sie jetzt in der 
Systemeinstellung auf bis zu 9 Sekunden 
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verlängern. Neben dem Programm ist 
natürlich auch das Handbuch mitgewach- 
sen. Es umfaßt jetzt über 50 Seiten und ist 
für DM 20,- beim Autor erhältlich. (s/w) 
Fakturierung (J26): Das Programm wur- 
de gegenüber der Version vom August 1990 
in einigen Punkten erweitert. So kann man 
jetzt bis zu 20 Zeilen Text pro Rechnungs- 
posten eingeben. Eine Rechnung kann bis 
zu maximal 5.000 Zeilen umfassen und bis 
zu 999 verschiedene Posten beinhalten. 
Die maximale Postensumme wurde bis auf 
1.000.000 erweitert und die Gesamtsumme 
pro Rechnung auf 10.000.000. Außerdem 
können im Mahnwesen jetzt drei Mahntex- 
te gespeichert werden. (s/w) 

Giro-STB 1.9c (J143): Der Autor Jens 
Bender hat an dem Programm ein paar in- 
terne Verbesserungen vorgenommen. 
Helper II+ 3.7 (J167): Kleinere Un- 
schönheiten und Fehler wurden beseitigt, 
so daß man jetzt z.B. bei der Datumseinga- 
be den Punkt als Trennzeichen weglassen 
kann. Die Rename-Funktion wurde verbes- 
sert und sowohl bei ihr als auch bei der 
Bildschirmcopy-Funktion ist jetzt eine freie 
Pfadauswahlwahl möglich. 

Hercules 1.1 (J124): Eine komplett über- 
arbeitete Programmversion des Konvertie- 
rungs-Utilitys, das in der Lage ist, MS-DOS- 
Snapshots der Hercules-Grafik-Auflösung in 
das PIC-Format des Atari ST umzuwandeln. 
Hercules verfügt jetzt über eine kom- 
fortable GEM-Oberfläche mit Hilfsfunküo- 
nen und kann neun Bilder gleichzeitig be- 
arbeiten. (s/w) 

Kritzel 3.94 (J117): Die Texteingabe wur- 
de insofern verbessert, als daß man jetzt 
während der Eingabe die Textattribute so- 
wie den Grafikmodus ändern kann. Zusätz- 
lich wurde noch die Drehfunktion von 
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Blöcken optimiert und ein Fehler, der beim 
Zeichnen von dicken Linien auftrat, berei- 
nigt. (s/w) 

Miniwert 1.01 (J221): Die Druckfunktion 
kann jetzt wahlweise ein- und ausgeschal- 
tet werden, und beim Verlassen des Pro- 
grammes wurde eine Sicherheitsabfrage 
hinzugefügt. 

Okami-Shell 1.4 (J189): Eine neue Versi- 
on des Programms der Saison vom Oktober 
1991 (2. Platz). Die Shell verfügt jetzt über 
einen richtigen Zeileneditor und unter- 
stützt OverScan. 

Sequ 1.02a (J223): Sequ beinhaltet nun 
zusätzlich eine Diskettenverwaltung sowie 
eine Makrofunktion, mit der bis zu 255 
Makros erstellt werden können. Außer den 
Funktionen des Maskeneditors kann jede 
Funktion von Sequ über Makros gesteuert 
werden. Eine Endloswiederholung eines 
Makros ist ebenso möglich, wie die Instal- 
lation eines Automakros, das nach dem 
Programmstart ausgeführt wird. Außerdem 
werden jetzt Benutzerfehler durch zusätzli- 
che Abfragen vom Programm abgefangen. 
$0555 (J217): Auf vielfachen Wunsch hat 
der Autor Michael Ruge die Abfrage auf 
KAOS entfernt, so daß jetzt auch unter die- 
sem Betriebssystem der Wechsel des Medi- 
ums bei Wechselplattenlaufwerken mit dem 
Utility erkennbar ist. 

ST-Formular 4.0 (J193): Die Suchpfade 
für verschiedene Anwendungen sind von 
nun an vorwählbar. Anwendungen können 
mit oder ohne Parameterübergabe direkt 
aus ST Formular aufgerufen werden. Der 
Druckertreiber kann ab sofort von einem 
beliebigen Pfad unter einem beliebigen Na- 
men geladen werden. Zusätzlich können 
Macros jetzt im Überblick betrachtet und 
editiert werden und die Positionen von Fel- 
dern können im Nachhinein sehr einfach 
korrigiert werden. 


ST Vision 


Disk V464 


Sound-Samples: Eine Diskette vollgepackt 
mit Soundsamples aus bekannten amerika- 
nischen Actionfilmen wie z.B. Terminator 
Il und Hitcher. Hören Sie sich Arnold 
Schwarzenegger’s und Rutger Hauer’s mar- 
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kige Sprüche einmal im amerikanischen 
Originalton an. Zum Abspielen der digitali- 
sierten Samples befindet sich zusätzlich 
noch das Programm D-Sound mit auf der 
Diskette, das es Ihnen unter anderem er- 
laubt, die Abspielgeschwindigkeit frei zu 
wählen. 


Disk V465 


LQ-Set: Ein kleines Druckerutility für Be- 
sitzer des Epson LQ Matrixdruckers, das 
sowohl als Accessory installiert als auch als 
Programm vom Desktop aus gestartet wer- 
den kann. LQ-Set hilft beim Einstellen der 
Schrift- und Stilarten und bei der Festle- 
gung des Seitenlayouts (Randvorgaben, Pa- 
pierlänge usw.). 

PC-Format: Ein kleines, amerikanisches 
Formatierprogramm für Besitzer von älte- 
ren Rechnermodellen, in denen noch die 
TOS-Versionen 1.0 bzw. 1.2 installiert sind. 
PC-Format ermöglicht es Ihnen, Disketten 
in einem MS-DOS kompatiblen Format zu 
formatieren. 

FPU-Test: Ein Utility, mit dem das Vorhan- 
densein und die Funktionalität eines ma- 
thematischen Coprozessors vom Typ 68881 
geprüft werden kann. 

NBMG 0.2: Ein kleines Benchmarkpro- 
gramm, das Werte für die Bereiche Textaus- 
gabe, Linien- und Objektzeichnen ermittelt. 
Hiermit eignet es sich zum Testen diverser 
Hard- und Software-Beschleuniger. 
Clipboard 1.0: Der Datenaustausch zwi- 
schen Anwendungsprogrammen mittels des 
Clipboards ist bereits seit der Einführung 
der ST Computer 1985 möglich. Allerdings 
hat fast jeder Softwarehersteller bisher sein 
eigenes Süppchen gekocht, so daß es zwi- 
schen vielen Programmen noch zu ’Ver- 
ständnisschwierigkeiten’ kommt. Im Som- 
mer 1991 veröffentlichte Mike Fulton (Atari 
Corp.) im offiziellen Entwickler-Newsletter 
ATARI.RSC einen Artikel mit Richtlinien zu 
diesem Thema. Clipboard 1.0 ist ein kleines 
CPX, das sich mit diesem Thema befaßt 
und zur Festlegung der Pfadnamen des 
Atari Clipboard Systems dient. Eine Kopie 
des Artikels von Mike Fulton wurde dem 
CPX zum besseren Verständnis ebenfalls 
beigefügt. 

Captain Hook 1.0: Ein Programm für den 
Auto-Ordner von John Eidsvoog, das es Ih- 
nen ermöglicht, andere speicher-residente 
Programme und Accessories vorrüberge- 
hend ’aufzuheben’, um Konflikte mit lau- 
fenden Programmen zu vermeiden. 


KSYe)i u ilstel urzige\\17=1g=\ 
von... 


zuverlässige und 
schnelle Lieferung! 


ieh... Die Erlösung für gestreßte Clip-Art- Anwender 
Die Clip-Art-Sammlung mit Übersicht. Auf 25 Disks finde; 
Sie excellente PD ae Ag im Pac-Format (1600 Bildschirme, 


Themen). Und damit Sie wissen. 
was auf den Disks enthalten ist, 
s den gedruckten Grafik 

„ak? atalog. Mit Calamus 


Grafiken klar 

deutlich schwa, 

Zum noch schnelleren Äu inden der Gra “ 
das Stichwortregister, ebehfal ckt, wel ie mit dem 
Katalog im stabilen A4 Ring r finden. Die 26. Disk des 
Paketes ist gefüllt mit Grafikutilities'zum bearbeiten und 
konvertieren der Grafiken - falls Ihre Software das PAC- Format 


nicht laden kann etc. Alles zusammen [26 Disks + 
Grafikkatalog) kostet übrigens nur DM 149, - 


INTSTUR 


Die Hammer-Pakete 


mit einer wirklich umfassenden Sammlung selectierter 
Spitzensoftware zum jeweiligen Gebiet. Mit Kleinstpaketen 
lassen sich halt keine kompletten Zusammenstellungen zu 

bestimmten Themen realsieren, Wenn man nicht einfach 


einen Großteil weglassen will. Daher wollen wir Ihnen hier die 


neuen wirklich kompletten Hammer-Pakete zu einem fairen 
Preis vorstellen: 


Hammer -Pack 1: 


Spiele für s/w. 40 Disketten mit über 100 Spitzenspielen. Ein 
muß für jeden Spiele-Fan. DM 89 


Hammer Pack 2: 


Spiele für Farbe: 40 Disks mit tollen Farbspielen. DM 89 


Hammer Pack 3: 


20 Diskötten für Midi-Anwender: ca. 350 fantastische 
Songs im Steinberg-Format, dazu viele nützliche und 
interesante Programme, wie Sequencer, Soundeditoren und 

und und... DM 49 


Hammer Pack 4: 


ten mit Anwendungen, die es in sich haben: Von der 
Te rarbeitung über Datenbank bis zu Business 
Programmen etc; werden Sie hier alles finden. DM 49 


Hammer Pack 5: 


Das Paket für Einsteiger und alle. die sich eine komplette 
Grundausstattung an Software zulegen wollen. Mit Utilities 
Grafik, Anwendungen (Keine Überschneidungen zu 4), 
Virenkiller ... 25 Disks für DM 59.- 


Alle Preise inkl. 14% Mwst 
Versandkosten: VK: DM 4.50. NN: DM 8.50 
Ausland: Nur Vorauskasse, DM 12.- 


Softwareservice 


Jan-Hendrik Seidel 


Tel:0431-241247 Fax: 243770 
Hafenstr. 16, 2305 Heikendorf 











ARC-Shell 3.1: Die neue Version der be- 
kannten ARC-Shell von Charles E Johnson 
verfügt jetzt über einen stark verbesserten 
Support des Quester-LHarc-Standards (LHI 
und LH5). Im Quester-Modus erscheint nun 
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ein Untermenü, in dem man Zugriff auf die 
speziellen Features dieses Datenkompressi- 
onsverfahrens hat. Außerdem wurde eine 
Gruppenfunktion implementiert, die das 
Abarbeiten mehrerer ARC- bzw. LZH-Datei- 
en im Batch ermöglicht. 

LHARC-Shell 1.30: Eine weitere Shell mit 
den üblichen Funktionen und Switches, die 
speziell auf den LHarc-Standard ausgerich- 
tet ist. 

ZeST-Format: Ein Formatierutility für die 
ZeST-Benutzeroberfläche von Disk V455. 
Das Programm verfügt über die standard- 
mäßigen Auswahlparameter (ein- oder dop- 
pelseitig, 80-82 Tracks, 9-11 Sektoren pro 
Track). Der Source-Code in GFA-Basic be- 
findet sich mit auf der Diskette. (f) 


Disk V466 


Blackjack: Jetzt können Sie Ihre Glück- 
spiel-Fertigkeiten in diesem Ein-Personen- 








Spiel erst einmal vollkommen risikolos zu 
Hause an Ihrem Schreibtisch ausprobieren. 
Vielleicht gelingt es Ihnen ja, Ihren Com- 
puter beim Bluffen auszutricksen. (f) 

Crapz!: Ein BBS-Würfelspiel für eine Per- 
son, das nur in solchen Mailboxsystemen 


installiert werden kann, die den In- 
stant-Graphics-Modus unterstützen. Crapz! 
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ist nur als Online-Spiel innerhalb einer 
Mailbox lauffähig und kann somit nicht als 
Programm vom Desktop aus gestartet wer- 
den. (f) 

Ammotrack: Bei diesem rasanten Action- 
spiel müssen Sie mit Ihrem Fluggleiter Mu- 
nitions- und Treibstoffkisten einsammeln, 
bevor Ihnen einer der Robotgleiter zuvor- 
kommt. Sie müssen durch Tunnel fliegen, 
Geröllhaufen und Straßenschildern auswei- 
chen und immer darauf bedacht sein, nicht 
von der Straße abzukommen. (f) 

Katrix: Wie der Name es bereits andeutet, 
handelt es sich bei Katrix um eine Kombi- 
nation der beiden Geschicklichkeitsspiele 
Klax und Tetris. Die Bausteine, die von 
oben angeschwebt kommen, bestehen aus 
drei Komponenten, die sich in ihrer Farb- 
zusammensetzung unterscheiden. Bevor 


die Bausteine den Boden erreichen, kann 
man die Farben der drei Komponenten mit- 
einander vertauschen. Ein Spiel mit großer 
Suchtgefahr. (f) 





Reaction: Ein Strategiespiel für 1 bis 2 Per- 
sonen, bei dem in einem 64 Felder umfas- 
senden Quadrat die eigenen Spielsteine so 
gesetzt bzw. verschoben werden müssen, 
daß man am Ende des Spieles über die 
größere Anzahl an Spielsteinen verfügt. (f) 


Disk V467 


Dungeon Lord: Das Titelbild und der Na- 
me dieses Programmes lassen bereits erah- 
nen, das hier der altbekannte Spielehit 
Dungeon Master bei der Erstellung Pate ge- 
standen hat. Die Grafiken des Programms 
sind schön anzusehen und die üblichen Di- 
gi-Sound-Effekte während der Kampfszenen 
dürfen natürlich auch nicht fehlen. Die er- 
sten drei Levels sind komplett durchspiel- 
bar. Will man auch in die weiteren, per 
Kennwort geschützten Dungeons hinabstei- 
gen, so muß man erst den obligatorischen 
Shareware-Obulus an den Programmierer 
entrichten. (S, f) 


ST Computer 


Disk S483-5484 


High-End 3.8: Übernimmt die Rechenar- 
beit beim Eigenbau von Lautsprecher- 
boxen. Dabei werden die Eigenheiten der 
verschiedenen LS-Typen berücksichtigt. (S) 


Disk S485 


Eiskalt II: Der zweite Teil des Spiels Eis- 
kalt. Mehr Levels und Hindernisse. (J, s/w) 
Ixplus: Schwieriges Denkspiel, bei dem 
Spielsteine richtig sortiert werden müssen. 
Leitungen: Ordnen Sie Rohrleitungen so 
an, daß das Wasser fließen kann. (s/w) 

Pac Mac: Eine Pac-Man-Variante. (s/w) 
Single: Ein Begriffe-Rate-Spiel ähnlich der 
Fernsehsendung ’Glücksrad”. (s/w) 


Disk S486 


Genea: Das Programm verwaltet Stamm- 
bäume und hilft so bei der Ahnenfor- 
schung. (s/w) 

Briefmarke ST: Verwaltet Briefmarken des 
Gebietes Bundesrepublik”. Die Sammlung 
kann nach umfangreichen Kriterien ausge- 
wertet werden. 


Disk S487 


Fraktale: Sehr flexibles Fraktal-Programm 
für Mandelbrot-, Julia- und Newton-Reihen. 
Mit 3D-Darstellung und Hintergrundberech- 
nung. 

Graf- IFS: Erzeugen und Manipulieren von 
Graftalen und Iterativen Funktionssyste- 
men (IFS). 


Disk S488 


Attrio: Macht das Setzen von Dateiattribu- 
ten einfacher. 

Konv-RSC: Wandelt RSC-Dateien in As- 
sembler-Quelltext. 

Send-To: Schickt Strings an die serielle 
oder parallele Schnittstelle. (S, s/w) 
Speitest: Testet den RAM-Speicher (s/w) 
Spool-CPX: Spooler mit Ausgabeumlen- 
kung und terminiertem Druckbeginn. 
DiskView: Disketten- und Festplattentool 
als Accessory. (S, s/w) 


Atari Journal 2°92 


Liefer- & Versandkosten 
Lieferung im Inland NUR gegen 


Nachnahmegebühr DM 7 

Versandkosten: 

Bis 9 Kg DM 9.00, 

bis 20 Kg DM 18.00 

ab 20 kg DM 30.00, 

Versand erfolgt via UPS Date: 
Lieferung ins Ausland 

NUR gegen Vorkasse Portf 
(Euroscheck) zzgl. 20 DM 
Versandkosten + DM 15.00 
Bearbeitungsgebühr 

Bei Auslandsbestellungen 
bis DM 500 bitte den Betrag 
incl. MwSt., ab DM 500 excl 
MwSt. zahlen 


ist erforderlich) 


Änderungen vorbehalten 
SÄMTLICHE ANGEGEBENEN 
PREISE VERSTEHEN SICH ZZGL 
VERSANDKOSTEN UND INCL 
14 % MEHRWERTSTEUER 


\ 
Acorn® 





— 


“ 








TeleMail 


!e neue Mail 
Nachnahme od. Vorkasse Dee) für ATARI ST, nn 


Computer = DM 298 


FolioTalk 


N SCg0ng zwischen 
Slio und SYTT-DM 9 
(Paralelle Schnittstelle ’ 


Bi \ r 
iele, Midi 
pileie, | 


\ 


eıckmann 


FOR 
Br <Zcompufer 


=E 


In der Römerstadt 2491253 
D-W 6000 Frankfurt 90 
Telefon 069-763409 
Telefax 069-7681971 
Mailbox 069-761083-8N]1 














4298 ® RZ NH & 
EN 
2098 RR N 
re 
N EEE 
ER Ko0e 
R EEE 
OÖ wett ER N Ra NG 
x &' x 
T aus® T 10& e ven > os gl ROH I 
BO Net No EN RN) Do 
yazl ee und Inne x spe N“ IR RS 'or „09 Ne 
si ' 009 use, jo Te N Ru) 
iea° tere yon! N IR eo RN, & 
RT CRORFNGD PR x u Ss ee „e° 
VD wien . 95 x > Ss 
De yandı \oV 
N m ion 
m ice Soon en DOS 
© ne 00 Kompatible 
ve Re Nor 
{meet ON an calamus 
Be Pole IN ATARI 
Be center 
; ng — 


und verführerisch 


{7.7 das für zwei.- 





Software, News 


am Kiosk! 
Nr. 01/92 am 03.01.92, Nr.02/92 am 07.02.92, Nr. 03/92 am 06.03.92 








HARDWARE 


Aktuelle Informationen zum ST Book 


Der ST auf Reisen 


Lange haben wir gezögert, den ST Book ausführlich zu testen, da 
sowohl Liefertermine als auch Leistungsdaten noch mit mehr 
oder minder großen Fragezeichen versehen waren. Mittlerweile 
gibt es kaum noch Unklarheiten — Zeit, sich Ataris Tragbaren 


genauer anzusehen. 


Eines gleich vorweg: Alle bisherigen Be- 
richte zum ST Book — und so auch die- 
ser — beruhen auf einem Vorserienmodell, 
weil wider Erwarten auch in der ersten Ja- 
nuar-Woche 92 die schon für Dezember er- 
wartete Lieferung der ersten Seriengeräte 
ausgeblieben ist. Fest steht aber auf jeden 
Fall, daß das hier getestete Gerät sich über- 
haupt nicht oder nur in kleinen Details von 
der Serie unterscheidet. Fest steht auch, 
daß die ersten Seriengeräte bereits produ- 
ziert und daher weitere Verzögerungen 
nicht zu erwarten sind. 


Geschichtliches 


Blicken wir nochmals kurz in die Ge- 
schichte des ST Book zurück: 

Öffentlich gezeigt wurde er zum ersten 
Mal auf der CeBIT ’91 in Hannover. Damals 
gab man sich bei Atari optimistisch, noch 
vor der Messe im August die ersten Books 
unter die Leute gebracht zu haben. Daraus 
wurde leider nichts, doch war zu diesem 
Zeitpunkt bereits erkennbar, daß dem 
Book zur Serienreife nicht mehr viel fehlte. 
Ende Oktober dann brachte eine weitere 
Messe, die SYSTEMS in München, weitere 
Informationen: Der dort gezeigte ST Book 
entsprach zwar in Bezug auf die Hardware 
dem Düsseldorfer Modell, war aber soft- 
waremäßig einen Schritt weiter. Neben TOS 
2.06 waren in seinem ROM schon die wei- 
ter unten beschriebenen Utilities unterge- 
bracht, allerdings noch komplett in engli- 
scher Sprache. 

Die nunmehr über zwei Monate seit der 
SYSTEMS verbrachte man bei Atari offen- 
sichtlich mit dem Vorbereiten bzw. Starten 
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der Serienproduktion. Ein Blick auf das 
von uns getestete Vorserienmodell läßt da- 
bei schnell erahnen, wo die Probleme gele- 
gen haben: beim Gehäuse. Während das 
Innenleben unseres ST Book ohne weiteres 
aus einer laufenden Serienproduktion hätte 
stammen können, ließ die Mechanik des 
Gehäuses doch noch Schwachstellen erken- 
nen. Kurz: Man kann guter Hoffnung sein, 
daß noch im Laufe des Januar ausgereifte 
ST Books ohne Kinderkrankheiten in 
Stückzahlen in den Handel kommen. 


Hardware vom Feinsten 


Die Hardware des ST Book ist von innen 
wie von außen ein beeindruckendes Bei- 
spiel der Miniaturisierung der Computer: 
Bei einer Grundfläche eines A4-Blattes und 
einer Höhe von 37 Millimetern bringt der 
ST Book inklusive Akku knapp 2 kg auf die 
Waage. Ganz im Gegensatz zum STACY, 
Ataris erstem Anlauf zum tragbaren ST, ist 
der ST Book damit auch für normal gebau- 
te Menschen portabel. 


High Tech 


Auf den ersten Blick handelt es sich — 
technisch gesehen — beim ST Book um ei- 
nen ganz gewöhnlichen ST mit 68000 CPU 
bei 8 MHz Taktfrequenz, 1 MByte RAM und 
TOS 2.06 im ROM. Auch diverse Testpro- 
gramme sowie sämtliche der getesteten 
Standard-Applikationen ließen keinen Un- 
terschied erkennen, der Book ist voll 
ST-kompatibel. 

Im Innenleben des Book haben wir es 
mit einer Ansammlung von viel High Tech 


auf kleinstem Raum zu tun: Da wäre bei- 
spielsweise die 19 ms schnelle 40-MBy- 
te-Festplatte im 2,5”-Format vom Hersteller 
Conner, die übrigens über ein von PCs be- 
kanntes AT-Bus-Interface statt über SCSI 
betrieben wird. Diese Platte wurde speziell 
für den Einsatz in Notebooks konzipiert 
und zeichnet sich daher durch eine beson- 
ders geringe Stromaufnahme (1,3 Watt statt 
beispielsweise 2,8 Watt für eine vergleich- 
bare 3,5”-Platte) sowie eine besonders ho- 
he Stoßfestigkeit (in ausgeschaltetem Zu- 
stand bis zum Hundertfachen der Erdbe- 
schleunigung) aus. 


Energie sparen 


Saubere Arbeit hat Atari auch bei der 
Stromversorgung und vor allem beim 
Stromverbrauch des ST Book geleistet: 
Zunächst einmal wurde durch entspre- 
chende Auswahl der Bauteile (CMOS) ein 
sehr geringer Stromverbrauch im laufen- 
den Betrieb erreicht. Darüberhinaus wird 
die Festplatte nach einer konfigurierbaren 
Zeitspanne, in der nicht auf sie zugegriffen 
wurde, automatisch ausgeschaltet. Beim 
nächsten Zugriff wartet der ST Book dann 
automatisch, bis die Platte wieder aktiviert 
wurde (dauert nur ein paar Sekunden) und 
greift dann erst zu. Bei vielen Anwendun- 
gen, wie beispielsweise beim Schreiben ei- 
nes Textes, bleibt die Platte also meist aus- 
geschaltet und wird nur beim Zwischen- 
speichern kurz hochgefahren. 

Nicht nur die Platte, sondern auch das 
ganze Gerät läßt sich per Software aus- 
schalten, respektive in eine Art von 
Stand-By-Modus versetzen. Auch hier dient 
ein kleines AUTO-Ordner-Programm in Ver- 
bindung mit einem CPX-Modul dazu, den 
ST Book nach einer vordefinierten Zeit- 
spanne, in der keine Eingabe erfolgte, aus- 
zuschalten. Das besondere dabei: Der In- 
halt des RAM wird gepuffert, so daß Sie je- 
derzeit durch Einschalten des Rechners an 
gewohnter Stelle im Programm weiterarbei- 
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ten können. Gleiches gilt auch für das ma- 
nuelle Ausschalten der Maschine, das ein- 
fach durch Zuklappen des Gehäuses erfol- 
gen kann. Die RAM-Pufferung an sich ist 
übrigens extrem stromsparend, weil auf 
dynamisches RAM verzichtet wurde und 
stattdessen pseudostatisches RAM einge- 
setzt wird. 


Akku oder Netz 


Zum ST Book gehört ein leichtgewichtiges 
Schaltnetzteil, das gleichzeitig für das La- 
den der Akkus Sorge trägt. Ein Notebook 
ist natürlich prädestiniert dafür, unterwegs 
mit einem wiederaufladbaren Akku betrie- 
ben zu werden. Alternativ dazu lassen sich 
beim ST Book zwar auch Batterien einset- 
zen, was aber auf Dauer nicht gerade um- 
weltfreundlich (und auch nicht ökono- 
misch sinnvoll) ist. 

Abhängig von der Häufigkeit des Fest- 
plattenzugriffs läuft der ST Book mit einem 
einzigen Akku fünf bis zehn Stunden am 
Stück. Damit hat Atari eindeutig die Nase 
vorn gegenüber den meisten Herstellern 
von PC-Notebooks, die auf kaum mehr als 
fünf Stunden ohne Nachladen kommen. 
Auch das Nachladen geht sehr schnell von- 
statten: Weniger als zwei Stunden Netzbe- 
trieb genügen, um einen leeren Akku für 
den nächsten Einsatz. vorzubereiten. Sinn- 
voll wäre noch eine Möglichkeit, einen 
zweiten Akku parallel oder wenigstens al- 
ternativ aufzuladen — spätestens Drittan- 
bieter werden diese Marktlücke aber sicher 
schnell entdecken. 


Rein und raus 


Zur Dateneingabe verfügt der ST Book über 
eine Tastatur, die vom Layout her der be- 
kannten ST-Tastatur sehr ähnlich ist. Aus 
Platzgründen wurden dabei die Funktions- 
tasten unmittelbar über den Zifferntasten 
angeordnet und die Cursor-Tasten sowie 
Insert, Cir/Home, Help und Undo in ’freie 
Lücken’ integriert. Der Ziffernblock ist — 
ähnlich wie beim Portfolio — über eine 
weitere Umschaltebene in Verbindung mit 
einer neuen Atari-Taste leicht erreichbar, 
wobei es dank einer mit ’Pad Lock’ be- 
schrifteten Taste auch möglich ist, dauer- 
haft auf die Benutzung des Ziffernblocks 
umzuschalten. 

Zu erwähnen bleibt, daß die Tastatur 
des ST Book ein erfreulich angenehmes 
Schreibgefühl vermittelt. Der flache Druck- 
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Abb. 1: 


Bei einer Grundfläche von der 
Größe eines A4-Blattes wiegt der 
ST Book nur knapp zwei Kilo. 


punkt ist klar definiert, die Abstände zwi- 
schen den Tasten ausreichend. 


VectorPAD 


Gewöhnungsbedürftig hingegen ist das 
VectorPAD, das die Maus der stationären 
ST-Modelle ersetzen soll. Aus einer kreis- 
runden Vertiefung bestehend, arbeitet das 
VectorPAD im Prinzip ähnlich wie ein Joy- 
stick, wobei es allerdings — und hier 
ähnelt das VectorPAD mehr einer Maus — 
eine druckabhängige Beschleunigung des 
Mauscursors erlaubt. Die Maustasten wer- 
den durch zwei Tasten unterhalb des ei- 
gentlichen VectorPADs ersetzt. 
Zugegebenermaßen ist das VectorPAD in 
Anbetracht der geringen Bauhöhe des ST 
Book die einzige Möglichkeit, einen Maus- 
ersatz in das Gerät zu integrieren — ein 
Trackball wäre einfach viel zu hoch gewe- 
sen. Egal ob Trackball oder VectorPAD: Die 
Qualitäten einer Maus erreicht keines der 
beiden Eingabegeräte. Während man also 
unterwegs mit dem VectorPAD wird leben 
müssen (und können), empfiehlt sich der 
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Einsatz einer Maus auch am ST Book, 
wann immer genug Auslauffläche vorhan- 
den ist. Ein Anschluß über den Miniatur- 
stecker an der rechten Gehäuseseite ist 
problemlos möglich, sobald entsprechende 
Adapter zur Verfügung stehen. 


Das Display 


Kontrastreich und ausreichend schnell ist 
das LCD-Display des ST Book allemal. Bei 
guter Beleuchtung ermöglicht es auch län- 
geres Arbeiten, ohne daß man sich Auf der 
Suche nach dem optimalen Blickwinkel 
verrenkt. Gerade jedoch in schlecht ausge- 
leuchteten Räumen mit Deckenlicht ver- 
mißt man eine Hintergrundbeleuchtung 
schmerzlich, die allerdings — und das 
dürfte die Ingenieure bei Atari zum Ver- 
zicht bewogen haben — den Stromver- 
brauch stark in die Höhe getrieben hätte, 


Kommunikativ 


An Schnittstellen hat Atari beim ST Book 
auch nicht gespart: An der Rückseite befin- 
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den sich neben dem Anschluß für das Netz- 
teil zwei MIDI-Buchsen, ein kombinierter 
ACSI-/DMA-Port zum Anschluß eines Dis- 
kettenlaufwerks bzw. einer Festplatte sowie 
eine serielle und eine parallele Schnittstel- 
le. Lediglich die beiden zuletztgenannten 
Schnittstellen sind über Standard-Verbinder 
realisiert (25-polig im Falle der paralle- 
len, 9-polig im Falle der seriellen Schnitt- 
stelle). Für die MIDI-Buchsen gibt es aber 
schon heute entsprechende Adapter und 
für den DMA-Port darf man wohl von Atari 
mit Erscheinen der Serien-Books eine Lö- 
sung erwarten. Da der ST Book über kein 
internes Diskettenlaufwerk verfügt und 
nicht einmal ein entsprechender Controller 
vorhanden ist, wird zum Anschluß eines 
solchen auch der ACSI-Port herangezogen. 
Ein externes Diskettenlaufwerk, das auch 
HD-Disketten bearbeiten kann, wird Atari 
bei Auslieferung der Serien-Books anbie- 
ten. 

An der linken Seite findet man ei- 
nen 120-poligen (!) Miniatur-Connector, 
der neben allen Signalen des Prozessors im 
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über einen guten Druckpunkt und 
einen integrierten Ziffernblock 


Abb. 3: 


Aus einer laufenden Serien- 
produktion könnte die Platine 
unseres Vorserienmodells ohne 
weiteres stammen. 


Prinzip alles zur Verfügung stellt, was man 
für eine Erweiterung des ST Book benöti- 
gen könnte. Apropos Erweiterung: Größere 
Zusatzgeräte, die direkt an diesen oder ei- 
nen anderen Port angesteckt werden könn- 
ten, können fest mit dem ST Book verbun- 
den werden, wenn man sie unter dem 
Gerät an den dafür vorgesehenen Gewin- 
den fixiert. Künftige Erweiterungen gehen 
also nicht in die Breite, sondern machen 
den ST Book unter Beibehaltung der me- 
chanischen Stabilität lediglich etwas dicker. 

Der eben genannten Connector wird 
übrigens auch für die Nachrüstung des 
ROM-Ports herhalten müssen, der beim 
Book vor allem aus Platzgründen fehlt. Da 
alle wichtigen Signale aber vorhanden 
sind, bedarf es wahrscheinlich nur einer 
mechanischen Umsetzung auf einen ande- 
ren Stecker, damit gerade Musiker wieder 
in den Genuß ihrer Software mit ROM-Port- 
Dongle kommen. 

Eine Möglichkeit zur internen Erweite- 
rung bietet der ST Book auch: Unter dem 
VectorPAD ist ein kleiner Freiraum, der von 





außen über eine Klappe leicht zugänglich 
ist. Hier soll in Kürze ein Fax- und Da- 
ten-Modem seinen Platz finden, das 
voraussichtlich von einem Drittanbieter 
hergestellt werden wird. 


Software serienmäßig 


Der 512 KByte große ROM-Bereich des ST 
Book umfaßt neben TOS 2.06 eine 256 
KByte große ROM-Disk mit Kennung P:, auf 
der wichtige Grundprogramme gespeichert 
sind. Dazu zählt vor allem ein Programm 
zur Datenübertragung über die parallele 
oder serielle Schnittstelle. Startet man nach 
entsprechender Verkabelung das gleiche 
Programm auf dem Book und einem ande- 
ren ST/TT, so lassen sich Dateien relativ 
zügig auf den ST Book überspielen. Auch 
ein Programm zum Formatieren und Parti- 
tionieren der Festplatte im ST Book liegt 
auf der ROM-Disk — wo auch sonst? 

Auf der Platte des ST Book befinden 
sich standardmäßig zwei sinnvolle Anwen- 
dungsprogramme, die als Accessory reali- 
siert sind. Hierbei handelt es sich um den 
Taschenrechner ProCalc sowie um einen 
Terminplaner mit integriertem Telefonver- 
zeichnis. Da Änderungen in diesen Pro- 
grammen noch sehr wahrscheinlich sind 
und außerdem die Übersetzung ins Deut- 
sche noch aussteht, werden wir darauf in 
einem späteren Bericht nochmals im Detail 
eingehen. 


Fazit 


Der größte Nachteil des ST Book ist sicher 
die Tatsache, daß er erst jetzt in den Han- 
del kommt. Ansonsten überzeugt Ataris 
tragbarer ST in fast allen Punkten, denn 
technisch gesehen ist der ST Book auf der 
Höhe der Zeit. Alles, was man sich von ei- 
nem tragbaren ST noch wünschen würde, 
kostet Strom und Platz: Mehr RAM, eine 
Hintergrundbeleuchtung sowie eine schnel- 
lere CPU sind wahre Stromfresser. Insofern 
ist der ST Book wahrscheinlich die ver- 
nünftigste Lösung, ermöglicht er doch zu 
einem vernünftigen Preis (DM 3998,-) ei- 
nen sehr langen netzunabhängigen Betrieb. 

cs 


Atari Journal 2°92 









\yf\e 1 ! | | | 
[BJ ler ]UKH Iw4-Welo[-1g 
Kelulellässätäs-iul- 
für alle 
ATARI ST und TT. 


NTTSISIEERZelA EINE -TefolsıTeliin-ig 
keinen Platz mehr auf dem 
Schreibtisch haben, wenn Sie der 
Gerätelärm beim Arbeiten stört 


oder wenn es Sie ärgert, daß viele 
Einzelgeräte herumstehen, dann // 











braucht Ihr ST oder TT 
»TOWER POWER« 











%* Praktischer Schwenkarm 


a lgeis-EHitelet Tg Rorielstet-1g] 
für Tastatur und Maus 





Jetzt 
im neuen 
Design 


071317957254 








AKTUELL 


De21 


De23 
De24 
De25 
De26 
De27 
De28 
De29 
De30 
De31 
De32 
De33 
De34 
De35 
De36/37 
De38 
De39 


De40 


22 


ST Math 

Mathernatikprogramm (Heim Verlag) 
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MegaPaint Il Professional 
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SoundMerlin 

Sample-Editor (Tommy Software) 

The SoundMachine I} 
Soundprogrammierung (Tommy Software) 
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Lavadraw 
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GenEdit ST 
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Demos 





Kaufen Sie nie wieder die Katze im Sack! 


Mit unserer umfangreichen Sammlung von Demoversionen kommerzieller 
Programme haben Sie die Chance, viele Programme vor einem eventuellen Kauf 
ausführlich zu Hause zu testen. Zum Preis einer PD-Diskette können Sie die unten 
aufgeführten und 10 weitere Demoversionen direkt bei uns bestellen; alles weitere 
erfahren Sie auf der letzten Seite dieser Ausgabe. 


Bitte beachten Sie: Die angebotenen Disketten enthalten nur in der Funktion 
eingeschränkte Demoversionen der Originalprogramme. Das vollwertige Original 
erhalten Sie bei dem jeweils angegebenen Hersteller oder im Fachhandel. 
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TOS Extension C 


TOS-Update: TOS 2.06 für alle STs mit der TOS Extension Card 





Das offizielle Update 


Von Atari stammt TOS 2.06, die neue TOS-Version für den 
Mega STE mit eingebautem TT-Desktop. Von Artifex kommt 
die TOS Extension Card. Das Ergebnis ist ein neues TOS zum 
Nachrüsten für alle ST-Modelle. 





Warum ein neues TOS$S? 


105 2.06 ist der aktuelle Stand der Entwicklung des TOS. Der neue Desktop bringt mehr 
Komfort = ohne mehr RAM-Speicher zu belegen. Außerdem wurden alle bekannten Fehler 
älterer TOS-Versionen beseitigt. 


Die technische Seite 


T05 2.06 mit seinen vielen neuen Desktop-Funktionen 
braucht mehr Platz in den ROMs, der in den "alten" $Ts nicht 
vorhanden ist. Dieses Problem löst eine kleine Zusatzplatine, 
die TOS Extension Card. 





En 


Null problemo 
Bis zu sieben Fenster öffnen? Laufwerke oder Ordner nach Dateien durchsuchen? Zwischen 


Fenstern per Tastendruck umschalten? Scrollen in Fenstern mit selektierten Dateien? Alles 
kein Problem mit TOS 2.06. 


Die Evolution der Icons 


Für jede Datei ein eigenes Icon. Neue Icons selbst erstellen 
und nachladen. Icons auf dem Desktop ablegen und 
Programme von dort starten. TOS 2.06 macht’s möglich. 





Auf Tastendruck 


Alle Menü-Funktionen können jetzt auch über die Tastatur aktiviert werden. Genauso 
einfach ist das Offnen eines Fensters und das Starten eines Programmes: Ein einziger 
Tastendruck genügt. 


WOJLITET IIEG EW ET 


Da es sich bei TOS 2.06 um eine offizielle TOS-Version von Atari 
handelt, ist volle Kompatibilität zu bestehender Software 
gewährleistet. Übrigens: Nur mit TOS 2.06 läuft Ataris neues 
Kontrollfeld auch auf "alten" ST’s stabil. 





Und der Preis? 


Das TOS-Update (TOS Extension Card plus Original TOS 2.06 ROMs) ist für DM 198,- 
bei ausgewählten Fachhändlern oder direkt bei Artifex erhältlich. Rufen Sie uns an, 
wir nennen Ihnen gerne den Fachhändler mit Einbauservice in Ihrer Nähe! 


ww LOLELSERE) 
il G i >14 W-6000 Frankfurt/Main 70 
Telefon (069) 631 2456 


computer gmbh Telefax (0.69) 6 31 26.00 





SOFTWARE 





 Teuflisch gut 


Mit dem Untertitel ’Das teuflisch gute Textutility’ wirbt die Düs- 
seldorfer Firma Data Becker für ihr neues Programm ’Luzi ST’, 
das als Bookware erschienen ist. Dem eigenen Anspruch nach ist 
Luzi zur Unterstützung der Arbeit vor allem mit einer Textverarbei- 


tung gedacht. 


Um stets, also auch in Programmen ohne 
GEM-Menüleiste, verfügbar zu sein, wird 
Luzi über einen ’Hotkey’ aufgerufen und 
nicht als Accessory eingebunden. Für die 
Ausgabe der Grafik auf dem Bildschirm 
verwendet es statt des Betriebssystems ei- 
gene Routinen. Diese sind bedauerlicher- 
weise — und das ist einer der Hauptkritik- 
punkte — weder farb- noch großbild- 
schirmfähig. Luzi kann also ausschließlich 
bei 640 mal 400 Punkten Auflösung einge- 
setzt werden, was nicht dem heutigen 
Stand kommerzieller Programme ent- 
spricht. 


Alles inklusive 


Neben zahlreichen nützlichen Hilfen zur 
Bearbeitung und Verwaltung von Texten 
bietet Luzi auch alle häufig benötigten Da- 
tei-Funktionen. So kann man beispielswei- 
se auch Disketten kopieren oder formatie- 
ren. Luzi läßt sich individuell konfigurie- 
ren, wozu neben der Einstellung aller Vor- 
gabewerte auch die Möglichkeit gehört, die 
Utilities einzeln einzubinden oder auch auf 
sie zu verzichten. Auf diese Weise erspart 
man es sich, die nicht benötigten Teile im 
Speicher zu halten. Die Konfiguration wird 
mit einem separaten Programm vorgenom- 
men und erst nach einem Neustart des 
Rechners wirksam. 


Such-Funktionen 


Eine Reihe von Funktionen dient der Archi- 
vierung und dem Auffinden von Texten 
und Textpassagen: So gibt es ein Utility, 
mit dem man beliebige Textausschnitte, so- 
fern sie nicht länger als 28 Zeichen sind, 
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suchen kann. Es können bis zu fünf Exten- 
sions für zu untersuchende Dateien ange- 
geben werden, die auch die Joker-Zei- 
chen ’?” und ’*’ enthalten dürfen. Luzi 
nimmt eine reine ASCII-Suche vor, dadurch 
läßt sich in Textformaten, die zwischen 
den Zeichen besondere Formatanweisun- 
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N en 


turgemäß wesentlich flotter als die Voll- 
text-Suche, da nicht alle Dateien betrachtet 
werden müssen. 

Recht nützlich, um sich einen Überblick 
über die Größe eines Textes zu verschaffen, 
ist die Textstatistik. Hier werden neben der 
Länge in Bytes auch die Wörter, Zeilen, 
Absätze und Seiten angezeigt. Dies funktio- 
niert leider nur für ASCII-, WordPlus- und 
Becker-Text-Dateien. Leider hat Luzi auch 
Probleme beim Erkennen von Absätzen in 
ASCII-Texten, praktisch jede Zeile wird zu 
einem eigenen Absatz erklärt. 

Mit einem Konverter kann man Texte 
aus den genannten drei Formaten ineinan- 
der umwandeln. Andere 
wichtigen Formate sind 
nicht berücksichtigt. 
Dieselbe Beschränkung 
weist auch ein an sich 
sehr praktisches Utility 
auf, das das Anschauen 
von Textseiten (Preview) 
ermöglicht. 






auf: 
Laufnerk | 
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Die Druckerausgabe — 











Abb. 1: Einfache Volltext-Suche mit Luzi ST. 


gen einstreuen, wie dies beispielsweise bei 
Signum!2 der Fall ist, grundsätzlich kein 
Text finden. Als Suchbereich kann man ei- 
nes oder mehrere Laufwerke oder einen 
Pfad angeben. Die gefundenen Dateien 
werden auf dem Bildschirm angezeigt, 
nicht jedoch die Umgebung der gesuchten 
Textstelle. 

Ferner bietet Luzi eine einfache Mög- 
lichkeit, Texte zu archivieren. Man kann 
dazu den Namen der Datei zusammen mit 
einem Suchwort und einer kurzen In- 
haltsangabe speichern. Später läßt sich 
dann sehr schnell nach dem Suchbegriff 
und — etwas langsamer — nach einem Be- 
griff aus dem Inhalt suchen. Dies geht na- 





bei vielen Programmen 


ein Nadelöhr — kann 
durch Einsatz eines 
Spoolers parallel zur 


weiteren Arbeit erledigt werden. Ein sol- 
ches Werkzeug ist auch bei Luzi vorhan- 
den. Als Besonderheit werden hier die ge- 
druckten Daten aber nicht im Speicher ge- 
halten, sondern auf der Festplatte oder ei- 
ner RAM-Disk abgelegt und von dort ge- 
druckt. Das hat — neben der praktisch un- 
endlichen Größe des Puffers — den Vorteil, 
daß die Daten bis zum vollständigen Aus- 
druck erhalten bleiben, selbst wenn der 
Rechner abstürzt. 

Auch die Arbeit mit der Tastatur wird 
von Luzi vereinfacht. So sind Funktions- 
tasten bis zu dreifach mit einem Text beleg- 
bar, beliebige Zeichen lassen sich auf belie- 
bige Tasten legen und über eine ASCII-Ta- 
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belle können auch nicht über die Tastatur 
erreichbare Zeichen in eine Anwendung 
eingespielt werden. 


Für die Grafik zwischendurch 


Über ein weiteres Modul lassen sich Bild- 
schirm-Ausschnitte in verschiedenen For- 
maten speichern. Ein anderes Werkzeug er- 
laubt das Laden, Verändern und Speichern 
von Bildern. Dabei stehen alle Funktionen 
eines einfachen Zeichenprogrammes zur 
Verfügung. Bei IMG-Dateien, die größer als 
der Bildschirm sind, kann man den sicht- 
baren Ausschnitt mit den Cursortasten ver- 
schieben. Ist das geladene Bild kleiner als 
640 mal 400 Punkte, bleiben leider die ’Re- 
ste’ eines eventuell geladenen alten Bildes 
sichtbar. Jeweils getrennt beim Laden und 
Speichern werden sieben Formate unter- 
stützt; auf diese Weise ist auch eine Kon- 
vertierung von Grafiken möglich. 


Dies und das 


Um das Einbrennen von Bildschirminhalten 
zu verhindern, gibt es ein Modul, das auf 
dem Bildschirm auf schwarzem Hinter- 
grund animierte Sterne zeigt. Die Verzöge- 
rungszeit ist zwar einstellbar, aber wenn 
man sich in Luzi befindet, wird der Scho- 
ner seltsamerweise nicht aktiv. 

Eine in der Größe und in der Kennung 
frei einstellbare RAM-Disk, deren Inhalt 
man speichern und nach einem Neustart 
auch automatisch wieder laden lassen 
kann, ist ebenfalls vorhanden. 

Weniger erfreulich ist hingegen der so- 
genannte ’Kryptograph’, der alle Dateien 
einer bestimmten Kennung anhand eines 
wählbaren Paßwortes ver- und entschlüs- 
seln soll. Ich habe allerdings trotz aller 
Bemühungen als einzigen Effekt dieses Mo- 
duls festgestellt, daß Luzi bei aktiver Ver- 
schlüsselung keine Daten mit den entspre- 
chenden Kennungen mehr schreibt. Auch 
der Sinn einer versteckten Abfrage des 
Schlüsselwortes leuchtet mir nicht ein, da 
es unmittelbar danach angezeigt wird. 

Die Lexikothek, die wie ein Lexikon 
Texte zu Suchbegriffen bereithält, ist im 
Prinzip sehr nützlich. Doch durch die recht 
beschränkte Wissensbasis relativiert sich 
der praktische Nutzen ein wenig. Da man 
aber mit einem mitgelieferten Programm 
eigene Lexika erstellen und auch das vor- 
handene erweitern kann, lassen sich be- 
stimmt sinnvolle Anwendungen finden. 


Atari Journal 2°92 


Shortcuts aufgesetzt 


Gerade neuere GEM-Programme erlauben 
in ihren Dialogboxen die Bedienung über 
sogenannte Shortcuts, also Tastenkombina- 
tionen. Mit Luzi läßt sich diese angenehme 
Bedienung auch für beliebige Programme 
nachrüsten, wobei man die Wahl hat, ent- 
weder anhand eines Resource-Files selbst 
die Abkürzungen einzugeben oder diese 
von Luzi automatisch generieren zu lassen. 
Dieses Utility ist wirklich praktisch. 








Zurück ] 





Abb. 2: Die Lexikothek verwaltet ein erweiterbares 
Lexikon. 


Fazit 


Für DM 69,- erhält man neben dem Pro- 
gramm selbst ein gebundenes Buch, das al- 
le Funktionen übersichtlich und leicht ver- 
ständlich erklärt und Anwendungsbeispiele 
gibt. Die zahlreichen Module sind eigent- 
lich nur als ’durchwachsen’ zu bezeichnen. 
Einige, wie beispielsweise die Shortcuts, 
sind sehr gut gelungen, während andere, 
wie der Kryptograph, eher überflüssig 
sind. Eine völlige Absturzsicherheit ist Luzy 
leider nicht zu bescheinigen, an einigen 
Stellen sind Bomben im wahrsten Sinne 
des Wortes vorprogrammiert. ks/es 


Datenblatt 


m Vertrieb: Data Becker GmbH, Mero- 
wingerstr. 30, 4000 Düsseldorfl 


m Preis: DM 69; 


Bewertung 

+ viele Funktionen 

+ nützliche Hilfen 

— nicht absturzsicher 

— nur in der hohen Auflösung einsetzbar 
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PRIN ECHNIK 


NEU: XL! 128 mm 

HANDY SCANNER MIT 
NOLIMITS + OCR- 
SOFTWARE DM 498,- 


VIDEOTEXT-DECODER 


neue Software 


Zum Anschluß an denROM-Port. Kann mit jedem 
Videosignal betrieben werden. Läuft auf Farb- 
oder S/W-Monitor. Seitenweises Aufrufen — auto- 
matisches Blättern - Seitenhalten - Speichern und 
Laden der empfangenen Seiten im Text- oder 
Bildschirmformat — Textaus- 
druck-Möglichkeit über 
beliebige Drucker. 


DM 248,- 


PROFESSIONAL 
SCANNER U 


inkl. Ganzseiten-Malprogramm ROGER PAINT 
OCR Junior, selbstlernende Schrifterkennung, 300 
x 300, 300 x 600, 600 x 600 DPI-Auflösung und64 
Graustufen, diese Scannereinheit für den Indur- 
stric- und DTP-Bereich stellt einen absoluten 
Preishit dar. Mit ihr lassen sich sowohl Halbton als 
auchbinäre Vorlagen scannenund ablegen undmit 
allen auf dem Markt befindlichen Programmen 
(auch Calamus) weiterverarbeiten. Das mit- 
gelieferte Schrifterkennungsprogramm erlaubt das 
Umsetzen von Text in ASCII-Zeichensatz und ist 
durch seine Lernfähigkeit von hoher Effizienz. 
NEU: „NO LIMITS " SUPERSOFT FÜR ST + TT 
NEU: DESIGNTE SOFT / WINDOW TECHNIK 
(8 BILDER GLEICHZEITIG) / SIGNUM- 
KOMPATIBIL / BLOCKMANIPULATIONEN/ 
IMG / TIF komprimiert-unkomprimiert-grey / 
STAD-MONOSTAR, SCREEN, POSTERPRINT 
/SENSATIONELL 
Neuer Superprels/ 
Neue Software 

No Limits Update 


DM 1.998,- 
DM 198,- 





NEU: VD-ST200V/TT 


Der Nachfolger des bewährten PRO 8900 mit ent- 
scheidenden Verbesserungen 

- NEU: 256 Grau-Modus von TT wird voll unter- 
stützt 

- NEU: frei wählbare Digitalisierbreite und -höhe 
bis zu 1024 x 580 Pixel 

- NEU: max. 8 Bilder gleichzeitig 

- NEU: Gradationskurve veränderbar zur optima- 
len Bitdanpassung 

- NEU: Abspeichern in voller Bittiefe und Auf- 
lösung im TIFF-Format 

- NEU: Histogramm-Optimierung 

-NEU: Softwarefilter wie Schärfen, Verwischen... 

- Ausdruck auf ATARI-Laser, HP-Deskjet/ 
Laserjet, NEC-P6, Epson ın verschiedenen Rastern 
und Größen 

- bis zu 128 Graustufen 


pro Pixel (7Bit/Pixel) DM 698,- 
PRO 8900 für allest DM 498,- 


Nikolaistraße 2 : 8000 München 40 
Tel.:0049-89/34 39 16 : Fax: 0049-89/39 97 70 
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HP DeskJet 500C: Viel Farbe für wenig Geld 


Seit mehr als einem Jahr ist der Tintenstrahldrucker HP Desk- 
Jet 500 nun auf dem Markt. Aufgrund seines günstigen Preises 
und der ausgezeichneten Druckqualität hat er sich einen beachtli- 
chen Marktanteil erobert. Bei HP hat man sich nicht auf den Lor- 
beeren ausgeruht und vor wenigen Wochen den DeskJet 500C 


vorgestellt. 


Auf den ersten Blick kann man den Neuling 
von seinem älteren Bruder eigentlich nur 
am Typenschild unterscheiden. Sowohl die 
Größe als auch das Design — von vielen als 
klobig empfunden, aber unserer Ansicht 
nach sehr funktionell — sind gleich geblie- 
ben. Und auch die "inneren Werte’ sind in 
wichtigen Punkten erhalten geblieben: Be- 
nutzt man die vom Vorgänger bereits ein- 
gesetzten Patronen mit schwarzer Tinte, so 
verhält sich der DeskJet 500C wie ein ’nor- 
maler’ DeskJet. Erst durch den Einsatz der 
neuentwickelten Farbpatrone kommt Farbe 
ins Spiel. Dies jedoch auch nur dann, 
wenn man einen speziellen Druckertreiber 
einsetzt — und einen solchen gibt es für 
Atari-Programme bisher leider noch nicht. 
HP liefert zwar für MS-DOS und Windows 
Treiber mit, die sehr komfortabel und lei- 
stungsfähig sind, dem Atari-Anwender aber 
wenig helfen. Bedenkt man jedoch, wie 
schnell Treiber für den DeskJet 500 auch 
für viele ST-Programme auf den Markt ka- 
men, dürfte es jedoch nur eine Frage von 
Wochen sein, bis die ersten Anbieter ihre 
Software auch mit Treibern für den neuen 
Farbdrucker anbieten. 


Details 


Für's erste kann man sich mit vorhan- 
denen Treibern helfen: Die DeskJet-Familie 
ist dank der eingebauten Kommandospra- 
che PCL (Level 3) weitgehend kompatibel 
zu den vom gleichen Hersteller und vielen 
anderen Firmen angebotenen Laserdruk- 
kern. Zumindest für monochrome Ausga- 
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ben ist damit bei praktisch jedem Pro- 
gramm ein Druckertreiber vorhanden. 

Der DeskJet verarbeitet ausschließlich 
Einzelblätter, diese werden aber bequem 
über einen Papierschacht vollautomatisch 
zugeführt. Eine Kapazität von etwa 100 Sei- 





Abb. 1: Der HP DeskJet 5000 unterscheidet sich äußerlich kaum von 
seinem Vorgänger. 


ten ist für die meisten Anwendungen aus- 
reichend. Die Auflösung von 300 dpi ent- 
spricht der von Laserdruckern und erlaubt 
das Ausdrucken von qualitativ hochwerti- 
gen Grafiken, mit der Farbpatrone natür- 
lich auch in Farbe. Bei Verwendung von 
gutem Papier unterscheidet sich das Ergeb- 
nis kaum von dem eines Laserdruckers. 
Dank der eingebauten Fonts (CG Times, 
Letter Gothic, Courier) erhält man auch 
mit einfachen Textverarbeitungsprogram- 
men sehr ansprechende Ausdrucke. Die Ge- 


schwindigkeit im _Letter-Quality-Modus 
konnte gegenüber dem älteren Modell von 
120 auf 167 Zeichen gesteigert werden — 
eine Leistung, die von Nadeldruckern in al- 
ler Regel nicht erreicht wird. Beeindruk- 
kend ist dabei vor allem die geringe Lär- 
mentwicklung — typisch Tintenstrahldruk- 
ker eben. Das einzige Geräusch entsteht 
durch die Bewegung des Druckkopf-Schlit- 
tens, und auch dieses ist kaum zu hören. 
Für Großraumbüros ist der DeskJet deshalb 
bestens geeignet. 

Wurde der ’normale’ DeskJet noch mit 
einem 16 KByte großen Pufferspeicher aus- 
gestattet, so steht beim neuen Farbmodell 
nun mit 48 KByte die dreifache Menge 
Speicher zur Verfügung. Dies trägt zur Ent- 
lastung des Rechners 
bei, denn sobald alle Da- 
ten an den Drucker-Puf- 
fer übertragen wurden, 
kann man mit dem 
Computer weiterarbei- 
ten, während der Druk- 
ker selbständig das Do- 
kument ausdruckt. Wie 
schon der Deskjet 500 
ist auch der DeskJet 
500C sowohl mit paral- 
leler als auch mit seriel- 
ler Schnittstelle ausge- 
stattet. Ein externes 
Netzteil — nicht beson- 
ders ästhetisch, aber 
funktional - sorgt 
dafür, daß kein Lüfter benötigt wird, der 
den Lärmpegel steigern würde. 


Einwegpatronen 


HP verwendet beim Deskjet sogenannte 
Einweg-Druckköpfe, die sich aus Tintenpa- 
trone und Tintendüsen zusammensetzen. 
Ist die Patrone leer, wird der gesamte 
Druckkopf ausgetauscht. Dies erscheint 
zwar auf den ersten Blick unsinnig und 
nicht gerade umweltfreundlich, HP vermei- 
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det damit jedoch praktisch sämtliche Ver- 
schleißerscheinungen. Die schwarzen Tin- 
tenpatronen kosten zwischen DM 30,- und 
DM 50,- und sollen zum Bedrucken von bis 
zu 1000 Seiten ausreichen. 

Bisher war es — wenn auch nicht offizi- 
ell vom Hersteller vorgesehen - möglich, 
die Patronen mit Hilfe von normaler Tinte 
und einer Einweg-Spritze wieder aufzufül- 
len. Dies reduzierte die Druckkosten 
enorm und machte den Drucker sicherlich 
noch populärer, als er ohnehin schon war. 
HP hat diesem "Treiben’ jetzt jedoch Einhalt 
geboten und neue Patronen eingeführt, die 
nicht mehr nachfüllbar sein sollen, statt- 
dessen aber von Haus aus eine größere Ka- 
pazität haben. Die Farbpatronen besitzen 
drei Farbkammern, die Tinte in den Farben 
Gelb, Cyan und Magenta enthalten. Je- 
weils 17 Düsen drucken eine Farbe. Durch 
aufeinanderfolgendes Bedrucken einzelner 
Zeilen mit verschiedenen Farben mischt 
der Drucker mit den drei Grundfarben be- 
liebige andere Farben additiv zusammen. 


Gut Ding will Weile haben 


Die Qualität von Farbausdrucken ist absolut 
überzeugend. Sowohl feine Strukturen als 
auch größere Flächen werden gleicher- 
maßen gut wiedergegeben. Die Geschwin- 
digkeit hängt im wesentlichen vom Treiber 
ab; HP verspricht einen farbigen DIN 
A4-Ausdruck in etwa 4 Minuten. Bedenkt 
man, daß Farbausdrucke auf Nadeldruk- 
kern wie auch auf sündhaft teuren Ther- 
mosublimationsdruckern eher noch mehr 
Zeit in Anspruch nehmen, kann man damit 
sicherlich leben. 

Der Wechsel zwischen Farbpatrone und 
schwarzem Druckkopf ist übrigens kein 
Problem. Der Drucker fährt dazu auf An- 
forderung durch den Treiber oder auf 
Wunsch des Benutzers (per Knopfdruck) 
den Schlitten in die Papiermitte. Dort kann 
der Austausch vorgenommen werden. Die 
jeweils gerade nicht benötigte Patrone 
'parkt’ man am besten in einem im Lie- 
ferumfang enthaltenen Kästchen, das die 
Kartuschen vor dem Austrocknen bewahrt. 


Lieferumfang 


Im Lieferumfang sind neben den Treiber- 
disketten für DOS und Windows natürlich 
ein Handbuch und je eine farbige und eine 
schwarze Tintenpatrone enthalten. Zudem 
erhält man Beschreibungen der Treibersoft- 
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ware und eine Broschüre, die über den 
richtigen gestalterischen Umgang mit Far- 
ben aufklärt. Bei unserem Testmodell wa- 
ren sämtliche Handbücher noch in engli- 
scher Fassung beigefügt, dies dürfte sich je- 
doch bei den im Handel befindlichen 
Geräten bereits geändert haben. Wie schon 
beim einfarbigen DeskJet reicht leider auch 
hier das ’normale’ Handbuch kaum aus, 
um eigene Druckertreiber zu entwickeln. 
Programmierer werden deshalb wohl zu- 
sätzlich noch das technische Referenzhand- 
buch benötigen, das bei HP gegen Aufpreis 
erhältlich ist. 

Apropos Preis: Der offizielle Listenpreis 
für den DeskJet 500C liegt bei DM 2500,- 
— angesichts der überzeugenden Leistun- 
gen sicherlich nicht zu viel. Es gibt einfach 
kein vergleichbares Gerät in dieser Preis- 
klasse. Noch erfreulicher ist jedoch die Tat- 
sache, daß die Preise im Handel bereits 
jetzt um DM 800,- bis 1000,- unter dem of- 
fiziellen HP-Preis liegen. Ein Preisvergleich 
vor dem Kauf dürfte sich also lohnen. 


Fazit 


Der DeskJet 500C ist der ideale Drucker für 
private wie semi-professionelle Anwender, 
die normalerweise schwarz/weiße Ausdruk- 
ke benötigen, aber von Zeit zu Zeit doch 
einmal farbige Grafiken ausdrucken möch- 





ten. Die Qualität ist in beiden Fällen sehr 
überzeugend, der Preis absolut günstig. 
Obwohl der Drucker am Atari ST im Augen- 
blick nur mit schwarzer Tinte betrieben 
werden kann, sollte man sich bereits jetzt 
überlegen, ob nicht anstelle des normalen 
DeskJet 500 vielleicht doch lieber das Farb- 
modell der Drucker der Wahl ist. Der 
Mehrpreis von rund 500 Mark für die Farb- 
fähigkeit, die höhere Druckgeschwindigkeit 
und den größeren Pufferspeicher ist sicher- 
lich nicht zu hoch. ost/es 


Literatur: 
0. Steinmeier, K. Schneider: DeskJet 500 — Neuer 
Tintenstrahldrucker von HP; Atari PD Journal 12/90 


HP Deskjet 500C 


Datenblatt 


m Hersteller: Hewlett-Packard, Hewlett- 
Packard-Str., 6380 Bad Homburg 


m Preis: DM 2.500, 


Bewertung 

+ gute Verarbeitung 

+ Schneller Ausdruck 

+ leise 

+ exzellente Farbfähigkeit 

+ günstiger Preis 

— noch keine Atari-Treiber verfügbar 
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SW-Haushalt. 


SW-Haushailt ist ein Programm für die private Haushaltsbuchfüh- 
rung und dient der Kontrolle der laufenden im Haushalt anfallen- 


den Ausgaben und Einnahmen. 


Das Programm orientiert sich an den übli- 
chen GEM-Konventionen. Die Menüpunkte 
sind auch durch Tastenkombinationen zu 
bedienen. Leider ist die Buttonleiste fest an 
der Bildschirmgröße von 640 mal 400 
Punkten orientiert und läßt sich auf größe- 
ren Bildschirmen nicht verschieben. An- 
sonsten scheint das Programm halbwegs 
auf Großbildschirmen zu laufen, wenn 
man von dem nicht ganz korrekten Ver- 
schwinden der Dialogboxen nach Beendi- 
gung der Funktionen absieht. 


Wie gewonnen, so zerronnen 


SW-Haushalt arbeitet kontenorientiert. Das 
bedeutet, daß eine ganze Reihe vordefinier- 
ter Ausgabe- und Einnahmetypen jeweils 


DESK HAUSHALT AUSGABEN EINNAHMEN MEALIEN KONTEN ENDE 44,11, 1334 
LEBENSUTTTEL : NOVEMBER 199 


die Möglichkeit, die Namen der einzelnen 
Kategorien den persönlichen Bedürfnissen 
anzupassen. In diesem Falle wird vom Pro- 
gramm eine DAT-Datei angelegt, die - um 
die ursprüngliche Situation wieder herzu- 
stellen — gelöscht werden muß. 


Datenpflege 


Die Eingaben erfolgen in einer einfachen 
Maske und sind datumsorientiert. Ist keine 
Uhr im System integriert, kann das Datum 
bei Programmstart gesetzt werden. Das ist 
wichtig, damit eine am Monat orientierte 
Kontrolle überhaupt stattfinden kann. Für 
jeden Menü-Eintrag ist die Zahl der Einga- 
ben pro Monat auf 200 beschränkt — in- 
wieweit das ausreicht, müßte man wohl an 
einem _durchschnittli- 
chen Haushalt im Laufe 
eines Monats einmal er- 


4.11.1931 proben. Der Menü- 
4.11.1931 punkt ’Datenpflege’ 


04.11.1991 
84.11.1991 


GUMMIBÄREN 
SUMME LEBENSMITTEL: 


43.96 DH 


Abb. 1: Ausgaben lassen sich übersichtlich darstellen. 


einem Konto zugeordnet ist. Die Ausgaben 
sind unterteilt in Kategorien wie Lebens- 
mittel, Versicherung, Telefon usw. während 
für die Einnahmeseite zum Beispiel Gehalt, 
Kindergeld und Zinsen zur Verfügung ste- 
hen. Im Gegensatz zu den vier möglichen 
Einnahmekategorien gibt es auf der Ausga- 
benseite 19 ’Schubladen. Da die Ausgabe- 
und Einnahmestruktur eines jeden Benut- 
zers wohl eine andere sein wird, gibt es 
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dient der möglichen Än- 
derung aller Monatsda- 
ten. 

Um auf Fehler über- 
haupt aufmerksam zu 
werden, bedarf es einer 
Funktion, die in der La- 
ge ist, die Daten über- 
sichtlich aufzulisten. Mit 
’Monatslist” bekommt 
man für jede Rubrik ei- 
ne Auflistung der während des Monats vor- 
gekommenen Ausgaben und Einnahmen. 


Schwarz auf Weiß 


Für den Ausdruck muß der Drucker Ep- 
son-kompatibel sein und ein beigelegtes 
Druckprogramm zuvor gestartet werden. 
Gedruckt werden Monatslisten und Jahres- 
ausdrucke. Für die Monate gibt es die Opti- 





on, auch abgekürzte Listen zu drucken, die 
nur die summierten Daten der einzelnen 
Konten aufführen. Der Jahresausdruck er- 
gibt das Endsaldo für alle Konten. Außer- 
dem werden Soll und Haben abschließend 
gegeneinander aufgerechnet. 

Die Ausgaben und Einnahmen eines Jah- 
res lassen sich mit einer Balkengrafik stati- 
stisch aufbereiten. Interessant ist auch eine 
Funktion, die die Verwaltung von in Um- 
lauf befindlichen Schecks gestattet. Alle 
wichtigen Scheckdaten können gespeichert 
werden. Wird der Scheck vom Giro-Konto 
abgebucht, kann man den entsprechenden 
Eintrag löschen. 


Fazit 


Für alle, die eine Haushaltsbuchführung 
vornehmen möchten (oder müssen), ist 
SW-Haushalt sicher eine Möglichkeit, den 
ganzen Vorgang halbwegs komfortabel mit 
dem Computer zu erledigen. Störend wirkt 
vor allem die fehlende Anpassung an 
Großbildschirme. Mit DM 49,- liegt das Pro- 
gramm allerdings in einer Preiskategorie, 
in der man die Ansprüche zwangsläufig et- 
was zurückschrauben muß. ep/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: SW Software, Beethovenstt. 10, 
7938 Oberdischingen 


m Preis: DM 49, 


Bewertung 
+ leicht bedienbar und übersichtlich 
+ kontenorientiert 


— mangelhafte Anpassung an Großbild- 
schirme 


— kein integrierter Druckertreiber 
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MAIN 


PAKETE 


Al Spielepaket (f) 
A2 Spielepaket (f) 
A3 Spielepaket (f) 
A4 Spielepaket (f) 
A5 Spielepaket (f) 
A6 Spielepaket (f) 
A7 Spielepaket (f) 
* Bl Spielepaket (s/w) 
" B2 Spielepaket (s/w) 
B3 Spielepaket (s/w) 
B4 Spielepaket (s/w) 
B5 Spielepaket (s/w) 
B6 Spielepaket (s/w) 
B7 Spielepaket (s/w) 
B8 Spielepaket (s/w) 
HI ClipArt (PAC) 
H2 ClipArt (PAC) 
H3 ClipArt (PAC) 
H4 ClipArt (IMG) 


er u TS 
4 - 6 Pakete- 
7-9 Pakete 
ab 10 Pakete 


| BETTER BIT 


Monat für Monat suchen wir für Sie die Spit 
zenprogramme aus allen bekannten PD-Serien 
heraus und "bündeln" sie zu einem PD-Paket. 
Diese "Highlights" des aktuellen PD-Marktes 
präsentieren wir Ihnen als Komplattpaket 
"BETTER BIT“ (TBB). 

Alle Disketten sind prallvoll und natürlich auf 
Viren geprüft. 

‚Alle Ausgaben ab 7/80 sofort lieferbar! 

Preise siehe oben! 


Abonnenten sparen Porto und Versandkosten | 


und werden zudem noch gegen Rechnung 
beliefert. (Laufzeit mindestens 3 Monate) 


20,00 DM | 


CAVE RUNNER 


lagen und Monster machen Ihnen in über 100 (1) 
Leveln das Leben schwer. Ein Leveleditor ist 
auch vorhanden. Das ideale Spiel für kalte Tage 
und heiße Nächte gibt's für schlappe 

Alle ST, mono 24,00 DM 


sv EBIN LS 


EDIX erleichtert Ihnen erheblich das Erstellen 

von Icons für die Datenbank PHOENIX 15 von 

Application Systems Heidelberg. Auf einfache 

und komfortable Weise werden die Icons und 
# Masken kreiert und im PHOENX-Format ge 


speichert. 
© EDX 15 (Ale STs.mono) 39,00 DM 


Versandkosten 
Vorkasse 5.00 
Nachnahme 7,00 zzgl. NN-Gebühr 
Ausland nur Vorkasse +15.00 DM 


Josef Eberle * Hagsfelder Alle 


Cl Anwendungen 
C2 Anwendungen 
DI Musikprogramme 
D2 MIDI-Programme 
D3 MIDI-Songs (SNG) 
D4 MIDI-Songs (MID) 
D5 MIDI-Songs (MID) 
FI Erotika (f) 
Erotika (s/w) 
Erotika (s/w) 
Erotika ff) 
Erotika (s/w) 
Erotika (f) 
Erotika (f) 
Lernsoftware 
Signum-Pd-Fonts 
Programmierspr. 
GNU C++ komplett 
TEX 3.1 komplett 


za 
29% 
ER 
2 N 


GRAFIKPAKS 


Passend zu uneren PD-Paketen Hi 


und H2 bieten wir Grafikkataloge an, 


; indenen alle Grafiken abgebildet 

: sind. Sie ersparen sich nicht nur da 

| langwierige und mühsame Ausdruk 
ken aller Grafiken, sondern auch die 

; lange Suche nach einer Grafik. 


- GRAFIKPAK I mn 
124 Seiten DIN-A5 


: GRAFIKPAK Hm 


72 Seiten DIN-A4 


MIDI-SONGS 


"= Professionell arrangierte MIDI-Songs 


aus allen Musikbereichen. Die Songs 
sind sowohl im MIDIFILE 1-Standard- 
format sowie im NOTATOR-Format 

erhältlich. Bitte das gewünschte 


VvoL.A 49,00 
Ca. 60 hervorragende MIDI Songs 
voL.c€ 49,00 
Über 40 weitere MIDI -Songs 
KINDERLIEDER 29,00 
Die bekanntesten Kinderlieder 
ADVENTSLIEDER 29,00 
Lieder passend zur Weihnachtszeit 
DRUM PATTERN 29,00 
Ca 100 für Korg M3R (NOTATOR) 
MUSIKTEXTE 29,00 
Über 300 Musiktexte zum Mitsingen 


Die Songs werden ın enner stabilen Box ge- 
Iiefert Bitte fordern Sie Infos an} 


r37 0721 / 697483 





76,00 : 
omerı 49,00 i 
76,00 ! 
omer2 49,00 3 


e 5d * 7500 Karlsruhe 1 





Mehr RAM | 


2.0—4.0 MB für alle ATARI ST’s | 


EM Bausatz mit 2--seitiger Platine 
(Lötstoplack), ohne RAM'’s 

EM Sockel mit gedrehten, vergoldeten 
Kontakten und Kondensatoren, kompletter 
Kabelsatz | 

mM Auch als fertige, industriell gelötete Platine 
erhältlich 

mM 20-seitige Einbauanleitung für jeden Typ 

EM Für SMD-Bauteile geeignet 

MI Einbau möglich, Reperaturservice 














Versand: DM 5,— NN: zuzügl. DM 7,50. RAMs günstig zu Tagespreisen. 
Fordem Sie ausführlichere, kostenlose Infos an. 


THOMAS HEIER 


SYSTEMENTWICKLUNG 


PF 1405 e Gorch-Fock- Straße 33 « 2000 Schenefeld 
Tel: 040 / 839310 01 —02, FAX 07 | 
| BTX: *HEIER# 






































Willi B. Wer 
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ReproStudio j.+Scanman 509,-- 


MegaPlot 


Btx/Vtx-Manager 4.x 129,-- 
Signum! Drei —> Superpreis!!! | Herberg, FSE, etc. Produkte 
Signum! Zwei, Script I + II a.A. | (Fest fatter etc.) a.A. 
Pure C, STAD 1.3+, Picollo a.A. |z.B. Erelckererdalt: 4MB 579,-- 
SDO PreView, index etc. je50,-- | That's a Mouse — 69,-- 


That's Write 2.x — 7299,-- 
TEMPUS-WORD 500,-- 
CALAMUS SL 

CALAMUS 1.093 ——> 
Publ. Part. Mast. V. 2.x 699,-- 


Channel Videodat Decod. 369,-- 
SyQuest Wechselpl.-Med. 175,-- 


Emulatoren (nur neueste Vers.): 
ATonce-386SX neu 698,-- 





Bu -- HAT-Speed C16 neu 45,-- 
Er Dekz sten a NT CeProc. für C16 178,-- 
GFA-BASIC 3.5 216. -- | Supercharger V.1.5 569,-- 
GFA-BASIC 3.6 TT 259,-- | SCplus z.B.286-T6MHz Pl. 429,-- 
GFA-ASSEMBLER 119,-- Unser PD-An ebot: 
A NAT ee Wir bieten ge die PD-Disketten 
K-SPREAD4 die A. lohnt! aA | aus dem Atari (PD) Journal (J), 
TEMPUS va ® 08 _ | PD-Pool (2000/5000) (P), ST- 


ae er (8), ST-Vision (V), die 


Anti Viren Kit 3.x TT-Serie (T) und die Demo-Serie 


Kabel 28. (De) an. Die Preise (pro Diskette): 
uie „- z a oo 
oot Bi 1 4 DM 5 


NVDI 2 / CRYPTON je 83.--] 5-9 DM 4,50 
MultiGEM / Harlekin II je ser ab 9 DM 4d,=- 


Diskus V. 2.x 5 
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Vom Einsteiger zum Profi 





Programmieren 
in OMIKRON-BASIC 


Band 1 

Das Buch zeigt anhand vieler Beispie- 
le die Entwicklung von Programmen, 
es stellt wichtige Unter- und Hilfspro- 
gramme vor, erklärt den Einsatz von 
GEM-Funktionen inOMIKRON-BASIC, 
erläutert die grafischen Fähigkeiten 
des Computers mit Beispielen und 
bringt Anwendungen aus dem Be- 
reich der Mathematik. 

Aus dem Inhalt: Druckeranpassung - 
Feststellen der Existenz einer Datei - 
Verwenden mehrerer Bildschirme — 
GEM-Programmierung-Hilfsprogram- 
me - Editor für Mauszeiger — Turtle- 
Grafik — Integration nach Simpson - 
Spiele - dreidimensionale Objektstel- 
lung - Kopieren mehrerer Files — Ar- 
beiten mit Fenstern und Dialogboxen 
— Adreßverwaltung - Ermitteln von 
Mittelwerten, Varianz und Standar- 
dabweichung. 


Hardcover 

390 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-411 
ISBN 3-923250-55-X DM 59,- 


Band 2 

Dieser Band zeigt die Benutzerfüh- 
rung mit mehreren Menütypen, die 
Präsentation neuer Spiele und die 
Simulation einer Touring-Maschine. Er 
enthält außerdem eine umfangreiche 
Turtlegrafik-Library und erläutert die 
Einbindung von Assembler-Routinen 
in BASIC. Der mitden Grundlagen der 
BASIC-ProgrammierungvertrauteLeser 
findet neben zahlreichen fertigen Pro- 
grammen, die ausführlich getestet wur- 
den, viele Tips und Anregungen für 
die Anwendung in eigenen Projekten 
Aus dem Inhalt: Hilfsroutinen - Menü- 
verwaltung-|SAM-Dateiverwaltung — 
Assembler-Einbindung-Disk-Utilities 
- 3D-Programmierung 


Hardcover 
380 Seiten 
inklusive Programmdiskette 
Bestell-Nr. B-440 
ISBN 3-923250-82-7 
DM 59,- 


OMIKRON 


Literatur zum ATARI-BASIC 





Das große 
OMIKRON 3.0 Buch 


Aus dem Inhalt: Erklärung der Schlei- 
fen und Programmstrukturen — Prim- 
zahlenberechnung — Zahlenraten -— 
numerische und Stringfunktionen — 
alle trigonometrischen Funktionen — 
Unterprogramme und Prozeduren - 
rekursive Prozeduraufrufe - Variablen- 
typen und Arrays — Sieb des Eratos- 
thenes — Adreßeingabe - Grafikpro- 
grammierung - Blockoperationen — 
grafische Grundelemente (Kreis, Li- 
nie, Quadrat) - Multitasking in OMI- 
KRON-BASIC - Druckerspooler-Pro- 
grammieren von abstrakten Datenty- 
pen - verkettete Listen - die Daten- 
strukturschlange -Dateiverwaltung (se- 
auentiell, Random Access) -Programm- 
projekt - Fakturierung ausführlich be- 
schrieben auf ca. 30 Seiten. 
Programmierung desBetriebssystems 
(Einsatz von Alertboxen, Pulldown Me- 
nüs) - Programmieren einer Drucker- 
anpassung in OMIKRON-BASIC -Pro- 
grammentwicklung und Debugging - 
Fehlersuche und Beseitigung - viele 
Beispielprogramme auf mitgelieferter 
Diskette - Ausgabe eines Disketten- 
verzeichnisses - Backup-Programm 
für die Festplatte - Turtie-Grafik in 
OMIKRON-BASIC - Adreßverwaltung 
— alphabetisch geordnete Übersicht 
über alle Befehle 


Hardcover 

inklusive Programmdiskette 
über 500 Seiten 

Bestell-Nr. B-413 


ISBN 3-923250-60-6 DM 59,- 


Alle genannten Preise 
sind unverbindlich 
empfohlene Verkaufspreise 






PASCAL 
Der richtige Einstieg 


Haben Sie genugvom Spaghetti-Code 
unübersichtlicher BASIC-Programme? 
Hat Ihr Monitor Kopfschmerzen vom 
Bomben fehleranfälliger C-Program- 
me? Dann sollten Sie PASCAL ken- 
nenlernen! PASCAL ermöglicht klar 
gegliederte und strukturierte Program- 
me, flexible und selbstdefinierte Da- 
tentypen 

Aus dem Inhalt: Das Buch stellt eine 
umfassende und leichtverständliche 
Einführung dar und setzt keine Vor- 
kenntnisse voraus. Übungsaufgaben 
am Ende jedes Kapitels bieten dem 
Leser die Möglichkeit, die gewonne- 
nen Erkenntnisse in die Praxis umzu- 
setzen. Vergleiche zu BASIC erleich- 
tern ehemaligen BASIC -Programmie- 
rern den Umstieg. Besondere Beach- 
tung erfährt das von CCD vertriebene 
ST-PASCAL Plus-System. Es ermög- 
licht außerdem einfachen Zugriff auf 
sämtliche Routinen des Betriebssy- 
stems bei komfortabler Nutzung der 
grafischen Benutzeroberfläche GEM 
Dieses Buch und das in der rechten 
Spalte genannte Profibuch zeigen Ih- 
nen, wie Sie ein echter PASCAL-Profi 
werden können. 


Hardcover 

410 Seiten 

inklusive Programmdiskette 
Bestell Nr. B-439 
ISBN 3-923250-81-9 DM 59,- 


PASCAL für 
Nichtmathematiker 


Das Buch verlangt keine besonderen 
Vorkenntnisse und führt Schritt für 
Schritt in die Programmiersprache 
PASCAL ein. Dabei wurden Beispiele 
gewählt, die in ihrer Problemstellung 
auch für Nichtmathematiker nachvoll- 
ziehbar sınd. Der Leser wird vertraut 
gemacht mit den wichtigen Programm 
strukturen - Konstanten — Datenty- 
pen und Variable - Kontrollstrukturen 
- Bedingungen und Verzweigungen - 
komplexe Datenstrukturen — Sortie- 
ralgorithmen - binäres Suchen - Zei- 
ger — Listen - Bäume - dynamische 
Datenstrukturen. ObwohlsichdasBuch 
am für den ATARI konzipierten ST 


PASCAL 


Bücher für Einsteiger und Fortgeschrittene 






PASCAL Plus orientiert, berücksich- 
tigt es auch USCD-PASCAL und Tur- 
bo-PASCAL. Die fast nebenbei zu er- 
arbeitenden Programme wurden so 
gestaltet, daß sie praktisch einsetz- 
bar sind und je nach Anforderung 
leicht modifiziert werden können 


Hardcover 
über 390 Seiten 
Bestell Nr. B-447 
ISBN 3-923250-89-4 
DM 49,- 


PASCAL 
Profi-Buch 


Das richtige Buch für alle, die PAS- 
CAL zwar in den Grundzügen beherr- 
schen, aber professionelle Program- 
me unter GEM erstellen wollen, die 
speziellen Eigenschaften von ST-PAS- 
CAL-Plus kennernlernen möchten, 
gleichzeitig einen Lehrgang für hohe 

re Programmiersprachen suchen und 
einfach das Letzte aus Ihrem ST her 

ausholen wollen 

Aus dem Inhalt: Höheres Program 

mieren -zirkuläre Listen - binäre Bau- 
me - Stacks, Heaps und Queues - 
einfach und doppelt verkettete Listen 
-Auswertung mathematischer Terme 
etc. -— ST-Spezial - Module und Bi- 
bliotheken - externe Routinen nutzen 
- Supervisor - Peek und Poke — VT- 
52-Emulation — eigene Bibliotheken 
erstellen - Zugriffaufs Betriebssystem 
- BIOS -XBIOS- GEMDOS- Joystik- 
kabfrage - Diskettenformat des ST - 
Disketten selbst formatieren - IKBD- 
Commands - Kommunikation mit As- 
sembler und © - Zusammenarbeit mit 
anderen Sprachen — Parameterüber 

gabe - Supexec und Pexec - Grafik/ 
GEM -Line A-Grafik - Zugriff auf GEM 
- Alertboxen - Dialoge - Fileselector - 
RSC-Files - Windows — begrenztes 
Multitasking in GEM - GEM-intern — 
Mausprogrammierung — Events und 
Messages - Pulldown-Menüs - Desk 

Accessories 


Hardcover 

470 Seiten 

inklusive Programmadiskette 
Bestell-Nr. B-444 
ISBN 3-923250-96-7 DM 59,- 


mit Fachbüchern vom HeimVerlag 
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HARDWARE 


Schön bunt 


ODIN steht für Optical Device Interface. Anders ausgedrückt han- 
delt es sich hier um ein kleines Kästchen, das dem ST und STE 
die Bildschirmauflösungen des Atari TT bescheren soll. Die Be- 
sonderheit liegt jedoch darin, daß ODIN nicht eingebaut, sondern 


einfach eingesteckt wird. 


Das schwarze Kästchen in der Größe von 
zwei hintereinanderliegenden Zigaretten- 
schachteln wird einfach zwischen den 
Computer und den benötigten VGA-Monitor 
geschaltet. Dazu kommt noch ein Stroman- 
schluß mittels eines Universal-Blockier- 
drei-Steckdosen-Steckernetzteiles und ein 
wenig Treibersoftware. Lediglich beim Atari 
ST muß eine winzige interne Modifikation 
(vier Lötstellen) vorgenommen werden; 
beim STE entfällt dies völlig. 


BY SE 


Abb. 1: Die ODIN-Grafikkarte 





Zuvor sollte jedoch noch die Treiber- 
software installiert worden sein, denn oh- 
ne die sieht man jetzt gar nichts mehr. 
Während des Bootvorganges fiepst der Mo- 
nitor nun fröhlich vor sich hin, bis plötz- 
lich der gewohnte Desktop erscheint. Ab 
hier ist alles wie gewohnt, nämlich im 
monochromen 640x400-Modus. Alle ande- 
ren Bildschirmmodi des ST/TT lassen sich 
per Menü auswählen, wenn man während 
des Bootvorganges die Control-Taste ge- 
drückt hält. 
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Derzeit sind nur die hohe ST- sowie die 
mittlere TT-Auflösung (640x480 bei 16 Far- 
ben) realisiert, die anderen ST- und TT-Auf- 
lösungen sollen jedoch noch nachgereicht 
werden. Das Handbuch erwähnt sogar die 
Möglichkeiten der Darstellung von 1280x 
800 Pixeln oder auch 800x480 bei 16 Far- 
ben, dies werde jedoch vorerst von der 
Software nicht unterstützt (schade!). Unser 
Testgerät aus der Vorserie hatte leider noch 
ernsthafte Probleme mit dem hochauflö- 

senden TT-Modus: Die 


einzelnen Farbebenen 
waren deutlich gegen- 
einander verschoben. 


Dies sei jedoch ein Aus- 
reißer, wurde uns vom 
Schweizer Hersteller 
glaubhaft versichert. 

Das Prinzip der 
ODIN-Karte ist einfach, 
aber genial: Da eine 
höhere Bildauflösung 
auch mehr Daten benö- 
tigt, werden diese nach- 
einander in bis zu fünf 
’Pseudo-Bildern’ an die 
ODIN-Karte übertragen. 
Hier werden die Teil- 
stücke wieder in ein ganzes Bild umgesetzt 
und an den Bildschirm weitergegeben. 
Realisiert wird dies mit einem relativ neu- 
en IC der Firma Xilinx, das die soft- 
ware-gesteuerte Umgestaltung der Hardwa- 
re zur Anpassung an die verschiedenen 
Bildschirmmodi ermöglicht. 

Durch diese Arbeitsweise braucht ein 
kompletter Bildaufbau nun natürlich nicht 
mehr 1/70 Sekunde (bzw. 1/50 Sekunde bei 
einem Farbmonitor) sondern rund eine 1/10 
Sekunde. Dadurch hinkt beispielsweise der 


Mauszeiger etwas nach, so als ob der Desk- 
top aus zähem Honig sei. Die Verzögerun- 
gen halten sich jedoch im Rahmen des Er- 
träglichen, so daß nach kurzer Eingewöh- 
nungszeit der langsamere Bildaufbau nicht 
mehr als störend empfunden wird. Um 
Mißverständnissen vorzubeugen, sei ge- 
sagt, daß die Bildwiederholfrequenz des 
Monitors natürlich nicht ebenfalls gesenkt 
wird, sondern der Frequenz des emulierten 
Bildmodus entspricht — zu gut deutsch: 
Das Bild flackert nicht. 


Vorläufiges Endergebnis 


Durch die Synchronisationsprobleme un- 
seres Testgerätes konnten wir leider keine 
ausführlichen Tests durchführen. Nach den 
Funktionen, die wir testen konnten, und 
unter Berücksichtigung der Tatsache, daß 
ein technischer Defekt immer auftreten 
kann, machte die Erweiterung sogar einen 
recht soliden Eindruck. Ein abschließendes 
Urteil soll aber hier keinesfalls gegeben 
werden. Warten wir also ab, bis die Versi- 
onsnummer der Software nicht mehr mit 
’0’ beginnt und die Hardwareprobleme be- 
seitigt sind. tr/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: Richter Distributor, Hagener Str. 
65, 5820 Gevelsberg, Tel. (02332) 2706 


m Preis: DM 399;- 


Bewertung 

+ keine oder nur geringfügige Modifikation 
im Rechner 

+ TT-Auflösungen auf ST- und STE-Modellen 

— kein Bild bei fehlender Treibersoftware 


— undefinierte Synchronsignale beim Booten 
belasten den Monitor 
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REPORT 


Tempus Word 2.0 


Im Kampf der Titanen mußte sich Tempus Word bisher immer an 
Signum!2 messen lassen. Die Antwort auf das gerade erst 
erschienene Signum!3 konnte daher folgerichtig nur Tempus 


Word 2.0 lauten. 


Im Juni 1991 erschien von Tempus Word 
das erste offizielle Update auf die Ver- 
sion 1.10, welches neben umfangreicher 
Fehlerbereinigung auch kleine Neuigkeiten 
brachte, wodurch die Software stabiler und 
in jeder Hinsicht brauchbarer wurde. Die 
umfangreichen Möglichkeiten brachten je- 
doch auch den zunächst nicht bedachten 
Nachteil mit sich, daß der Neueinsteiger 
völlig perplex von der Vielzahl der Mög- 
lichkeiten erschlagen wurde. Weiterhin 
blieben immer noch einige Wünsche offen, 
die auch bisher nicht in Erfüllung gegan- 
gen sind. Das alles soll sich nun ändern, 
denn für Ende Februar ist Tempus Word in 
der Version 2.0 angekündigt. 

Wir bekamen von der Firma CCD die 
Möglichkeit, einen Blick hinter die Kulissen 
zu werfen und können Sie daher schon 
jetzt über die zu erwartenden Neuerungen 
informieren. 





Block 





Sem Datei Text Schrift 


G: \NANDATE\AAAAAAAN. AAA\DERTRAGE\AGB_ le TUD essen 


Der erste Eindruck 


Das Erscheinungsbild, also die Oberfläche 


von Tempus Word, wurde fast komplett 
umgekrempelt, und es werden sich bis zum 
Erscheinungstermin noch weitere kleine 
Veränderungen, mit Ausnahme des Haupt- 
menübereiches, ergeben. Sämtliche Dialog- 
boxen wurden erneuert und entsprechen 
nunmehr den aktuellen ergonomischen 
Richtlinien, wie sie beispielsweise unter 
Windows oder beim Apple Macintosh schon 
lange angewendet werden. So wurden die 
obligatorischen Radiobuttons und Cross- 
Checked-Buttons sowie PopUp-Menüs in 
die Resourcen eingebaut. Abb. 3 gibt Ihnen 
einen Eindruck von den neuen Dialog- 
boxen, die wahlweise komplett per Maus 
oder Tastatur bedient werden können. Die 
Dialogbox in Abb. 2 weist hierzu sogar Ta- 
statursteuerung der Radiobuttons und Pop- 
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» Allkjeeine Geschäftsbedingungen 
‚, Hard- und Softwarekauf 


$ 1, Vertragsgegenstand 


» (1) Der Kunde erwirbt von der Fa. XYZ (im nachfolgenden Arbieter genannt), die in 
der Rechnung bezeichneten Geräte mit Betriebssoftware und Dokumentation zu den 
folgenden Bedingungen. Die Rechnung ist Bestandteil dieses Vertrages. 


über wesentliche Programmänderungen. 


| 
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‚(2) Soweit es sich bei der mitgelieferten Software um Produkte des Anbieters handelt, 
stellt der Anbieter Kem Anwender weiterentwickelte Versionen der gelieferten 
Programme mit Dokumentation gegen Vergütung zur Verfügung und informiert ihn 
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Abb. 1: Vor allem an der Benutzeroberfläche wurde gefeilt — zum Wohle des Anwenders. 
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Up-Menüs und schließlich in der rechten 
oberen Ecke den Beweis eines verschiebba- 
ren Dialoges auf. 

Gerade mit den PopUp-Menüs lassen 
sich jetzt riesige und unübersichtliche Dia- 
logboxen vermeiden, da die selten genutz- 
ten Funktion verdeckt bleiben und nur bei 
Bedarf aufgerufen werden. 

Auf den ersten Blick zeigt auch Abb. 1 
eine Novität bei Tempus Word 2.0: die Stil- 
zeile. Hierbei können sämtliche Zeichensät- 
ze und Zeichensatzattribute per Mausklick 
(oder Tastatur) ausgewählt werden, um 
dem Textbereich ab dem Cursor oder ei- 
nem vorher markierten Block das neue 
Aussehen zu verleihen. Blöcke werden bei 
Tempus Word 2.0 mit der Maus markiert. 
Mit der gedrückten linken Maustaste wird 
ein Gummiband über den gewünschten 
Blockbereich gezogen, um so den Bereich 
zu markieren. 


... und das Innere 


Insgesamt wurde die Leistungsfähigkeit von 
Tempus Word weiter erhöht. Da die Benut- 
zerführung nun einfacher wurde, konnten 
auch problemlos neue Funktionen hinzuge- 
nommen werden, ohne daß der Anwender 
vor lauter Bäumen den Wald nicht mehr 
sehen kann. An erster Stelle der Wunschli- 
ste stand die Makroverwaltung. Diese wird 
in Tempus Word 2.0 integriert, so daß die 
häufig benutzten Befehle und Befehlskom- 
binationen auf ein Tastaturkommando ge- 
legt werden können. 

Gleichzeitig wird Tempus Word auch ei- 
ne neue Textbausteinverwaltung anbieten. 
Mit diesem Programmteil können vorher 
definierte und in eine Datei abgespeicherte 
Textpassagen in den bestehenden Text inte- 
griert werden. Diese Funktion ist nicht ver- 
gleichbar mit "Text hinzuladen’, da hierbei 
den Textbausteinen komplexe Namen gege- 
ben und ähnlich der Floskelverwaltung von 
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Tempus Word 1.10 einfach per Tastendruck 
in den Text eingefügt werden können. 

Auch an das Erstellen von Tabellen wur- 
de gedacht. Tempus Word ermöglicht nun- 
mehr eine einfache Linienfunktion, mit 
welcher Umrahmungen oder vertikale Lini- 
en problemlos erstellt werden können, oh- 
ne daß man den Umweg über die Grafik- 
funktion nehmen müßte. Dadurch können 
beispielsweise Textspalten durch vertikale 
Linien optisch hervorgehoben werden. Wer 
bislang Probleme hatte, mit dem herkömm- 
lichen DIN A4-Format mehrere Spalten dar- 
zustellen, weil die Blattbreite beschränkt 
war, kann nun aufatmen. Tempus Word 
2.0 beherrscht auch den Querdruck im 
Grafikmodus. Hierdurch wird der Text um 
90 Grad gedreht, so daß die A4-Begren- 
zung der meisten Drucker ein Ende findet. 

Die neue Programmversion kann nun 
mehr Zeichen pro Zeichensatz verwalten, 
wodurch auch zusätzliche Sonderzeichen 
innerhalb eines Fonts dargestellt werden 
können; der Ziffernblock ist hierbei frei 
belegbar. Zum Trost aller Zeichensatzher- 
steller können die alten Fonts auch weiter- 
hin genutzt werden. Schließlich können 
jetzt auch bis zu 255 Zeichensätze von 
Tempus Word verwaltet werden, und die 
Trennung von externen und internen Zei- 
chensätzen entfällt. 


Flexibler Ausdruck 


Interessant ist auch die Möglichkeit, den 
Ausdruck eines Textes auf ein bestimmtes 
Datum sowie die zugehörige Uhrzeit festzu- 
legen. Dadurch kann man den Ausdruck 
am Ende eines arbeitsreiches Tages auto- 
matisch mit einem Rutsch erledigen. Wich- 
tig ist beim Ausdruck auch die Möglichkeit, 
die auszudruckenden Seiten flexibel festzu- 
legen. Dazu zählt, daß auch zusammen- 
hanglose Seiten angegeben werden kön- 
nen. Durch die Angabe von 24-30, 35, 39 
werden beispielweise einzelne Seiten eines 
Dokumentes ausgegeben. 

Durch ein Umlenken der Druckerausga- 
be auf den Bildschirm ist eine weitere Kon- 
trollmöglichkeit für den Anwender gege- 
ben. Bei dieser Ausgabe wird die eingestell- 
te Druckauflösung berücksichtigt und 
wahlweise mit zwei weiteren Vergröße- 
rungsstufen gearbeitet. Somit kann die 
exakte Positionierung von Textpassagen 
überprüft werden. Parallel hierzu existiert 
natürlich die Möglichkeit, sich mit der 
Funktion ’Seitenübersicht’ eine verkleiner- 
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Text drucken: GMBHUERK .TUD 








Druck-Paraneter — 


Druckport :|parallel 


Ausgabe :|Papier *] Modus 5 offsets ... 
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Serienbrief ... 
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Abb. 2: 
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Schacht 2 
Schacht 3 
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Die Druck-Parameter machen — 
genau wie alle anderen Dialog- | | 
boxen — ausgiebigen Gebrauch ‚alle 
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TEMPUS-WORD Sys tem-Paraneter: 




















Sichern folgender Zusatzparameter 


Desktop aufbauen 
Desktop sichern 
| Fensterdaten sichern 


Datei-Extender sichern 





Menuleiste ... 





Systempfade ... 





Systendateien ... 





Systemspeicher ... 





Allg.Parameter ... 











Druckoptionen ... 








Abb. 3: _] Flydial-Positionen sichern 
Auch die Dialogbox zum 
Einstellen der Systemparameter laden sichern 














ist übersichtlicher geworden. 











te Darstellung auf den Bildschirm ausgeben 
zu lassen. 


Austausch 


Tempus Word 2.0 bietet eine komfortable 
Möglichkeit zum Austauschen von Dateien 
über das RTF-Dateiformat. Dieses Dateifor- 
mat wird von allen gängigen Textverarbei- 
tungsprogrammen auf dem PC- und Apple- 
Markt unterstützt und bietet neben der rei- 
nen Textinformation durch ASCII-Zeichen 
auch Informationen zur Formatierung und 
von Textattributen. Dadurch können die 
Textdateien problemlos zwischen den Sy- 
stemen ausgetauscht werden, ohne daß mit 
dem Verlust der Textformatierung zu rech- 
nen ist. Im übrigen unterstützt auch Cala- 
mus das RTF-Format, so daß Tempus Word 
2.0 als schneller und nützlicher Editor für 
Calamus genutzt und nebenbei auch sämt- 
liche Attribute und Lineale außerhalb von 
Calamus gesetzt werden können. 


Fazit 


Seine Kinderkrankheiten hat Tempus Word 
schon lange überwunden. Mit der Versi- 
on 2.0 werden nunmehr Dimensionen er- 
reicht, die bislang nur Programmen auf 
dem ’Big Blue’- oder ’angebissenen Apfel’- 
Markt vorbehalten waren und gleichzeitig 
mehr als das Dreifache von Tempus Word 


kosten. Das wichtigste ist jedoch die konse- 
quente Benutzerführung, die es nun auch 
dem Laien ermöglichen wird, die komple- 
xen Funktionen bequem zu nutzen. Viele 
weitere neue Funktionen wurden aus 
Platzmangel nicht angesprochen. 

Das Update wird sich sicher lohnen, da 
schon jetzt festgestellt werden kann, daß 
mit Tempus Word 2.0 ein neuer Standard 
auf dem Atari-Markt für Textverarbeitungs- 
systeme geboren wurde. Wer als Besitzer 
’kleinerer Computer’ nun Angst vor dem 
fehlenden RAM-Speicher hat, der soll hier- 
mit getröstet werden: Aufgrund der neuen 
Programmierung wurde trotz der zahlrei- 
chen neuen Funktionen etwa 10 KByte an 
Speicherplatz gespart. TT-Besitzer können 
im übrigen jetzt auch ihr Fast-RAM auf- 
grund der sauberen Programmierung an- 
sprechen. ck/kuw 


Tempus Word 2.00 


Datenblatt 


w Vertrieb: CCD, Hochheimer Straße 5a, 
6228 Eltville, Tel. (06123) 1638 
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ICHER 


Neue Bücher für den Atari ST 
sowie interessante, wenn auch 
weniger neue Bücher möchten 
wir Ihnen diesmal vorstellen. 


Einen Gutschein für einen Body-Buil- 
ding-Kurs sollte Sybex beim neuen Profi- 
buch vielleicht doch standardmäßig mitlie- 
fern: Mit gut 2,2 kg ist die neue Auflage 
des Profibuchs ein in jeder Hinsicht ge- 
wichtiges Werk. Einzig und allein der Preis 
ist erfreulich leicht zu tragen: Gerade mal 
DM 79,- kostet die neue Atari-Bibel. 

Neu in der mittlerweile zehnten Auflage 
des Standardwerks sind vor allem umfas- 
sende Informationen zur Hard- und Soft- 
ware des Mega STE und TT: Alle neuen Be- 
triebssystemfunktionen sowie die gesamte 
Hardware dieser beiden Maschinen wird 
bis ins letzte Detail beschrieben. Angefan- 
gen beim 68030, über den Coprozessor, 
das RAM bis hin zu neuen Bausteinen wie 
Videocontroller, SCSI-Controller und SCC 
findet man im neuen Profibuch auch vieles 
dokumentiert, was die offiziellen Atari-Do- 
kumentationen unklar oder offen gelassen 
haben. 

Besonderen Wert haben die Autoren 
auch auf Praxisinformationen gelegt wie 
beispielsweise ausführliche Richtlinien zur 
Gestaltung der Benutzeroberfläche eines 
Programms. Auch die Bedeutung des Coo- 
kie Jars sowie die Funktionsweise des 
XBRA-Verfahrens darf in einem Buch, an 
dem Julian Reschke mitgearbeitet hat, 
natürlich nicht fehlen. Ein besonderes 
Schmankerl stellt die Dokumentation der 
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Struktur eines CPX-Moduls für Ataris neues 
Kontrollfeld dar. 

1500 Seiten, 23 Seiten Inhaltsverzeich- 
nis, fast 90 Seiten Stichwortverzeichnis — 
gefüllt mit handfestem Wissen von Hans- 
Dieter Jankowski, Dietmar Rabich und 
Julian Reschke. Grund genug, sein altes 
Profibuch durch das neue zu ersetzen. 
ATARI Profibuch ST-STE-TT von Jan- 
kowski, Rabisch, Reschke, Sybex 1991, 10. 
Auflage, 1492 Seiten, gebunden, ISBN 
3-88745-888-5, DM 79,- 


Hart, aber herzlich 


Wer die erste Ausgabe des ’1 x 1 für den 
Atari ST’ kennt, wird schon bei einem 
Blick auf den Buchrücken zweifelsfrei fest- 
stellen: Auch bei dem ’1 x 1 für den Atari 
ST, TT und Mega STE’ handelt es sich wie- 
der um einen echten Ritzhaupt. Zielsetzung 
des über 400-seitigen Machwerks ist es, 
dem unbedarften Anwender Grundkennt- 
nisse im Umgang mit seinem Computer zu 
vermitteln, wobei besonders auch solche 
Themen angeschnitten werden, die sonst 
garantiert in keinem Handbuch auftau- 
chen. 

Eine zentrale Rolle spielen dabei natür- 
lich die Funktionen des Desktop, die — 
reichlich illustriert — anhand von Beispie- 
len erklärt werden. Auch hier werden 
schon praktische Tips eingestreut — bei- 
spielsweise, wie man die verschiedenen 
TOS-Versionen auf einen Blick unterschei- 
det. In den weiteren Kapiteln erfährt der 
staunende Laie unter anderem, wie man 
eine Festplatte in Betrieb setzt, was man 
mit dem Desktop der TOS-Versionen 2.0x 
und 3.0x noch so alles anstellen kann und 


wie man die richtige Software im kommer- 
ziellen und PD-Bereich auswählt. Bei letzt- 
genanntem Thema ist leider eine deutlich 
ausgeprägte ASH-Lastigkeit’ zu erken- 
nen — etwas mehr Neutralität wäre ange- 
messen gewesen. 

Dennoch: Das ’1 x 1’ ist mit Sicherheit 

das amüsanteste und wohl auch kompeten- 
teste Einsteigerwerk für den Atari über- 
haupt. Ideal als Weihnachtsgeschenk — im 
Nachhinein ... 
Das 1 x 1 für den Atari ST, TT und 
Mega STE von Volker Ritzhaupt, Appli- 
cation Systems 1991, 432 Seiten, gebunden, 
ISBN 3-9801834-3-2, DM 49,- 





Der Quickie zwischendurch ... 


In der Buchreihe ’Der Schnelleinstieg’ bie- 
tet Data Becker mittlerweile zu zahlreichen 
Software-Titeln für den Atari ST kompakte 
Kurzanleitungen zum Preis von DM 19,80 
an. Ziel ist es, dem Anwender die Lektüre 
des oftmals wesentlich umfangreicheren 
Handbuchs zu ersparen und so schneller 
zu einem Ergebnis zu kommen. Das Sche- 
ma ist dabei immer sehr ähnlich: Nach ei- 
nem (immer gleichbleibenden) Vorwort 
und einem Kapitel zur Installation des Pro- 
gramms (’Das erste Mal’ — ein Schelm, 
wer Böses dabei denkt ...) folgen drei oder 
mehr Anwendungsbeispiele, bei deren Be- 
schreibung der Leser Stück für Stück die 
Funktionen des besprochenen Programms 
kennenlernt. Ein Anhang faßt dann meist 
noch einmal Tastaturbelegungen u.ä. zu- 
sammen. 

Alle ’Schnelleinstiege’ haben einen Um- 
fang von rund 150 Seiten, wobei die unter- 
schiedliche Informationsmenge durch die 
Variation der Schriftgröße untergebracht 
wird. Den fünf angelesenen Büchern zu 
Phoenix, Signum!2, MegaPaint II, Cala- 
mus 1.09N und Tempus Word kann man 
insgesamt durchweg die Praxistauglichkeit 
bescheinigen — mit einer Einschränkung: 
Von allen genannten Programmen gibt es 
mittlerweile neuere Versionen, die teilwei- 
se erheblich von den Vorgängern abwei- 
chen. Man sollte sich also vor dem Kauf in- 
formieren, ob Buch und Software "kompa- 
tibel’ sind. 

Der Schnelleinstieg Phoenix von P. 
Geelhaar, Data Becker 1991, ISBN 3-89011- 
782-1; Der Schnelleinstieg Signum!2 
von T. Fuhrmann, Data Becker 1991, ISBN 
3-89011-755-4;, Der Schnelleinstieg 
MegaPaint II von U. Schaffmeister, Data 
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Becker 1991, ISBN 3-89011-777-5; Der 
Schnelleinstieg Calamus von H. Kraus, 
Data Becker 1991, ISBN 3-89011-754-6; Der 
Schnelleinstieg Tempus Word von P. 
Geelhaar, Data Becker 1991, ISBN 3-89 
011-768-6; alle ’Schnelleinstiege': je ca. 150 
Seiten, Taschenbuch, DM 19,80 


Von jedem etwas ... 


Begnügte man sich bei Data Becker bisher 
mit ’großen’ Büchern zu diesem oder je- 
nem Thema, so mußte es diesmal gleich 
ein ’endgültiges’ Handbuch werden. Zu- 
mindest vom Umfang her legt der über 
1000-seitige Schinken einen gewissen An- 
spruch auf Vollständigkeit nahe. In insge- 
samt 28 Kapiteln, unterteilt in vier große 
Abschnitte, findet sich wahrlich eine bunte 
Mischung aus Informationen rund um den 
Atari ST. Der erste Abschnitt wendet sich 
mit einer grundlegenden Beschreibung der 
Funktionsweise des Atari ST, seiner Soft- 
ware sowie der Peripherie mehr an den 
Einsteiger. Positiv fällt hier auf, daß viele 
wichtige Tips im Detail eingestreut wur- 
den, während andererseits (BASIC-)Listings 
dem potentiellen Leser dieses Abschnitts 
doch eher unverständlich erscheinen wer- 
den. 

Im zweiten Teil geht es schon konkreter 
zur Sache: Beginnend mit der Beschrei- 
bung einzelner Aspekte des Betriebssy- 
stems über ein Kapitel zum Thema Massen- 
speicher bis hin zur Grafik- und Soundpro- 
grammierung findet man hier eine bunte 
Mischung von Tips und Anleitungen, die 
sich gezielt an den Programmierer richten. 
Neben BASIC kommt hier C und auch ab 
und an Assembler zum Einsatz, wobei die 
Zusammenstellung insgesamt recht wild 
ist. 

Der dritte Teil — mit rund 400 Seiten 
annähernd genauso groß wie der zweite — 
dient schließlich als Nachschlagewerk für 
Hardware und Betriebssystemfunktionen 
sowie als Glossar für typische Computer- 
begriffe. Insgesamt ist zu bemängeln, daß 
dieses Buch alles andere als auf dem neue- 
sten Stand ist. Mag man die Erwähnung 
des (seit einiger Zeit nicht mehr existen- 
ten) Mac-Emulators Aladin noch verzeihen, 
so ist die Beschreibung des prähistorischen 
PC-DITTO (und das Auslassen hard- 
waremäßiger MS-DOS-Emulatoren, die es ja 
nun wirklich nicht erst seit gestern gibt) 
ein schwerer Fauxpas. Noch skurriler ist 
die Erwähnung des ST-Book, während Me- 
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ga STE und TT mit keinem Wort bedacht 
werden. Fazit: Bei einem Preis von DM 
39,80 kann man in Anbetracht der gebote- 
nen Informationsmenge mit dem Kauf die- 
ses Buchs nicht sehr viel falsch machen, 
doch sind kompetentere Werke (Scheiben- 
kleister, Profibuch ...) für Detailfragen die 
bessere Wahl. 

Das endgültige Atari ST Handbuch von 
H.). Liesert, Data Becker 1991, 1082 Seiten, 
Taschenbuch, ISBN 3-89011-383-4, DM 
39,80 


Zeitlos 


Daß guter Geschmack keine (zeitlichen) 
Grenzen kennt, beweist ein Buch, daß im 
DTP-Zeitalter wieder besondere Bedeutung 
erlangt: Das Reprint des 1960 erschienenen 
Titels ’Erfreuliche Drucksachen durch gute 
Typographie’ ist ein kleines Büchlein, das 
versucht, die Todsünden im Umgang mit 
Schrift bewußt zu machen. Erstaunlich ist 
dabei besonders, daß dieses Werk bereits 
vor 30 Jahren Kritik an einem Phänomen 
äußerte, das erst in unserer Zeit dank DTP 
allgegenwärtig geworden ist. Allein schon 
die engagierte Wortwahl des Verfassers 
macht dieses Buch lesenswert. Kostprobe 
gefällig? "Beim Gang durch eine Stadt be- 
gegnen wir auf Schritt und Tritt häßlichen 
Namenszügen über den Läden, wie von 
Leuten entworfen, die nicht schreiben, 
sondern nur den eigenen Namen zur Not 
malen können, träge dahinfließend wie 
lauwarme Lava, eitel und unleserlich dazu. 
Wir beschmutzen unsere Hände täglich an 
den mit Druckerschwärze überladenen 
häßlichen Tageszeitungen und ermüden 
unser Auge mit den ungeeigneten Schriften 
ihrer redaktionellen Teile. Die Ortsnamen 
auf den Bahnhöfen sind fast ohne Ausnah- 
me abstoßende Muster mißratener Schrift- 
formen und mangelnden Gleichmaßes. 
Häufig sind sie lärmende Orgien wildge- 
wordener Buchstaben und selbstbewußt 
auftretender Wurstigkeit. Wie lange müßte 
man suchen, um eine gepflegt aussehende, 
höfliche und schöne Geschäftskarte zu fin- 
den! Gute Manieren sind, auch im Ge- 
brauch von Schrift, selten.” 

Erfreuliche Drucksachen durch gute 
Typographie von Jan Tschibold, Maro-Ver- 
lag 1988, 124 Seiten, gebunden, ISBN 
3-87512-403-0, DM 32,00 


& Hilfsprogramme BD 
Malprogramme IeX2 
Bilder | Geschäft 

Bilder 2 Freizeit 
Text + Druck Signum 
Wissenschaft & pr 
(& Spiele 1 (sw) MIDI 
9 Spiele 2 (sw) Einsteiger 
Spiele 3 (sw) Lernen 
R Spiele 4 (Farbe) Best of PD 
Wir liefern alle PD-Serien 











PD-Pakete 


Il Paket 15,- DM 
3 Pakete 39,- DM 
1lO Pakete 99,- DM 
20 Pakete 150,- DM 












Versandkosten 
Vorkase  5,- | 
Nachnahme 7- 
Alle Preise in DM 


20 Pakete - je 6 Disketten 
randvoll mit Spitzen-PD-Programmen 


ab 1,25 DM pro Diskette 
bis JO Disks: 1,95 DM, bis 50 Disks: 1,75 DM 
bis 99 Disks: 145 DM. ab 100 Disks: 1,25 DM 


Wir kopieren preiswerter mit der 
fox MultiCopyBox 
9 Disketten gleichzeitig in 64 sec 
_Händleranfragen „willkommen! 
Speicher-/ 16 MHz 


Erweiterungen 
Bausatz für volle3MB 85,- 
16 MHz-Bausatz 98- 
2 MB +16 MHz m. Einb. 699,- 
4 MB +16 MHz m. Einb. 999,- 










A MB + 16 MHz 
mit Cache, incl, Einbau 1199,- 
RAMSs 511000, 70. ns 9,90 





for nenne 
A 


Computer GmbH 
Grundstraße 63 
a: A 5600 Wuppertal 22 


Tel.: O2 O2 - 64 03 89 
FAX/BTX: - 6465 63 


Ladengeschäft 
Langerfelder Markt, Ecke Kurzestr./Spitzensit. 












PUBLIC DOMAIN 





Kopier mich! 


Es ist Freitag, der 13. Dezember 1991, als der Postbote unter 
kaum überhörbarem Stöhnen ein unscheinbares graues Päckchen 
ins Haus bringt. Mühsam schleife ich die schwergewichtige Post- 
sendung ins Wohnzimmer und öffne sie. Ich wuchte ein blaues 
Buch mit einer rosaroten Grafik auf dem Umschlag sowie ein klei- 
nes Kästchen mit zehn Disketten als Inhalt ... 


Neugierig lese ich, was darauf steht, und 
greife instinktiv zum Fremdwörterlexi- 
kon: ’Eine Public-Domain- und Shareware- 
Anthologie. Nun, mein allwissendes Wör- 
terbuch enthüllt mir, daß die simple Über- 
setzung dieses Wortmonsters ’Sammelband’ 
oder ‘Auswahl’ lautet. 

Nach einem kurzen Blick ins Inhaltsver- 
zeichnis scheint sich diese Vermutung zu 
bewahrheiten. ’Kopier mich!’ ist eine Sam- 
meldokumentation und -übersicht über et- 
wa zweitausend (!) Public-Domain- und 
Shareware-Programme, sowie eine sorgfäl- 
tige Programmauswahl von sechzig Pro- 
grammen auf zehn Disketten, quer durch 
fast alle Rubriken, samt einer ausführli- 
chen Beschreibung und Anleitung aller 
mitgelieferten Programme. 


Äußeres 


’Kopier mich!’ besteht, wie bereits er- 
wähnt, aus zwei Teilen, einem Buch und 
einem Kästchen mit zehn Disketten. Das 
schwergewichtige Buch ist über fünfhun- 
dert Seiten stark, fest gebunden und besitzt 
ein Daumenregister, das den schnellen Zu- 
griff auf die einzelnen Kapitel gewährlei- 
stet. Weiterhin fehlt auch ein Lesezeichen 
nicht, mit dem sich die aktuelle Seite mar- 
kieren läßt. Die Disketten werden in einem 
interessant konstruierten Kästchen gelie- 
fert, das sich aufgeklappt hervorragend auf 
dem Tisch aufstellen läßt, so daß die Dis- 
ketten jederzeit aufgeräumt, aber dennoch 
griffbereit sind. Das Design des gesamten 
Paketes macht einen sehr ansprechenden 
Eindruck, ohne überladen zu wirken. 
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Das Buch 


So, nachdem ich nun über das tolle Design 
und andere unwichtige Einzelheiten ge- 
schwärmt habe, möchte ich nun Bericht 
darüber ablegen, ob ’Kopier mich!’ auch 
das hält, was der Umschlag verspricht. 

Dem übersichtlichen Inhaltsverzeichnis 
entnehme ich, daß auf eine Kurzbeschrei- 
bung der Disketteninhalte und eine Einlei- 
tung eine in neun Rubriken aufgeteilte Be- 
schreibung aller auf den Disketten enthal- 
tenen Programme folgt, abgeschlossen 
durch den wohl wichtigsten Teil, ein Gene- 
ralverzeichnis der für den Atari ST verfüg- 
baren PD-Programme mit Name und An- 
schrift der Autoren, sowie ein Namens- 
und Sachregister. 

Über das Inhaltsverzeichnis der Disket- 
ten brauche ich mich wohl kaum auslas- 
sen, interessanter ist hier schon eher die 
Einleitung, die neben einem Vorwort des 
Autors auch noch Gedanken zum Thema 
Public Domain von Wau Holland (Chaos 
Computer Club Hamburg), einen Bericht 
über eine PD-Veranstaltung, einen Vortrag 
über Kommunikationsmoral von Helmar G. 
Frank sowie einen Bericht über die ’Free 
Software Foundation’ und die GNU-Pro- 
gramme enthält. Hier wird wesentlich 
mehr geboten, als nur eine bloße Einlei- 
tung mit — Verzeihung — belanglosem Ge- 
schwafel. 


Beschriebenes 


Die nächsten neun Kapitel enthalten nun 
die entsprechenden ausführlichen Be- 


schreibungen bzw. Anleitungen zu den 
Programmen, die auf den Disketten enthal- 
ten sind. Die Programme sind dabei in fol- 
gende Rubriken unterteilt: Datenfernüber- 
tragung, Text, Shells, Grafik, Experimentel- 
le Mathematik I+N, Tools und Utilities 
(Werkzeuge und Hilfsprogramme), Miscella- 
neous (jenes unaussprechliche Wort, das 
eigentlich nur ’Verschiedenes’ bedeutet) so- 
wie Entertainment (dt. Unterhaltung). Mir 
persönlich hätte da nur noch eine Rubrik 
für Datenbank-Programme gefehlt. 

Die Beschreibungen der Programme 
sind zum Großteil kommentierte und, falls 
notwendig, ins Deutsche übersetzte Origi- 
naltexte. Damit hat der Leser die Anleitung 
in Papierform vor sich liegen, ohne sie 
mühsam und in schlechter Qualität aus- 
drucken zu müssen. Unübersehbar ist auch 
der Vorteil für all diejenigen Anwender, de- 
ren zweite Muttersprache nicht das Engli- 
sche ist, denn ihnen wird einiges an Lese- 
qual erspart. 


GPDR 


Das Kapitel mit der Nummer Elf trägt den 
kryptischen Namen GPDR, was — für An- 
glophile — soviel bedeutet wie "General 
Public Domain Register’ oder — für Germa- 
nophile — einfach nur ’Großes Public Do- 
main Register”. Hierunter verbirgt sich ei- 
ner der beiden interessantesten Teile des 
ganzen Buches: eine in Rubriken geordnete 
allgemeine Übersicht über die wichtigsten 
Public-Domain- und Shareware-Programme 
samt der kompletten Anschrift der Pro- 
grammautoren! Somit hat jeder die Mög- 
lichkeit, direkt Kontakt mit den Autoren 
aufzunehmen, Kritik oder Lob zu äußern 
oder überhaupt erst einmal an ein be- 
stimmtes Programm heranzukommen. 

Sehr positiv ist auch noch zu bemerken, 
daß an so ziemlich jeder Stelle im Buch 
darauf hingewiesen wird, PD-Programme 
auch beim entsprechenden Programmautor 
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zu honorieren. Damit hat der Autor Peter 
Glaser viel dafür getan, damit nicht nur er, 
sondern auch die PD-Autoren auf ihre Ko- 
sten kommen. 


Die Disketten 


Kommen wir nun zum zweiten großen (Be- 
stand-JTeil des Testobjekts, den Disketten 
mit ausgesuchten Public-Domain-Program- 
men. Der Autor hat zu jedem Themenbe- 


Tabelle 1: Inhalt von ’Kopier mich!’ 









Datenfernübertragung 





Madness GmbH Mailbox-System 
Miniterm 15 Terminalprogramm 
Kbpfbodu 1.0 DFÜ-Kostenberechnung 
Text 
Diary / Edhak Editor-Accessories 
Linguix 1.0 Werkzeuge zur Textverarbeitung 
Hypertext 1.0 Ein Hypertext-Systern 
Shell 
Gulaam Kommandoshell in UNIX-Manier 
Grafik 
AIM 2.31 Bildverarbeitungssystem 
Screendump Screenshot-Programm 
Convert Konvertierung von Bildformaten 


Experimentelle Mathematik 


SW-Frak Mandelbrotmenge 
IFS-Generator Iterierte Funktionssysteme 
IFS-Editor 1.0 dto. 
Mandel 2 Mandelbrotmenge 
Tapeten Verschiedenes zu Mustern 
Life 88 Das Life-Spiel 
CubeLife Life in 3D 
MishMash Zelluläre Mischmaschine 
Carpet 3D-Funktionsplotter 
Turing Die Turingmaschine eben 
Koralle Fraktales Wachstum 
Tools und Utilities 
X-Shell 2.9 Shell für ARC, ZOO, ... 
Guck 15 Texte ansehen 
WP-Pack Konvertierung von Textdateien 
Snapfont Für Signumt-Benutzer 
Chset-Fi Signum!-Zeichensätze listen 
V-Disk Resetfeste RAM-Disk 
Bted-XX Boot-Editor 
Maustreiber 
Verschiedenes 
Switcher Multiaccessory 
Strings Nach Zeichenketten suchen 
Speech 2.0 Sprachsynthesizer 
Messwert 60 Meßdaten-Aufbereitung 
Unterhaltung 
Eliza Psychiater 
Bar 1.0 Bar-Verwaltung 
Columns ähnlich Tetris 
STetris dto. 
Renaissance Brettspiel 
Solitair Brettspiel 
Hexagon Sechseckwelt 
Inversi Brettspiel 
Krieg der Kerne Corewars 
Swing-By Schwerkraftspiele 
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reich, den ich oben genannt habe, einige 
Programme zusammengestellt. In der Ta- 
belle habe ich die Namen aller Programme, 
die bei ’Kopier mich!’ mitgeliefert werden, 
samt der Rubrikbezeichnung aufgelistet, so 
daß Sie sich selbst ein Bild davon machen 
können, ob etwas für Sie dabei ist. Die 
Programme sind sorgfältig ausgesucht, es 
sind auch keine von mir dabei (Höre ich da 
jemanden laut aufatmen?), und — laut Au- 
tor — sorgfältigst auf Viren und Funktions- 
fähigkeit geprüft. 

Ein weiteres Bonbon ist die Diskette mit 
der Nummer Zehn. Sie enthält keine Pro- 
gramme, sondern Texte zu verschiedenen 
Themenbereichen. Hier finden sich bei- 
spielsweise alle Texte des Vorworts im Ori- 
ginal und in für das Buch gekürzter Form, 
Meinungen zu Themen wie Videospiele 
und Gewalt, Raubkopien oder Computervi- 
ren sowie allgemeine Informationen über 
Dateiverschlüsselung und andere Grundla- 
gen. Auch auf den anderen Disketten sind 
vereinzelt noch Texte verteilt, so beispiels- 
weise eine Stellungnahme von Steve Jobs, 
dem legendären Apple- und NeXT-Gründer, 
und anderen zum Thema Kriminalisierung 
der Hacker. 


Fazit 


Wollte jemand nach diesem Test von mir 
genau wissen, als was ich ’Kopier mich!’ 
bezeichne, so würde ich antworten: eine 
sehr gut dokumentierte PD- Auswahl in 
Buchform. Für diejenigen, die die Pro- 
grammsammlung nicht benötigen, ist das 
GPDR jedoch meiner Meinung nach nicht 
umfangreich genug. Insgesamt: Inhalt und 
Preis stehen in gutem Verhältnis, bedenkt 
man, daß allein schon zehn PD-Disketten 
bei einem Versand etwa DM 50,- kosten. 
Empfehlenswert ist ’Kopier mich!’ daher 
besonders als ’Basisausstattung’ mit Pu- 
blic-Domain-Software sowie als Wegweiser 
für weitere Programme. eb/cs 
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m Vertrieb: Zweitausendeins, Ferdinand- 
Porsche Straße 37-39, 6000 Frankfurt 60, 
Tel. (069) 4208000 

m Preis: DM 55,- 
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Zeit ist Geld. CodeKeys spart Zeit. Kurz: Es ist 
höchste Zeit, daß auch Sie die Vorzüge un- 
seres universellen Macro-Managers kennen- 
lernen. 


Mit CodeKeys können Sie beliebige Tastatur- 
und Mauseingaben aufzeichnen und später 
auf Tastendruck wieder abrufen. Zur Nachbe- 
arbeitung und Feinabstimmung Ihrer Macros 
dient ein spezieller Editor, der als Actessory 
installiert werden ‚kann. Auch das Laden und 
Speichern von Macro-Dateien sowie das 
Einstellen aller Optionen. ermöglicht das 
smarte ‚Accesspry. Besonders interessant ist 
die Tatsache, daß GodeKeys automatisch beim 
Starten eines Programms die entsprechenden 
LETARESNEISUEGETETTR 


Versteht sich van selbst, daß CodeKeys in al- 
len Auflösungen auf dem Atari ST, STE und TT 
läuft. Und auch wenn Ihr RAM-Speicher knapp 
ist, können Sie GodeKeys problemlos nutzen: 
Das Programm ist ganze 11 KByte groß. 


Zu CodeKeys gehört ein rund 60 Seiten umfas- 
sendes Handbuch, das alle Funktionen: in ver- 
ständlicher Form beschreibt. CodeKeys erhal- 
ten Sie für DM 98,- im Fachhandel oder auch 
direkt bei Artifex. 


PS: Codekeys ist ein Programm von 
CodeHead Software! 
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Signum!3 


Die optimale wissenschaftliche Textverarbeitung oder: 
Der beste Grund für eine Speichererweiterung 


Gerade erst vor einem Monat 
haben wir Ihnen in einem ex- 
klusiven Vorbericht die neue 
Textverarbeitung Signum!3 vor- 
gestellt. Application Systems 
hatte damals als Liefertermin 
den 15. Dezember genannt. 
Und pünktlich um 20:30 Uhr 
an diesem Sonntagabend stan- 
den wir dann auch beim Hei- 
delberger Hersteller auf der 
Matte. Zwar waren die dort zu 
dieser späten Stunde noch mit 
den Versandvorbereitungen 
beschäftigten Mitarbeiter nicht 
wenig überrascht, doch erhiel- 
ten wir trotzdem als erste ’End- 
kunden’ ein Exemplar der 
Serienversion. 


Das Signum!3-Paket besteht aus drei Dis- 
ketten, die randvoll mit komprimierten Da- 
ten sind. Im Karton findet sich außerdem 
ein sehr gewichtiges Handbuch, das kom- 
plett mit Signum!3 geschrieben und layou- 
tet wurde und einen sehr professionellen 
Eindruck hinterläßt. 

Die Installation des Programms gestaltet 
sich recht einfach, zumindest dann, wenn 
man eine Festplatte besitzt. Ein Programm 
namens ’Setup’ übernimmt das Kopieren 
der Dateien auf ein beliebiges Laufwerk 
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und fordert bei Bedarf die notwendigen 
Originaldisketten an. Zur Personalisierung 
verlangt es die Eingabe des Benutzerna- 
mens. Wer Signum!3 auf Disketten installie- 
ren will, steht vor der Aufgabe, Disk-Jok- 
key spielen zu müssen, denn für jede Datei 
muß leider zwischen Originaldiskette und 
Arbeitskopie gewechselt werden. Ob aller- 
dings das Arbeiten mit Disketten überhaupt 
sinnvoll ist, darf bezweifelt werden, da 
nicht einmal die Signum!3-Shell und das 
eigentliche Textprogramm auf eine doppel- 
seitig formatierte Scheibe passen. Auf der 
Platte nimmt das gesamte Paket je nach ge- 
wählter Druckeranpassung rund drei Mega- 
byte in Anspruch. 

Der Versuch, Signum!3 auf einem mit 
nur einem Megabyte RAM ausgestatteten 


programm Datei Zeige Makros Parameter Infos 


Rechner zum Laufen zu bringen, ist 
zunächst einmal zum Scheitern verurteilt. 
In einem Ordner namens ’SMALL’ befindet 
sich eine abgespeckte Programmversion, 
die auf Rechtschreibprüfung und Vektor- 
grafik verzichtet. Diese kann anstelle des 
Vollprogramms benutzt werden; trotzdem 
bleiben nur wenige Kilobytes für Text und 
Zeichensätze frei. Sinnvolle Systemvoraus- 
setzungen sind also eine Festplatte und 
mindestens zwei Megabyte Speicher. 


Aufgabenteilung 


Während Signum!2 aus drei unabhängigen 
Programmen, nämlich Editor, Druckertrei- 
ber und Zeichensatzgenerator besteht, fin- 
det man nun ein Shell-orientiertes Konzept 
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Abb. 1: So sieht die Oberfläche von Signum!3 auf einem Großbildschirm aus. 
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vor. Der Benutzer startet zunächst eine 
Shell, die dann in Pulldown-Menüs den Zu- 
griff auf die genannten drei Teilprogramme 
erlaubt und zudem generelle Einstellungen 
für das gesamte Signum!3-System ermög- 
licht. Außerdem stellt sie die von allen 
Komponenten gleichermaßen verwendeten 
Elemente der eigenen grafischen Benutzer- 
oberfläche zur Verfügung, daher auch die 
Länge von mehr als 200 KByte. 

Während andere Programmierer zuneh- 
mend auf standardisierte GEM-Benutzer- 
führung setzen, hat Franz Schmerbeck, der 
Signum!-Entwickler, seinen eigenen Weg 
gewählt und verzichtet ganz auf GEM-Ele- 
mente. Dabei herausgekommen ist ein aus- 
gefeiltes, konsistentes und durchdachtes 
System, mit dem man intuitiv zurecht- 
kommt und das weitaus flexibler als GEM 
ist. Pulldown-Menüs, Fenster und Dialog- 
felder findet man auch hier, jedoch wurde 
ihre Funktionalität erweitert und das Aus- 
sehen verbessert. Wer nun befürchtet, daß 
Signum!3 aufgrund der eigenen grafischen 
Schnittstelle nur in den Standardauflösun- 
gen laufen würde, sei beruhigt: Das Pro- 
grammpaket unterstützt neben allen 
ST-Auflösungen auch sämtliche monochro- 
men Großbildschirme und den VGA-Modus 
des TTs. Womit auch klar ist, daß Signum!3 
sowohl auf STs als auch auf TTs läuft. 

Wie gut geplant die Signum!-Benutzer- 
oberfläche ist, zeigt sich an vielen kleinen 
Details, zum Beispiel an der Tatsache, daß 
der Mauspfeil beim Öffnen einer Dialogbox 
vom Programm jeweils automatisch in die- 
se gesetzt wird und nach dem Verlassen 
des Eingabefeldes wieder an der alten Posi- 
tion erscheint. Da in den niedrigauflösen- 
den Farbmodi eine höhere Auflösung simu- 
liert wird, ist dies besonders praktisch, da 
dann stets der relevante Bereich im sicht- 
baren Ausschnitt erscheint. 


Der Editor 


Der Texteditor macht verständlicherweise 
den größten Teil des Signum!-Pakets aus 
und ist mit mehr als 500 KByte recht um- 
fangreich. Während Signum!2 nur jeweils 
ein Dokument im Speicher halten kann, 
sind es bei dem Nachfolger nun bis zu vier 
Texte. Jeder wird in einem eigenen Fenster 
dargestellt. Der Signum!3-Desktop verfügt 
über eine eigene Menüleiste, in der gene- 
relle und für alle Dokumente wirksame 
Funktionen angeboten werden. Zudem be- 
sitzt jedes einzelne Fenster noch eine eige- 
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ne Menüleiste, die spezifische Operationen 
bereithält. 

Zu den Textfenstern gesellen sich noch 
solche zur Darstellung‘ der Listen für 
geladene Zeichensätze, Ziffernblock-Bele- 
gung, Lineale sowie Text- und Grafikbau- 
steine. Wer nicht über einen Großbild- 
schirm verfügt, wird sich über die Möglich- 
keit freuen, die Fensterränder wahlweise 
in der gewohnten Größe oder halb so groß 
anzeigen lassen zu können. Um weiteren 
Platz auf dem Bildschirm zu gewinnen, 
kann zudem die fensterinterne Menüleiste 
abgeschaltet werden. Weiterhin lassen sich 
Fenster über alle vier Bildschirmränder 
hinaus verschieben. 


Die Übersicht behalten 


Nach dem Laden eines Dokumentes oder 
dem Öffnen eines neuen befindet man sich 
zunächst in einem Seitenübersichtsmodus, 
in dem keine Eingaben möglich sind. Es 
werden vier Verkleinerungsstufen angebo- 
ten (1:1 bis 1:4), so daß selbst bei kleinem 
Bildschirm noch große Seiten komplett 
überblickt werden können. Per Doppel- 
klick oder Menüfunktion gelangt man in 
den Edit-Modus. Vorteil des Doppelklicks: 
Man befindet sich sofort an der gewählten 
Position im Text. 

Im eigentlichen Editor stehen dem 
Schreiber natürlich alle von herkömmli- 
chen Textverarbeitungen her gewohnten 
Funktionen und Hilfsmittel zur Verfügung. 
Wie auch bei Signum!2 lassen sich Schrift- 
zeichen pixelgenau positionieren. Sie be- 
halten bei Höhenverschiebungen die Zu- 
ordnung zur jeweiligen Hauptzeile bei, 
auch wenn sie weit über oder unter der 
Zeile stehen. Dadurch bleibt die Editierbar- 
keit des Textes gewährleistet, und das Pro- 
gramm ist in der Lage, einen vernünftigen 
Zeilenumbruch zu machen, ohne die Text- 
struktur zu zerstören. Signum!2-Anwender 
werden diese Neuerung begrüßen, da sie 
sicherlich schon des öfteren unliebsame 
Erfahrungen mit dem Zeilenumbruch ge- 
macht haben. 

Eine Seite besteht generell aus Kopf-, 
Haupt- und Fußbereichen. Jede dieser 
’Textrollen’ genannten Teile kann komplett 
und mit allen Funktionen editiert werden. 
Eine Grafik in der Kopfzeile ist also über- 
haupt kein Problem. Allerdings ist es jetzt 
auch möglich, automatisch Kopf und 
Fußbereiche für mehrere Seiten eines Do- 
kumentes übernehmen zu lassen; 


Be 


2 m 
44% 


HotWire 


Wieviel Zeit-und Nerven haben Sie’schon bei 
der Suche nach einem bestimmten Programm 
auf Ihrer Festplatte verbraucht? 


Mit HotWire können wir Ihnen eine sinnvolle 
Alternative zum Desktop anhieten, denn mit 
HotWire kann jede Anwendung durch einen 
einfachen Tastendruck vom Desktop aus ge- 
startet werden. Aber nicht nur Anwendungen, 
sondern auch Dokumente lassen sich in Hot- 
Wire installieren — mit einem Tastendruck 
wird dann die zugehörige Anwendung gestar- 
tet und das Dokument automatisch geladen. 
Einfacher geht’s nun wirklich nicht mehr, 


Eine einzigartige Sache ist die in HotWire in- 
tegrierte Report-Funktion, die eine Art elektro- 
ISO ESTATE ETES CH a 1 STETTIN 
genau wird festgehalten, wann welches Pro: 
gramm gestartet wurde und wie lange Sie 
EINE ETTENEICHWENTNM 


Natürlich läuft HotWire auf allen TOS-Versio- 
nen.und in allen Bildschirmauflösungen.. Für 
aur-DM 98,- erhalten Sie HotWire einschließ- 
lich einer 60-seitigen Anleitung. Besitzer älte- 
rer HotWire-Versionen können für DM 30, bei 
Einsendung der Originaldiskette ein Upgrade 
inklusive einem neuen Handbuch erwerben. 


PS: Auch HotWire ist ein Programm von 
CodeHead Software! 
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| Abb. 2: 
| Die integrierte Grafik- 
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sl funktion von Signum!3 
== arbeitet Vektororientiert. 
[Datei 
Copyright neues Dokument “| Zeichensätze *t 
Programminfo Dokument laden 0 Ziffernblock 
Signum!2-Dokument laden Linealliste ZT 
Üokument speichern gi: Textbausteine 
GEM-Rccessorles Üokument speichern als *$ 
Bsuti-Datei eintügen 
als Bscii-Datei speichern 
Programm beenden R 
ins Druckprogramm “ 
[ Programmierung Systemeinstellungen 
Fenster allgemein = 
laden " Hilfe 
speichern Tessenilfimalen Funktions-Tasten 
als Startliste speichern Tabulatormodus Control-Tasten 
Tastatur Escape-Sequenzen Abb. 3: 
Zeichensatzordner | a um] 
Parameter abspeichern | Die Signum!3-Menüs auf 
einen Blick. 
a ee insie, ! 
& Texteditfenster, 
\ & Info-Fenster. 
| | Hauptmenü Diöffnet, & schließt auf Mausclick. | 
I ! 
| Menü zu den ... | 
Dokumentfenstern Diöffnet, & schließt auf Mausclick: | 
' Texteditfenstern Döffnet, schließt auf Mausclick: | Abb. 4: 
ı Graphikfensten Diöffnet, & schließt auf Mausclick: | nr 
} Info-Fenstern Diöffnet, a Eh \ & 
! Umfangreiche Fenster- 


Parameter erlauben die 
bessere Ausnutzung der 
Fläche gerade auf kleinen 
Bildschirmen. 


! Name: 


| DKopptung 


| Linealtyp: H 
Bi Tabelle |; 


keine Spezifikation 





{ : für Seitenumbruch: 


: DO Zeilenklammerung 

; Dstets am Seitenanfang | 
: Dnicht teilbar H 
; DO nach unten klammern | 


Abb. 5: 


Die Lineal-Einstellungen 
sind durchdacht und 
übersichtlich plaziert. 





Signum!2-Anwender werden sich darüber 
besonders freuen. 


Lineale 


Das Seitenformat eines Textes wird wie 
schon bisher in einer Dialogbox festgelegt. 
Für einzelne Abschnitte läßt sich mit Hilfe 
sogenannter Lineale die Formatierung be- 
liebig bestimmen. An ein Lineal gebunden 
sind unter anderem rechter und linker 
Rand, Tabulatoren, Einrückungen, Zeilen- 
abstände, Leerzeichenbreite und Sperrung 
von Text. 

Für jedes Kapitel gibt es ein globales Li- 
neal, das die Standardeinstellung beinhaltet 
und überall dort gültig ist, wo es kein loka- 
les Lineal gibt. Dank der in einem separa- 
ten Fenster dargestellten Linealübersicht 
kann man einmal definierte Lineale an un- 
terschiedlichen Stellen im Dokument ver- 
wenden. So ist es beispielsweise sinnvoll 
und praktisch, für Überschriften ein eige- 
nes Lineal zu definieren. Ändert man 
später die Gestaltung der Überschriften 
durch Modifikation des Lineals, so wirkt 
sich dies auf Wunsch automatisch auf alle 
Abschnitte aus, die mit dem betreffenden 
Lineal formatiert sind. Der Gültigkeitsbe- 
reich der Lineale wird am linken Fenster- 
rand dargestellt. 


Zeichensätze 


Signum!3 ist — theoretisch — in der Lage, 
bis zu 63 Zeichensätze im Speicher zu hal- 
ten und damit in einem Dokument zu ver- 
wenden. Die neuen Signum!3-Fonts umfas- 
sen nun 256 Zeichen, doch ältere Zeichen- 
sätze bleiben auch weiterhin einsetzbar. Al- 
lerdings bieten sie nicht alle Möglichkeiten 
der neuen, denn diese beinhalten in aller 
Regel eine umfangreiche Kerning-Tabelle, 
die dem Programm Aufschluß darüber gibt, 
wie groß der Abstand zwischen jeweils 
zwei Zeichen sein soll. Auch sind jetzt bis 
zu zwei Zentimeter große Schriftzeichen 
möglich. 

Damit man die Zeichenvielfalt auch ge- 
nießen kann, wurden sogenannte Kom- 
bi-Tasten eingeführt. Diese verschmelzen 
zwei Tastendrücke zu einem Zeichen, bei- 
spielsweise wird aus dem Potenzzeichen 
und dem Buchstaben ’i’ ein französisches 
7 mit Accent Circumflex. Erfreulich ist, 
daß Kombi-Tasten selbst definiert werden 
können, was die Anpassung an einzelne 
europäische Sprachen erleichtert. Außer- 
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dem kann man jede Kombination einzeln 
aktivieren oder deaktivieren. 

Schon bei der Vorgängerversion gab es 
Tastaturmakros. Diese sind nach wie vor 
vorhanden, wurden jedoch in einigen 
Punkten entscheidend ergänzt oder verbes- 
sert. So lassen sich jetzt auch Menüfunktio- 
nen einbinden. 

Daß eine Textverarbeitung wie Sig- 
num!3 über eine Rechtschreib-Hilfe ver- 
fügt, überrascht sicherlich nicht. Daß es 
sich dabei um die ausgezeichnete Recht- 
schreib-Elfe handelt, die schon in Script 
zum Einsatz gekommen ist und auch ein- 
zeln von Omikron.Software vertrieben 
wird, ist sehr zu begrüßen. Eine automati- 
sche Silbentrennung mit Algorithmus und 
äußerst umfangreichem und erweiterbarem 
Ausnahme-Wörterbuch rundet das Bild für 
den Vielschreiber ab. 


Signum!3 setzt 
(Grafik-)Zeichen 


Signum!2 war wohl das erste Textverarbei- 
tungsprogramm für den Atari ST, daß die 
Einbindung von Bitmap-Grafiken in Doku- 
mente erlaubte. Die einfache und dennoch 
flexible Handhabung ist bis heute nur von 
wenigen Programmen erreicht worden. 
Klar, daß Franz Schmerbeck auch diesmal 
wieder Maßstäbe setzen will. So ist nun 
nicht nur das Einlesen von Rastergrafiken 
in unterschiedlichen Formaten in beliebi- 
ger Größe möglich, sondern es steht — 
mehr als ein Megabyte Speicher vorausge- 
setzt — noch zusätzlich ein umfangreicher 
und komplexer Vektorgrafik-Teil bereit. Mit 
diesem lassen sich fast alle anstehenden 
Gestaltungsaufgaben wie Umrahmungen, 
Markierungen etc. lösen. Vektor-Objekte 
können zu Gruppen zusammengefaßt und 
gemeinsam bearbeitet werden. 

Die Bemaßung ist im Grafikteil dieselbe 
wie im Textmodus, wobei generell die Aus- 
wahl zwischen Zentimetern und Zoll be- 
steht. Da alle Vektorelemente eines Doku- 
mentes in der optimalen Druckerauflösung 
ausgegeben werden, erscheinen schräge 
Pfeile und Linien ohne die häßlichen Trep- 
penstufen. 


Spaltensatz ohne DTP 


Signum!2 führte auf dem ST erstmals Spal- 
tensatz ein. Was dort jedoch relativ kompli- 
ziert und im Nachhinein kaum veränderbar 
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war, ist nun einfach, mächtig und gut (ein- 
fach mächtig gut?). Ein Spaltenschema 
kann für jede Seite individuell oder auch 
für alle oder einige gleich angelegt werden. 
Spalten sind auf Wunsch automatisch 
durch Trennlinien voneinander separier- 
bar. Ihre Anzahl ist praktisch nicht be- 
schränkt. Der Umbruch zwischen den Spal- 
ten kann auf Wunsch von Signum!3 selbst- 
tätig durchgeführt werden. Andererseits ist 
es aber auch möglich, einzelne Spalten aus 
dem Umbruchschema herauszunehmen 
und getrennt zu verwalten. Mit dem Begriff 
’Spalte' ist übrigens grundsätzlich ein 
rechteckiger Seitenbereich gemeint, der in 
Größe und Position frei innerhalb des Text- 
bereiches plazierbar ist. Er kann natürlich 
auch grafische Elemente aufnehmen, die — 
durch Herausnahme der entsprechenden 
’Spalte — automatisch vom eigentlichen 
Text umflossen wird. 


Dokumentenverwaltung 


Daß Signum!3 Dokumente in Kapitel unter- 
teilt verwaltet, haben wir bereits erwähnt. 
Neben den reinen Textkapiteln gibt es noch 
drei Sonderformen, die für Inhaltsverzeich- 
nis, Fußnoten und Index. Um ein Inhalts- 
verzeichnis für einen längeren Text auto- 
matisch generieren zu lassen, gibt man den 
im Text stehenden Überschriften den Line- 
altyp ”Überschrift. Das Inhaltsverzeichnis 
kann dann auf Knopfdruck in einem eige- 
nen Kapitel mit den korrekten Seitenzahlen 
abgelegt werden. Dabei ist es auch mög- 
lich, die Inhaltsverzeichnisse mehrerer Do- 
kumente zu einem einzigen zusammenzu- 
fassen; ein Buch muß also nicht in einer 
einzigen Textdatei untergebracht sein. 

Fußnoten haben gewöhnlich den Sinn, 
Erklärungen, die den Lesefluß stören wür- 
den, auszulagern und akkumuliert an einer 
besonderen Stelle zu plazieren. Stehen 
Fußnoten am Seitenende, so heißen sie 
wirklich ’Fußnoten”. Üblich sind auch Zu- 
sammenfassungen am Ende eines Kapitels 
oder am Ende des gesamten Dokumentes; 
hier spricht man dann von Kapitel- bzw. 
Endnoten. Echte Fuß- und Kapitelnoten 
werden von Signum!3 automatisch verwal- 
tet und beim Seitenumbruch berücksich- 
tigt. Das ’Kapitel’ für Endnoten muß expli- 
zit mit einer Menüfunktion erstellt werden 
und kann auch die Referenzen mehrerer 
Dateien umfassen. 

Das Schreckgespenst vieler Sachbuchau- 
toren ist schließlich das Erstellen eines In- 


MultiDesk 


Wie oft standen Sie schon vor dem Problem, 
daß Sie plötzlich keine weiteren Accessories 
installieren konnten, weil entweder schon alle 
sechs Plätze belegt waren oder ganz einfach 
kein Speicher mehr frei war? Jetzt mußte auf 
dem Bootlaufwerk ein Actessory umbenannt, 
das andere Accessory installiert und der Rech- 
ner schließlich auch noch neu gebootet wer- 
den. Warum so umständlich, wenn es doch 
eine ganz einfache Lösung gibt? 


Mit MultiDesk haben Sie die Möglichkeit zur 
flexiblen Nutzung von Accessories. Diese kön- 
nen nun wie normale Programme per Doppel- 
klick gestartet und natürlich auch:ohne Reset 
geladen und wieder entfernt werden. Mit Hilfe 
einer Gruppen-Datei lassen sich Accessories 
zusammenfassen und über einen Mausklick 
installieren. In Zusammenarbeit mit HotWire 
ist es sogar möglich, für jede Anwendung ei- 
ne ganz spezielle Zusammenstellung von 
Accessories zu installieren, die vor Programm- 
start automatisch geladen wird. 


MultiDesk ist jetzt in der Version 3.0 mit 
30-seitigem Handbuch zum Preis von DM 89, 
erhältlich. Besitzer älterer Versionen erhalten 
gegen Einsendung der Originaldiskette und 
DM 30,- ein Upgrade inklusive neuem Hand- 
buch. 


PS: Sie haben es wahrscheinlich schon 
geahnt; Auch MultiDesk ist ein Programm von 
CodeHead Software! 


artifex 


computer gmbh 


Holbeinstr. 60, 6000 Frankfurt 70, Tel. (069) 6312456, Fax (069) 6312600 









SOFTWARE 


Ausgabeparameter 


Dokument: E\SIGNUM3\LIESMICH.SDK 


| & Drucke ganzes Dokument | | 
| | O Druckevon Seite 1 
i bis Seite 3! 


' DO Drucke won Kapitel 1, Seite 1 
I bis Kapitel 2, Seite 3! 


| Nur Olgerade / U) ungerade Seiten! 


Maße in Zeil 


D Querformat 





Die Ausgabe-Parameter gewähren 
größtmögliche Gestaltungs- 
freiheit. 











dex’. Signum! bietet hier eine ordentliche 
Unterstützung an: Ein für den Index be- 
stimmter Begriff kann schon während des 
Schreibens markiert werden. In einem Dia- 
logfeld trägt der Benutzer den tatsächlich 
im Index zu verwendenden Ausdruck ein, 
der also vom eigentlichen Wort abweichen 
kann. Dieses ist als Vorgabe vorgesehen 
und braucht bei Bedarf nur noch bestätigt 
zu werden. Sinn der Sache ist natürlich, 
daß man Worte nicht unbedingt in der 
grammatikalischen Form im Index stehen 
haben möchte, wie es im Text selbst erfor- 
derlich ist. Die Indexkapitel-Erstellung er- 
folgt wie beim Inhaltsverzeichnis und bei 
den Endnoten entweder für eine oder auch 
für mehrere Dateien auf Anforderung. 

Wir haben bereits erwähnt, daß 
Signum!2-Zeichensätze weiterverwendet 
werden können. Diese Kompatibilität er- 
streckt sich auch auf ganze Dokumente, 
die mitsamt den darin benutzten Bildern 
einlesbar sind. 


Drucker-3-Bär 


Während Signum!2 zwischen vier Drucker- 
klassen (9- und 24-Nadler, Atari- und HP/ 
Canon-Laserdrucker) unterscheidet und für 
jede ein eigenes Treiberprogramm zur Ver- 
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Abb. 7: 


Mit Fonted lassen sich die 
Zeichensätze auch an persönliche 
Bedürfnisse anpassen. 


fügung stellt, kommt Signum!3 mit nur ei- 
nem Programm und nachladbaren Drucker- 
anpassungen aus. Im Lieferumfang sind zur 
Zeit 27 Dateien enthalten, die den korrek- 
ten Ausdruck für weit über 100 verschie- 
dene Drucker sicherstellen. 

Das Druckprogramm selbst, wie bisher 
extern angelegt, ist schneller und lei- 
stungsfähiger geworden. Sie können ganze 
Dokumente, einzelne Kapitel und auch ein- 
zelne Seiten drucken; eine Warteschlange 
sowie ein als Accessory realisierter Druk- 
kerspooler sorgen für zügige Bearbeitung 
im Hintergrund. Neu hinzugekommen ist 
die Möglichkeit, Seiten auch quer zu be- 
drucken sowie praktisch beliebige Maß- 
stabsänderungen vorzunehmen. Hierbei 
lassen sich horizontale und vertikale Ver- 
größerungen getrennt einstellen. 


Batteries included 


Sie werden es vermutlich schon geahnt ha- 
ben: Auch Signum!3 bietet einen eigenen 
Fonteditor an, dessen Möglichkeiten gegen- 
über dem bei Signum!2 beiliegenden noch- 
mals stark erweitert wurden. So ist jetzt 
ein einziges Programm für alle Zeichen- 
satz-Typen (Bildschirm, 9- und 24-Nadel- 
drucker sowie Laserdrucker) zuständig. 





Außerdem können die einzelnen Zeichen 
wesentlich größer sein (bis zu 2 cm). 

Das Entwerfen von Zeichen wird unter- 
stützt durch Funktionen wie Kreise und 
Kreisbögen schlagen, Linien ziehen und 
Rechtecke zeichnen. Bezierkurven liefern 
automatisch Rundungen, Linienbreite und 
Füllmuster lassen sich einstellen. Ker- 
ning-Tabellen, die ja — wie bereits erwähnt 
— zum neuen Zeichensatzformat gehören, 
können angelegt werden. 

Besonders hervorgehoben werden sollte 
die Möglichkeit, Rasterbilder und -aus- 
schnitte in Zeichen zu übernehmen. Wer 
also unbedingt einen Bart Simpson als Son- 
derzeichen benötigt (ich!), braucht nicht 
künstlerisch tätig zu werden, sondern lädt 
ein bestehendes Bild ein. 


Bewertung 


Wer schon einen Blick auf Signum!3 wer- 
fen konnte, wird bestätigen, wie schwer es 
ist, alle Features und vor allem die zahlrei- 
chen kleinen, aber feinen Details auf weni- 
gen Seiten vorzustellen. Uns ist es natür- 
lich auch nicht gelungen. Wir hoffen aber, 
daß unsere Begeisterung deutlich geworden 
ist. Kein neues Programm für den Atari er- 
schien bei seiner Markteinführung derart 
ausgereift und fehlerfrei. Weder Bomben 
noch sonstige ’unvorhergesehene Fälle’ 
sind zu vermelden — es funktioniert ein- 
fach. 

Der Preis von DM 548,- ist hoch, aber 
unserer Meinung nach angemessen, und 
auch Besitzer von Signum!2 sollten nicht 
über die Upgrade-Gebühr von DM 230,- 
klagen, da es sich um ein komplett neues 
Programm handelt, das intern und auch 
äußerlich nicht viel mit dem Vorgänger ge- 
mein hat. ks/ost/cs 


Datenblatt 


wm Vertrieb: Application Systerns Heidelberg, 
Postfach 102646, 6900 Heidelberg, 
Tel. (06221) 300002 


m Preis: DM 548,- 


Bewertung 

+ absturzsicher 

+ Rechtschreibprüfung 

+ Vektorgrafikteil 

+ leistungsfähige Dokumentenverwaltung 
— keine GEM-Oberfläche 
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SOFTWARE 


Anwalts Liebling 


Das Programm BRGK hat es sich zum Ziel gesetzt, allen 
Rechtsanwälten das leidige Suchen nach Vergütungssätzen in 
den Gebührentabellen für Rechtsanwälte zu ersparen. 


Zahlreiche Atari-Computer haben mittler- 
weile auch in Büros von Rechtsanwälten 
Einzug gehalten. Mittlerweile gibt es sogar 
schon eine Zeitung, die von Anwälten mit 
Atari-Rechnern herausgebracht wird. 

Aufgrund der zur Zeit noch geringen 
Zahl von Anwendern auf diesem Gebiet hat 
sich auch die Softwareindustrie nicht son- 
derlich bereitwillig gezeigt, spezielle An- 
waltssoftware für die ST-Modelle zu pro- 
grammieren. Komplettpakete für Rechtsan- 
waltskanzleien, wie sie für die Betriebssy- 
steme MS-DOS oder UNIX angeboten wer- 
den, gibt es zur Zeit noch nicht. Allerdings 
haben sich einige Enthusiasten bereits an 
die Arbeit gemacht und erleichtern mit 
kleinen Hilfsprogrammen das anwaltliche 
Computerleben. Zu diesen Hilfsprogram- 
men zählt auch das Programm mit dem un- 
aussprechlichen Namen BRGK. Zum Test 
stand uns die aktuell angepaßte Versi- 
on 4.17 zur Verfügung. 

Da Rechtsanwälten aufgrund des stren- 
gen Standesrechts grundsätzlich keine freie 
Preisgestaltung gestattet ist, bilden die Ge- 
bührentabellen der Bundesrechtsanwaltsge- 
bührenordnung (BRAGO) die Basis des Ver- 
dienstes. Was liegt daher näher, als dem 
leidgeprüften Anwalt die Gebührensuche 
per Computer zu erleichtern? 


Programmaufbau 


BRGK wird auf einer Diskette und mit ei- 
nem 9-seitigen, engbedruckten A4-’Hand- 
buch’ ausgeliefert. Das Programm wird als 
Accessory installiert und läßt sich daher 
aus jedem Programm aufrufen. BRGK kann 
auch als Programm gestartet werden, wo- 
bei jedoch der Nutzen eher fraglich ist. 
Beim "Gegenstandswert’ kann der Streit- 
wert eingegeben werden, worauf die dar- 
unterliegende Tabelle nach Anklicken des 
Buttons ’Rechne’ den gewünschten Bruch- 
teilwert der Anwalts- und der Gerichtsge- 
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bühren anzeigt. Mit den Pfeilen neben den 
Bruchteilwerten kann in der Tabelle ge- 
scrollt werden, um die nächsten bzw. da- 
vorliegenden Werte einzusehen. Wechselt 
man die Bruchteilangaben, so zeigt BRGK 
selbstverständlich die neuen Werte an. An- 
genehm ist auch, daß die Streitwerte nicht 
mit Komma oder Punkt abgetrennt werden 
müssen, da das Programm die Schreibweise 
von 123456 automatisch in die kaufmänni- 
sche Notation 1.234,56 umsetzt. 


7 BRAGO- und GK-Tabelle 





Gegenstandswert: 


a710  ssıo 








l L ? 1e71o h 13710 | 13,20 17/2 
12.000 450,88 246,00 
24.05.91 _ 
EHE er 














Abb. 1: Die Berechnung erfolgt in einem Accessory. 


Möchte man nun den ausgewählten Be- 
trag in das Programm übernehmen, so 
genügt ein Mausklick auf den ausgegebe- 
nen Gebührenwert, und der Betrag wird 
nach Bestätigung mit Enter oder Return an 
die aktuelle Cursorposition der unter BRGK 
liegenden Applikation geschrieben. 

Mit dem Button ’DATUM’ kann das Aus- 
gabeformat für die Übernahme in den Text 
aus der Schreibweise 01.01.91 (K), 01.01. 
1991 (M) oder 01. Januar 1991 (L) gewählt 
werden. Das Diktatzeichen kann manuell 
ergänzt und die Uhrzeit kann schließlich 
auf die angegebenen Werte aufgerundet 
werden. Weiterhin können Gebühren- 
bruchteile vorgewählt werden, und auch 
der Verzögerungswert für die Übernahme 
in eine Textverarbeitung kann eingegeben 
werden. 

Das Programm ist sicherlich eine sinn- 
volle Ergänzung im täglichen Anwaltsbe- 


darf. Schlechte Eigenschaften oder beson- 
dere Unverträglichkeiten mit anderen Pro- 
grammen waren in der Testphase nicht zu 
erkennen. Das Handbuch bringt auch für 
den Anfänger wertvolle Hilfestellungen. 

Es bleiben aber dennoch Wünsche of- 
fen. Zum einen wäre eine Tastaturbedie- 
nung zum Aufruf des Accessory sinnvoll, 
und weiterhin wäre auch eine Gebühren- 
berechnung wünschenswert. In Gebühren- 
rechnungen taucht nur in den seltensten 
Fällen ein einziger Honorarbetrag auf. Viel- 
mehr setzt sich eine Rechnung zumeist aus 
mehreren Grundbeträgen (beispielsweise 
88 311 Nr.l, Nr.2 und Nr.3 BRAGO, oder 88 
118 I Nr.l und Nr.2 BRAGO) sowie dem Pau- 
schalbetrag nach $ 26 BRAGO und schließ- 
lich der Mehrwertsteuer zusammen. Diese 
Beträge bilden zumeist eine Einheit und 
müssen schließlich noch addiert werden. 
Diese Arbeit wird jedoch dem Anwalt nach 
wie vor überlassen. 

In der nächsten Programmversion soll 
zumindest schon ein Taschenrechner inte- 
griert sein, der Zinsberechnungen und 
Mehrwertsteuer schnell ausrechnen kann. 
Außerdem wird das nächste Update um Ge- 
bührentabellen für Prozeßkostenhilfesa- 
chen ($ 123 BRAGO), der Kostenordnung 
(832 KostO), sowie der BRAGO-Tabellen für 
die neuen Bundesländer erweitert werden. 
Jedenfalls ist die Programmentwicklung 
von BRGK noch nicht am Ende, und auch 
der Autor dieses Artikels (Rechtsanwalt C. 
Kluss aus Frankfurt) hofft, daß sich noch 
weitere Programmierer finden werden, die 
das traurige Computerleben eines Rechts- 
anwaltes am Atari erleichtern könnten. 

ck/kuw 


BRGK 4.17 


Datenblatt 


u Vertrieb: Joachim Fiedier, Winterhuder 
Weg 92, 2000 Hamburg 76, Tel. (040) 
2204627 


m Preis: DM 99;- 
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SOFTWARE 


MultiGEM 


Multitasking auf dem Atari oder: 
Die Grenzen des Machbaren 





Die PC-Welt kennt es seit Windows, der Mac bekam es mit dem 
Multi-Finder, UNIX-Rechner gelten als Beispiel schlechthin und 
selbst der Commodore Amiga beherrscht es seit seiner Geburt. 
Die Rede ist vom ’Multitasking’, der Fähigkeit eines Computers, 


mehrere Aufgaben scheinbar gleichzeitig erledigen zu können. 


Seit etwa einem Jahr gibt es für den Atari 
ST ein Programm namens MultiGEM, das 
Multitasking unter GEM und TOS ermögli- 
chen soll. Die erste Version, die nur an 
Entwickler ausgeliefert wurde, lief noch 
recht instabil, so daß an einen sinnvollen 
Einsatz kaum zu denken war. Inzwischen 
hat sich der Entwickler jedoch viel Zeit für 
Verbesserungen genommen, und mit der 
Version 1.02 gibt es seit der Atari-Messe ei- 
ne neue Version, deren Nachfolger aber 
auch schon in Kürze ins Haus steht. 

Viele Atarianer werden mit dem Be- 
griff ’Multitasking’ wenig anfangen kön- 





nen. Deshalb sei er hier kurz erklärt: ’Mul- 
ti’ steht natürlich für ’viele’ und ’tasking’ 
kommt von ’task’, einem englischen Wort, 
das in etwa mit ’Aufgabe’ zu übersetzen ist. 
Multitasking bedeutet also, daß der mit 
entsprechenden Fähigkeiten ausgestattete 
Rechner viele (oder zumindest mehrere) 
Aufgaben parallel (!) ausführen kann: Wäh- 
rend man mit dem Zeichenprogramm ein 
Bild gestaltet, übersetzt der C-Compiler ein 
Programm und ARC aktualisiert gleichzeitig 
noch das Archiv mit wichtigen Dateien. Je- 
des dieser Programme wird in der Fach- 
sprache der Informatiker als eigenständiger 
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Multitasking mit MultiGEM 
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Abb. 1: 1st WordPlus, LHarc, der Desktop sowie ein Demo-Programm laufen dank MultiGEM gleichzeitig. 






Prozeß bezeichnet. Der Computer und das 
darauf laufende Betriebssystem haben die 
Aufgabe, sicherzustellen, daß sie scheinbar 
gleichzeitig ablaufen können. 

Es gibt unterschiedliche Möglichkeiten, 
ein Multitasking-System zu realisieren. 
Grundsätzlich gilt, daß ein einzelner Pro- 
zessor wie der MC68000 im Atari zu einem 
Zeitpunkt nur exakt einen Befehl ausfüh- 
ren kann — und dieser gehört natürlich zu 
einem einzigen Programm. Um dem An- 
wender dennoch den Eindruck zu vermit- 
teln, daß mehrere Programme gleichzeitig 
laufen, muß der Prozessor diese nach- 
einander im Wechsel bearbeiten. Sowohl 
GEM als auch TOS sind darauf nicht (oder 
zumindest nur unzureichend) vorbereitet, 
MultiGEM hilft nach. 


Trick Siebzehn 


MultiGEM greift dabei auf einen schon vor- 
handenen Multitasking-Ansatz im GEM 
zurück: die Accessories. Mit MultiGEM ist 
es nun möglich, in die sechs zur Verfügung 
stehenden Accessory-Slots alternativ auch 
normale Anwendungsprogramme zu laden. 

Die Einbindung von MultiGEM ist dank 
eines mitgelieferten Installationsprogramms 
recht einfach. Sie müssen lediglich das 
Bootlaufwerk benennen — der Rest erfolgt 
automatisch. Leider wird dabei norma- 
lerweise die eventuell bestehende DESK- 
TOP.INF-Datei mit einer MultiGEM-eigenen 
Fassung ersetzt. Glücklicherweise läßt sich 
dies aber durch Ausschalten einer ent- 
sprechenden Option verhindern, wobei 
dann die erforderlichen Änderungen in der 
DESKTOPINF manuell vorgenommen 
werden müssen. 

Zudem kann jede Neu-Installation auf 
einem anderen Laufwerk nur mit Hilfe der 
Originaldiskette erfolgen, das Kopieren der 
Dateien reicht nicht aus. Im Handbuch fin- 
det sich übrigens unverständlicherweise 
kein Hinweis auf den Kopierschutz, erst im 
Falle eines Falles (bzw. im Falle eines Feh- 
lers auf der Originaldiskette) wird man 
feststellen, daß die scheinbar problemlos 
erstellte Sicherheitskopie nicht korrekt 
funktioniert. 
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Slotmachine 


Das Installationsprogramm schreibt in den 
AUTO-Ordner des Bootlaufwerks ein Auto- 
start-Programm, das für die neuen unver- 
hofften Fähigkeiten des Ataris sorgt. Nach 
dem Hochfahren des Rechners stellt man 
zunächst keine Veränderung fest, sieht 
man einmal von den aufgrund der neuen 
DESKTOP.INF-Datei ungewohnt positionier- 
ten Laufwerkssymbolen ab. Wirft man je- 
doch einen Blick in das Desk-Menü, so 
wird man voller Erstaunen feststellen, daß 
alle nicht von Accessories belegten Plätze 
mit dem Eintrag ’MultiGEM-Slot’ aufgefüllt 
wurden. Startet man dann ein Programm, 
zum Beispiel die auf der MultiGEM-Diskette 
mitgelieferte Lissajous-Demo, wird nicht et- 
wa — wie sonst üblich - der Desktop ’ab- 
geräumt’ und durch eine leere graue Flä- 
che ersetzt, auf der das laufende Programm 
seine Ausgaben tätigen oder die eigene Be- 
nutzeroberfläche aufbauen kann, sondern 
das vom Programm geöffnete Fenster er- 
scheint auf dem GEM-Desktop. Dieser bleibt 
mit allen Funktionen weiterhin benutzbar, 
während scheinbar parallel die Demo in ih- 
rem Fenster läuft. 

Ein erneuter Blick ins Desk-Menü zeigt, 
daß einer der MultiGEM-Slots von einem 
Programmeintrag für den gerade gestarte- 
ten Prozeß verdrängt wurde. Solange noch 
MultiGEM-Slots frei sind, können weitere 
Programme gestartet werden. Da sechs 
Plätze in der Menüleiste zur Verfügung ste- 
hen (sofern keine Accessories benutzt wer- 
den), erlaubt MultiGEM logischerweise 
sechs parallel laufende Applikationen. Da- 
zu kommt noch der Desktop, der immer 
verfügbar ist und keinen eigenen Menüein- 
trag besitzt. 


Das parallele Chaos? 


Sie werden sich nun vielleicht fragen, wie 
man durch das Chaos von unterschiedli- 
chen Icons und Menüleisten durchfinden 
soll, was scheinbar auf dem Bildschirm 
entstehen muß, wenn verschiedene An- 
wendungsprogramme wie WordPlus oder 
Tempus gleichzeitig laufen sollen. Nun, 
MultiGEM löst dieses Problem sehr elegant. 
Die GEM-Menüleiste gehört immer dem 
Programm mit dem aktuellen Fenster, und 
auch alle Tastatureingaben gehen an dieses 
Programm. Hat dieses Programm einen ei- 
genen Desktop mit Icons und ähnlichen 
Einrichtungen, so erscheinen auch diese 
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auf dem Bildschirm. In einen anderen Pro- 
zeß wechselt man entweder durch Anklik- 
ken (also Aktivieren) seines Fensters oder 
durch Anwählen des zugehörigen Eintrags 
im Desk-Menü. 

Da MultiGEM mehr sein soll als ein rei- 
ner Programm-Umschalter, wie es schon 
früher einige für den ST gab, müssen Pro- 
gramme, die gerade nicht über das aktive 
Fenster verfügen, natürlich ebenfalls wei- 
terlaufen. Dies geschieht auch, und ihre 
Ausgaben erscheinen weiterhin in ihren 
Fenstern. 

Die Prozeßumschaltung erfolgt bei Auf- 
rufen des AES (Teil des GEM). Wenn der ge- 
rade aktive Prozeß keine AES-Funktionen 
benutzt, weil er zum Beispiel nur intensiv 
rechnet, ohne Bildschirmausgaben vorzu- 
nehmen, so erhalten die übrigen Program- 
me keine Rechenzeit zugeteilt. Dieses Man- 
ko ist prinzipbedingt und nicht als Mangel 
von MultiGEM anzusehen, da es derzeit 
keine andere Möglichkeit gibt, zwischen 
GEM-Programmen umzuschalten. 


TOS im Fenster 


Da TOS- und TTP-Programme zum einen 
durch ihre Bildschirmausgabe Chaos an- 
richten würden und zudem keine AES-Auf- 
rufe tätigen, also nicht multitaskingfähig 
wären, hat sich der Entwickler von Multi- 
GEM hier einen besonderen Trick einfallen 
lassen: Bildschirmausgaben von TTP- und 
TOS-Prozessen werden in ein GEM-Fenster 
umgeleitet und können so im Rahmen des 
Multitasking behandelt werden. Leider ist 
die Ausgabe zum einen relativ langsam, 
und zum anderen werden die VT52-Steuer- 
zeichen nicht unterstützt. Programme, die 
darauf aufbauen, werden durch ’unge- 
wöhnliche’ Steuerzeichen-Ausgaben überra- 
schen. Wie die Vertriebsfirma MAXON uns 
jedoch auf Anfrage versicherte, ist für die 


nächste MultiGEM-Version u.a. die 
Unterstützung des VT52-Standards fest 
eingeplant. 


Teile und herrsche 


Während normalerweise ein allein laufen- 
des Programm den gesamten freien Spei- 
cher zur Verfügung gestellt bekommt, 
schränkt MultiGEM diesen standardmäßig 
zunächst einmal auf ein Megabyte ein. In 
einem Konfigurationsdialog, der ständig 
verfügbar ist, kann der Speicher noch wei- 
ter beschränkt werden. Da viele Program- 
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Abb. 2: 





MultiGEM kann über die 
Accessory-Slots sechs 
Programme gleichzeitig im 
Speicher halten. 
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me auf dem Atari die Unart besitzen, sich 
allen verfügbaren Speicher "unter den Na- 
gel’ zu reißen, ist diese Option sehr prak- 
tisch. Zudem lassen sich für alle Program- 
me weitere wichtige Einstellungen vorneh- 
men. Sollte sich beispielsweise herausstel- 
len, daß ein Programm nicht multitasking- 
fähig ist, so kann man für dieses den 
"Single-Task’-Modus verfügen. 


Vorwiegend heiter 


Bei sauber programmierten GEM-Anwen- 
dungen und auch bei vielen TOS- und 
TTP-Programmen gibt es keine Probleme 
beim Einsatz von MultiGEM. Das Umschal- 
ten funktioniert, ohne daß man ständig 
Abstürze befürchten müßte. Allerdings — 
und das sei hier nicht verschwiegen — darf 
man sich von einem unbeschleunigten ST 
keine Wunderdinge versprechen. Wenn im 
’Hintergrund’ ein rechenintensiver Prozeß 
läuft, kann man das Vordergrund-Pro- 
gramm zwar weiterhin benutzen, aller- 
dings nicht mit der gewohnten Geschwin- 
digkeit. Ein Beispiel: Während ARC Dateien 
komprimiert — was weitgehend ohne Bild- 
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Über eine Dialgbox lassen sich 
die Programme für MultiGEM 
konfigurieren. 


schirmausgaben erfolgt — bleibt die Text- 
verarbeitung im Vordergrund praktisch ste- 
hen und akzeptiert nur in Abständen von 
mehreren Sekunden (nämlich dann, wenn 
ARC im MultiGEM-Fenster eine Ausgabe 
macht) neue Tastendrücke. 

Wer MultiGEM benutzen möchte, muß 
unter Umständen auf einige gewohnte Utili- 
ties verzichten. Der stark in das System 
eingreifende Butler Mortimer quittiert den 
Dienst mit Bomben. Erfreulicherweise läßt 
sich jedoch beispielsweise das Multi-Acces- 
sory MultiDesk Deluxe weiterhin benutzen, 
was auch sehr praktisch ist, da sich damit 
in nur einem Accessory/MultiGEM-Slot be- 
liebig viele Accessories unterbringen las- 
sen. 


... Hilft nur Power 


Grundsätzlich läuft MultiGEM auch auf STs 
mit Minimalausstattung. Bei 1-MByte-Rech- 
nern kann man tatsächlich schon mehrere 
Programme gleichzeitig laufen lassen, doch 
sollte man nicht erwarten, daß Calamus SL 
und Signum!3 gleichzeitig in den Speicher 
passen. Zwei Megabytes Speicher sind für 


die sinnvolle Nutzung schon erforderlich, 
im Jahre 1992 angesichts von Programmen 
wie Signum!3 keine zu hoch gegriffene An- 
forderung mehr. Eine 68030-Karte oder ein 
TT kommen natürlich der Ausführungsge- 
schwindigkeit sehr zugute. 

Das Handbuch zu MultiGEM ist mit we- 
niger als 30 Seiten sehr knapp geraten. Ge- 
rade Laien werden teilweise große Schwie- 
rigkeiten haben, die expertenbezogenen 
Hinweise zu verstehen, zumal einige Ein- 
zelheiten schon nicht mehr auf die aktuelle 
Programmversion zutreffen. Eine Überar- 
beitung ist dringend zu empfehlen. 


Fazit 


Wird der Atari nun dank MultiGEM ein ech- 
ter Multitasking-Rechner? Im Prinzip ja und 
zwar in dem Maße, wie der PC mit Win- 
dows oder der Mac mit System 7. Die Hard- 
ware- und Betriebssystem-Beschränkungen 
sind hier wie dort einfach zu groß, als daß 
ein Unix-ähnliches Feeling erreichbar wäre. 
Wer jedoch ständig vor dem Problem steht, 
zwischen mehreren Programmen wechseln 
zu müssen, findet — ausreichend Speicher 
vorausgesetzt — mit MultiGEM ein recht 
gutes Hilfsmittel. Und mal ehrlich: Wer 
zeichnet schon ständig Grafiken, während 
im Hintergrund C-Programme übersetzt 
werden? Weitaus häufiger sind doch wohl 
die Anwendungsfälle, bei denen zwischen 
Text- und Zeichenprogramm gewechselt 
wird — und dazu eignet sich MultiGEM be- 
stens. ost/cs 


MultiGEM 1.02 


Datenblatt 


m Vertrieb: Maxon Computer GmbH, 
Schwalbacher Str. 52, 6236 Eschborn, 
Tel. (06196) 481814 


m Preis: DM 159,- 


Bewertung 

+ gutes Konzept 

+ unterstützt auch TOS/TTP-Programme 
+ einfache Installation 

+ gute Kompatibilität 

— zu knappes Handbuch 

— (versteckter) Kopierschutz 
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PD-Pakete 


Jeweils 5 Disketten zu 20,00 DM 


P3 - Signumfonts 
Viele Zeichensätze für 24-Nadler 


P4 - Signumtools 

Jede Menge Hilfe für Signum 

P5 - Utilities 

Eine tolle Mischung 

guter Hilfsprogramme, Accs usw. 


P8 - Handel 
Die besten Businessprogramme 


P9 - PC-Programme 
Speziell getestete Programme 
für Ihren AT-Speed (C16) 


P15 - Spiele Farbe 

Ein weiteres Spielepaket 
mit guten PD-Spielen 
P16 - Spiele s/w 

5 Disketten Spielspaß 
auf Ihrem SM 124 





Zubehör 


1040 STE mit Softwarepaket .... 
1040 STE 

Stereo Farbmonitor SC 1435....598,00 
Monitor SM 124 

3,5" Laufwerk (720 KB) 

512 KB Erweiterung, steckbar .. 148,00 
2,5/4 MB Erw. (4 Mbit Chips) .... 448,00 
4 MB Erw. (4 Mbit Chips) 648,00 
AT-Speed C16, 16 MHz 

Math. Coprozessor 

Update AT-Speed auf C16 

Logimouse Pilot 

MF II Tastatur, anschlußfertig ..248,00 
Auto Monitor Umschaltbox 


898,00 


Easybase Datenbank 
Mortimer plus, der Butler 
Quick ST Il, Softwareblitter 


Day ofthe Viper 

Enterprise 

Football M. World CupE............. 29, 90 
Grand Monster Slam 


Populous 

Populous Erweiterung 

Sherman M4 

Spitfire 40 

Starglider 2 (s/w und Farbe) ....... 
Stunt Car Racer 


Triad II, Spielesammlung 
Wings of Death 
Xenon 2 





Weitere Angebote entnehmen Sie bitte unserem umfangreichen Gratiskatalog! 


JUCO-COMPUTER - Emmericher Weg 6 : 4005 Meerbusch 2 - Telefon 021 59/2737 - Fax 5 18 29 


König-Karl-Str. 49 
edv komplett... ==: 
GmbH Telefon 07 1155 77 82 
—— Fax 07 155 77 83 
Hardware und Zubehör | gıx.07 11/55 77 84 





































Tower für TT/Mega STE 398,00 
Fordern Sie unseren Gesamtprospekt oder 

SER FSU ARE ee 
Wechselplatte 44MB 1598.00 | sich interessieren, an! 
Großbildschirme aA. Wir führen auch hier nicht aufgeführte 

Scanner That's Mouse 78.00 | Produkte rund um den Atari 
Logitech Scanner mit Repro boeder Maus ABO A Se 

— 54800 | |PC Emulatoren | Infoanforderung 


Logitech Scanner mit Repro 


r ? AT Speed 
Studio Junior und Avant trace 698.00 


AT Speed C16 
Textverarbeitung 
That's Write 2.0 

1st Word Plus 3.15 


348,00 
498,00 


a möchten gerne weitere 
|Informationen über die von 
|Ihnen vertriebenen Produkte. 
|Bitte senden Sie mir: 


| 

| 

| 

| 

|Gesamtkatalog | 
Ya U 
| 

| 

| 

| 

| 





378.00 
148,00 
























DTP linfo zu: 
| Calamus 109 548.00 | |Meine Adresse: 
Sonstiges = 
Drucker Sonderpreise alle Prospero-Programme aA. Straße: 
Seikosha SP-1900 378,00 | | alle Omikron-Programme a. |PLZ:___Ort: 


Seikosha SL-92 24 Nadel 648.00 | | PD-Programme 800 





SOFTWARE 


Harlekin Il 


Die eierlegende Wollmilchsau? 


Jeder Anwender kennt das Problem: Er schreibt gerade in seiner 
Textverarbeitung einen Brief, da fällt ihm ein, daß er auf der Plat- 
te kurz mal einen Ordner anlegen müßte. Oder schnell mal eine 
Adresse heraussuchen. Oder eben mal nachsehen, welche Termi- 
ne am nächsten Tag denn anliegen. Oder... 


Meistens ist dann der einzige Ausweg, das 
Programm zu verlassen, das Gewünschte 
zu erledigen und dann die Textverarbei- 
tung erneut aufzurufen. Eine andere Mög- 
lichkeit wäre gewesen, für jeden Zweck ein 
Accessory zu installieren, das die entspre- 
chende Funktion anbietet. Leider ist aber 
kein Accessory-Platz mehr frei, da GEM 
(ohne Erweiterungen wie MultiDesk) nur 
sechs dieser Hilfsprogrämmchen zuläßt. 
Dieses Problem haben bereits viele Pro- 
grammierer erkannt und sogenannte Multi- 
funktions-Accessories geschrieben, die vie- 
le Funktionen beinhalten, aber nur einen 
Menüpunkt belegen. Auch Harlekin II, dem 
dieser Test gewidmet ist, schickt sich an, 
dieses Problem ein für alle Mal zu lösen. 


Aller Anfang ... 


Die Installation von Harlekin II gestaltet 
sich denkbar einfach, Fehler sind praktisch 
ausgeschlossen. Nach dem Start des Instal- 
lationsprogramms und der Eingabe des ei- 
genen Namens sowie der auf der Original- 
diskette aufgedruckten Seriennummer ist 
das Programm gebrauchsfertig, da einige 
wichtige Dateien erst jetzt erstellt werden. 

Die Installation auf Diskette kann nun 
einfach durch Kopieren der Diskette oder 
durch Kopieren eines Ordners auf die eige- 
ne Boot-Disk erledigt werden, die Installa- 
tion der Dateien auf Festplatte erledigt das 
Installationsprogramm. Schade, aber 
dennoch bei den meisten Festplatten-Trei- 
bern logisch ist, daß hier nur eine Installa- 
tion auf Laufwerk C: möglich ist. 
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Nach dem nächsten Neustart des Rech- 
ners wird Harlekin II automatisch geladen 
und ins Desk-Menü eingetragen. Und falls 
der Anwender es wünscht, bleibt er sogar 
resetfest, so daß der Text im Editor oder 
der RAM-Disk-Inhalt vor (harmlosen) Ab- 
stürzen sicher sind. Anzumerken wäre 
noch, daß es möglich ist, eine kleine Versi- 
on von Harlekin II zu installieren, in der 
der Manager (dazu später) fehlt, der sonst 
allein fast 50 KByte Speicher verbraucht. 


Die Benutzeroberfläche 


Im Gegensatz zu seinem Kontrahenten 
Mortimer (Plus) kommt Harlekin II hervor- 
ragend mit der GEM-Oberfläche aus. Alle 
Funktionen können über Fenster oder Dia- 
logboxen angewählt werden, und sind fast 
durchgehend mit kleinen Grafiken illu- 
striert. Sinnvoll sind auch die Menüs im 
Fenster, die sich haargenauso bedienen las- 
sen, wie das Original am oberen Bild- 
schirmrand. Bei der Gestaltung der Ober- 
fläche haben sich die Programmierer auch 
stark an der Bedienerführung des Macin- 
tosh orientiert, so daß Harlekin II über- 
sichtlich und schön zu bedienen ist. Mein 
persönliches Urteil: Spitze! 

Die Verwendung der GEM-Oberfläche 
hat aber auch einen ganz entscheidenen 
Nachteil: Harlekin II kann ausschließlich 
aus echten GEM-Programmen heraus aufge- 
rufen werden. Vielleicht ist dieser Nachteil 
aber auch eher ein Vorteil, motiviert er 
doch dazu, saubere GEM-Programme zu 
schreiben respektive zu benutzen. 








Das Hauptmenü präsentiert sich nach ei- 
nem Klick auf den Harlekin-Eintrag in ei- 
nem GEM-Fenster, von dem aus alle Funk- 
tionen über Icons abrufbar sind. Weiterhin 
gibt es noch eine zweite Menüseite, in der 
sogenannte HPG-Module (HPG=Harlekin 
ProGrams), die selbst erstellt werden kön- 
nen, aufgerufen werden. Daß das Haupt- 
menü als Fenster realisiert wurde, hat ei- 
nen großen Vorteil gegenüber den übli- 
cherweise verwendeten Dialogboxen: Es 
kann ständig geöffnet bleiben, muß also 
nicht immer wieder aufgerufen werden 
und verhält sich somit wie ein Teil des ge- 
rade laufenden Programms. 


Der Editor 


Gut, lassen Sie mich nun beginnen, die 
einzelnen Module kurz anzusprechen. Es 
wird mir hier allerdings nur möglich sein, 
alle Funktionen relativ kurz anzureißen, 
denn die vielen Möglichkeiten hier umfas- 
send zu beschreiben, ist praktisch unmög- 
lich, ohne das Handbuch abzuschreiben. 
Und da der Texteditor das erste Modul im 
Hauptmenü ist, will ich ihn auch als erstes 
beschreiben. 

Beim Klick auf das Editor-Icon öffnet 
sich ein Fenster mit eigener Menüzeile, in 
dem beliebige ASCII-Texte bearbeitet oder 
erstellt werden können. Dabei bietet dieser 
Texteditor alles, was das Herz (so zwi- 
schendurch) begehrt: Blockfunktionen, 
Maus- und Tastaturbedienung, einen Ab- 
satzmodus mit Wortumbruch, eine Such- 
funktion und die Unterstützung des 
GEM-Klemmbretts. Nicht unbedingt alltäg- 
lich sind auch Funktionen zum Sortieren 
der Zeilen eines Blocks, zum Umwandeln 
von Tabulatoren in Leerzeichen und umge- 
kehrt, sowie zum komfortablen Ausdruk- 
ken der Dateien mit WordPlus-ähnlicher 


Atari Journal 2°92 































Seitenformat-Einstellung. Die Geschwindig- 
keit ist fast Tempus-würdig, ein Nachlaufen 
des Cursors gibt es nicht. Wer mit diesem 
Editor längere Zeit gearbeitet hat, wird ei- 
nen eigenständigen Editor kaum vermissen 
und ihn höchstens für spezielle Dinge noch 
verwenden. 


Der Manager 


Das vom Speicherbedarf her größte Modul 
von Harlekin ist der Manager, eine Art 
kombinierter Terminplaner mit Datenbank. 
Die Anwendung des Managers komplett zu 
beschreiben, ist schon fast unmöglich. Es 
ist mit ihm beispielsweise möglich, Termi- 
ne zu speichern, plötzliche Ideen zu archi- 
vieren, Namenslisten aufzubewahren, 
kurz: alles, was ein richtiges Notizbuch mit 
Zeitplaner auch kann. Im Gegensatz zum 
Papieräquivalent verliert man allerdings 
nicht (so schnell) den Überblick. 

Jedem Eintrag kann beispielsweise ein 
Symbol, das mit einem integrierten Editor 
selbst definiert werden kann, zugeordnet 
werden. Somit werden die Einträge in 
Sinn-Gruppen zusammengefaßt und kön- 
nen leichter geordnet werden. 

Die einzelnen Einträge dürfen übrigens 
bis zu 32 KByte groß sein und werden mit 
dem Harlekin-Editor geschrieben, der als 
Untermodul vom Manager direkt aufgeru- 
fen wird. Hierbei kann jeder Eintrag außer 
mit Icons auch noch mit einem oder meh- 
ren Daten sowie einer Priorität versehen 
werden, damit man auch später an ihn er- 
innert wird. Dabei sind natürlich auch 
Zeitspannen möglich, es kann angegeben 
werden, ob sich ein Termin regelmäßig 
wiederholt, ob er automatisch verschoben 
werden soll, wenn er nicht eingehalten 
wurde, und, und und... Wie die Termine 
über den Tag, den Monat oder das Jahr 
verteilt sind, kann später in verschiedenen 
Übersichten dargestellt werden, so daß 
auch bei einem vollgestopften Terminplan 
der Überblick nicht verlorengeht. 

Der Manager — zumal als Bestandteil 
von Harlekin immer und überall verfüg- 
bar — dürfte wohl in seiner Art und An- 
wendung einmalig sein. Allein schon dieser 
Programmteil wird für viele Anwender die 
Anschaffung von Harlekin rechtfertigen. 


Verbindung! 


Auch für die Verbindung mit der Außenwelt 
ist gesorgt, denn Harlekin II verfügt über 
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Harlekin II läßt sich über eine 
Dialogbox bedienen. 
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i Einfügen 
Drucken 
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Löschen 
N alias m_Sortieren 
N lalias edit 


Abb. 2: 


Der Harlekin II-Editor ist schnell 
und verfügt über alle wichtigen 
Funktionen. 





ein Terminalprogramm, mit dem sich über 
Modem eine Kommunikation mit einem an- 
deren Rechner aufbauen läßt. Hierbei kann 
auch eine Zeichenkonvertierung vorge- 
nommen werden, falls die Gegenstation 
keinen ASCII-Code versteht, es kann ein 
Telefonnummern-Verzeichnis angelegt wer- 
den, das Up-und Downloaden von Dateien 
ist möglich und es kann nebenbei ein Pro- 
tokoll geführt werden — kurz: Es wird al- 
les geboten, was man bei der alltäglichen 
DFÜ benötigt. 


Disks und Artverwandtes 


Harlekin bietet auch umfangreiche Mög- 
lichkeiten, um sich quasi ’zwischendurch’ 
im Speicher oder auf Diskette umzusehen. 
Hierfür stellt es einen Speicher- und Dis- 
kettenmonitor, Datei-Utilites sowie ein For- 
matier- und Kopier-Utility zur Verfügung. 
Die Datei-Utilities stellen praktisch eine 
Art einfachen Desktop dar, in dem Dateien 
verschoben, kopiert, umbenannt oder 
gelöscht werden können. Es kann nach ei- 
ner Datei gesucht werden, Ordner können 
angelegt, gelöscht oder umbenannt wer- 
den, und natürlich wird der freie und be- 
legte Speicherplatz auf einem Laufwerk 


| Ausschneiden 





-ie:\usr\include\ -g 
tp $PROGFILE $LINKFIL 
p -f S{MAKEFILE}' 





EN, Fo, _ JE) 
"e:\bin\micro ${MORKFILE}.c' 
alias start '${PROGFILE}' 


Aliases für Mupfel-Konnandos 


ausgegeben. Sehr interessant ist hier auch 
die Art und Weise, mit der Harlekin II mit 
Dateimasken (also z.B. *.TXT) umgeht: Es 
ist möglich, mehrere solcher Dateimasken 
vorzudefinieren, um sie auf Mausklick so- 
fort griffbereit zu haben. Hierbei ist es aber 
nicht nur erlaubt, Dateimasken, sondern 
sogar ganze Pfadnamen mit anzugeben. So- 
mit kann der Anwender durch einen einzi- 
gen Mausklick beispielsweise in seinen 
Textordner wechseln und die Dateimaske 
auf *.DOC setzen. 

Ob dieser Funktionalität wundert es 
kaum noch, daß Harlekin einen erweiter- 
ten Dateiselektor zur Verfügung stellt, der 
(falls erwünscht) den Originalselektor er- 
setzt, und somit in jedem Anwendungspro- 
gramm verwendet wird, das mit dem Origi- 
nal arbeitet. Dieser neue Dateiselektor 
enthält, bis auf die Funktionen zum Kopie- 
ren, Verschieben und Löschen von Dateien 
alles, was auch die Datei-Utilities von Har- 
lekin bieten. 


Die obligatorische RAM-Disk 


Selbstverständlich darf auch eine RAM-Disk 
nicht fehlen. Diese ist bei Harlekin natür- 
lich resetfest und kann beim Systemstart 
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Abb. 3: 


Der Time-Manager kann 
wirklich überzeugen. Die 
einfache Hilfe für gestreßte 
Zeitgenossen. 


Abb. 4: 


Kleine Hilfsfenster, wie die 
ASCll-Tabelle, oder der 
Taschenrechner, sind 
nützliche Ergänzungen. 


Abb. 5: 


Tastatur-Makros erleichtern 
den Umgang mit Rechner 
und Anwendungen. 


Abb. 6: 


Das Harlekin-Kontrollfeld 
kann alles, was das Stan- 
dard-Kontrollfeld auch kann 
— und mehr. 






mit beliebigen Dateien gefüllt werden. Dies 
ist im Interesse eines schnellen Zugriffs so 
gelöst, daß der komplette RAM-Disk-Inhalt 
als Datei gespeichert wird, die auch kom- 
plett zurückgeladen werden kann. 


Standard-Utilities 


Es gibt wohl kein Multifunktions-Accessory, 
das keinen Taschenrechner zur Verfügung 
stellt. Eigentlich gibt es hierzu nicht viel zu 
sagen: Er bietet eben die üblichen Funktio- 
nen eines Taschenrechners, und be- 
herrscht außerdem noch die Darstellung 
der Zahlen im Dezimal-, Binär-und Hexade- 
zimalsystem. Das Ergebnis kann auch über 
eine zugeordnete Tastenkombination in ei- 
ne Textverarbeitung oder ein anderes gera- 
de laufendes Programm übernommen wer- 
den, als wären die Zeichen über Tastatur 
eingeben worden. 

Auch die ASCII-Tabelle ist eine äußerst 
nützliche Sache zum Eingeben von Zei- 
chen, die nicht auf der Tastatur zu finden 
sind. Dabei erhält man ein Fenster, in dem 
alle verfügbaren Zeichen abgebildet sind. 
Es ist nun möglich, den ASCII-Wert eines 
Zeichens durch Klick zu erfahren und die- 
ses gegebenenfalls durch eine Kombination 
mit der Alternate-Taste in ein beliebiges 
Programm einzugeben. Weiterhin läßt sich 
mit der Maus sehr schnell ein einfaches 
Textmakro erstellen, das über eine Tasten- 
kombination 'abgespielt’ werden kann. 

Harlekin II enthält auch ein erweitertes 
Kontrollfeld, in dem außer den üblichen 
Einstellungen, Uhrzeit, Datum, Doppel- 
klick-Empfindlichkeit, Tastaturansprech- 
und Wiederholungs-Geschwindigkeit, so- 
wie Tastenklick und Klingelzeichen, auch 
noch ein Mausbeschleuniger, ein Bild- 
schirmschoner, ein Schalter für den Blit- 
ter, ein Tastaturtabellen- sowie ein System- 
zeichensatz-Editor vorhanden sind. Es wird 
übrigens ein Macintosh-ähnlicher Zeichen- 
satz mitgeliefert, der erstaunlicherweise 
nicht nur von GEM, sondern auch von den 
TOS-Routinen benutzt wird. 

Daß Harlekin II auch über eine einge- 
baute Weckfunktion verfügt, muß wohl 
kaum erwähnt werden. Weiterhin gibt es 
noch eine zweite Uhr, die einen Count- 
down zählt. Damit kann man beispielswei- 
se bestimmen, daß man heute höchstens 
drei Stunden vor dem Computer verbrin- 
gen und sich an diesen Termin erinnern 
lassen möchte, um keinen Ärger mit der 
Freundin zu ernten ... 
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Zur Freude des Druckers 


Nur die wenigsten Anwender wissen, daß 
der Atari ST eine eingebaute Drucker- und 
RS232-Konfiguration hat, die von Anwen- 
dungsprogrammen abgefragt werden kann. 
Normalerweise wird sie über das Kontroll- 
feld-Accessory eingestellt, in Harlekin II 
kann dies aber natürlich ebenfalls gesche- 
hen. Weiterhin gibt es hier als Zugabe auch 
noch einen Druckerspooler, der sich selb- 
ständig vergrößert, wenn mehr zu drucken 
anfällt. Er braucht also in der Größe nicht 
konfiguriert werden, sondern schöpft so- 
viel Speicher aus dem Harlekin-Pool, wie 
er eben benötigt und bekommen kann. 

Viel besser ist aber noch ein Drucker- 
treiber mit Zeichenkonvertierungstabelle 
nach WordPlus-Manier, die ständig im Hin- 
tergrund auf Nicht-Grafik-Zeichen lauert 
und diese automatisch anhand einer Tabel- 
le konvertiert. Damit entfällt das lästige 
Konfigurieren der verschiedenen Anwen- 
dungen, Probleme mit falsch ausgedruck- 
ten Zeichen und exotischen Drucker-Zei- 
chensätzen entfallen vollständig. 


Der Makroprozessor 


Sehr nützlich ist auch der Makroprozesso- 
er, mit dem sich beliebigen Tastenkombina- 
tionen verschiedenen Harlekin-Funktionen 
bzw. einem beliebigen Text, auch mit Steu- 
erzeichen, zuordnen lassen. So kann man 
beispielsweise mit einem einzigen Tasten- 
druck seine komplette Adresse in den aktu- 
ellen Text einfügen oder den Cursor mit si- 
mulierten Pfeiltasten wie wild durch die 
Fenster brausen lassen. Unter den Funktio- 
nen, die sich mit Tasten belegen lassen, 
gibt es nicht nur Harlekin-Interne, sondern 
beispielsweise auch Reset und Kaltstart, ge- 
dacht vor allem für die Besitzer älterer 
TOS-Versionen, die noch nicht über einen 
Tastatur-Reset verfügen. 


Konfiguration 


Harlekin II hängt sich verständlicherweise 
in so ziemlich jeden systeminternen Vektor 
ein, der aufzutreiben ist. Da sich dies even- 
tuell mit anderen Programmen nicht ver- 
trägt (wobei ich während des Tests kein 
solches Programm gefunden habe), kann 
jeder Vektor bzw. jede Funktion einzeln 
ein- und ausgeschaltet werden, wobei an- 
gezeigt wird, welche Funktionen bzw. wel- 
che Vektoren hierdurch beeinflußt werden. 
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Abb. 7: | 


Mit Hilfe der Systemvektoren 
können bestimmte Harlekin-Teile 
ausgeschaltet werden. 
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HC: \SYSTEN\*.* 
C:BIN\*.BIN 
IC: \HARLEKIN\ 


!A: \INSTALL\ 
!D: \UORDPLUS\ 
ICHN 


ATARI_16.FNT 
FEANOR16 .FNT 
TIMES_16..FNT 











Die Harlekin-File-Selector-Box 
ermöglicht den direkten Zugriff 
auf den aktuellen Pfad. 


Weiterhin kann auch eingestellt werden, ob 
Harlekin direkt auf den Bildschirm ausge- 
ben soll, oder ob er das VDI benutzt. Es 
kann der maximale Speicherblock angege- 
ben werden, den er sich unter den Nagel 
reißen darf; man kann, ähnlich wie beim 
Portfolio, die Sprache wählen, die Harlekin 
verwenden soll (Englisch, Deutsch, Dä- 
nisch) und es lassen sich eigene Icons für 
die HPG-Module erstellen. Man kann zu- 
sammenfassend sagen, daß Harlekin wirk- 
lich so angepaßt werden kann, wie der An- 
wender bzw. die Anwendung es verlangt. 


Das Handbuch 


Natürlich gehört zu Harlekin II auch ein 
Handbuch, obwohl dies schon fast nicht 
nötig ist, da das Programm einfach und lo- 
gisch zu bedienen ist. Trotzdem werden 
auf knapp 130 Seiten alle Funktionen er- 
klärt. Die Themengebiete sind gut unter- 
gliedert und die einzelnen Funktionen wer- 
den ausführlich mit Beispielen erklärt, oh- 
ne zu langatmig zu wirken. 


Schluß, Ende, Aus 


Damit wären wir also am Ende unseres 
kurzen Ausflugs in die Funktionen von 
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Harlekin II. Nachdem ich Ihnen nun in ta- 
bellarischer und teilweise äußerst subjekti- 
ver Weise die meisten Funktionen vorge- 
stellt habe, hoffe ich, daß Sie sich selbst 
ein Urteil über dieses Programm bilden 
können. Wenn Sie der Meinung sind, daß 
sich dieser Test ein bißchen wie eine Wer- 
bung für Harlekin II liest, so kann ich nur 
zustimmen, denn ich gebe gerne zu, daß 
ich auch in Zukunft Harlekin für mich ar- 
beiten lassen werde, da mir die Trennung 
einfach zu schwer fallen würde... eb/cs 


Datenblatt 


m Vertrieb: MAXON Computer GmbH, 
Schwalbacher Straße 52, 6236 Eschborn, 
Tel. (06196) 48 18 14 


m Preis: DM 159,- 


Bewertung 

+ viele nützliche Funktionen 

+ schöne GEM-Oberfläche 

+ leistungsfähiger Terminplaner 

+ vielseitige Konfigurationsmöglichkeiten 
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Auch im neuen Atari Journal finden Sie 
wieder regelmäßig ausführliche Beschrei- 
bungen von ausgesuchten Public Domain 
und Shareware Programmen in Form des 
beliebten Katalog-Teils. Obwohl der Katalog 
jetzt optisch mehr in das übrige Erschei- 
nungsbild der Zeitung integriert ist, bietet 
er weiterhin auf Grund seiner Position in 
der Heftmitte die Möglichkeit zum Heraus- 
nehmen und Sammeln der Berichte. 

Für all jene Leser, für die der Katalog 
noch neu ist, möchten wir an dieser Stelle 
nochmals kurz das Konzept erläutern: 


Das Konzept 


Zahlreiche verschiedene Anbieter mit je- 
weils eigenen Bezeichnungen und Nume- 
rierungen ihrer Disketten machen es dem 
Anwender immer schwerer, die Übersicht 
im Bereich der Public Domain Software zu 
behalten. Dazu kommt, daß die Beschrei- 
bungen, anhand derer Sie letztendlich ein 
Programm auswählen, meist äußerst kurz 
und nichtssagend sind. Schließlich sind die 
meisten Listen, die Sie bekommen können, 
nach Diskettennummern sortiert, was eine 
Suche nach einem Programm zu einem 
speziellen Themengebiet nochmals unnötig 
erschwert. 

Um Ihnen als Anwender aus dieser miß- 
lichen Lage zu helfen, haben wir diesen 
Katalogteil geschaffen. Versehen mit einer 
Einordnung in bestimmte Programmspar- 
ten (Texteditor, Spiel, Datenanalyse ...) fin- 
den Sie hier regelmäßig umfangreiche Be- 
schreibungen ausgewählter PD und Share- 
ware Programme. Von der Einteilung in 
zehn fest vorgegebene Kategorien (wie es 
noch zu Zeiten des PD Journals der Fall 
war) haben wir Abstand genommen, da 
sich dieses Schema als recht unflexibel er- 
wiesen hat. Wir hoffen, daß durch die prä- 
zisere Einordnung der getesteten Program- 
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me ein Auffinden einzelner Artikel in Zu- 
kunft erleichtert wird. 


Information kompakt 


Doch das ist noch nicht alles. Am Ende ei- 
nes jeden Tests haben wir für Sie die wich- 
tigsten Informationen zu dem bespro- 
chenen Programm zusammengestellt. Dort 
finden Sie neben dem Programmnamen, 
der Versions- und Diskettennummer auch 
die Adresse des Autors, damit Sie sich bei 
eventuellen Fragen ohne mühsame Suche 
direkt mit ihm in Verbindung setzen kön- 
nen. Einmalig ist bisher wohl die Beschrei- 
bung der Lauffähigkeit des Programms auf 
verschiedenen Rechnersystemen: Die Pro- 
gramme werden in unserer Redaktion auf 
Lauffähigkeit u.a. auf Mega STE und TT ge- 
testet, wo es doch häufig noch zu Schwie- 
rigkeiten kommt. Auch die Auflösung, in 
der ein Programm arbeitet, können Sie der 
Info-Box entnehmen. Ist hier ’Sonstige’ ak- 
tiviert, so läuft das Programm in der Regel 
auflösungsunabhängig; Details dazu finden 
Sie normalerweise im Text. 

Auch eine Information, ob es sich um 
ein Public Domain oder ein Shareware Pro- 
gramm handelt, enthält unsere neue Infor- 
mationsbox. 


Bezugsquelle 


Last but not least möchten wir darauf hin- 
weisen, daß der Kennbuchstabe vor der 
Diskettennummer die Herkunft der PD-Dis- 
kette angibt. Hierbei steht das J für die 
Sammlung des Atari Journals, S für die ST 
Computer und V für die Sammlung ST Visi- 
on. Sämtliche Disketten erhalten Sie bei 
dem jeweiligen Anbieter oder direkt über 
den PD-Service des Heim Verlags (weiteres 
dazu auf der letzten Seite). 
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Ein solcher Fall ist Leblon von Wolfgang 
Ante aus Wien. Es ist in die Kategorie ein- 
zuordnen, in die auch Spiele wie z.B. Ex- 
plode [1] gehören, also Denkspiele. 


Tortenschlacht 


Worum geht es? Bei Leblon ist das Spiel- 
feld so aufgebaut, daß man in der oberen 
Hälfte eine große, weiße Kreisscheibe 
sieht. In dieser erscheinen nacheinander 
verschiedene Stücke eines gefünfteilten 
Kreises. Sie können sich das wie bei einer 
in fünf Stücke geteilten Torte vorstellen, 
von denen sie nach und nach mal ein un- 
teres Stück, mal eins von links oben und 
mal eins von rechts unten angeboten be- 
kommen. 

Diese dürfen Sie aber keinesfalls ver- 
naschen, sondern müssen sie schön säu- 
berlich in fünf kleineren, weiter unten 
nebeneinander angeordneten Kreisen pla- 
zieren. Dazu wird einfach in die kleine- 
ren Kreise hineingeklickt, woraufhin das 
Segment plaziert und oben ein neues an- 
gezeigt wird. 
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Leblon 


Auf dem unüberschaubaren PD-Spielesektor findet sich immer 
wieder ein Programm für den ST, das durch eine besonders 
gute Spielidee besticht. Wenn diese dann auch noch wirklich 
neu ist — also auch nicht von einem kommerziellen Game ab- 
gekupfert — sollte dies besonders erwähnt werden. 


Somit läßt sich auch schon das Ziel 
des Spiels erkennen: Wenn in jedem der 
kleinen Kreise eine Position bereits belegt 
ist, besteht keine Möglichkeit mehr ein 
weiteres, gleichartiges Stück unterzubrin- 
gen. In dieser Situation muß wohl oder 
übel einer der wenigen Wegnahme-Punkt 
verbraucht werden, der es ermöglicht, 
das Tortenstück nicht weiter zu beachten 
und sich ein neues anzeigen zu lassen. 


Wohin mit der Torte? 


Besser ist jedoch, wenn Sie versuchen, 
gar nicht erst in diese Lage zu kommen. 
Wurden nämlich in einem der kleinen 
Kreise alle Stückchen plaziert, wird er au- 
tomatisch wieder geleert und kann von 
neuem gefüllt werden. Also sollten Sie 
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Abb. 1: Im Start-Screen von Leblon lassen sich verschiedene Voreinstellungen tätigen. 





tunlichst darauf achten, möglichst immer 
ein oder zwei weitgehend leere Kreise zu 
besitzen, auf die in Notfällen ausgewi- 
chen werden kann. 

Manchmal ist allerdings nichts zu ma- 
chen: Da die Kreisstücke in zufälliger Rei- 
henfolge vorgegeben werden, passiert es 
ab und an, daß von einem Augenblick 
zum anderen fünf gleiche Positionen in 
allen Kreisen belegt sind. Soweit es im 
Test aufgefallen ist, kommt zwar niemals 
das gleiche Stück zweimal direkt hinter- 
einander, aber manchmal liegt eben nur 
ein anderes dazwischen. Wohl dem, der 
dann noch mehr als einen Wegnah- 
me-Punkt zur Verfügung hat. 

Wird nämlich der letzte verbraucht, ist 
das Spiel zu Ende. Je nach der Anzahl der 
abgelegten Tortenstücke ist ein Eintrag in 
die High-Score-Tabelle möglich. Der einzi- 
ge Zweck des Spiels ist es, das Benutzen 
des letzten Wegnahme-Punktes möglichst 
lange hinauszuzögern und dabei viele 
Stücke abzulegen. 


Die Verzierungen 


Soweit zum Grundkonzept von Leblon, 
kommen wir nun zu den Feinheiten. 
Natürlich spielt nicht nur der Zufall gegen 
Sie, auch die Zeit ist auf der Gegenseite. 
Wenn Sie ein Tortenstück nicht innerhalb 
einer kurzen Zeitspanne abgelegt haben, 
bedient sich der Computer selbständig an 
Ihren Wegnahme-Punkten und zeigt das 
nächste Tortenstück an. Nimmt er sich 
gar den letzten Punkt, ist natürlich das 
Spiel beendet. Beim Denken darf also 
nicht zu lange getrödelt werden. 
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WIEN ENE SPIEL 


Wie schnell das Spiel abläuft, läßt sich 
übrigens vor dem Beginn einer Partie ein- 
stellen, genau wie die Anzahl der ver- 
wendeten Farben. Hierzu sei vorab er- 
wähnt, daß mit Farben eigentlich ver- 
schiedene Füllmuster gemeint sind, denn 
Leblon läuft nicht in Verbindung mit ei- 
nem Farbmonitor. 

Mit den Farben selbst hat es folgendes 
auf sich: Die Tortenstücke sind durch ihre 
Lage nicht nur an eine bestimmte Positi- 
on im Kreis gebunden, sondern verfügen 
zusätzlich noch über verschiedene Far- 
ben. Vor Spielbeginn läßt sich einstellen, 
ob mit vier oder fünf Farben gespielt 
werden soll. 


Alles eine Sorte! 


Die Farben sind als weiterer Anreiz ge- 
dacht, denn wenn Sie es schaffen, einen 
Kreis nur mit den Stückchen einer be- 
stimmten Farbe zu füllen, erhalten Sie ei- 
nen zusätzlichen Wegnahme-Punkt. Das 
hört sich eigentlich sehr fair an, nur ver- 
zettelt man sich selbst schneller, als man 
denkt. Schnell sind Positionen in allen 
Kreises verbaut, weil auf eine bestimmte 
Farbe spekuliert und nicht mehr darauf 
geachtet wird, die kleinen Kreise mög- 
lichst leer zu halten. 

Dadurch kommt es vor, daß ein ge- 
wonnener Wegnahme-Punkt eigentlich 
kein Gewinn ist, da man — um ihn zu 
bekommen — einen oder gar zwei andere 
verbrauchen mußte. Hier gilt es also, 
genau zu überlegen und abzuschätzen, 
was aber durch das einzuhaltende Zeitli- 
mit gar nicht so einfach ist. Durch diese 
kleinen Schikanen wird das Spiel jedoch 
erheblich aufgewertet. 


Die technische Seite 


Wie immer hier auch noch ein Blick auf 
die programmiertechnische Seite von Le- 
blon. Als erstes natürlich der ’berühmte’ 
Festplattentest, also das willkürliche Ko- 
pieren des Ordners samt Inhalt in die Tie- 
fen der Festplatte. Diesen Test übersteht 
das Programm ohne Probleme, es läßt 
sich wie immer starten und hat keinerlei 
Schwierigkeiten beim Laden seiner einzel- 
nen Teile. 

Auf einem Farbmonitor in der mittle- 
ren und niedrigen Auflösung kommt eine 
korrekte Meldung und auf einem Mono- 
chrommonitor unter OverScan meldet Le- 


54 















Abb. 2: Mitunter kann es sehr hektisch werden, wenn die Zeit knapp und die Kreise gefüllt sind. 


blon ebenfalls, daß es sich nicht um den 
normalen Monochrommodus des ST han- 
delt und das Spiel somit nicht gestartet 
werden kann. 


Perfekt 


Auf der Diskette befindet sich eine sauber 
gegliederte Anleitung, die in die verschie- 
denen Aspekte von Leblon einführt. Noch 


Weglegen 88881 
Spielzug Bd16l 











zu schnell ist und dadurch unspielbar 
wird. 

Hier findet sich auch der einzige Kri- 
tikpunkt, aber vielleicht setzt sich der 
Autor noch einmal hin und programmiert 
die Zeitschleifen unabhängig von der be- 
nutzten Hardware. Ik/kuw 


[1] Lars-Iver Kruse, Explode — Dynamit für den ST, 
Atari PD Journal 2/91, S. 41f 





zu erwähnen sei, daß Leblon nicht auf ei- 
nem beschleunigten ST sinnvoll einsetz- 
bar ist, da das Spiel auf diesen Rechnern 


Leblon V1.0 


Wolfgang Ante, Hohlweggasse 40/54, A-1030 Wien 
Sprache: 

m Mega STE 
OST Niedrig (f) 


Programmautor: 
Status: deutsch 
m Atari TT 


DI Sonstige 


D PublicDomain m Shareware 
Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE 
Auflösung: m ST Hoch (s/w) OST Mittel (f) 
Besonderheiten: keine 


Disk J160 


Leblon: Leblon ist ein abstraktes Computerspiel. Leblon kann bei näherer Beschäftigung absolut süchtig machen, 
das ist eine Gemeinsamkeit, die es mit Tetris hat. Ansonsten gleicht dieses Computerspiel aber weder Tetris noch 
einem anderen Game, es ist eine der wenigen neuen Ideen am Computerspiel-Sektor. (s/w) Das große Millionen- 
spiel: Ziel des Spiels ist es, sein Spielgeld geschickt einzusetzen und durch Gewinne zu vermehren, so daß man als 
erster Millionär ist. Es gibt nur eine Figur für alle Spieler, die auf einer Kreisbahn weiterbewegt wird. Je nachdem, 
auf welchem Feld die Figur landet, gewinnen oder verlieren alle Spieler. (s/w) Superfron: Superfron ist ein Reakti- 
ons- und Geschicklichkeitsspiel für 2 Personen. Jeder Spieler steuert einen Strich, der immer länger wird. Wer zu- 
erst die Eingrenzung oder den eigenen bzw. den Strich des Gegners rammt, hat verloren. Wer zehnmal gewonnen 
hat, ist Sieger. Tricks, wie dem Gegner den Weg abzuschneiden, ihn einzubauen und somit am Weiterfahren zu hin- 
dern machen den Spielreiz aus und sorgen dafür, daß nie Langeweile aufkommt. (s/w) Eiskalt: Ein neues Donglewa- 
re-Spiel, bei dem Sie in 100 Bildern Eismaschinen finden müssen, um die Welt vor'm Erfrieren zu bewahren. (S, J, 
s/w) Ensonig-Etikett: Spezielles Label-Druckprogramm, um Ensonig-Mirage-Sounddisketten mit hübschen Etiket- 
ten versehen zu können. (s/w) RX11 Dump: Utility, um per MIDI den internen Pattern- und Songspeicher des RX11 
lesen und schreiben zu können. (s/w) MT32 Sys, MT32 Display: Tools für das MT32 als Accessory. (s/w) 
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Die auf Geschäftsreisen anfallenden Ko- 
sten nennt man allgemein Spesen. Die 
Verpflegung, Übernachtungen und die 
Fahrtkosten werden hierbei den Löwen- 
anteil der Spesen ausmachen. Hier gibt es 
Pauschalen und Regelungen, die durch- 
aus für den Einzelnen sehr unterschied- 
lich sein können. Das Programm erlaubt 
durch die Eingabe von entsprechenden 
Eckdaten eine relativ flexible Anwendung 
auf viele Personengruppen. Sogar an den 
möglichen Druck in ein vielleicht existie- 
rendes firmenspezifisches Formular wur- 
de gedacht. 

Spesen ist eine GEM-Anwendung. Die 
Funktionen werden im wesentlichen über 
die Pull-Down-Menüs oder durch direktes 
Anklicken der Formular-Datenfelder ge- 
steuert. Das Programm funktioniert nur 
eingeschränkt mit Großbildschirmen. 


Eckdaten 


Bei Programmstart erscheint ein im we- 
sentlichen leeres Formular mit einigen 
Vorgaben, die zu den Eckdaten gehören 
und unter dem entsprechenden Menü- 
punkt auch verändert oder editiert wer- 
den können. Das Formular ist mit den 
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Spesen 


Spesen ist eine Anwendung für Personen, die viel unterwegs 
sind und dementsprechende Aufwendungen haben, für die der 
Arbeitgeber letztendlich aufkommen muß. 


Werktagen Montag bis Freitag durchda- 
tiert, wobei immer der aktuelle Tag oder, 
falls keine Uhr eingebaut ist, das TOS-Da- 
tum als Montag interpretiert wird. Da das 
so gut wie nie den Kern der Sache trifft, 
ist das Setzen des jeweiligen Montagsda- 
tums eine wichtige Programmprämisse. 
Die weiteren Wochentage werden dann 
automatisch berechnet — sogar mit einer 
Option für Schaltjahre! 

Zu den frei definierbaren Standard- 
werten gehören neben einem Text, der 
neben das jeweilige Datum automatisch 
eingetragen werden soll, die Kilometer- 
pauschale, Spesensätze für eintägige und 
mehrtägige Dienstreisen, Übernach- 
tungspauschale, Name, Kostenstelle, Per- 
sonalnummer und Prozentwerte für Ab- 
züge, die im Falle von Dienstessen und 
Frühstück im Hotel im allgemeinen in Ab- 
zug zu bringen sind. Weiter wären da 
noch Arbeitsbeginn und Arbeitsende so- 
wie die Regelarbeitszeit. Die geänderten 
Eckdaten können in einer Parameterdatei 
gespeichert werden. 



































































































































Desk Abrechnung Ausgabe Monat AQuit 
UHRZEIT [UHRZEIT 
o) r 5 Dom von = DM DM „om om 
na ST FIRE Kr eür m HT I ME Tacessp Inachrse | SPESEN (neeenx. |SUMHE : 
h-AUSSEN|In-calc. 1 2 -BEIEL 
11. 2. Besuch beı D, 8.00 168.15 
|... YK-Meetins ıss| 81.50 - s.so 0.00) 72.00 o.00| 169.90 
Dance: | 8.15 2.15 
m 
12. 2. Support beı D. 8.00 16.18 
Kl ıss| 77.70 17.08 0.08 0.00 0.08| 94.70 
k MEHE 8.15 8.15 
== nd 
13. 2. Rundreise FNE =.00 13.00 
hi. o 0.0 — | 22.20 0.20| 110.00 0.00| 192.20 
goEB 13.00 19.00 
14. 2. Rundreise FNE 8.00 18.15 
bo. o 0.00 32.20 39.00 115.00 0.00 186,20 
DFB 13.00 15 
15. 2. Rundreise FNB 5.00 15.00 
F o 9.00 46.00 3.08 2.00 o..o| ss.oo 
EEE 13.00 7.08 
T 
16. 2. Rundreise FNE „00 14.00 | 
Et 1850 | 633.00 —- ae.oo| 3s.20| 24.00 2.00| so2.00 
DEE 13.00 8.00 
17. 2. 0.00 0.00 
So © 0.00 0.00 0.00 2.00 0.00 0.00 
M F E 0.00 0.00 
SUMHE: 2030| ss2.e0 | MEHRARB. 7.45 173.58| 117.00| 321.00 8.00 || 1970.50 
| Pers.nr, : 8-8-15 
Name : Erwin Mustermann | KW: 7 | Kostenst.: 884711 

















Abb. 1: Eine ordentliche Spesentabelle erleichtert die Übersicht. 
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Außer Spesen nichts gewesen 


Das Abrechnungsformular ist wie das Da- 
tenblatt einer Tabellenkalkulation organi- 
siert. Die Zeilen des Formulars stellen die 
7 Wochentage dar, auch Sonntagsarbeit 
wird einkalkuliert — da gibt es auch die 
meisten Spesen. Die Spalten sind reser- 
viert für editierbare oder kalkulierte 
Größen, außerdem gibt es solche, in 
denen beide Möglichkeiten vorgesehen 
sind. Hierzu gehören Textinformationen 
wie Kunde und Ort, Arbeitszeiten, gefah- 
rene Kilometer, Spesen, Nebenkosten etc. 
Alle Zahlenwerte werden automatisch 
spaltenweise zu einer Gesamtsumme ad- 
diert. Auch die wöchentliche Mehrarbeit 
wird vermerkt. 

Ein gutes Beispiel hierfür ist das Kilo- 
metergeld für Fahrten mit dem PKW. 
Trägt man die gefahrenen Kilometer in 
das entsprechende Feld ein (Doppelklick 
auf das Feld), so wird auf Basis der in 
den Eckdaten vorgegebenen Kilometer- 
pauschale das jeweilige Fahrtgeld berech- 
net. Wird aber umgekehrt über Tank- 
scheine abgerechnet, also die tatsächli- 
chen Kosten berücksichtigt (bei Firmen- 
wagen), so läßt sich das Feld für das 
Fahrtgeld auch separat editieren. 

Bei der Berechnung der Tages- und 
Nachtspesen sind unter anderem Buttons 
behilflich, mit denen markiert werden 
kann, ob die Fahrt mehrtägig ist, das 
Frühstück im Hotel eingenommen wurde 
oder ein Arbeitsessen stattgefunden hat. 
Zusammen mit den Pauschalen in den 
Grunddaten ergibt dies die Berechnung 
der Tages- und Nachtspesen in zwei sepa- 
raten Spalten. Hat man die Fahrt ins Aus- 
land gemacht, so gelten länderspezifische 
Spesenpauschalsätze. Diese werden in 
großer Zahl angeboten, wenn man die 
Tagesspesen editiert. Die Auswahl der Ta- 
ges- und Nachtpauschale des jeweiligen 
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Landes geschieht durch einfaches Aus- 
wählen innerhalb der Ländertabelle, die, 
wie schon erwähnt, keine Wünsche of- 
fenläßt. Die Datei, die die Ländersätze 
enthält, kann vernünftigerweise mit ei- 
nem Texteditor bearbeitet werden. Selbst- 
verständlich sind auch Spalten für die 
Eingabe der Spesen nach Spesenbeleg und 
der Nebenkosten vorhanden. 


Statistik 


Jeder Woche wird beim Abspeichern als 
Erkennungsmerkmal die entsprechende 
Jahreswochenzahl (von 1 bis 52) zugeord- 
net. Die Datenfiles bestehen in der 8 Zei- 
chen langen Hauptkennung nur aus die- 
ser Zahl und sind somit leicht zu identifi- 
zieren — für verschiedene Jahre müßten 
verschiedene Ordner angelegt werden. 
Bei Aufruf der Statistikfunktion und An- 
gabe des richtigen Datenordners werden 
alle vorhandenen Dateien in den Speicher 
geladen. Die sich öffnende Dialogbox in- 
formiert über die Zahl der geladenen Da- 
tensätze und die Summe oder Anzahl al- 
ler relevanten Spalten wie Kilometer, 
Tagesspesen, Nebenkosten, etc. Jede die- 
ser Größen kann man sich als Grafik an- 
zeigen lassen. Als x-Achse sind hierbei die 
Jahreswochen aufgetragen. Die Ausgaben 
werden als Balkendiagramm für jede Wo- 
che und mittels einer kumulierenden 
Kurve für das Jahr dargestellt. Zwei 
y-Achsen sorgen dafür, daß sowohl die 
Wochen- als auch die Jahresdaten richtig 
gelesen werden können. Für diejenigen, 
die die Grafik sofort schwarz auf weiß ha- 
ben wollen, besteht die Möglichkeit einer 
Hardcopy. 


Abrechnung 


Einen wichtigen Faktor stellt die Monats- 
abrechnung dar. Aus einem PopUp-Menü 
können drei Punkte ausgewählt werden. 
Am Anfang steht in jedem Fall die Wahl 
der zum gewünschten Monat gehörenden 
Wochen. Die Auswahl geschieht im Prin- 
zip ähnlich derjenigen im Menüpunkt Sta- 
tistik. Wichtig ist die Eingabe der richti- 
gen Startwoche. Sind die entsprechenden 
Daten erst einmal eingelesen, können sie 
ebenfalls grafisch dargestellt werden. Im 
Gegensatz zur weiter oben besprochenen 
zweidimensionalen Balkengrafik, haben 
wir es hier mit einer 3D-Stapelgrafik zu 
tun. Die zur Stapelung gehörende Legen- 


56 


TABELLENKALKULATION 












Desk Abrechnung Ausgabe MIELE Quit 








Abb. 2: 


Auch grafisch lassen sich 
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de, die über die verschieden schraffierten 
Bereiche aufklärt, ist unterhalb der 
x-Achse angegeben. 


Ausgabe 


Für mannigfaltige Ausgabemöglichkeiten 
steht innerhalb des Programms ein gan- 
zer Menüpunkt zur Verfügung. Für die 
Hardcopy gibt es zwei Varianten: eine für 
Epson-kompatible 9-Nadler mit Doppel- 
druck und Optimierung und die Benut- 
zung der Hardcopy-Routine des TOS, da- 
mit auch 24-Nadler zu ihrem Recht kom- 
men. Für den schnellen Übersichtsaus- 
druck wurde eine Routine integriert, die 
die Daten in Listen ausdruckt. Die Listen 
sind formatiert, das Format ist nicht 


veränderbar. Viele Firmen besitzen für die 
Abrechnung von Spesen eigene Formula- 
re. Um diese benutzen zu können, muß 
natürlich eine Steuersyntax vorhanden 
sein. Diese ist in der auf der Diskette bei- 
gegebenen ausführlichen Anleitung gut 
erklärt. Natürlich wird für solche Arbei- 
ten ein Texteditor benötigt. Eine Reihe 
von Probedrucken sollte man hier aber 
schon einkalkulieren. 


Fazit 


Eine Anwendung, die sicherlich nur ei- 
nen begrenzten Anwenderbereich finden 
wird. Dieser Personenkreis dürfte das 
Programm dafür aber umso mehr be- 
grüßen. ep/kuw 
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Programmautor: 
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Idealist 3.0 


Nachdem wir in der November-Ausgabe einen Vergleich der 
wichtigsten PD-Druckprogramme veröffentlicht haben, möchten 
wir Ihnen heute Idealist, das vielleicht beste Druckprogramm 
im Bereich Public Domain, im Detail vorstellen. 


Als erstes allerdings eine kleine Korrek- 
tur: Als Versionsnummer für Idealist hat- 
ten wir damals 1.3 angegeben. Wirklich 
getestet haben wir allerdings Version 3.0. 
Daher seien an dieser Stelle die richtige 
Versions- und Diskettennummer bekannt- 
gegeben: IdeaList 3.0 auf Diskette J169. 

Jeder Atari-ST-Benutzer kennt das Pro- 
blem: Will man eine ASCII-Datei ausdruk- 
ken, so bedeutet dies gleichzeitig, daß 
man sich mehr oder minder viele Proble- 
me aufhalst. Beispielsweise werden even- 
tuell manche Sonderzeichen falsch ge- 
druckt, die Blattperforation einfach über- 
druckt, zu lange Zeilen umgebrochen und 
außerdem sowieso kein Rand zum Lochen 
gelassen. Daher gibt es viele Programme 
(vor allem im PD-Bereich), die versuchen, 
dieses Manko zu beheben. Dazu gehört 
auch Idealist. 


Aller Anfang ... 


IdeaList befindet sich zusammen mit dem 
Zusatzprogramm IdeaForm, der (sehr aus- 
führlichen) Anleitung, einigen Drucker- 
anpassungen, einer Accessory-Version 
und einigen Testdateien in einem Ordner, 
der in mehrere Unterordner gegliedert 


ist. Außerdem wird ein Programm mitge- 
liefert, das die Dateilängen einiger Datei- 
en überprüft, so daß sichergestellt wird, 
daß alles vollständig und nicht mit Viren 
infiziert ist. 

Ich werde mich hier vor allem auf die 
Programm-Version und nicht auf das 
Accessory beziehen. Dieses unterscheidet 
sich etwas von der Programm-Version, ist 
aber in der Funktionsvielfalt nur wenig 
eingeschränkt. 


Die Bedienung 


Sehr wichtig, vor allem für einen Nur-An- 
wender, ist auf jeden Fall die Benutzer- 
oberfläche. Ist ein Programm kompliziert 
zu bedienen oder zu unübersichtlich, so 
verliert der Anwender meist schnell das 
Interesse, bzw. geht an ein solches Pro- 
dukt mit Vorbehalten heran. Wird ein sol- 
ches Programm nur selten benutzt, und 
muß sich der Anwender dann mit einer 
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eigensinnigen Bedienung herumschlagen, 
so landet es schnell im elektronischen 
Mülleimer. 


Gepflegter Standard 


Nicht so Idealist: IdeaList ist vollständig 
unter GEM programmiert. Dabei teilen 
sich die Bedienungselemente in drei 
Gruppen ein: den Desktop mit darin ent- 
haltenen Bedienungselementen, eine 
Menüzeile sowie Dialogboxen in Form 
von FlyDials, die mit Hilfe von GEM-Ele- 
menten aufgebaut wurden. FlyDials sind 
normale Dialogboxen, die allerdings wie 
Fenster frei auf dem Bildschirm positio- 
niert und somit z.B. verschoben werden 
können, um Informationen sichtbar zu 
machen, die sonst verdeckt wären. 

Weiterhin verwendet IdeaList zur Dar- 
stellung von Ein-, Aus- und Radio-Knöp- 
fen (das sind mehrere Knöpfe, von denen 
immer nur einer aktiv sein darf) die 
Macintosh-typischen Symbole ’Kreis mit 
Punkt’ und ’angekreuztes Viereck’. Was 
man schon fast nicht mehr erwähnen 
muß: Praktisch alle wichtigen Funktionen 
sind auch über Tastatur erreichbar. 

Um die weitere Beschreibung des Pro- 
gramms übersichtlich zu halten, beschrei- 
be ich die Funktionen in der Folge, die 
normalerweise beim Ausdrucken einer 
Datei durchlaufen wird. 


Parametereinstellung 


Bevor eine Datei gedruckt werden kann, 
müssen erst diverse Parameter eingestellt 
werden. Fangen wir dabei am besten in 
der Menüzeile an: Im dritten Menü von 
links, im Optionen-Menü, finden sich 
drei Menüpunkte, die der Einstellung glo- 
baler Parameter dienen. 
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Als erstes finden wir dort die Einstel- 
lung der Kopfzeile. Die Kopfzeile kann 
wahlweise oben auf jeder Seite mitge- 
druckt werden und enthält üblicherweise 
einen Titel, das aktuelle Datum und die 
Seitennummer. Für diese können vom 
Anwender beliebige Texte frei vorgegeben 
und entweder links, rechts oder in der 
Mitte der Kopfzeile plaziert werden. Bei 
beidseitigem Druck werden die Texte, die 
links und rechts stehen, auf geraden Sei- 
ten vertauscht, für die Seitennumerierung 
kann wahlweise auch ein Startwert vor- 
gegeben werden. 

Der zweite Menüpunkt erlaubt die Ein- 
stellung globaler Programmparameter. 
Hier erscheint eine Dialogbox, in der ge- 
wählt werden kann, ob der Effekt mit 
den sich ausdehnenden und zusammen- 
ziehenden Boxen verwendet werden soll 
oder nicht, ob bei der Ausgabe auf Disk 
die Druckersteuerzeichen mit ausgegeben 
werden sollen, und schließlich, wie breit 
ein Tabulatorzeichen zu sein hat. Die 
Breite kann zwischen 2 und 99 Zeichen 
beliebig eingestellt werden. 

Der dritte und letzte Punkt dieses 
Menüs schließlich macht es möglich, eine 
andere Druckeranpassung nachzuladen. 
Dieselbe Funktion gibt es übrigens auch 
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Abb. 3: 


Et Ein selten genutztes Feature 
ist das GEM-Klemmbrett. 


beim Klick auf den Namen der Drucker- 
anpassung auf dem Desktop. 


Das Bedienfeld 


Nach dem Einstellen dieser globalen Para- 
meter kommen wir jetzt zum Verändern 
der eigentlichen Druckparameter. Diese 
werden direkt auf dem Desktop in dem 
größten Eingabefeld geändert. 

Lassen Sie mich die Einstellungsmög- 
lichkeiten von oben nach unten beschrei- 
ben und somit mit den Schriftgrößen be- 
ginnen. IdeaList läßt vier Schriftgrößen 
zu, die vom Benutzer in der Druckeran- 
passung frei belegt und benannt werden 
können und die in vier Knöpfen direkt 
anwählbar sind. Da zu jeder dieser 
Schriftgrößen ein ganzer Satz von Infor- 
mationen, wie beispielsweise die Anzahl 
der Zeilen pro Seite, gehört, werden die- 
se beim Klick auf einen dieser Knöpfe 
ebenfalls automatisch angewählt. Die 
mögliche Breite einer Zeile sowie die An- 
zahl der Zeilen pro Seite in einer Schrift 
werden übrigens parallel in einer separa- 
ten Box dargestellt, die immer Auskunft 
über die aktuelle Seitengestaltung gibt. 

Zum zweiten gibt es drei Knöpfe, mit 
denen sich die Anzahl der Textspalten 






einstellen läßt. Wählt man nur eine Spal- 
te, so wird der Text gedruckt wie in den 


meisten anderen Druckprogrammen 
auch. Viel interessanter ist da wohl der 
Zwei- oder Drei-Spalten-Druck, mit denen 
sich ein professionelles Druckbild erzeu- 
gen läßt. Da sich hier allerdings bis zu 
drei Spalten die maximale Zeilenlänge des 
Papiers teilen müssen, sollte man, falls 
man einen mehrspaltigen Ausdruck plant, 
diesen bereits in der Textverarbeitung auf 
eine geringere Zeilenlänge formatieren. 
Sollte eine Textzeile die maximale Breite 
einer Spalte überschreiten, wird der Text 
von IdeaList umgebrochen. Der Anwen- 
der hat auf diesen Vorgang jedoch keinen 
Einfluß mehr. So kompliziert, wie das 
hier klingt, ist es in Wirklichkeit nicht. 
Hier gilt einfach die alte Regel: Probieren 
ist besser als jedes Handbuch. 

Rechts daneben kann der Anwender 
wählen, wie IdeaList die Seiten ausnutzen 
soll. Normalerweise druckt IdeaList jede 
Datei auf einer neuen Seite aus. Wird die 
Option ’Kette' angewählt, so können 
mehrere Texte direkt hintereinander auch 
auf eine Seite ausgegeben werden. Dabei 
wird ein vom Anwender in der Drucker- 
anpassung bestimmbarer Abstand zwi- 
schen den Texten gelassen. Im Modus 
’beide Seiten’ werden zuerst alle Seiten 
mit geraden Nummern und dann alle Un- 
geraden gedruckt. Außerdem wird der 
eingestellte Rand dann bei geraden Seiten 
links und bei ungeraden rechts verwen- 
det. ’Normal’ ist der Standard-Modus und 
bedeutet, daß jede neue Datei auch auf 
einer neuen Seite gedruckt wird und die 
Seiten mit einheitlichem Rand der Num- 
mer nach gedruckt werden. 

Darunter nun folgt ein Feld mit Schal- 
tern, die entweder ein- oder ausgeschal- 
tet werden können, also keine Auswahl 
aus mehreren Zuständen zulassen. Fan- 
gen wir dabei am besten oben an: Mit 
dem obersten Knopf kann entschieden 
werden, ob das Zeichen für die Null com- 
putertypisch mit einem Schrägstrich oder 
ohne gedruckt wird. Als nächstes kann 
ein- oder ausgeschaltet werden, ob vor 
jeder Zeile eine Zeilennummer mitge- 
druckt werden soll, die der Zeilennum- 
mer in der Originaldatei entspricht. Eine 
Kopfzeile kann wahlweise über jede Seite 
gedruckt werden — der dritte Knopf 
dient der Steuerung dieser Option. Eben- 
so läßt sich auch der Schöndruck mit Hil- 
fe des vierten Knopfes ein- und ausschal- 
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ten. Der fünfte Knopf schließlich bietet 
ebenfalls wieder eine Genialität: Er läßt 
sich in der Druckeranpassung frei bele- 
gen, Funktion wie Anzeigetext! Damit las- 
sen sich exotische herstellerspezifische 
Funktionen des Druckers auch im Idea- 
List-Menü kinderleicht verankern. Und 
der letzte dieser Knöpfe, veranlaßt eine 
Abfrage vor dem Druck jeder Seite, ob 
diese auch wirklich auf dem Drucker aus- 
gegeben werden soll. 

So, jetzt kommen wir langsam zum 
Ende des Parameterfeldes. Unerwähnt 
blieben bisher nur noch zwei Einstellun- 
gen: die Breite des Randes und die Wahl 
zwischen Endlos- und Einzelpapier. Die 
Breite des Randes kann zwischen 0 und 
30 Leerzeichen liegen und wird, je nach 
Wahl des Modus (beidseitig oder normal), 
links oder rechts vom Blattrand freigelas- 
sen. Die Papierart dient der Auswahl ver- 
schiedener Einstellungen aus der Druk- 
keranpassung, Papierlänge usw., da für 
Einzel- und Endlospapier verschiedene 
Parametersätze notwendig sind. 


Parameter sichern 


Alle hier und in der Box für die System- 
einstellung gewählten Parameter können 
übrigens, samt den FlyDial-Positionen, 
auch in einer Druckeranpassungs-Datei 
gesichert werden, so daß sie immer nach 
dem Laden dieser Parameter, im Falle der 
Standard-Anpassung sogar bei jedem Pro- 
grammstart, zur Verfügung stehen. 


Laden eines Textes 


Nachdem wir jetzt alle Einstellungen getä- 
tigt und hoffentlich auch gesichert ha- 
ben, brauchen wir natürlich auch noch 
einen Text, den wir ausdrucken möchten. 
Dieser muß zunächst geladen werden, 
wofür Idealist prinzipiell zwei Möglich- 
keiten anbietet. Zum einen kann man das 
Symbol ’Disk’ auf dem Desktop anklicken 
und dann den Text im Dateiselektor aus- 
wählen. Die zweite Möglichkeit wäre, den 
Text aus dem GEM-Klemmbrett zu über- 
nehmen. Somit gehört Idealist zu den 
wenigen PD-Anwendungen, die das altbe- 
kannte Klemmbrett unterstützen. 


Preview-Funktion 


Bevor man einen Text nun endgültig auf 
Papier ausgibt, möchte man sicherlich die 


„Atari Journal 2°92 


DRUCKPROGRAMM AU-JHTApI NETT) 


äußere Form nochmals überprüfen bzw. 
sich die Seitenaufteilung zu Gemüte füh- 
ren. Hierzu gibt es eine Preview-Funk- 
tion, die aufgerufen wird, wenn auf dem 
Desktop die Funktion ’Bildschirm’ ange- 
wählt wird. Es erscheint eine fast den 
ganzen Bildschirm ausfüllende Dialogbox, 
in der eine gesamte Seite verkleinert dar- 
gestellt wird. Zwar kann man in dieser 
Darstellung den Text nicht mehr lesen, 
man erhält aber einen guten Überblick 
darüber, wie das Endprodukt einmal aus- 
sehen wird. 
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Abb. 4: Idealist gewährt einige Freiheit bei der 
Gestaltung der Kopfzeile. 
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Möchte man aber dennoch sehen, wel- 
cher Text in einer Zeile steht, so kann 
man mit der Maus, die die Form einer 
kleinen Lupe annimmt, auf eine Zeile zei- 
gen, und in der obersten Bildschirmzeile 
erscheint der Text der jeweiligen Zeile in 
normaler Schrift. Handelt es sich dabei 
um Texte aus Ist WordPlus, die mit Text- 
attributen wie zum Beispiel fett oder kur- 
siv versehen sind, so werden diese kor- 
rekt angezeigt. Natürlich kann auch bei 
mehrseitigen Dokumenten mit Hilfe von 
zwei Knöpfen sehr einfach vor- und 
zurückgeblättert werden. 

Doch diese Box kann noch mehr: 
Links neben der verkleinerten Seite wer- 
den statistische Werte über das gesamte 
Dokument, rechts nur über die aktuelle 
Seite angezeigt. So kann man schon vor 
dem Druck ermitteln, wieviele Blätter Pa- 
pier benötigt werden oder wieviele Zeilen 
zu lang waren und somit umgebrochen 
wurden. Mein abschließender Kommentar 
zur Preview-Funktion von Idealist: ein- 
fach Spitze! 

Es existiert übrigens noch eine zweite 
Ausgabefunktion für den Bildschirm, sie 
befindet sich im ’Datei’-Menü und gibt 
keinen Seitenüberblick, sondern dient da- 


zu, den Text ohne Formatierungen darzu- 
stellen, so wie dies auch der Desktop tut. 
Hiermit ist es möglich, den Text vor dem 
Drucken nochmals zu überfliegen, um 
eventuell noch Änderungen vorzuneh- 
men. 


Programme aufrufen 


Um diese Änderungen durchzuführen, 
müßten Sie IdeaList eigentlich verlassen. 
Aber auch hier bietet Christoph Barthol- 
me eine gute Lösung an: Es ist möglich, 
einen beliebigen Texteditor direkt aus 
dem Programm heraus aufzurufen. Der 
dazugehörige Menüpunkt befindet sich im 
’Extras’-Menü. Der Name und Ordner die- 
ses Editors wird in der Druckeranpassung 
festgelegt, doch dazu später mehr. 

Und es gibt sogar noch einen zweiten 
Menüpunkt, mit dem sich ein beliebiges 
Programm starten läßt. Es ist somit bei- 
spielsweise möglich, einen Text, den man 
auf dem Portfolio geschrieben hat, mit 
dem Übertragungsprogramm auf den ST 
zu holen und dann sofort zu drucken. 


Der Druck 


Nachdem alles korrekt eingestellt ist und 
auch alle Fehler aus dem Text beseitigt 
sind, soll das Dokument nun ausgegeben 
werden. Dafür bieten sich wieder einmal 
zwei Möglichkeiten: Eine direkte Ausgabe 
auf den Drucker oder in eine Datei, die 
dann später vom Desktop aus zum Druk- 
ker geschickt werden kann. Beide Funk- 
tionen sind über Knöpfe auf dem Desktop 
zu erreichen. Soll der Text in eine Datei 
ausgegeben werden, so kann zusätzlich 
unterschieden werden, ob der Text nor- 
mal auf Disk gesichert, oder in das 
GEM-Klemmbrett abgelegt werden soll. 
Will man den produzierten Text in eine 
normale Datei schreiben lassen, wird 
nach dem Dateinamen gefragt, sonst aber 
verhalten sich alle drei Funktionen exakt 
gleich. Der Druckvorgang wird durch ei- 
ne ansprechend gestaltete Box begleitet, 
die anzeigt, wie weit der Vorgang bereits 
fortgeschritten ist. 

Sie fragen sich sicherlich bereits, wo- 
zu eine Ausgabe in eine Datei überhaupt 
sinnvoll ist. Nun, wie ich bereits weiter 
oben erwähnt habe, ist es möglich, die 
Ausgabe von Steuerzeichen bei der Datei- 
ausgabe zu unterdrücken. Damit wird 
IdeaList zu einem ASCII-Mehrspalten-Kon- 
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verter der Extraklasse, mit dem sich be- 
liebige Texte in mehrspaltige Dokumente 
umbrechen lassen. 


Die Druckeranpassung 


Da es sich bei IdeaList um ein flexibles 
Drucksystem handeln soll, verfügt es 
über eine Druckeranpassung, mit der sich 
alle Parameter einstellen lassen, die not- 
wendig sind, damit das Programm mit je- 
dem Drucker auch exotischer Herkunft 
gut zurechtkommt. 

Bei dieser Anpassung handelt es sich 
um eine ASCII-Datei, die sehr einfach mit 
einem Texteditor geändert werden kann. 
Ein Teil dieser Datei soll sogar auf diese 
Weise vom Anwender für seinen spezifi- 
schen Drucker und seine ureigensten An- 
sprüche geändert werden. Idealist ver- 
wendet nur eine einzige reservierte Zeile 
für seine Parameterspeicherung, die — 
wie ich bereits weiter oben erwähnt habe 
— beim Ändern nicht angetastet werden 
sollte. 

Die Druckeranpassung wurde so ein- 
fach wie möglich gehalten; der Anwender 
braucht nicht unnötig viele Werte einzu- 
geben. Alle vom Programm benötigten 
Werte werden aus wenigen Angaben 
selbst berechnet. 

Dabei werden in dieser Datei Zeichen- 
folgen angegeben (als Dezimalzahlen, 
durch Kommata getrennt), die am Druk- 
ker eine ganz bestimmte Aktion auslösen, 
beispielsweise Umschalten auf Schmal- 
schrift. Es gibt hier auch eine Extrazeile 
für den Joker, der, wie bereits erwähnt, 
mit einer beliebigen Funktion belegt wer- 
den kann. Auch der Text, der auf dem 
Bildschirm als Knopf-Beschriftung Ver- 
wendung findet, wird hier festgelegt. 
Ebenso der Dateiname und -pfad des Edi- 
tors, die Texte für die Schriftgrößen und 
der Druckername. Schließlich gibt es 
noch Zeilen, die nur einen einzelnen 
Wert zu enthalten haben, beispielsweise 
die Anzahl der Zeichen pro Zeile in Elite- 
Schriftgröße. 

Eine Zeichenkonvertierungstabelle fehlt 
ebenfalls nicht, da die meisten Drucker 
nicht alle Zeichen so darstellen, wie dies 
der Atari tut. Jedes beliebige Zeichen 
kann für den Drucker in eine Folge von 
mehreren anderen Zeichen umgewandelt 
werden: Besitzt der Drucker beispielswei- 
se das deutsche Ö nur im schwedischen 
Zeichensatz, so könnte man das Atari-Ö 
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in die Folge "Umschalten auf schwedi- 
schen Zeichensatz, Ö, zurückschalten auf 
normale Darstellung’ ersetzen. Somit las- 
sen sich auch schwierige Fälle auf einfa- 
che Art und Weise lösen. Eine ausführlich 
kommentierte Beispielanpassung wird 
mitgeliefert, so daß man sich leicht zu- 
rechtfindet und eigentlich keine Probleme 
haben dürfte. 


Weitere Besonderheiten 


Fast am Ende angelangt, möchte ich hier 
auf weitere Funktionen des Programmes 











r— Kommandozeile 
a aktueller Text 


© Druckeranpassung 








Text/Anpassung danach neu installieren 


Abb. 5: IdeaList läßt den Aufruf eines zweiten Pro- 
gramms zu; dadurch läßt sich beispielsweise ein 
Druckerspooler für den Portfolio simulieren. 











eingehen, die ich bisher noch nicht ange- 
sprochen hatte. 

Für Programmierer dürfte das Zusatz- 
programm IdeaForm besonders interes- 
sant sein. IdeaForm ist ein Quelltext-For- 
matierprogramm, das es beispielsweise 
gestattet, bestimmte Schlüsselwörter mit 
einer speziellen Schriftauszeichnung zu 
versehen, so daß beim Ausdrucken alle 






reservierten C-Worte in fetter Darstellung 
erscheinen. 

Die Anwendung von IdeaForm ist 
denkbar einfach. Zunächst wählt man im 


’Extras’-Menü den Unterpunkt ’Idea- 
Form’ aus, und automatisch wird das 
Programm ’IDEAFORM.TTP’ aus dem Ordn 
ner heraus gestartet, in dem auch die Dat 
tei 'IDEALIST.PRG’ liegt. Als Parameter 
wird dabei der Dateiname der aktuell in 
Idealist geladenen Datei übergeben. Alles 
weitere geschieht jetzt automatisch: Es 
wird eine Datei mit dem alten Namen und 
der Endung ’TXA erstellt, die in IdeaList 
geladen wird und somit auch sofort ausg 
gedruckt werden kann. 

Sie werden sich sicherlich fragen, wie 
IdeaForm die Informationen für Fettdruck 
etc. in der erzeugten ASCII-Datei speic 
chert. Hierbei wird das gleiche Verfahren 
wie bei Ist WordPlus benutzt, so daß die 
Zeichenfolgen für die verschiedenen 
Schriftarten auch vom Anwender in die 
Quelldateien leicht eingebaut werden 
können. 


Es bleibt dabei 


Als Fazit kann man eigentlich nur das 
wiederholen, was schon im letzten Ber 
richt über IdeaList geschrieben wurde. Es 
ist das wohl beste Druckprogramm für 
ASCII-Dateien, das es zur Zeit als Public 
Domain gibt. Aber auch im kommerziell 
len Sektor ist mir kein Programm bek 
kannt, das IdeaList schlagen könnte. 
eb/kuw 


KERTBSEER] 


Sprache: deutsch 
m Mega STE m Atari TT 
OST Niedrig (f) ı Sonstige 


Programmautor: Christoph Bartholme, Ettlinger Straße 37, 7500 Karlsruhe 1 
Status: m PublicDomain DD Shareware 

Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE 

Auflösung: mST Hoch (s/w  mST Mittel (f) 

Besonderheiten: Auch als Accessory installierbar. 


Disk 3169 


Idealist: Beliebtes Programm zum Ausdruck von Dateien im ASCII- oder Wordplus-Format von Christoph Bar- 
tholme. Lasso: Praktisches Utility für die hohe Auflösung zum Ausschneiden nicht rechteckiger Bildteile und Ein- 
setzen in ein beliebiges Hintergrundbild. (s/w) 
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J. T.Striker II 


Sicher können Sie sich noch an J. T. Striker erinnern, der in 
dem Spiel ’Albion’s Auge’ in einer schottischen Burgruine auf 
der Suche nach einem alten Schlüssel war. In "Nächte der 
Angst’ können Sie jetzt ein weiteres Abenteuer mit diesem Hel- 


In dem zweiten Abenteuer aus der Reihe 
J-T. Striker — das erste wurde bereits im 
Katalogteil vorgestellt [] — steht unser 
Held vor einer gänzlich neuen Aufgabe. 
Diesmal geht es nämlich nicht um die 
Aufbesserung seiner Kasse durch das Lö- 
sen von obskuren Geheimnissen. Viel- 
mehr muß sich J.T. um die Verwandt- 
schaft kümmern. 


Ist ja irre 


Eines Nachts erhält er einen Hilferuf von 
seiner in den USA lebenden Cousine 
Priscylla. In Springwood, wo sie mit ih- 
ten Eltern lebt, geschehen in letzter Zeit 
seltsame Mordfällee Auch aus ihrem 
Freundeskreis wurden bereits zwei Perso- 
nen ermordet, und jetzt breitet sich lang- 
sam Panik unter den Bewohnern aus, die 
auch vor der Cousine nicht halt macht. 
Da seine Cousine jedoch schon des öf- 
teren sonderbare Verhaltensweisen an 
den Tag gelegt hat und ihn jetzt sogar 
mitten in der Nacht aus dem Schlaf geris- 
sen hat, empfiehlt er ihr, einen Psychia- 


Das alte verlassene 
Klester St, Patricks 














Die  Apstheke 
Metzgerei 


et 


den erleben. 


ter aufzusuchen, und denkt sich seinen 
Teil für den Rest der Geschichte. Doch 
schon am nächsten Morgen entdeckt BR 
in der Zeitung die Meldung, daß in 
Springwood ein weiterer Teenager umge- 
bracht wurde... Nun ist es mit seiner Ru- 
he endgültig vorbei, und noch für den 
gleichen Tag hat J.T. Striker einen Flug 
nach Springwood reserviert. 


Nightmare on Elm Street 


An dieser Stelle beginnt nun Ihr Teil in 
diesem spannenden Abenteuer. Sie befin- 
den sich zunächst in seiner Wohnung, wo 
alles für die Reise zusammengepackt wer- 
den muß. Können Sie Priscylla und den 
anderen Teenagern aus Springwood hel- 
fen? 

Nach dem Starten des Adventures wer- 
den zunächst die Handlung und die Per- 


SPrinQused 
(Elm-Street) Es 


Hayes P Jo 
y Haus ni = 


Das | / 
Atkins Schrett 


Haus platz 


” Rinunter, 
rigen Hecke ein Haus zu 
‚Llst sa auch ne’ Staße ht?) 


Richtungen: 


Een | 








Abb. 1: Eine Übersicht über die wichtigsten Gebäude in und um Springwood. 
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sonen kurz beschrieben. Bei der Be- 
schreibung des Mörders in der Vorge- 
schichte wird sich vielleicht der eine 
oder andere Anwender an eine Figur aus 
der Filmwelt erinnert fühlen. Der Mörder 
in ’Nächte der Angst’ ähnelt dann auch 
tatsächlich dem berühmt-berüchtigten 
Freddy Krüger. Fans von Horror-Filmen 
werden sich bei diesem Adventure si- 
cher ’wohlfühlen’, denn sowohl die 
Handlung als auch die Beschreibungen 
von Geschehnissen sind teilweise recht 
'realitätsnah”. 


Noch mehr Alpträume 


Auch dieses Adventure von R. Griegat 
enthält wieder viele Grafiken sowie eine 
digitalisierte Melodie, die während der 
Darstellung des Titelbildes gespielt wird. 
Leider verstummt dieser danach und 
während des Spieles wird auf weitere 
Geräuscheffekte verzichtet, wenn man 
von einigen grauenvollen Piep-Geräu- 
schen einmal absieht. Weiterhin verwen- 
det das Programm einen eigenen Zeichen- 
satz, der leider nur sehr schwer lesbar 
ist, da die Buchstaben teilweise nur aus 
einem Pixel breiten, weißen Strichen auf 
schwarzem Hintergrund bestehen. 

Wie auch beim ersten Abenteuer mit 
J-T. Striker unterstützt das Spiel nur die 
hohe ST-Auflösung — leider ohne dabei 
die aktuelle Auflösung korrekt abzufragen 
— und es liegt auch hier wieder keine 
Hilfsdatei bei. Wie beim ersten Teil sollte 
man eine Installation auf Festplatte oder 
RAM-Disk vornehmen, um die Ladezeiten 
von Bildern zu verkürzen. Beim Kopieren 
der Dateien auf eine Festplatte sind keine 
Probleme zu erwarten. 
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Der Parser 


Das Fehlen der Hilfsdatei wollte der Autor 
offenbar durch einen Einleitungstext aus- 
gleichen, der eine halbe Bildschirmseite 
an Informationen bietet und kurz erläu- 
tert, welche Befehle das Programm ver- 
steht. Wie schon beim ersten Teil sind 
dies einfache Befehle, von zwei Worten 
länge. Zum Teil können auch komplette 
Sätze eingegeben werden, die in einigen 
Situationen auch nötig sind, um diese zu 
meistern. 

Der Parser — dies ist der Programm- 
teil zum Analysieren der Eingaben — ver- 
fügt über die Möglichkeit, Worte durch 
die ersten vier oder fünf Buchstaben ab- 
zukürzen und versteht die Befehle ’Inven- 
tur’, Load Game’, ’Save Game’ und ’Sie- 
he. Vermißt haben wir auch in diesem 
Abenteuer die Möglichkeit, mit ’?”’ oder 
'Hilfe' alle Befehle abrufen zu können 
oder wichtige Tips zum Spielgeschehen 
zu erhalten. 

Insgesamt ist der Wortschatz des Spiels 
sicher nicht überragend, und an einigen 
Stellen muß man leider viel probieren, 
bis man die exakte Formulierung gefun- 
den hat. Hier kann etwas Erfahrung aus 
Albion’s Auge’ hilfreich sein. 

Da es verschiedene Schauplätze gibt — 
J-T’s Wohnung, Flughafen, Springwood 
usw. — versteht der Parser auch allge- 
meine Angaben wie ’Zum Flughafen’, was 
das Spiel an diesen Stellen sehr verein- 
facht. 


Wieder knifflig 


Gerade am Anfang ist das Abenteuer sehr 
knifflig, denn um aus der Wohnung un- 
seres Helden herauszukommen, muß der 
Spieler bereits eine Menge Gehirnschmalz 
investieren. Auf jeden Fall sollten Sie 
nicht gleich resigniert den Computer aus- 
schalten: Mit ein wenig Fantasie kommen 
Sie auch hier schnell weiter. 

Was während des Tests störend auffiel 
ist, war ein Effekt nach dem Eingeben 
der Befehle ’Inventur’ und ’Siehe': Die 
angezeigte Grafik wird in sich zusammen- 
geschoben, damit Platz für die entspre- 
chenden Angaben entsteht. Im Prinzip 
handelt es sich dabei um eine gute Idee, 
nur leider hält der Effekt den Spielfluß 
auf und gerade auf einem unbeschleunig- 
ten ST ist der Bildschirmaufbau recht 
holprig. 


Grundriß des 








[isch] 


Abb. 2: 


Das Wohnzimmer von 
Priscyllas Eltern. 


Abb. 3: 


Wer wohnt hinter $ 
dieser Tür? 


Fazit 


Auch dieses Abenteuer um J.T. Striker ist 
es trotz aller Widrigkeiten wert, gespielt 
zu werden. Mich persönlich hat dabei 
mehr der knifflige Parser gereizt als die 
eigentliche Story. Das Spiel ist liebevoll 
gemacht, die einzelnen Grafiken sind je- 
doch Hausmannskost, aber dafür handelt 
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es sich eben auch um ein Public Domain 
Programm. Leider enthält auch dieses 
Spiel viele Rechtschreibfehler, die aber 
den Spielfluß selbst in keinster Weise be- 
einträchtigen. Ik/kuw 


[1] Lars-Iver Kruse: JT. Striker, Atari Journal 11/91, 
Seite 65f 


J.T. Striker — Nächte der Angst 


Programmautor: 


Rechner-Modell: 
Auflösung: 


m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 


Besonderheiten: benötigt 1MByte 


Disk 3139 


OST Mittel (f) 


R. Griegat, Beckerstraße 13, 4200 Oberhausen 1 
Status: m PublicDomain DI Shareware 


Sprache: deutsch 
m Mega STE Atari TT 
OST Niedrig (f) 

















D Sonstige 


JT. Striker, Nächte der Angst: Deutsches Adventure mit Text und Grafik. Der 3. Januar 1990, in JT. Striker’s 
Appartement in der Patboroughstreet, London. Es ist 3.20 Uhr, als JT. durch ein brutales Klingeln des Telefons aus 
seinen Sicher nicht ganz jugendfreien Träumen gerissen wird. Verschlafen stolpert er durch die düstere Wohnung 
ins benachbarte Wohnzimmer, wo der 'Störenfried’ steht. Gähnend greift Striker zum Hörer und spricht ein hörbar 
unfreundliches "Ja, Striker?” in die Muschel. Nach kurzer Zeit ertönt die völlig aufgelöste Stimme von JT’s Cousine 
Priscylla, die mit ihren Eltern in einer Kleinstadt lebt, durch den Hörer: 'JT., hier gehen unheimliche Dinge vor, mei- 
ne Freunde sterben plötzlich wie die Fliegen. Unter den seltsamsten Umständen! Dann immer diese Träume von ei- 
nem Killer mit verbranntemn Gesicht, die wir durchweg alle haben. JT., Du mußt sofort herkommen...”. (s/w, 1 MB) 
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Perspektive 


für ATARI-ST / STE / TT 


Das Programm ST-Perspektive ist 















Be ee — [4 das Programm zur Darstellung räum- 
N licher Objekte. Durch seine hohe 

| ne na E13 Sn Auflösung ist es z.B. für Architekten 
ee sehr gut geeignet. } 





Die Leistungsdaten: 
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Darstellung auch von komplexen | 

Huf | 
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Objekten 

Beliebige Brennweiten ‚Betrach- 
tungs- und Zielpunkte wählbar 
Beliebige Sichten eines Objektes 
Hidden-Line-Darstellung möglich 
GEM - Benutzerschnittstelle 
Qualitativ hochwertige Ausgabe auf 
Plottern und Druckern 

Schnittstellen zu Calamus, 

TechnoCad und AutoCad DM 248,- 

Unterstützt Koprozessor unverbindliche Preisempfehlung | 











IEEDISBIBSH SE 





Für Wissenschaftler, Marktforscher, Statistiker und Studenten 
STATprofi DATEN MASKE RECHNEN GRAFIK SERVICE RIEEMERTTEEEINERETN 
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Achsenbezeichnungen: 
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Geboren wurde WF-Edit aus der Not her- 
aus, daß die bekannten Editoren für Pro- 
grammiersprachen nur bis zu 7 Texte pa- 
rallel bearbeiten können. Diese Begren- 
zung liegt in erster Linie an GEM, da die- 
ses nur bis zu 7 Fenster gleichzeitig öff- 
nen kann. Zwar konnte der Autor diese 
Einschränkung auch nicht umgehen, je- 
doch behalf er sich mit einem kleinen 
Trick: Mit WF-Edit ist es möglich, Textfen- 
ster zu schließen und den Text als Icon 
abzulegen. 

Diese Icons werden auf der Oberfläche 
dargestellt und im Speicher des Rechners 
gehalten. Durch einen Doppelklick ist ein 
sofortiger Zugriff auf die Texte möglich, 
sofern nicht schon 7 Fenster geöffnet 
sind. Ist genug Speicherplatz im Rechner 
vorhanden, können bis zu 53 Dateien im 
Editor aufgenommen werden, davon 7 in 
Fenstern und weitere 46 als Icons. Bei zu 





TEXTEDITOR BAU JElap le EN)‘ 


WF-Edit 


WF-Edit ist ein Texteditor, der in zwei Versionen angeboten 
wird: mit integrierter und mit externer Resource-Datei. Somit 
kann sich jeder Anwender seine eigene Menüleiste innerhalb 


des Editors erstellen. 


knappem Speicher wird der am längsten 
nicht mehr benutzte Text aus dem Spei- 
cher entfernt. 

Der Autor hat sich bei der Program- 
mierung an die GEM-Konventionen gehal- 
ten, so daß WF-Edit auf allen Atari-Syste- 
men (auch dem TT) und Großmonitoren 
lauffähig ist. Die meisten Funktionen 
werden über die Menüleiste aufgerufen, 
sind aber bei Bedarf auch über Tasten- 
kombinationen ansprechbar. 


Icons 


Außer den möglichen Icons für die Texte 
sind auf dem Desktop immer minde- 




































entschlosshergestellt 
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Abb. 1: Der Texteditor WF-Edit. 
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tig in geükonplexen Fragenöglichkeiten wird Wert auf Flexibilität u 
iLusten megelegt, das heißt, man darf sich aussuchen, bis zu welche: # 
allein nocbeantwortet sein muß, um als richtig zu gelten. Die Inter F 


öGebiet der Biologie entnommene Fragen und Antworten beige 
Benutzer, sofern er entsprechende Interessen besitzt, auc! 
bEingaben sinnvoll erscheinen lassen, Das Programm verfügt; 
iles (Soulcons über eine breitgefächerte Menüleiste, Die Funktione; # 
orstellensich nit denjenigen aus den einzelnen Menüs, Wichtige Fun; $ 
MEin File mauch über die Tastatur bedienen und werden im Menü angeze 

tätigen, Booten bereitgestellten Accessories lassen sich aktiviere: } 
‘der Filesadie Icons werden zur Aktion angeregt, indem man sie entwe 
‚Arbeiten entsprechend verschiebt oder durch Doppelklick "betätigt" 
jedenfallsdurchaus sein, daß zur Funktionsfähigkeit erst ein bestin 


erden muß. Die Verschiebungsaktionen verlaufen manchnal 
uß man zum Beispiel das Drucker-Symbol zum Drucken auf d 
ährend dies in den meisten anderen Programmen, die über 

öglichkeiten verfügen, eigentlich gerade anders herum ve 
„läuft nur im Monochrom-Modus, Die Fenster sind unabhängig 
Bildschirmauflösung, funktionieren zum Beispiel auch auf 
ega-Screen-Karte, eine Großbildschirm-Fähigkeit ist abe 
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stens 4 Icons standardmäßig vorhanden. 
Hierzu gehört eine Ablage, die vollständig 
dem GEM-Clipboard entspricht. In einem 
anderen Icon werden die aktuelle Uhrzeit 
und das Datum angezeigt. Ein Doppelklick 
ermöglicht die Änderung der Daten und 
die optionale Eingabe einer Alarmzeit. Die 
beiden verbliebenen Icons sind der Druk- 
ker und der Papierkorb. Die Ausgabe ei- 
nes Textes erfolgt durch einfaches Ziehen 
eines Text-Icons auf das Drucker-Icon. 
Hierbei wird von einer Epson-Kompatibi- 
lität des Druckers ausgegangen. Text- 
Icons werden durch das Ziehen auf den 
Papierkorb gelöscht. 


Selektor de Luxe 


Besonders viel Mühe hat sich der Autor 
bei der Programmierung der programm- 
internen File-Selector-Box gegeben. Diese 
bietet eine ganze Reihe editierbarer Da- 
tei-Extender, das Anzeigen von Lauf- 
werksinformationen und die üblichen 
Sortierkriterien für die angezeigten Datei- 
en. Es können neue Ordner angelegt, 
vorhandene Dateien umbenannt, kopiert 
oder gelöscht sowie Informationen über 
diese Dateien eingeholt werden. Dateien 
können außerdem mit einem Schreib- 
schutz versehen werden. 


Spaltenblock 


In WF-Edit gibt es eine ganze Reihe alter- 
nativer Möglichkeiten einen Block zu de- 
finieren. Diese können den in Textedito- 
ren üblichen Manipulationen wie Lö- 
schen, Verschieben, Ausschneiden, Einfü- 
gen und Kopieren unterworfen werden. 
Auch das separate Abspeichern und Druk- 
ken eines definierten Blocks ist möglich. 
Das Kopieren eines Blocks auf die Zwi- 
schenablage heißt ”Übertragen’ und ist 
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unter anderem mit einem Tastendruck zu 
bewerkstelligen. Interessant ist die Fähig- 
keit zur Definition von Spaltenblöcken. 
Hierzu muß vor der Blockmarkierung ein 
entsprechender Menüpunkt aktiviert wer- 
den. So ist es zum Beispiel möglich, Zah- 
lenspalten aus einem Text herauszulösen. 
Innerhalb von Spaltenblöcken ist die Op- 
tion zum Verschieben von Blöcken ausge- 
schaltet. 


Suchen und Markieren 


Wichtig, insbesondere bei langen Pro- 
grammtexten, ist eine gute Such- und Er- 
setzfunktion. WF-Edit erfüllt hier wohl al- 
le Bedingungen, die man an eine solche 
Funktion stellen könnte. Die Dialogfenster 
für die beiden getrennten Funktionen 
’Suchen’ und ’Ersetzen’ sind verschieb- 
bar, so daß eine eventuell gefundene Stel- 
le nicht durch die Box verdeckt werden 
muß. Die Suchrichtung ist einstellbar, 
wobei die Möglichkeit besteht, bei An- 
kommen am Anfang bzw. am Ende des 
Textes diese Richtung automatisch um- 
kehren zu lassen. Die Unterscheidung 
von Groß- und Kleinschreibung ist wähl- 
bar. Ersetzt werden kann einmalig oder 
alles mit und ohne Nachfrage. Zur Unter- 
stützung der Suche und der Orientierung 
im Text ist das Setzen von bis zu 6 Mar- 
kern erlaubt. Das Wiederfinden von Blök- 
ken im Text wird unterstützt. Selbstver- 
ständlich kann man auch Zeilen direkt 
durch Eingabe der Position anspringen. 
Ein eigener Menüpunkt gestattet das 
Springen zur vorigen Position, womit ein 
Hin- und Herspringen zwischen zwei 
Textteilen ermöglicht wird. 


Parameter 


Innerhalb entsprechender Dialogboxen 
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Selector-Box umfaßt alle 
wichtigen Funktionen. 


beim Schließen von Fenstern eine Dar- 
stellung des Textes als Icon erzwingen. Es 
kann optional auch ein Speichern des 
Textes bei dem eben angesprochenen 
Schließen von Textfenstern eingestellt 
werden. Weiter kann man dafür sorgen, 
daß beim Programmstart der Icontext mit 
eingeladen wird. Sind die Parameter ab- 
gespeichert, sorgen sie dafür, daß beim 
nächsten Programmstart wieder alles so 
vorgefunden wird, wie es beim Verlassen 
des Editors der Fall war. 


Schnittstelle 
Der Editor erkennt, wenn ihm in einer 
Kommandozeile Parameter übergeben 


wurden. Hiermit können Dateien automa- 
tisiert eingeladen werden. Bei zusätzli- 
cher Übergabe einer Zahl springt der Cur- 
sor nach dem Laden der Datei in die ent- 
sprechende Zeile des Textes. Das Pro- 
gramm arbeitet außerdem mit der 
TeX-Shell zusammen. Wird der Editor mit 
der Tastenkombination ALT-Ziffernblock 1 
verlassen, so startet die Shell eine Über- 
setzung mit TeX. 















Sonstiges 


Der Editor arbeitet mit einer maximalen 
Zeilenlänge von 256 Zeichen. Es wird die 
Umwandlung von Tabulatoren in Leerzei- 
chen und umgekehrt unterstützt. Beim 
der Darstellung von Text-Icons besteht die 
Möglichkeit, alle geöffneten Fenster auf 
einmal als Icon darzustellen. Daß der Au- 
tor mit der Programmiersprache C arbei- 
tet, sieht man schon daran, daß im Lade- 
menü für die Datei-Extender .C, .H und .S 
separate Menüpunkte angeführt sind. 


Fazit 


WF-Edit ist ein sauber programmierter 
Texteditor. Die Idee, mittels Icons Texte 
im Speicher zu behalten, ist bestechend 
einfach. Durch die TT- und Großbild- 
schirm-Kompatibilität ist das Programm 
auf allen Atari-Rechnern einsetzbar. 
Hauptanwendungsgebiet ist wohl das Er- 
stellen von Quelltexten für Programmier- 
sprachen, aber auch die tägliche Schreib- 
arbeit macht mit diesem Editor Spaß. 
ep/kuw 


sind eine ganze Reihe nützlicher Parame- 

ter für den Editor ne Icons einstell- 
| bar. So sind neben‘ der Tabulatorweite 
und der Einrücktiefe ein Zeitintervall zum 
automatischen Speichern des Textes ein- 
stellbar, das den bearbeiteten Text optio- 
nal mit oder ohne Backup auf den Mas- 
senspeicher zurückschreibt. Die Fenster- 
maße beim ersten Öffnen eines Textes 
können hier auch definiert werden. Viele 
weitere Parameter dienen der zusätzli- 
chen Sicherheit. So sind Schalter zu set- 
zen, die eine nochmalige Nachfrage beim 
Löschen von Icons garantieren, oder die 


WF-Edit V1.0 


Programmautor: Wolfgang Fischer, Birkenweg 3, 3200 Hildesheim-Himmelsthür 


Status: deutsch 
m Atari TT 


u Sonstige 


m PublicDomain DD Shareware 
Rechner-Modell: m 1040 /MegaST m 1040 STE 
Auflösung: mSTHoch (s/w mST Mittel (f) 
Besonderheiten: keine 


Sprache: 
m Mega STE 
u ST Niedrig (f) 





Disk 5454 


Winx: Erweitert den ST mit TOS 1.4 um bis zu 128 echte GEM-Fenster. Alma: Erstellen Sie auf einfache Weise 
Alertboxen. Timmy: Eine multifunktionale Uhr für den ST. SWV-Vec: Verhindert den üblichen Reset, falls während 
des Betriebs der Monitorstecker des SM124 gezogen wird. WF-Edit: ein komfortabler GEM-Editor mit eigener 
Oberfläche. Mini-OCR: Ein einfaches System zur Schriftenerkennung. Ein Bildschirmausschnitt kann hiermit in 
ASCII-Text umgewandelt werden. $0555: Erzeugt einen Media-Change bei Wechselplattenlaufwerken. 
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Audio Manager 


Das Programm arbeitet der Einfachheit 
halber mit einer starren Datenmaske, die 
allen Ansprüchen, die ein Anwender in 
diesem Bereich haben könnte, gerecht 
werden will. Besonders erwähnt seien 
schon an dieser Stelle die flexiblen und 
ausführlichen Ausgabemöglichkeiten, die 
sogar zur Erstellung von Etiketten ver- 
schiedener Musikdatenträger gebraucht 
werden können. 

Der Audio Manager gestattet Zugriff 
auf alle geladenen Accessories und arbei- 
tet mit Pull-Down-Menüs, deren Funktio- 
nen aber auch von der Tastatur übernom- 
men werden können. Die im Programm 
benutzten Fenster nutzen im allgemeinen 
die gesamte Arbeitsfläche des Bildschirms 
aus, unabhängig davon, ob es sich dabei 
um einen SM 124 oder einen Großbild- 
schirm handelt. Die Fenster sind starr 
und in ihrer Größe nicht veränderbar, 
was sich hier aber nicht unbedingt als 
Nachteil darstellt. Die Funktion des Pro- 
gramms auf einem Atari TT ist gewährlei- 
stet. 


Maskenbau 


Am häufigsten verwenden wird man 
wohl bereits erstellte Listen von Platten, 


Der Audio Manager ist ein Datenverwaltungsprogramm, das 
spezialisiert ist auf die Verwaltung von Musikstücken, unabhän- 
gig davon, auf welchem Medium sich diese befinden. 


CDs, DATs, MCs und Videokassetten, die 
mit Hilfe einer umfangreichen Bild- 
schirmmaske bearbeitet werden können. 
Die verschiedenen Musikträger werden 
auf den Listen gemischt benutzt. Wie 
oben aufgeführt, sind auch so moderne 
Medien wie das digitale Kassettensystem 
DAT und die Musikaufnahmen mittels 
VHS-Kassetten in der Maske vorgesehen. 
Die Darstellungsstruktur besteht aus 
drei hintereinander angeordneten Ebe- 
nen. In der ersten werden die laufende 
Nummer, der Albentitel (Album kann 
auch eine Kassette etc. sein), eine frei zu 
vergebende interne Numerierung, die Mu- 
sikart (soweit definierbar), die Spielzeit, 
die Anzahl der in den Alben vorhandenen 
einzelnen Platten, CDs, die Gesamtzahl 
der auf allen Einzelteilen befindlichen 
Musikstücke und last not least das Medi- 
um selbst angegeben. Ein solcher Eintrag 
paßt in eine Zeile, so daß die Listen sehr 
kompakt erscheinen. Bei mehreren Seiten 
kann geblättert werden, die Anzahl der 
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Abb. 1: Eine Liste, die mit Audio Manager erstellt wurde. 
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Hlf.# Albentitel Hr, | 
H 4 The History Of The House Sound Of Hi housenus 88.88.08 14 66 Video] 
ı 2 Masters Of Rock Rock 88.593.486 3 43 Video ©) 

3 I'm not the man I used to be 88.16.04 1 4CD u 

4 Sign of The Times Prince 81.28.16 2 i6 CD 

5 Around The World In A Day Prince 88.42.18 1 9cCD 

6 Billy Idol Rock 88.42.12 1 18 CD 

? Miami Vice Pop 88.42.38 1 ii CD 

8 In The City Of Light 1 88.088.088 2 15 DAT 

9 Supertranp 88.88.08 2 16 HC 

18 Die Mensch Maschine - Kraftwerk 88.36.18 1 6 CD 

11 Clutching At Straus 88.52.16 1 11 CD 

126 88.44.45 1 18 CD 

13 White City LP i 88.88.88 1 8 LP 

14 Ice On Fire LP 2 88.88.88 i 18 LP 

15 Dein Ist Mein Ganzes Herz LP 3 88.088.088 i 1iB LP 

16 Starlight Pop 88.08.08 4 28 HC 

17 Formel Eins Tophits brandneu 81.85.23 2 16 HC 

18 Maxi Power Pop 81.23.45 2 14 MC 





















sichtbaren und die Gesamtzahl der Einträ- 
ge werden dauerhaft eingeblendet. 

Wählt man einen Eintrag aus, um sich 
diesen genauer zu betrachten, wird er 
von einem Rechteck umrahmt. Durch 
Doppelklick auf einen gewünschten Ein- 
trag gerät man eine Stufe tiefer. Hier wer- 
den die einzelnen Platten oder Unterkate- 
gorien mit Interpreten, Spielzeit und Plat- 
tentitel angezeigt. Hinzu kommen eine 
Reihe weiterer Informationen in den 
Headlines, die später auch als Suchkriteri- 
um dienen können und zusammen mit 
der Eingabe besprochen werden sollen. 
Klickt man jetzt wiederum auf eine Plat- 
te, so erhält man die einzelnen sich auf 
dieser befindenden Musikstücke mit ähn- 
lichen Informationen. Besteht ein Album 
nur aus einem Teil, zum Beispiel einer 
Platte, so wird aus der Ebene 1 direkt die 
Ebene 3 aufgerufen. Eine Schließbox am 
Fenster bringt den Benutzer wieder in die 
nächsthöhere Ebene zurück. Alles sieht 
sehr übersichtlich aus, ist einfach zu be- 
dienen — eine Anleitung wird eigentlich 
gar nicht benötigt — und läßt kaum Wün- 
sche offen. 


Musikspeicher 


Für jeden der oben genannten Musikda- 
tenträger stehen eigene Eingabemasken 
zur Verfügung. Diese stimmen allerdings 
in sehr vielen Merkmalen und in der glo- 
balen äußeren Erscheinung weitgehend 
überein, so daß ich im folgenden immer 
nur von Platten reden werde. Allen ge- 
meinsam ist, daß eine Maske für das ge- 
samte Album existiert und eine weitere 
für die darin enthaltenen Platten. 

Für die einzelnen Musikstücke können 
Flags gesetzt werden, in denen man mar- 
kante Merkmale wie Mono/Stereo, gut/ 
schlecht, Index/kein Index oder etwas 
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Selbstdefiniertes unterbringen kann. Der 
selbstdefinierte Eintrag läßt sich im Ein- 
stellungsmenü spezifizieren. Es ist mög- 
lich, bei der Vergabe des Albumeintrages 
noch zwei Bemerkungen unterzubringen, 
die später als Sortierkriterium dienen 
könnten. Bei der Eingabe werden auch 
die Spielzeiten eingegeben. Diese werden 
in der Anzeige benutzt, um Gesamtzeiten 
und Restzeiten anzugeben, falls dies ge- 
wünscht wird und im Grundeinstellungs- 
menü der entsprechende Schalter gesetzt 
wurde. Alle Einträge sind über eigene 
Menüpunkte jederzeit komfortabel zu än- 
dern (das betrifft auch das Medium 
selbst!) und einfach zu löschen. 


Ordnung 


Im Programm gibt es drei verschiedene 
Listen, die man sich anzeigen lassen 
kann, und auf denen Such- und Sortier- 
operationen erlaubt sind: die Albenliste, 
die Plattenliste und die Stückeliste. Für 
diese Listen existieren zwei unterschiedli- 
che Darstellungsformen, die im Grund- 
einstellungsmenü gewählt werden kön- 
nen und sich im allgemeinen in der Men- 
ge der angezeigten Informationen unter- 
scheiden. 

Sowohl die Such- als auch die Sortier- 
funktion unterscheiden sich für jede Liste 
ein wenig. Das ist klar, da in jeder Liste 
andere Kriterien vorhanden sind. Sortiert 
werden kann nach jedem existierenden 
Kriterium, wobei Entscheidungen über 
absteigendes oder aufsteigendes Sortieren 
schon in der Grundeinstellung getroffen 
werden müssen. Das ist bei einer Verän- 
derung — durch den Menüpunktwech- 
sel — etwas mühsam. 

Gesucht wird auf den wesentlichen 
Einträgen. Verknüpfungen sind hierbei 
möglich, wobei man sich — ebenfalls in 
der Grundeinstellung — zwischen einer 
Oder- bzw. einer Und-Verknüpfung ent- 
scheiden muß. Leider können diese Ver- 
knüpfungen nur nacheinander und nicht 
parallel durchgeführt werden. Die gefun- 
denen Einträge sind anschließend inver- 
tiert markiert. Solche Markierungen sind 
auch manuell möglich. An globalen Mar- 
kierungen gibt es zudem die Möglichkei- 
ten, alles zu markieren und eine be- 
stimmte Datenträgersorte herauszuheben. 
Alle weiteren Verknüpfungen werden 
dann an dieser vordefinierten Teilmenge 
ausgeführt. 


Ausgabe 


Angesprochen wurde bereits die Möglich- 
keit der Ausgabe von zwei unterschiedli- 
chen Bildschirmlisten. Welche Kriterien 
überhaupt und in welcher Breite auf dem 
Bildschirm erscheinen, wird in einer Li- 
stenzusammensetzung entschieden. 
Außer den beiden Bildschirmlisten kann 
man auf diese Weise noch vier unter- 
schiedliche Druckerreports interaktiv am 
Bildschirm erstellen. Jeder Report bedient 
sich hierbei einer anderen Zeichenbreite, 
wobei der jeweils aktuelle Report in den 
Druckereinstellungen gewählt wird. Hier 
kann auch auf NLQ-Mode und Einzelblatt- 
betrieb umgeschaltet werden. Für den 
Etikettendruck steht optional die Wahl 
des IBM-Zeichensatzes oder des Epson 
HX-20 Grafik-Modes zur Verfügung. An- 
passungen für alle gängigen Nadeldrucker 
sind auf der Diskette vorbereitet. Funktio- 
niert keiner dieser vorgegebenen Treiber, 
so kann man sich mittels eines beigefüg- 
ten Initialisierungsprogramms eventuell 
einen persönlichen Druckertreiber erstel- 
len. 

Außer den bereits angesprochenen Li- 
sten ist es auch möglich, an die Datenträ- 
ger angepaßte Etiketten auszudrucken. 
Welche Angaben auf dem Etikett erschei- 
nen sollen, kann sich der Anwender in 
einer Dialogbox unter den wesentlichen 
Kriterien aussuchen. Für jede Liste läßt 
sich im übrigen eine Überschrift erstel- 
len, die auch außerhalb der Einstellungen 
separat zugeladen werden kann. Als letz- 


tes bleibt der Export von Listen zu erwäh- 
nen: Beim Exportieren wird die Liste als 
ASCII-Text so übertragen, wie sie im Ori- 
ginal auf dem Bildschirm erscheint, also 
mit allen Leerzeichen und Leerzeilen. 


Erwähnenswertes 


Fertig erstellte und abgespeicherte Daten- 
sätze lassen sich nicht nur laden, son- 
dern auch zu bereits im Speicher vorhan- 
denen Daten hinzufügen. Dateien können 
aus dem Programm heraus gelöscht oder 
umbenannt werden. Ein neuer Ordner 
läßt sich jederzeit einrichten. Auch die 
Belegung der Funktionstasten ist mit 
Textmakros möglich, die über die Pro- 
grammeinstellungen mit abgespeichert 
werden. Eine Statistikfunktion gibt Über- 
blick über die aktuell geladene Datei, die 
momentan eingestellten Pfade und ge- 
währt Zugriff auf die Belegung der Dis- 
kette bzw. der Partitionen. Letztendlich 
können noch Datum und Zeit gesetzt und 
ein Hilfsbildschirm mit den für die Bear- 
beitung der Listen wichtigsten Tastaturbe- 
fehlen aufgerufen werden. 


Fazit 


Eine ausgezeichnete Spezialdatenbank, 
die zur Anwendung förmlich einlädt. Be- 
vor man sich eine eigene Anwendung auf 
einer Datenbank einrichtet, sollte zumin- 
dest ein Blick auf das hier vorhandene 
Werk geworfen werden. ep/kuw 


Audio Manager V1.11 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


DO Public Domain 
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Collecto 1.0: Eine Hilfe für GFA-Programmierer zur schnellen Erstellung von Prozeduren zur Verwaltung von Menü- 
leisten und Formularen, die mit einem Resource-Construction-Set erstellt worden sind. Collecto erstellt mit Hilfe 
der H-Datei fertige Module im LST-Format. Audio-Manager 1.11: Semiprofessionelles Verwaltungsprogramm für 
LP-, CD-, MC-, DAT- und Videosammlungen. Das Programm läuft auch unter Overscan und mit Großbildschirmen 
sowie auf dem TT. (s/w) Video-Scancodes 2.1: Programm zum Erstellen und Ausdrucken von Scancodes zur Pro- 
grammierung von Videorecordern. (s/w) Video-Datenbank 1.0: Programm zum Verwalten einer Video-Sammlung. 
(s/w) Berichtsheft 1.0: Für Auszubildende, die ihr Berichtsheft mit dem Computer erstellen wollen. (s/w) 
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Piano-Master 


Obwohl der Programmautor sein Programm Piano-Master ge- 
nannt hat, dient es gleichwohl mehr dem musikalischen Anfän- 


\ 


Für kompliziertere Stücke ist es schon 
wegen seiner eingeschränkten Möglich- 
keiten in der Notendarstellung und 
Bandbreite nicht zu gebrauchen. Irrefüh- 
rend ist der Programmname auch in an- 
derer Hinsicht: Aufgrund des fehlenden 
Baßschlüssels ist die Notation der Noten 
für alle einfachen Instrumente zu gebrau- 
chen, der Klavierspieler wird damit aller- 
dings nur wenig anfangen können. 

Die Anwendung der Programmfunktio- 
nen ist über eine Menüleiste und für die 
wichtigsten Arbeiten auch alternativ über 
die Tastatur möglich. Das ist auch not- 
wendig, denn es zeigte sich, daß 
manchmal der Mausklick auf die Menülei- 
ste einfach nicht mehr funktionierte. Lei- 
der ist ein Zugriff auf Accessories nicht 
möglich, und auf einem Großbildschirm 
ist Piano-Master nicht einsetzbar. 


Notentanz 


Eine Bildschirmseite in Piano-Master be- 
steht immer aus zwei Notenzeilen, die die 
untere Hälfte des Bildschirmes belegen. 
Diese Art der Darstellung behindert aller- 


ger zum Üben und Einstudieren von kleineren Musikstücken. 


dings den Überblick über das gesamte 
sich im Speicher befindliche Musikstück 
nicht unbeträchtlich. Die maximale Kapa- 
zität liegt bei 586 Seiten, was in etwa 
einer Gesamtzahl von rund 32.000 Noten 
entspricht. Innerhalb eines Musikstückes 
kann zwar seitenweise vorwärts und 
rückwärts geblättert werden, aber ohne 
die Möglichkeit, gezielt eine bestimmte 
Seite anspringen zu können. Möchte der 
Benutzer Korrekturen an einzelnen Noten 
innerhalb einer Seite vornehmen, so ist 
dies nicht möglich, denn Piano-Master 
bietet nur das Löschen kompletter Seiten 
oder aber des ganzen Stückes an. Um ein- 
zelne Noten innerhalb des Musikstückes 
zu ändern, müssen diese vom Ende her 
durch Drücken der Taste Backspace aus- 
radiert werden. Es ist aber nicht möglich, 
separat auf eine innerhalb der Seite ste- 
hende Note zuzugreifen oder Noten ein- 
zufügen; der Editor erweist sich in dieser 
Hinsicht als nicht sehr komfortabel. 

Bevor man die Noteneingabe über den 
Menüpunkt ’Klaviersimulation’ startet, 
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Abb. 1: Der Arbeitsbereich von Piano-Master erstreckt sich auf die untere Hälfte des Bildschirmes. 
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sollte man sich Gedanken über die Oktave 
machen, in der gearbeitet werden soll. 
Das Programm gestattet die Auswahl aus 
8 aufeinanderfolgenden Oktaven. Diese 
können auch innerhalb einer Zeile ge- 
wechselt werden. Leider wird dieser Mög- 
lichkeit bei der Darstellung in keinster 
Weise Rechnung getragen. So kann es 
passieren, daß nach Beendigung eines 
Stücks 8 Noten ’C’ nebeneinander stehen, 
die sich äußerlich nicht unterscheiden, 
aber beim Abspielen jeweils um eine volle 
Oktave ’auseinanderklingen’. 

Zur Information wird unter den No- 
tenlinien immer nur die zuletzt eingestell- 
te Oktave und die aktuelle Seite mit No- 
tenmenge angegeben, was wohl eher sta- 
tistische Bedeutung besitzt. Zu einer Kla- 
viersimulation gehört meiner Ansicht 
nach zumindest der Baßschlüssel, so daß 
auch Notenstücke über mehrere Oktaven 
hinweg eindeutig dargestellt werden kön- 
nen. 


Plazierung der Noten 


Die Noteneingabe selbst erfolgt über die 
Tastatur, wobei den Noten nicht die ent- 
sprechenden Buchstaben auf der Tastatur 
zugeordnet sind. Für die Eingabe wird die 
mittlere Buchstabenreihe der Tastatur be- 
nutzt und einige Buchstaben in der 
nächsthöheren Ebene für die Halbtöne. 
Eine eingeblendete Klaviertastatur (zu- 
mindest der relevante Teil hiervon) mit 
den entsprechenden Belegungen unter- 
stützen die Eingabe. 


Haltebögen 


Alle Noten erscheinen auf dem Notenblatt 
in der für Viertelnoten üblichen Notati- 
on — allerdings ohne Hals. Halbtöne, die 
auf dem Klavier den schwarzen Tasten 
entsprechen, werden mit dem vorgestell- 
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ten Kreuz der Tonerhöhung versehen, 
Halbtonerniedrigungen werden auf diese 
Art umgangen. Die Eingabe verschiedener 
Notenlängen ist optisch nicht vorgesehen. 
Man kann sich allerdings behelfen, indem 
man Haltebögen setzt, was zu einer ent- 
sprechenden Verlängerung eines Tones 
führt. Mit diesen Bögen werden auch 
Pausen simuliert. Das sich ergebende Ge- 
samtbild ist sehr unüblich und entspre- 
chend schwer zu ’lesen’. 


Play it again, Sam 


Ein wesentlicher Punkt des Programms 
ist natürlich die Möglichkeit zum Abspie- 
len der eingegebenen Musikstücke. Neben 
der kompletten Melodie ist auch das Ab- 
spielen einzelner Seiten vorgesehen. 
Optional kann eine Tonleiter oder noch 
einmal die Titelmelodie abgespielt wer- 
den. Unter dem Menüpunkt Datei finden 
sich die üblichen Funktionen zum Laden 
und Speichern von Musikstücken. 


Tuning 


Für das Abspielen der Musikstücke gibt es 
eine ganze Reihe von Parametern, die 
eingestellt werden können und das Hör- 
erlebnis in weitem Rahmen beeinflussen. 
Eine Übersicht über alle aktuellen Para- 
meter wird über den Menüpunkt ’Status 
anzeigen’ gewährt. Wichtige Option ist 
das 'Oktaven-Tuning. Der musikalische 
Name für diesen Vorgang ist der der 
Transposition. Allerdings ist nur das 
Transponieren des Musikstücks um volle 
Oktaven nach oben bzw. nach unten 
möglich. 


Kurvenreich 


Sehr einfach lassen sich die Lautstärke 
und die Dauer der Töne manipulieren. 
Die Dauer ist in Schritten von 1/50stel Se- 
kunde variierbar; es kann eine Verzöge- 
rung von maximal 10 Sekunden erreicht 
werden. Schwieriger wird es mit der Ver- 
änderung der Hüllkurven. Hüllkurven 
sind Klangkurven, die den zeitlichen 
Klangablauf dominieren. 

Der Umgang mit den Hüllkurven erfor- 
dert etwas Erfahrung, um optimale 
Klänge zu erzeugen. Aber hier kann man 
mit den verschiedenen Einstellungen ein- 
fach etwas experimentieren. Verändert 
werden kann hierbei die Form der Hüll- 
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AN__DATEI SPIELEN MSCHTEEEEE SEITEN LÖSCHEN HILFEN 


Hüllkurvenforn 








Wählen Sie die Küllkurvenforn: 

Honentan arbeiten Sie mit Hüllkurvenforn : ! 3 
Geben Sie ein: linear fallend 
linear steigend (abbrechend) 
Sägezahn fallend 
Dreieck (Begian fallend) 
linear fallend (sprunghaft laut) 
Sägezahn steigen 
linear steigend (haltend) 
Dreieck (Beginn steigend) 


ansaunaune- 


Hit welcher Hüllkurvenforn wollen Sie arbeiten ? 








Abb. 2: Die Hüllkurvenform läßt sich in Piano- 
Master in 8 Stufen einstellen. 


kurve. Im Angebot stehen verschiedene 
lineare Modi, steigend oder fallend, 
sprunghaft laut oder mehr haltend. Säge- 
zahn- und Dreieckshüllkurven sind mit 
steigendem oder fallendem Beginn wähl- 
bar. Die Hüllkurvenstreckung läßt sich in- 
nerhalb eines Bereiches von 1 bis etwa 
65.000 einstellen. Man sollte im allgemei- 
nen eine Streckung wählen, die der Form 
der Hüllkurve angepaßt ist. Alle Parame- 
ter können schließlich auf Diskette dauer- 
haft gesichert werden. 


Notendruck 


An Druckmöglichkeiten sieht das Pro- 
gramm nur das einfache Drucken einzel- 
ner Seiten vor. Diese werden zudem im 
Querformat in einem übergroßen Format 
ausgegeben, so daß ein komplettes Musik- 
stück nur mit enormer Papierverschwen- 
dung auszugeben ist. 

Weiterhin seien vielleicht noch die 
Möglichkeiten erwähnt, Dateien auf dem 


Massenspeicher zu löschen, den noch 
vorhandenen freien Speicherplatz im 
RAM und auf dem Laufwerk anzuzeigen 
und ein solches auszuwählen. Besitzt 
man eine Harddisk, so ist man mit dieser 
Option auf die Partitionen C, D und E be- 
schränkt. Aber natürlich funktioniert die 
Dateiauswahl mittels der File-Selector-Box 
auch ohne den Umweg über die vorherige 
Laufwerksbestimmung, die mehr dem 
Komfort als der Funktionalität dient. Ge- 
nauso überflüssig wie die eben genannte 
Möglichkeit erscheint mir der Modus- 
wechsel zu sein, der es ermöglicht, auch 
auf einem invertierten Bildschirm zu ar- 
beiten. 

Das Programm verfügt weiterhin über 
ein Hilfsmenü mit zwei Unterpunkten. 
Piano-Master läßt sich aber auch ohne 
Anleitung in kürzester Zeit bedienen. 


Fazit 


Ein Programm für musikalische Anfänger, 
an dem man noch vieles verbessern 
könnte und das nicht ganz dem Anspruch 
gerecht wird, der für mich im Titel impli- 
ziert ist. Gut gelungen ist die Gestaltung 
der Titelseite, wobei allerdings eine ge- 
wisse Verspieltheit und damit eine Ein- 
schränkung der Notendarstellungsmög- 
lichkeit gegeben ist. Der Zugriff auf die 
Hüllkurven ist ebenfalls ausführlich, paßt 
aber nicht unbedingt zu den eher einge- 
schränkten Möglichkeiten des Editierens 
von Noten. ep/kuw 


WERLSIESCMR: 


Programmautor: 
Status: 
Rechner-Modell: 
Auflösung: 


ss Public Domain 
m 1040 /MegaST m 1040 STE 
m ST Hoch (s/w) 


Besonderheiten: keine 


Disk 3219 


D) Shareware 


OST Mittel (f) 


Carsten Krummnow, Geschwister-Scholl-Str. 23, 5450 Neuwied 


Sprache: 
m Mega STE 
DST Niedrig (f) 


deutsch 
DO Atari TT 
D Sonstige 





1st IMG: Es können Bilder im PI3, PAC, DOO und IMG-Format geladen und ein Ausschnitt davon im IMG-Format ge- 
speichert werden. Als Accessory ist es besonders für den Einsatz mit einer Textverarbeitung geeignet. (s/w) Pia- 
no-Master: Das Programm ist eine Art Klavier-Simulator zum Abspielen von einfachen Musikstücken, die nachträg- 
lich editiert oder ausgedruckt werden können. (s/w) Show PIC: Erweiterte Version des Programms Show PAC von 
Disk J147. Es werden jetzt auch Bilder in den Formaten PI3, DOO und IMG geladen. (s/w). Top 10: Mit Top 10 kön- 
nen Sie die Plazierungen der aktuellen Hits aus den Charts verfolgen. Es können die Top 10 aus den USA, England 
und Deutschland verwaltet werden. (s/w) Tototip: Die ideale Hilfe für Toto-Spieler (11er-Wette) zum Ausfüllen und 


Auswerten von normalen Spielscheinen. (s/w) 
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LERNPROGRAMM KJEAapJaEni‘ 


Brainwave 


Brainwave, von der Redaktion zum Programm der Saison Win- 
ter 91/92 gewählt, ist ein universell einsetzbares Lernpro- 
gramm, das sich auf viele Sachgebiete anpassen läßt und so- 
mit nicht nur als Vokabellernhilfe, sondern auch als Trainer für 
komplexere Aufgabenstellungen geeignet ist. 


Das Programm legt beim Erstellen des 
Fragenkataloges Wert auf Flexibilität und 
Fehlertoleranz im Hinblick auf das späte- 
re Beantworten der Fragen. Schon beim 
Einrichten der Datenbasis kann der An- 
wender bestimmen, bis zu welchem Grad 
eine Frage beantwortet sein muß, damit 
diese als richtig gewertet wird. Somit 
weicht Brainwave von den üblichen star- 
ren Lernmechanismen ab, die von Lern- 
programmen üblicherweise verwendet 
werden. 

Die Bedienung des Programmes ge- 
schieht entweder über die gewohnte 
Menüleiste oder über eine Reihe von 
Icons, die durch Doppelklick mit der 
Maustaste oder durch Ziehen auf andere 
Objekte aktiviert werden. Wichtige Funk- 
tionen lassen sich zudem auch über die 
Tastatur bedienen. Das Verschieben von 
Icons geschieht manchmal etwas unge- 
wohnt, so muß man zum Beispiel das 
Drucker-Icon zum Drucken auf das Text- 
fenster schieben. Der logische Ablauf wä- 
re hier ein Ziehen des Textes auf ein 
Drucker-Icon gewesen. 

Lauffähig ist Brainwave nur im Mono- 
chrom-Modus. Da die Fenster aber unab- 
hängig von der Bildschirmauflösung pro- 


grammiert sind, arbeitet das Programm 
zum Beispiel mit einer Mega-Screen-Karte 
zusammen und mit kleinen Einschrän- 
kungen auch auf einem Großbildschirm. 


Karteikarte 


Die Basis aller Fragen und Antworten ist 
das Prinzip einer Karteikarte. Das Pro- 
gramm differenziert nach den folgenden 
drei Karten- bzw. Fragetypen: Textfragen, 
Multiple-Choice- und Bildfragen, wobei 
die Bildfragen quasi Textfragen mit hin- 
terlegtem Bild sind. Diesen drei Typen 
wird jeweils ein eigener Dateityp zuge- 
ordnet. 

Bei der Eingabe ist es prinzipiell im- 
mer möglich, zusätzliche Eingaben an ei- 
ne bereits bestehende Datei anzufügen 
oder eine neue zu eröffnen. Für die ent- 
sprechende Auswahl ist der ’Bearbei- 
tungsmodus’ zuständig, wobei man im 
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Abb. 1: Die von Brainwave erlaubten erweiterten Testverfahren sichern eine große Fexibilität. 
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Falle einer neuen Datei den Punkt 'ein- 
geladene Datei bearbeiten’ auswählen 
muß, was vom Namen her etwas mißver- 
ständlich ausgedrückt ist. 

Der Aufbau der Karteikarten und die 
Darstellung sind abhängig vom jeweiligen 
Fragetyp. Text- sowie Bildkarten bieten 
Eingabemöglichkeiten für die Frage, die 
Antwort und Hilfswörter. Die Frage kann 
hierbei aus zwei (Bild) oder drei Zeilen 
bestehen. Ähnliche Dimensionen gelten 
für die beiden anderen Fragen, wobei die 
Bildfragen immer etwas weniger Platz für 
den Text bereitstellen, was aber verständ- 
lich ist, wenn man bedenkt, daß die Ein- 
gabebox kleiner sein muß, um dem dar- 
gestellten Bild genügend Platz zu überlas- 
sen. 


Hätten Sie’s gewußt? 


In den Antwortzeilen besteht die Option, 
durch die Eingabe mehrerer durch Kom- 
mata getrennter Antworten Alternativen 
bei der Beantwortung zuzulassen. Inner- 
halb des Testverfahrens kann die Zahl der 
Antworten festgelegt werden, die von Fall 
zu Fall notwendig ist, damit eine Frage 
als richtig beantwortet gilt. 

Hat man häufig wiederkehrende Texte 
bzw. Wörter einzugeben, so kann man 
diese auf die Funktionstasten F6 bis FIO 
legen und durch Kombination mit der Ta- 
ste ‘Alternate’ in die Kartenfelder ein- 
fließen lassen. Ein ’Sonderbutton’ eröff- 
net eine kleine Box mit Sonderzeichen, 
wie zum Beispiel den ausländischen Ak- 
zentschreibweisen und weiteren Symbo- 
len. Per Mausklick werden diese Zeichen 
dann in den Text übertragen. Beim Testen 
von Brainwave funktionierte das leider 
nicht immer so wie vom Autor beschrie- 
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zufällig mit Auswahl 
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Abb. 2: 


Verschiedene Abfragemodi 
unterstützen das effektive 


| Desk Datei WTeen echerche Statisti, Paraneter H# 


ms 


Haben die Transversalfortsätze der Brustwirbelkörper bei den 
Hominoidea (A) oder bei den Cercopithecoidea (B) einen Hinkel 


von 98 Grad zun Processus spinosus ? 


uam et 1? En RR N VE 


ben. Dieser gibt dann aber in der Anlei- 
tung selbst zu, daß diese Funktion noch 
nicht sauber arbeitet und wohl beim 
nächsten Update überarbeitet wird. 

Neben dem schrittweise Vorwärts- und 
Rückwärtsblättern ist es auch möglich, an 
jede beliebige Stelle der Datei zu sprin- 
gen. Die erste und die letzte Karte werden 
als Sonderfall behandelt. 


Multiple-Choice 


Die dem Multiple-Choice-Verfahren zuge- 
ordnete Karteikarte sieht naturgemäß et- 
was anders aus. Neben der obligatori- 
schen Frage ist hier Platz für vier weitere 
Antworten. Diese müsssen sich nicht ge- 
genseitig ausschließen — man kann sich 
jede beliebige Kombination durch Markie- 
ren eines entsprechenden Buttons als 
richtig bewerten lassen. Bei allen Karten- 
eingaben und -änderungen kann zusätz- 
lich gelöscht und gespeichert werden. 


Überblick 


Da die einzelnen Karteikarten nur eine 
schlechte Übersicht über die gesamte ein- 
geladene Datenmenge liefern, steht die 
Fragedatei auch als Liste zur Verfügung. 
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Abb. 3: 


Selbst komplexe 
Fragestellungen lassen sich 
mit Brainwave leicht er- 

# lernen. 


Hierbei werden generell alle vorhandenen 
Daten, also auch die Antworten ange- 
zeigt. 

Eine Sortiermöglichkeit nach den Fra- 
gen erhöht den Überblick über den 
Karteikasten. Neben dem manuellen Su- 
chen in einer sortierten Liste kann man 
auch die umfangreichen Suchfunktionen 
des Programms verwenden. Es wird un- 
terschieden zwischen dem Suchen auf 
Feldern und dem Suchen nach Begriffen 
sowie zwischen einer internen und einer 
externen Suche. Bei der Feldsuche kann 
in der Suchmaske nach beliebigen Strings 
eines Feldes geforscht werden. Eine Kom- 
binationssuche ist nicht möglich, es wird 
immer in dem Feld gesucht, in dem der 
erste Eintrag vorgenommen wurde. Die 
gefundenen Karteikarten stehen an- 
schließend zur Anzeige und Bearbeitung 
bereit: 

Die Begriffssuche erfolgt auf allen Fel- 
dern. Hier hat der Anwender die Wahl, 
ob nur die zugehörige Frage oder alles 
angezeigt werden soll. Wünscht man bei 
Bildfragen die Darstellung von zugehöri- 
gen Grafiken, muß dies extra markiert 
werden. Das Suchergebnis ist optional auf 
dem Drucker oder in eine Datei protokol- 
lierbar. 


Die externe Suche setzt voraus, daß 
zuvor mittels der Funktion ’lokalisieren’ 
eine Bestimmung der in Frage kommen- 
den Dateien auf allen Laufwerken vorge- 
nommen wurde. Frage-Dateien und Bild- 
namen werden inklusive Pfad innerhalb 
eines ’Directory-Cache’ gespeichert. Vor 
der externen Suche können dann inner- 
halb dieses Cache Dateien für die Suche 
selektiert werden. Die gefundenen Bild- 
dateien sind in einer separaten Liste dar- 
stellbar. Aus dem Cache sind diejenigen 
Bilder (Image-Format) entfernbar, die für 
die Bildschirmdarstellung zu groß wären. 
Statt als Liste kann man sich auch für die 
Anzeige der Bilder innerhalb einer Dia- 
show entscheiden. Bei allen Ausgaben ist 
immer auch die Option einer Druckeraus- 
gabe verfügbar. Noch nicht angesprochen 
wurde die Fähigkeit zum Suchen und Er- 
setzen. Sie ist so aufgebaut, wie von Text- 
verarbeitungsprogrammen her gewohnt. 
Die Suche geht flott vonstatten, und das 
Ersetzen erfolgt global ohne weitere 
Nachfrage. 


Prüfungsvorbereitung 


Die Überprüfung der Kenntnisse ist eine 
wichtige Aufgabe einer solchen lern- und 
wissensorientierten Datenbank. Vor der 
eigentlichen Abfrage sollte man auf jeden 
Fall die Bedingungen festlegen, unter 
denen man gerne überprüft werden 
möchte. Diese haben auch etwas mit der 
Lernökonomie zu tun. Sind in den Ant- 
worten Aufzählungen vorhanden, so ist 
festzulegen, ob diese einzeln ausgewertet 
werden sollen, ebenso wie die Gesamt- 
zahl der Aufzählungen, die ein Ergebnis 
erbringen muß, um als richtig anerkannt 
zu werden. Das Abfragen kann fehler- 
tolerant oder computerspezifisch "pinge- 
lig’ erfolgen. Ist es fehlertolerant, so muß 
die richtige Antwort nur irgendwo in der 
eingegebenen Zeichenkette auftauchen, 
andernfalls sollte man sich vorsehen, ein 
Leerzeichen zuviel einzugeben. 

Bei Bildern kann zusätzlich der 
Wunsch nach Einblendung des Bild- 
namens erfüllt werden, was natürlich für 
clevere Menschen ein enormer Hinweis 
auf die richtige Antwort sein kann. Wer 
sich aber selbst betrügen will, der darf ei- 
ne Schummel-Option einbauen. Diese 
blendet innerhalb des Fragemodus bei 
Betätigen von Alt-F2 die richtige Antwort 
ein. 


Atari Journal 2°92 





Ein Lernen ohne mehrmalige Wieder- 
holung, insbesondere der nicht gewußten 
Fragen, ist nicht sehr sinnvoll. Das Pro- 
gramm läßt daher die Eingabe einer Wie- 
derholungszahl zu. Diese erlaubt ein Wie- 
derholen der falsch oder nicht beantwor- 
teten Fragen nach ein bis neun weiteren 
Fragen. Als kleinere Hilfen kann man 
schließlich noch die Unterscheidung nach 
Groß- und Kleinschreibung abschalten 
und Doppel-s für ’ß’ und das ’&-Symbol 
für ’und’ zulassen. 


Prüfung 


Vor der ersten Frage steht die Festlegung 
des gewünschten Abfragemodus. Die ein- 
fachste Möglichkeit ist bezeichnet mit ’der 
Reihe nach’. Hier werden die Fragen in 
der Reihenfolge gestellt, wie sie im Spei- 
cher stehen. Als Alternative hierzu ist ei- 
ne zufällige Abfolge der Fragen vorgese- 
hen. Ein Zufallsgenerator steuert dann 
die Fragenabfolge. 

Vielleicht möchte man aber nur nach 
speziellen Themen oder bestimmten Be- 
griffsgruppen gefragt werden. Das Pro- 
gramm gestattet für den Abfragemodus ei- 
ne Festlegung von maximal drei Themen 
oder Begriffen, die dann der Vorauswahl 
zugrundegelegt werden. Auch hier beste- 
hen wieder die gleichen Möglichkeiten 
der Abfolge, wie eben besprochen. Wurde 
von einer früheren Abfrage-Situation ein 
Fehlerreport gespeichert, so kann dieser 
geladen werden und als Fragekatalog die- 
nen. Das Abspeichern eines solchen Kata- 
loges geschieht automatisch, wenn es im 
Parametermenü so vorgesehen war. Im 
Katalog sind nur die Fragenummern und 
das aktuelle Datum gespeichert, man 
benötigt also auf jeden Fall die ursprüng- 
liche Fragendatei. 

. Hat man einmal keine Lust auf eine 
Prüfung, dann kann man sich auch alle 
Karten inklusive der Antworten noch ein- 
mal zeigen lassen, indem man den Punkt 
’Karten abspulen’ wählt. Hier wird die 
richtige Antwort aber erst eingeblendet, 
wenn auf die Return-Taste gedrückt wur- 
de. Während des Abfragens selbst wird 
man durch zwei verschiedene Töne über 
den Erfolg bzw. Mißerfolg der Bemühun- 
gen unterrichtet. Es besteht daraufhin die 
Möglichkeit, dies zu akzeptieren oder 
aber abzulehnen. Beim Ablehnen wird 
der Punkt als richtig beantwortet gezählt. 
Dies kann durchaus vorkommen, wenn 


N 
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Die Antwort ist leider nicht richtig 
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Antwort: 


Abb. 4: 


Es ist noch kein Meister vom 
Himmel gefallen... | 


ateinane | 


artennumner 


Hilfswort : 


In den Feldern einer Frage- 
datei kann auch gesucht 
werden. 


ein Probant eine fehlertolerantere Beant- 
wortung vorzieht, als es dieses Programm 
zu bieten in der Lage ist. Das Tonsignal 
kann übrigens innerhalb des Parame- 
ter-Menüs abgeschaltet werden. 


Statistik 


Die Statistik gibt Auskunft über den mo- 
mentanen Lernerfolg und damit über die 
Fortschritte, die beim Lernen erzielt wur- 
den. Nach Ablauf einer Sitzung muß man 
sich entscheiden, ob eine Fehlergrafik 
eingeblendet, die falschen Antworten auf- 
gelistet oder aber beides ausgegeben wer- 
den soll. In der Fehlergrafik wird durch 
schraffierte Boxen und eingeblendete 
Prozente die Zahl der richtigen Antwor- 
ten relativ zur Menge der aktuell gestell- 
ten Fragen und absolut in Bezug auf die 
Gesamtmenge dargestellt. Die Statistik der 
aktuellen Datei oder einer zu ladenden 
Reportdatei läßt sich jederzeit separat aus 
einem eigenen Menü heraus aufrufen. 


Output 


Neben dem normalen Abspeichern (wobei 
im Parametermenü für das automatische 


SUCHE IN FELDERN | 


J:\BRAINMAV\FRAGEN\ANTHROPO .KFR 
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Länge :47646 
total in der Datei : 583 
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Erstellen einer Backup-Datei gesorgt wer- 
den kann), gibt es die Möglichkeit, die 
Daten in ihrer Gesamtheit oder Teile hier- 
von zu exportieren. Die Dialogbox zum 
Exportieren bietet umfangreiche Auswahl- 
möglichkeiten. Es lassen sich Frage, Ant- 
wort und Hilfszeile separat oder in jeder 
Kombination exportieren. Zwischen den 
Ausgaben läßt sich eine Leerzeile einfü- 
gen. 

Fragen lassen sich auch auflösen, das 
heißt, sie werden von ihren Antworten 
getrennt und können somit einzeln sor- 
tiert und in separaten Dateien gespeichert 
werden. Weiter ist es beim Speichern von 
Bildfragen möglich, den Bildpfad mit zu 
übernehmen. 

Beim Ausdrucken von Fragen muß 
grundsätzlich darüber entschieden wer- 
den, ob nur eine Liste oder ob die Karten 
gedruckt werden sollen. Entscheidet man 
sich für die Ausgabe von Karten, so erhält 
man einen Grafikdruck der Karteikarte. 
Es ist auch möglich, eine Reihe von 
Karteikarten mit fortlaufenden Nummern 
hintereinander zu drucken. Bildfragen 
werden nur als Liste gedruckt, wobei op- 
tional ein verkleinerter Ausdruck des zu- 
geordneten Bildes hinzugefügt werden 


73 


























































kann. Letzteres funktioniert allerdings 
nur auf einem Epson-kompatiblen Druk- 
ker. Natürlich können Einzelbilder auch 
separat, quasi als Hardcopy, ausgegeben 
werden. Dem Programm ist übrigens ex- 
tern ein kleines Utility beigefügt, das 
STAD-Bilder in das vom Programm be- 
nutzte GEM-Image-Format konvertiert. 


Dolmetscher 


Brainwave gestattet das Einladen eines 
Fremdwörterlexikons. In der Anzeige be- 
steht dieses aus zwei Spalten: der Fremd- 
wortspalte und der nebenstehenden 
’Übersetzung. Benutzt werden können 
diese Bibliotheken zum Übersetzen von 
Dateien, in denen solche Wörter vorkom- 
men. Der Autor hat auf der mitgelieferten 
Diskette mehrere Bibliotheken aus dem 
Bereich Biologie und Sprache beigefügt, 
von denen aber immer nur eine gleichzei- 
tig im Speicher gehalten werden kann. Es 
lassen sich auch neue Einträge anfügen 
und eine völlig neue Bibliothek erstellen. 

Für die Übersetzung gibt es zwei Mög- 
lichkeiten: Entweder benutzt man die ak- 
tuelle im Speicher befindliche Fragendatei 
oder man übersetzt eine externe Datei. 
Beide Funktionen schreiben ihr Ergebnis 
in eine Datei, deren Namen vorher abge- 
fragt wird. Das Ergebnis ist nicht immer 
sinnvoll und hängt vom Dateityp ab. Ins- 
besondere Fremdsprachenübersetzungen 
sind problematisch, weil kurze Wörter 
auch in Wörtern an Stellen auftauchen 
können, an denen sie keinen Sinn erge- 
ben. Innerhalb einer geladenen Fremd- 
wörterdatei kann gesucht und sortiert 
werden. Sortierkriterien können sowohl 
die Fremdwörter als auch die übersetzten 
Begriffe sein. 


Sonstiges 


Brainwave verfügt über zwei kleine Hilfs- 
funktionen. Die eine wird mit Alt-F4 auf- 
gerufen und informiert über Fragedatei, 
Pfad, RAM-Speicher, Kartenzahl, Tasten- 
aufrufe und Texte auf den Funktions- 
tasten. Die zweite gibt, falls aktiviert, bei 
bestimmten Programmpunkten kurze In- 
formationen, Tips und Hinweise über die 
Funktionsweise. 

Die Parameter des Programms, von 
denen oben einige angesprochen wur- 
den, können abgespeichert und logi- 
scherweise auch wieder eingeladen wer- 
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auch komfortabel expor- 





tieren. [el 


den. Wem der Desktop von Brainwave 
dank vieler geöffneter Fenster und ver- 
schobener Icons zu unübersichtlich ge- 
worden ist, der ist sicher für die Funkti- 
on ’aufräumen’ dankbar, die den Desktop 
wieder in den Startzustand versetzt. 

Die Interessen des Autors liegen ein- 
deutig auf dem Gebiet der Biologie und 
somit bezieht sich der im Umfang enthal- 
tene Fragenkatalog auch nur auf dieses 
Sachgebiet. 











Fazit 


Ein für den PD-Bereich hervorragendes 
Programm mit intelligenten Eigenschaf- 
ten, das für viele Lernende im Schul-, 
Universitäts- und Arbeitsbereich eine 
willkommene Hilfe und Bereicherung 
sein wird. Auch der Aufbau des Pro- 
gramms und die Funktionsweise der ein- 
zelnen Funktionen wirken sehr durch- 
dacht. ep/kuw 
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Programmautor: 
Status: u Public Domain 
Rechner-Modell: 
Auflösung: m ST Hoch (s/w) 
Besonderheiten: keine 


Disk 3201 


OD Shareware 
m 1040 / MegaST m 1040 STE 
OST Mittel (f) 


Christian Zuppinger, Bühlrainstraße, CH-8460 Marthalen, Schweiz 


Sprache: deutsch 
m Mega STE m Atari TT 
OST Niedrig (f) u Sonstige 


Brainwave 1.0: Mit Brainwave bekommen Sie ein umfangreiches Lernprogramm für Sachfragen von Christian Zup- 
pinger aus der Schweiz. Es stehen drei Fragetypen zur Auswahl: Einfache Textfragen, Multiple-Choice-Fragen und 
schließlich Bildfragen, d.h. zu jeder Frage kann zusätzlich ein Bild angezeigt werden. Das Programm ist unter GEM 
geschrieben und mit einer sauberen Oberfläche versehen. Auf der Diskette befinden sich viele Fragen aus der Biolo- 
gie und der Chemie sowie eine rund 30 KByte lange Anleitung. (s/w) 
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ATTADBI DPID 
einzeln auswählbare 
PD Programme, Musikdemos 


und Signum Fonts 


nach Sachgebieten geordnet 


PD Disketten mit Programmsets 


z. B. Spiele, Tools, Anwendung 
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Hermann-Löns -Weg 9 2400 Lübeck 
Tel 0451 - 59 37 72 


| Anrufen -> Katalog kostenlos 
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Jede PD-Disk 1.60 


Mehr als 2500 Disketten im Topf 
20 Public Domain Serien 
x-USA/Spiele/Anwender/Graphik/GFA-Club/Vision 
Utilitiesl/Utilities I1/ PGS/PFGEJDEMO(DM)/ 
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2 ATARI - KATALOGDISK 3.00DM 
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3.5" Diskettenbox 80 12.90 
—— Alle SerienauchalsAbbom 2 
Computer Skowronck 
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4712 Werne 
Tel, 02389 333202 
Mon.-Fr. 10.00 - 13.00 und 15.00 - 21.00 
Sam. 9,30 - 13.00 
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1991 


Direkt vom Steuerfachmann. Berechnet alles. 
Komfortable Eingaben, jederzeit korrigierbar, aussa- 
gekräftige Ausgabe mit Hinweisen auf Steuervergün- 
stigungen, Datenabspeicherung, Alternative Berech- 
nungen, Berlinpräferenz, $ 10e neue Bundesländer 
62-seitige ausführ. Broschüre. AusdruckindleSteu- 
ererklärung. (Mantel, N, V, KSO) 

















Für Atari ST Mono/Farbe nur 99 DM 
Demo-Disk 10 DM - Info gg. Porto bei 
Dipl. Finanzwirt Uwe Olufs 
Bachstr. 70m : 5216 Niederkassel 2 
Tel./ Fax 02208/4815 - BTX «OLUFS# 











NEC P 60 ab 1150.-- 
HP Deskjet 500 980.-- 
Canon Bubble Jet BJ-300 990.-- 
Canon Laser LBP-4 Plus 1833.-- 
andere Drucker auf Anfragen 
ReProK sehr sehr günstig-- 
Mega STE 4.inkl. 2M 19 =  2597.-- 
TEL 04 48MB HD ohne Monitor 3597 .-- 
TT 06 4smB HD ohne Monitor 4047.-- 
Protar Monitor 19” TT__ 1750.-- 
Hard und Soft Festplatten z.B. 
Ultra Speed 2 _ ab 1099.-- 
Scanner Epson GT 6000 4198.-- 
inkl. GT-Scan 3 und Interface - 
BTX + Modem mit ZZF 650.-- 
Amadeus Regenbrecht 
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4 FAX: 0201/251378 
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Michael Sträßer 
Friedrich-Hegel-Straße 32e 
5840 Schwerte 
Tel.: 02304/86494 
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cu Lohnsteuer ’91 
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für ATARI ST 


Komfortable Eingabemöglichkeiten 
ermöglichen gutes Arbeiten 
mit den Programmen. Teilweiser 
Ausdruck in die Steuererklärung! 
DM 89,- 
Demo-Disk DM 10,- 
Info gg. Porto 


NEL, 





DM 1,60 


kostet bei uns eine 3,5" 
AMIGA oder ATARI 
PD-Software-Disk 
Serien: Vision, Pool, Journal, 
ST, Demos, PGS 
Wolfgang Bittner 
W.-v.-Ketteler-Straße 5 
Postfach 1209 
6707 Schifferstadt 
Tel. + BTX 062 35/1070 
Fax 06235/7473 


Porto und Verpackung 
Vorkasse (Scheck): + DM 6,00 
Nachnahme + DM 9,00 
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Buchenweg 7 X 7935 Rottenacker 


Tel. + Fax 07393/6261 
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| Das papierlose Büro war lange Zeit eine Vision, die viele durch 
| die zunehmende Verbreitung von Computern für eine zukünftige 
If Realität hielten. Die Praxis hat jedoch gezeigt, daß durch den 
Computer der Papierstapel auf dem Schreibtisch eher noch zu- 

il nimmt. 


Heute sind ’erfahrene’ Computer-Anwender 
der Ansicht, daß es Verwaltungsaufgaben 
gibt, für die der Computer nicht geeignet 
ist. Sieht man einmal vom Verwaltungsakt 
des Bleistift-Anspitzens ab, so wird insbe- 
sondere das Bedrucken und Ausfüllen von 
Formularen hier immer wieder als Beispiel 
angeführt. Auf den ersten Blick scheint 
dies zu stimmen. Mit den gängigen Textver- 
arbeitungsprogrammen ist es kaum mög- 
lich, Masken so genau zu definieren und 
zu positionieren, daß alles exakt paßt. Ab- 
hilfe schaffen oftmals speziell für jeden 
Formulartyp geschriebene Programme. Da 
es jedoch bereits im täglichen Leben eine 
Unzahl von Formularen gibt, die noch dazu 
andauernd umgestaltet werden, erscheint 
diese Lösung mehr als ineffizient. 


atei Arbeiten Schalter Parameter Macros Extras __ 
___H:\XFORMPRON\BEISPIEL\ÜBERWSG.FRM 


RSOR: Sp= 2.1cm z= 3.2cm 
















cu 
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Die Lösung 


Für den Atari SY/TT gibt es nun mit 
’X-Form Professional’ eine Lösung für die- 
ses Problem. Es handelt sich um einen For- 
mular-Editor, der flexibel genug ist, um al- 
le bekannten Formulartypen bedrucken zu 
können, und zudem noch eine äußerst 
komfortable Benutzeroberfläche aufweist. 
Benedikt Stratmann, der Entwickler von 
X-Form Professional, sollte den Lesern des 
Atari Journals nicht ganz unbekannt sein, 
denn in der Oktober-Ausgabe wurde die 
PD-Version von X-Form Professional, ge- 
nannt ’ST Formular’ (Diskette J193), zum 
Programm der Saison gewählt. Die jetzt er- 
hältliche kommerzielle Version bietet ge- 
genüber dem PD-Programm eine Reihe von 
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Abb. 1: Ein 'Muster’-Formular, erstellt mit X-Form Professional. 
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neuen und zusätzlichen Funktionen, bei- 
spielsweise eine vollwertige Daten- 
bank-Schnittstelle. 


Die Idee 


Da die verschiedenen Formulare sich in 
Form, Größe und Aussehen sehr unter- 
scheiden und X-Form Professional trotz- 
dem mit den unterschiedlichsten Vorlagen 
zurechtkommen soll, muß das Programm 
zum einen flexibel bei der Eingabe der For- 
mularbeschreibung sein, trotzdem aber 
auch leicht zu bedienen, um den an die 
gute alte Schreibmaschine gewöhnten An- 
wender nicht gleich abzuschrecken. Bene- 
dikt Stratmann hat sich hier eine zwar na- 
heliegende, aber sicherlich recht aufwen- 
dig zu programmierende Lösung einfallen 
lassen. Es ist nämlich möglich, den Druk- 
ker von X-Form aus wie eine Schreibma- 
schine zu benutzen und ein Formular völlig 
interaktiv auszufüllen. Nun werden Sie 
sich fragen, wo der Vorteil gegenüber der 
’echten’ Schreibmaschine liegt. Ganz ein- 
fach: X-Form merkt sich die Positionen der 
einzelnen Formular-Felder und stellt diese 
auf dem Bildschirm als Formularmaske zur 
Verfügung. Will man danach den gleichen 
Formulartyp nochmals ausfüllen, so muß 
man lediglich die Daten in die einzelnen 
Felder der Bildschirmmaske schreiben. 
X-Form sorgt dann dafür, daß alles an die 
richtige Stelle kommt. 


Arbeitsmodi 


X-Form stellt drei verschiedene Arbeitsmo- 
di zur Verfügung. Bei dem ersten handelt 
es sich um den eben angedeuteten ’Sofort- 
druck’-Modus. Mit den Pfeiltasten steuert 
man hier den Cursor auf dem Bildschirm 
und gleichzeitig den Druckkopf über das in 
den Drucker eingespannte Formular. Die 
genaue Positionierung des Druckkopfes ist 
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kein Problem, und auch die Druckwegopti- 
mierung moderner Geräte, die eine hori- 
zontale Bewegung des Druckkopfes ohne 
das Drucken von Zeichen verhindert, be- 
reitet nur geringe Unannehmlichkeiten. 
Man kann anhand des Zeilenlineals — üb- 
licherweise an der Andruckrollen-Führung 
des Druckers angebracht — leicht die hori- 
zontale Position eines Formularfeldes able- 
sen und im Formulareditor einstellen. Im 
Prinzip zeigt man X-Form im Sofort- 
druck-Modus also, wo welche Felder sind. 
In der Bildschirmmaske wird dann zusätz- 
lich noch festgelegt, um was für ein Feld es 
sich handelt und wie der Inhalt gedruckt 
werden soll. Wir kommen darauf gleich 
noch genauer zu sprechen. 

Der zweite Arbeitsmodus, ’Editier’-Mo- 
dus genannt, ist vor allem für Besitzer von 
Laserdruckern interessant. Da letztere na- 
türlich nicht über einen Druckkopf verfü- 
gen, kann man bei ihnen auch nicht in- 
teraktiv die Formular-Struktur eingeben. 
Deshalb bleibt hier nichts anderes übrig, 
als die Positionen der einzelnen Formular- 
felder mit einem Lineal genau auszumessen 
und X-Form mitzuteilen. Die gesamte Be- 
maßung kann entweder in Millimetern, 
Zentimetern oder auch in Zoll erfolgen. 
Die Eingabe der gemessenen Formatanga- 
ben erfolgt trotz der technisch bedingten 
fehlenden Drucker-Kontrolle anhand der 
im Editor maßstabsgerecht abgebildeten 
Maske. Sie können den Cursor entweder 
mit den Pfeiltasten bewegen oder die ge- 
wünschte Position durch Eingabe der Koor- 





Symbolische Mathematik 

2- und 3-D Graphiken 
LISP-ähnliche Programmiersprache 
Numerik und Formula Modelling 


Wartungs- und Updateabonnement, bester 


Service bei Problemen und Fragen 


Testberichte in PD-Journal 7/8 91, TOS 8/91 und 
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DM, gegen 
Nachweis für Schüler und Studenten sogar nur 
218,- DM, jeweils zzgl. Versandkosten DM 5.50 
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Deshalb ist es kein Pro- 
blem, die einmal erstell- 
te Maske abzuspeichern 
und später erneut zu 
verwenden, ohne alle 
Format-Eingaben zu wiederholen. Der drit- 
te Arbeitsmodus dient deshalb zum Ausfül- 
len eines fertigen Formulars. In die einzel- 
nen Felder werden Werte geschrieben und 
dann auf Kommando ausgedruckt. 


Attribute 


Neben der Position eines jeden Feldes kann 
man im Rahmen der Möglichkeiten des 
Druckers auch angeben, wie die in das Feld 
eingetragenen Daten gedruckt werden sol- 
len. Es stehen die üblichen Schriftattribute 
zur Verfügung, zudem kann der Feldinhalt 
links-, rechtsbündig oder unformatiert aus- 
gegeben werden. 


Makros 


X-Form Professional hat eine äußerst kom- 
fortable und sauber programmierte GEM- 


RIEMANN II 





Abb. 2: Die Seiteneinzüge lassen sich auf 1/10-Millimeter genau eingeben. 


Benutzeroberfläche, die es ermöglicht, das 
Programm in den unterschiedlichsten Auf- 
lösungen (ab 640x400 Punkte) zu benut- 
zen. Außerdem ist es zusätzlich auch noch 
praktisch durchgängig mit der Tastatur be- 
dienbar. Fast alle Menüpunkte sind per Ta- 
staturkommando zu erreichen. Wer bei der 
Eingabe von Daten in die Formulare noch 
Zeit und Arbeit sparen will, kann auf soge- 
nannte Tastaturmakros zurückgreifen, bei 
denen beliebige Tasten mit Texten belegt 
werden können. Wie sorgfältig durchdacht 
X-Form ist, zeigt die Tatsache, daß beim La- 
den eines neuen Formulars die dazu pas- 
sende Makrodatei mitgeladen wird, sofern 
sie sich im selben Ordner befindet. 


Anschluß 


X-Form verfügt über eine leistungsfähige 
Schnittstelle zu allen gängigen Datenban- 





Symbolisches Algebra- und 


mathematisch exakte Ergebnisse, 


bel. genaue rationale und hochgenaue 
Fließkommaarithmetik, 
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umfangreiche Debugging-Tools, 
Vektoralgebra und -analysis, 
Tensorrechnung (allg. Relativitätstheorie.), 
Pattern Matching, 

Public Domain-Routinen 
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SOFTWARE 


ken, die es Ihnen ermöglicht, Daten daraus 
in Formulare zu übernehmen. Es bereitet 
keinerlei Probleme, ein Formular vollauto- 
matisch nacheinander mit Datensätzen fül- 
len und ausdrucken zu lassen. 

Eine Protokoll-Funktion sorgt auf 
Wunsch dafür, daß in einer speziellen Pro- 
tokoll-Datei zum aktuellen Formular dar- 
über Buch geführt wird, mit welchen Da- 
ten es ausgedruckt wurde. Dies ist zum 
Beispiel bei Banküberweisungen oder für 
das Ausfüllen von Schecks sinnvoll. 


Vorgehensweise 


Wie geht man nun beim Erstellen eines 
neuen Formulars vor? Je nach Druckertyp 
kann man entweder den Sofortdruck- oder 
den Editier-Modus zum Definieren des For- 
mular-Formats benutzen. Einmal positio- 
nierte Felder können jederzeit gelöscht 
oder an eine andere Stelle bewegt werden. 
Ein Klemmbrett steht für Kopieroperatio- 
nen zur Verfügung. Zur besseren Orientie- 
rung fügt man in das Formular neben den 
ausfüllbaren Feldern geschickterweise auch 
noch Kommentare ein. Diese erscheinen le- 
diglich auf dem Bildschirm, werden also 
nicht gedruckt, und erleichtern Ihnen 
später die Orientierung. Wenn in einem 
Formularfeld grundsätzlich immer der glei- 
che Text stehen soll, beispielsweise der 
Auftraggeber bei Überweisungen, so kann 
man dafür ein sogenanntes Fixtext-Feld 
verwenden. Alle Felder können mit Label- 
texten versehen werden, die darauf auf- 
merksam machen, was dort einzutragen 
ist. 

Nachdem mit Hilfe von Probedrucken 
sichergestellt wurde, daß alles paßt und an 
der richtigen Stelle erscheint, kann man 
das Formular speichern. Danach wechselt 
man in den Ausfüll-Modus und gibt den er- 
sten Datensatz ein. Dieser kann dann ent- 
weder sofort in ein Formular gedruckt oder 
aber auch zunächst in einer Datensatz-Da- 
tei gespeichert werden, um dann später 
mit weiteren dort angefügten Formular-In- 
halten in einem Rutsch gedruckt zu wer- 
den. 


Eigener Desktop 


Wie unsere Bilder zeigen, basiert die Be- 
nutzeroberfläche von X-Form ähnlich wie 
Tempus auf einem eigenen Desktop, der 
Icons zur Symbolisierung von Formularen 
anbietet. Auf diese Weise ist es möglich, bis 


zu sieben Formulardateien, die man stän- 
dig benötigt, als Icons auf den grauen Bild- 
schirm zu legen. Von dort können sie bei 
Bedarf mit einem einfachen Doppelklick 
gestartet werden. Die Funktion zum Si- 
chern der Parameter speichert die Icons 
samt ihrer Position in einer INF-Datei mit 
ab, so daß Sie beim nächsten Starten von 
X-Form die gewünschte Benutzeroberfläche 
wieder vorfinden. 


Druckeranpassung 


Um Formulare korrekt bedrucken zu kön- 
nen, muß das Papier natürlich in sehr klei- 
nen Schritten im Drucker bewegt werden, 
da sich die Abstände der einzelnen Formu- 
larfelder in der Regel nicht an den norma- 
len Zeilenabständen des Druckers orientie- 
ren. Da die verschiedenen Druckertypen 
leider nicht alle die gleichen Steuercodes 
verstehen, muß eine Druckeranpassung für 
das jeweilige Gerät installiert werden. Im 
Lieferumfang sind für viele gängige Druk- 
ker bereits Anpassungen enthalten. Dies 
schließt neben den Epson- und NEC-Druk- 
kern auch den HP Laserjet und Deskjet so- 
wie die Atari SLM Laserdrucker ein. Besit- 
zer von exotischen Geräten brauchen sich 
jedoch auch dann in aller Regel keine Sor- 
gen um das Ausdruck-Ergebnis zu machen, 
wenn ihr Drucker zu nichts kompatibel zu 
sein scheint. X-Form verwendet Drucker- 
anpassungsdateien im 1st-Wordplus-For- 
mat (CFG-Dateien), und für diesen Klassi- 
ker unter den ST-Programmen gibt es mitt- 
lerweile im PD-Bereich Dutzende von Druk- 
keranpassungen für alles, was Nadeln oder 
Düsen hat ... 


Handbuch 


Das Handbuch zu X-Form umfaßt 49 Sei- 
ten, auf denen klar, verständlich und in 
motivierender Weise die Bedienung von 
X-Form Professional zunächst in Form ei- 
nes Turtorials beispielhaft erläutert und 
dann durch eine Funktionsübersicht abge- 
rundet wird. Was inhaltlich voll überzeugt, 
hinterläßt rein äußerlich leider nicht den 
besten Eindruck. Die Seiten wurden von 
DIN A4 auf die Hälfte verkleinert, und zwar 
teilweise recht schief. Auch ist kein noch 
so dünnes Papp-Cover vorhanden; die erste 
Seite dient vielmehr als Registrierbogen 
und muß demzufolge ausgeschnitten und 
eingeschickt werden. Der Entwickler teilte 
uns jedoch mit, daß Programm und Hand- 





buch zur Zeit noch überarbeitet werden, so 
daß hier sicherlich auf Besserung gehofft 
werden darf. Zudem sollte dieser kleine 
Mangel keinesfalls vom Einsatz des Pro- 
grammes abhalten. Hat man das Handbuch 
erst einmal gelesen und mit dem Pro- 
gramm gearbeitet, so wird man das Manual 
aufgrund der durchdachten Benutzerfüh- 
rung kaum noch benötigen. 


Fazit 


X-Form professional läuft auf allen STs so- 
wie auch auf dem TT und kostet DM 159,-. 
Es sei hier auch nochmals auf die PD-Dis- 
kette J193 verwiesen, auf der Sie eine 
PD-Version von X-Form finden, die Sie 
sicher von der Leistungsfähigkeit der hier 
vorgestellten Version überzeugen wird. 
ost/kuw 


X-Form professional 


Datenblatt 


m Vertrieb: Richter Distributor, Hagener Str. 
65, 5820 Gevelsberg, Tel. (02332) 2706 


m Preis: DM 159, 


Bewertung 

+ gute Benutzerführung 
+ flexibel 

+ leistungsfähig 

+ Großbildschirm-tauglich 


In letzter Minute! 


Kurz vor Redaktionsschluß erreichte uns die Mel- 
dung, daß X-Form ab sofort in der neuen Version 4.0 
und mit einem neuen Vertriebskonzept erhältlich ist. 


Wie uns der Autor Benedikt Stratmann mitteilte, 
wird sein Programm X-Form Professional 1.1, das 
hier vorgestellt wurde, ab sofort vom Markt genom- 
men. Die Firma Esprit Data in Duisburg hat den Ver- 
trieb eingestellt. Unter der Bezeichnung X-Form 4.0 
wird das Programm nun in einer nochmals überar- 
beiteten Form als Shareware vertrieben. Das Pro- 
gramm erhalten Sie gegen eine Shareware-Gebühr 
von DM 40,- bei: 


Richter Distributor, Hagener Straße 65, 5820 Gevels- 
berg, Tel. (02332) 2706 


oder: 


Benedikt Stratmann, Haltener Straße 69, 4350 Reck- 
linghausen, Tel. (02361) 13335 
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Der Prozesso 








68000, 68030, 68040 — was steckt dahinter? 


Jeder Besitzer eines Atari-Computers wird schon einmal gehört 
haben, daß ein ST eine CPU vom Typ 68000 und ein TT eine vom 
Typ 68030 besitzt. Was aber bedeuten diese Ziffernkombinatio- 
nen und was haben sie mit der Leistungsfähigkeit des Rechners 
zu tun? Eine vor allem leicht verständliche Antwort auf diese Fra- 
gen — und damit auch eine Einführung in die Funktionsweise des 
Computers — soll der folgende Artikel geben. 


Die meisten werden wohl wissen, daß mit 
68000 und 68030 zwei Mikroprozessoren 
des amerikanischen Herstellers Motorola 
gemeint sind. Ein Mikroprozessor ist, wie 
man aus der Zusammensetzung des Wortes 
entnehmen kann, ein sehr kleiner ’Prozes- 
sor’, also eine Vorrichtung, die etwas ver- 
arbeitet beziehungsweise steuert. Da man 
im Zusammenhang mit Computern von Da- 
tenverarbeitungsanlagen spricht, wird der 
Prozessor naheliegenderweise Daten verar- 
beiten. Statt ’Prozessor’ oder "Mikroprozes- 
sor’ wird meistens die Abkürzung ’CPU’ 
benutzt, die für ’Central Processing Unit’ 
(Zentrale Verarbeitungs-Einheit) steht. 


Die Struktur eines Computers 


Unter dem Begriff ’Daten’ faßt man Infor- 
mationen im weitesten Sinne zusammen. 
Es kann sich dabei um Bilder, Texte, 
Rechenergebnisse oder auch Vorschriften 
für die Verarbeitung anderer Daten han- 
deln. 

Diese Informationen müssen in einer 
Form abgelegt werden, die sie für den 
Computer, oder genauer, für seine Daten- 
verarbeitungs-Einheit, also den Mikropro- 
zessor, verständlich macht und ihm einen 
Zugriff darauf erlaubt. Dabei hat sich die 
Kodierung von Daten in einem binären Sy- 
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stem, dem Dualsystem, durchgesetzt, weil 
sie technisch besonders einfach zu realisie- 
ren ist. Jegliche Information wird dazu in 
Zahlen gefaßt und binär kodiert. Diese Ko- 
dierung besteht darin, daß die Werte in ein 
Zahlensystem zur Basis zwei gebracht wer- 
den. Dort gibt es nur zwei Ziffern, ’0’ und 
'T. Die Wertigkeit einer Ziffernstelle ist im- 
mer doppelt so groß wie die der rechts da- 
neben stehenden. Bei dem uns vertrauten 
Dezimalsystem (zur Basis zehn) ist es ganz 
genauso, nur daß es zehn Ziffern gibt und 
jede Stelle den zehnfachen Wert ihres rech- 
ten Nachbarn hat. Der besondere Vorteil ei- 
nes binären Systems besteht nun einfach 
darin, daß jede Ziffer mit zwei (physikali- 
schen) Zuständen ausgedrückt werden 
kann. So könnte ’Strom fließt’ etwa ’1’ be- 
deuten und ’Strom fließt nicht’ entspre- 
chend ’0'. 


Wohin mit den Daten? 


Zum Ablegen der Daten benutzt ein Com- 
puter verschiedene Arten von Speicher. Die 
für den Prozessor unmittelbar zugängliche, 
der interne Speicher, ist in Form von kom- 
plexen elektronischen Bauelementen — 
den Chips — realisiert. Da diese Bausteine 
verhältnismäßig teuer sind, werden sie nur 
in begrenztem Rahmen eingesetzt. Die Mas- 


se der Daten wird auf billigen externen 
Speichern abgelegt, wie etwa Disketten, 
Festplatten oder Magnetbändern. Diese 
Form nennt man Massenspeicher. 

Die Daten im internen Speicher bleiben 
normalerweise nur solange erhalten, bis 
der Strom abgestellt wird, und gehen dann 
verloren. Man spricht von einem ’flüchti- 
gen Speicher’, da die Informationen bei 
Stromausfall sofort verschwunden sind. 
Der oft gebrauchte Fachbegriff hierfür ist 
’RAM’ und stellt eine Abkürzung für den 
englischen Ausdruck ’Random Access Me- 
mory’ dar. Er besagt nichts anderes, als 
daß man auf den Speicher beliebigen Zu- 
griff hat, womit gemeint ist, daß man Da- 
ten beliebig lesen und schreiben (also able- 
gen und wieder holen) kann. Die andere 
Form des internen Speichers ist das soge- 
nannte 'ROM’ — für ’Read Only Memory”. 
Dort können keine Informationen abgelegt 
werden, sondern man kann sie nur ent- 
nehmen. Was dort gespeichert ist, wird da- 
her in der Regel bereits bei der Produktion 
des Chips festgelegt. Der Vorteil ist jedoch, 
daß die Daten niemals verloren gehen und 
damit immer zur Verfügung stehen. Im Fal- 
le des Atari ST/TT ist das Betriebssystem 
dort untergebracht. 


Speicherzugriff 


Eine sehr wichtige und auch interessante 
Frage betrifft das Verfahren, nach dem der 
Prozessor die Daten im RAM-Speicher ab- 
legt und wiederfindet. Man darf sich dieses 
’Gedächtnis’ des Computers nicht so wie 
das menschliche Erinnerungsvermögen 
vorstellen, das im wesentlichen frei assozi- 
iert und bei dem die Informationen nicht 
exakt lokalisiert sind. Im Rechner hingegen 
ist die kleinste Einheit der Information ei- 
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ne Binärstelle, englisch ’binary digit’ oder 
abgekürzt ’Bit”. Ein solches Bit kann dem- 
zufolge genau zwei Werte annehmen. Da 
das noch nicht sehr viel ist, hat man acht 
Bits zu einem ’Byte’ zusammengefaßt, daß 
gerade 2°8=256 Werte haben kann. Durch 
Kodierung kann man jedem Wert eines By- 
tes beispielsweise einen Buchstaben oder 
ein anderes Zeichen zuordnen. 

Die Speicherzellen im Computer werden 
nun einfach von null bis zu einer Ober- 
grenze durchnumeriert. Diese Nummer 
nennt man die ’Adresse’ des Bytes oder ei- 
ne ’Speicheradresse. Um einen Wert im 
RAM abzulegen, muß der Prozessor dem 
Speicher mitteilen, daß er ihm ein be- 
stimmtes Byte liefern soll. Dazu gibt es Lei- 
tungen, über die der Prozessor die Adresse 
des Bytes an den Speicher mitteilt. Aller- 
dings hat nicht jede Speicherstelle eine ei- 
gene Leitung, sondern alle Adreß-Leitungen 
zusammen enthalten, wiederum binär ko- 
diert, die Adresse. Man spricht in diesem 
Zusammenhang von einem "Adreßbus”. 
Warum das Ding nun ausgerechnet ’Bus’ 
heißt, ist nicht ganz klar. Vielleicht kommt 
der Begriff daher, daß darauf mehrere Bits 
zugleich ’fahren’ können. Unter der ’Brei- 
te’ des Bus versteht man die Anzahl der 
Leitungen. Wenn es 16 sind, können 
2°16=65.536 Adressen angesprochen wer- 
den, bei 24 Bit bereits 2*24=16.777.216 
und bei 32 Bit sogar 4.294.967.296 Bytes. 
Das ist eine ganze Menge, wenn man be- 
denkt, daß die Information auf einer 
Schreibmaschinenseite ungefähr 3.000 By- 
tes umfaßt. 

Auch die Daten, also die Bits des Bytes, 
müssen auf irgendeine Weise vom Speicher 
in den Prozessor beziehungsweise in die 
andere Richtung gelangen. Auch hier ist 
wieder ein ’Bus’ vonnöten, diesmal be- 
zeichnenderweise ’Datenbus’ genannt. Da- 
mit die Arbeit möglichst schnell von der 
Hand geht, ist man dazu übergegangen, 
mehr als ein Byte auf einmal zwischen 
Speicher und Prozessor zu transferieren. 
Um zwei Bytes transportieren zu können, 
muß der Bus 16 Bit breit sein, für 4 Bytes 
gleichzeitig also 32 Bit. 


Was tun mit den Daten? 


Es ist zwar ganz nett, Daten aus dem Spei- 
cher zu lesen und in den Speicher zu 
schreiben, aber der Prozessor soll sie 
schließlich ’verarbeiten’, sie also irgendwie 
manipulieren. Dies geschieht auf vielfältige 
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Weise. Die Bytes werden im Prozessor wie- 
derum gespeichert. Auch hier kommt ein 
RAM zum Einsatz, das jedoch gegenüber 
dem internen Speicher des Rechners noch- 
mals wesentlich schneller ist und außer- 
dem spezielle Hardware besitzt, die das 
Rechnen und die Manipulation der abgeleg- 
ten Daten erlaubt. Diese Speicherzellen 
werden ’Register’ genannt. Die Prozessoren 
der 68000er-Familie von Motorola besit- 
zen 16 Register mit je 32 Bit Breite. Acht 
davon sind als Datenregister ausgelegt, in 
denen gerechnet wird, die anderen als 
Adreßregister, mit deren Hilfe Zugriffs- 
adressen im RAM berechnet und abgelegt 
werden. Ein paar weitere Register sind für 
spezielle Aufgaben vorgesehen, ihre Bits 
haben eine besondere Bedeutung. 


Rechnen mit Brüchen 


Mit den Registern der CPU können an sich 
nur ganze Zahlen bearbeitet werden. Für 
viele Rechnungen ist aber der Umgang mit 
Dezimalbrüchen erforderlich. Daher muß 
man sich eine Kodierung von Brüchen aus- 
denken, mit der der Prozessor arbeiten 
kann. Das Ergebnis, auf das die Entwickler 
gekommen sind, heißt ’Fließkommazahl”. 
In diesem Format lassen sich Brüche mit 


allerdings nur endlicher Genauigkeit spei- 
chern und auch damit rechnen. Der Pro- 
zessor muß allerdings für jede Rechnung 
mit einer solchen Zahl sehr viele Operatio- 
nen ausführen, da er nicht unmittelbar mit 
diesem Format umgehen kann. Dies 
braucht natürlich Zeit. 

Da eine der Hauptanwendungen von 
Computern nunmal das Hantieren mit 
Fließkomma-Werten ist, wurde zu dessen 
Beschleunigung ein spezieller Chip ent- 
wickelt, der Fließkomma-Prozessor, eng- 
lisch ’Floating Point Unit’ oder abgekürzt 
’FPU”. Er kann bei vielen Rechnen nachge- 
rüstet werden. Beim Mega ST geht dies 
über eine Steckkarte, beim Mega STE ist 
ein freier Sockel für diesen Chip vorhan- 
den. Der Atari TT wird bereits ab Werk mit 
diesem Co-Prozessor ausgestattet. Der Vor- 
teil dieser FPU ist, daß Fließkommazahlen 
direkt durch die Hardware des Chips mani- 
puliert werden, was wesentlich schneller 
als eine Softwarelösung ist, wie sie bei der 
Berechnung durch die CPU zum Einsatz 
kommt. 


Unterschiede der Prozessoren 


Nachdem nun alle relevanten Begriffe er- 
klärt sind, ist es an der Zeit, auf die Unter- 
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Abb. 4: 


Der MC 68040 ist das 
momentane Flaggschiff der 
68000er-Familie. Mit integrierter 
CPU, FPU und PMMU sowie dem 
Prozessor-Cache ist er ein echter 
Alleskönner. 





schiede zwischen den einzelnen Prozesso- 
ren der 68000er-Familie einzugehen. Wie 
der Begriff ’Familie’ bereits nahelegt, sind 
diese Chips miteinander ’verwandt. Bei 
Prozessoren bedeutet das, daß alle Mitglie- 
der der Familie mehr oder weniger diesel- 
ben Programme verarbeiten können. Ande- 
re Prozessoren sind dazu nicht in der Lage. 
Aus diesem Grund können Sie auch keine 
PC-Programme auf einem Atari starten, da 
den PCs eine völlig andere Prozessor-Fami- 
lie zugrunde liegt. 

Der MC68000-Prozessor (MC steht für 
’Motorola Chip’) verfügt über einen Daten- 
bus mit 16 Bit und einen Adreßbus mit 24 
Bit. Damit kann er zwei Byte auf einmal la- 
den und speichern sowie bis zu 16.777.216 
Bytes (16 Megabyte) adressieren. Er ist in 
allen Atari ST/STE-Computern eingebaut. 
Bis auf den Mega STE wird er mit einer 
Taktfrequenz von acht Megahertz betrie- 
ben. Die Taktfrequenz gibt an, wieviel Be- 
fehlszyklen pro Sekunden ausgeführt wer- 
den. Jede Anweisung, die der Prozessor ab- 
arbeitet, dauert eine bestimmte Anzahl von 
Zyklen. Je mehr er davon pro Sekunde 
durchläuft, desto schneller ist also der Pro- 
zessor. Eine weitere Beschleunigung ist an- 
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sonsten nur möglich, wenn die Befehle in 
weniger Zyklen ausgeführt werden kön- 
nen. Dies ist aber nur durch eine Ände- 
rung im Chip selbst zu erreichen. 


16 durch 8 gleich 2? 


Im Mega STE wird der 68000 (und nur die- 
ser) mit 16 Megahertz betrieben, also dop- 
pelt so schnell wie bei den anderen ST-Mo- 
dellen. Dennoch ist der Mega STE nicht 
genau doppelt so schnell, weil der Aufbau 
des Computers ansonsten nicht geändert 
wurde. Alle Speicherzugriffe werden wei- 
terhin mit nur acht Megahertz ausgeführt. 
Da das RAM ständig gelesen wird (dort ste- 
hen auch die Befehle für den Prozessor), 
wäre der Zuwachs an Geschwindigkeit so- 
gar fast zu vernachlässigen, wenn man 
nicht mit einem Trick nachgeholfen hätte: 
Atari hat nämlich einen schnellen Speicher 
zwischen den Hauptspeicher (das RAM) 
und den Prozessor geschaltet, der über ei- 
ne intelligente Schaltung immer die Daten 
bereithält, die der Prozessor wahrschein- 
lich gerade benötigt. Der Fachbegriff für 
diesen Pufferspeicher ist ’Cache‘. Auf ihn 
greift der MC68000 mit vollen 16 Mega- 


GRUNDLAGEN 


hertz zu, während der Cache sich seine 
Daten gemütlich mit acht Megahertz aus 
dem RAM holt. 


Größer, schneller, besser 


Im TT findet ein neueres Mitglied der Pro- 
zessor-Familie seinen Einsatz, der 
MC68030. Bei ihm sind Daten- und 
Adreßbus jeweils 32 Bit breit, er kann al- 
so 4.294.967.296 Bytes (4 Gigabyte) adres- 
sieren und 4 Byte auf einmal lesen und 
schreiben. Ferner ist er mit 32 Megahertz 
getaktet, und seine Befehle werden in we- 
niger Zyklen als beim 68000er ausgeführt. 
Damit ist der TT wesentlich schneller als 
die STs (in der Praxis mindestens um Fak- 
tor 5). Auch hier wird ein Teil des System 
nur mit acht Megahertz betrieben, damit 
die ST-Software noch funktioniert. Der da- 
zu gehörige RAM-Speicher heißt ’ST-RAM”. 
Schneller ist das sogenannte ’Fast-RAM’, 
das mit 16 Megahertz betrieben wird. We- 
gen einiger kleiner Änderungen des 68030 
gegenüber dem alten 68000 funktionieren 
nicht alle Programme des STs auf dem TT. 


Zukunftsmusik 


Mittlerweile gibt es einen noch schnelleren 
und besseren Mikroprozessor von Motoro- 
la, den 68040. Bei ihm ist der Fließkomma- 
prozessor bereits integriert und nicht mehr 
extern realisiert. Diese FPU hat zwar weni- 
ger Befehle als die beim ST/TT verwende- 
ten Typen 68881 und 68882, diese können 
aber per Software "nachgerüstet’ werden. 
Da der interne Aufbau des Chips wesent- 
lich verbessert wurde, so daß er nun viele 
Anweisungen in nur einem Befehl ausfüh- 
ren kann, ist er selbst bei diesen Soft- 
ware-Berechnungen noch schneller als die 
Hardware im TT. Auch alle anderen Befehle 
werden wesentlich fixer verarbeitet. 


Das nächste Mal 


Es gibt noch einen weiteren wichtigen Un- 
terschied zwischen MC68000 und MC68030 
bzw. MC68040, die sogenannte MMU. Die 
Abkürzung steht für ’Memory Management 
Unit’, was soviel wie ’Speicherverwaltungs- 
Einheit’ bedeutet. Dieser intergrierte Funk- 
tionsblock erlaubt das flexible ’Verbiegen’ 
von Adressen. Was genau eine MMU macht 
und warum sie für das sogenannte ’Multi- 
tasking’ wichtig ist, lesen Sie im nächsten 
Atari Jounal. ks/cs 
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PUBLIC DOMAIN 


Bei den Annehmlichkeiten, die eine Festplatte im Vergleich zu 
einer Diskettenstation bietet, verdrängt der Anwender gerne die 
Notwendigkeit eines Backups seiner Datenbestände. In einem 
zweiteiligen Kurs zeigen wir Ihnen, wie Sie schnell und einfach 
mit einem PD-Programm Ihre Daten retten können. 


Eine ältere Version von Turtle haben wir 
seinerzeit bereits in Ausgabe 5/90 des Atari 
PD Journals vorgestellt. Seit einigen Mona- 
ten ist auf der PD-Diskette J52 eine aktuali- 
sierte Version 3.20 des Programms verfüg- 
bar, auf die wir uns hier beziehen. 

Es gibt generell zwei Verfahren, um ein 
Festplatten-Backup anzulegen. Zum einen 
kann man die einzelnen Sektoren einer 
Festplattenpartition lesen und nacheinan- 
der auf die Sicherungsdisketten kopieren, 
zum anderen besteht die Möglichkeit, die 
Dateien als solche zu kopieren. Jede der 
beiden Vorgehensweisen hat ihre Vorzüge: 
Während man im ersten Fall eine höhere 
Geschwindigkeit beim Anlegen des Backups 
erzielen kann, ist es beim zweiten Verfah- 
ren später kein Problem, einzelne Dateien 
des Backups von den Sicherungsdisketten 





Desk_ File Options Help 


Backup Type Full 
Update Archive: Tes 
Enter Directories: Yes 


Disk Type: 


Omit: 
Path: E: 


zu lesen, ohne den gesamten Datenbestand 
zurückkopieren zu müssen. Die dateiweise 
Vorgehensweise erlaubt es zudem, gezielt 
einzelne Dateien zu sichern. Dies ist zum 
Beispiel praktisch, wenn nur die seit dem 
letzten Backup geänderten oder neu er- 
zeugten Files kopiert werden sollen. Man 
spricht dann von einem ’inkrementellen 
Backup’; wir gehen darauf später noch 
genauer ein. Das von uns für diesen Mi- 
ni-Kurs ausgewählte Programm ’Turtle’ ba- 
siert auf dem zweiten Verfahren. 


Schildkröte 


Im vorigen Abschnitt haben wir angedeu- 
tet, daß sektorweise arbeitende Backup- 
Programme normalerweise um einiges 
schneller sind als die Konkurrenz. Wer nun 





88 Tracks, 9 Sectors, 2 Sided 





Abb. 1: Der Turtle-Desktop mit eingeblendeter Status-Anzeige. 
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denkt, der Autor von Turtle, George R. 
Woodside aus Kalifornien, hätte dieser Ei- 
genschaft durch die Wahl des Programmna- 
mens Rechnung getragen, liegt falsch. 
’Turtle’ ist zwar das englische Wort für 
’Schildkröte’, doch das Programm ist kei- 
neswegs schrecklich langsam und träge, 
sondern aufgrund des genialen Konzepts 
im Vergleich zu ähnlichen Produkten be- 
eindruckend schnell. Der Autor erklärt den 
ungewöhnlichen Namen so: Es gab bereits 
zahlreiche Programme mit dem Namen 
’Backup’, also wollte er es ’Hardback’ (für 
Harddisk Backup) nennen. Schildkröten 
haben nun mal einen harten Rücken (engl. 
’hard back’), und so war der endgültige 
Name gefunden. 


Funktionsweise 


Das Funktionsprinzip von Turtle ist recht 
schnell erklärt. Es wird eine RAM-Disk ein- 
gerichtet, die genau die gleiche Größe und 
interne Struktur besitzt wie eine Backup- 
Diskette. In die RAM-Disk liest das Pro- 
gramm der Reihe nach die zu sichernden 
Dateien ein, was begreiflicherweise sehr 
schnell geht, da sowohl Festplatte als auch 
RAM-Disk schnelle Massenspeicher sind. 
Anstatt nun die Dateien als solche auf die 
Sicherungsdiskette zu kopieren (was recht 
zeitaufwendig wäre, da TOS dazu für Ver- 
waltungszwecke viele Schreibzugriffe 
durchführen muß), kopiert Turtle einfach 
die Daten der RAM-Disk in einem Schwung 
auf die Diskette. Wer schon einmal eine 
Diskette mit der Disk-Copy-Funktion des 
Desktops kopiert hat, weiß, daß dies we- 
sentlich schneller geht, als das dateiweise 
Kopieren der Daten. 


Überblick 


Das Turtle-Programmpaket besteht aus 
mehreren Programmen. Zum einen ist da 
die Datei TURTLE.PRG, die die GEM-orien- 
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tierte Benutzeroberfläche des Backup-Teils 
beinhaltet. Hinter TTLEXEC.TTP verbirgt 
sich das eigentliche Backup-Programm, das 
von TURTLE.PRG mit den eingestellten Pa- 
rametern (z.B. Diskettenformat) aufgerufen 
wird. TRAMDISK.PRG ist die von Turtle 
verwendete RAM-Disk, die bei Bedarf auch 
anderweitig eingesetzt werden kann. Mit 
TERRAPIN.PRG sichert man Dateien, die 
auf der Platte mehr Platz in Anspruch neh- 
men, als auf eine Diskette paßt. Terrapin — 
übrigens der Name einer besonders großen 
Schildkrötenart — spaltet diese Dateien da- 
zu in mehrere Teile auf. UNTURTLE.PRG 
schließlich kehrt den Backup-Vorgang um, 
führt also das sogenannte ’Restore’ durch 
und kopiert die gesicherten Dateien bei Be- 
darf an ihre ursprüngliche Position auf der 
Platte zurück. Da die Backup-Disketten 
ganz normales TOS-Format haben, kann 
man auf die Verwendung von UNTURTLE 
im Prinzip auch verzichten und stattdessen 
mit den Desktop-Kopierfunktionen arbei- 
ten. Die Benutzung von UNTURTLE ist je- 
doch bequemer, wie sich noch zeigen 
wird. 


Auf geht’s 


Um mit Turtle ein Backup anzulegen, benö- 
tigt man — wer hätte es gedacht? — eine 
Festplatte sowie einen Stapel Disketten. Die 
Zahl der Disketten hängt zum einen von 
der Menge der zu sichernden Daten ab, 
aber auch vom gewünschten Diskettenfor- 
mat. Geht man von normalen doppelseitig 
formatierten Disketten aus, so werden bei- 
spielsweise bei einer Datenmenge von 10 
Megabyte rund 15 Datenträger benötigt. Die 
genaue Zahl läßt sich nicht im voraus be- 
stimmen, sie hängt unter anderem von der 
Struktur der Dateien ab. Turtle versucht 
grundsätzlich, die Backup-Disketten so gut 
wie möglich auszunutzen. Leider läßt es 
sich jedoch nicht immer vermeiden, daß 
einige Kilobytes ungenutzt bleiben, weil 
keine passenden (kleinen) Dateien vorhan- 
den sind. 

Die Disketten müssen übrigens nicht 
unbedingt vorformatiert sein, denn Turtle 
ist in der Lage, dies vor dem Schreiben der 
Track-Daten selbst durchzuführen. Vorteil: 
Wenn man beim Anlegen des Backups 
plötzlich feststellt, daß mehr Disketten 
benötigt werden, als ursprünglich ange- 
nommen wurde, so können auch nagel- 
neue und unformatierte Scheiben einge- 
setzt werden. 
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GEMäßigt 


TURTLE.PRG, die Benutzeroberfläche des 
Backup-Programms, wird über GEM-Menüs 
und Dialogboxen bedient. Am unteren Bild- 
schirmrand erscheinen bei der aktuellen 
Version 3.20 nun die gerade aktiven Para- 
meter, zum Beispiel, ob ein Verify durchge- 
führt werden soll. 

Unter dem Menüpunkt ’File’ findet man 
Funktionen zum Laden und Abspeichern 
der eingestellten Systemkonfiguration. 
Wenn Sie bei ’Save Options’ den Namen 
’OPTIONS.TRT’ wählen, wird die darin ge- 
speicherte Anpassung beim nächsten Star- 
ten von Turtle automatisch wieder eingela- 
den. Will man jedoch für verschiedene An- 
wendungsmöglichkeiten Konfigurationen 
speichern, so wählt man zweckmäßiger- 
weise ’klingende’ Namen für die Konfigura- 
tionsfiles, die dann mit ’Load Options’ wie- 
der eingelesen werden können. 

Im ’Options’-Menü werden die verschie- 
denen Einstellmöglichkeiten zur Auswahl 
angeboten. Sobald Sie einen Menüpunkt 
anwählen, erscheint eine Dialogbox, in der 
die jeweilige Funktion kurz in englischer 
Sprache erklärt wird und zudem das Ein- 
und Ausschalten der Option möglich ist. 
Wem diese Hilfestellung nicht ausreicht, 
der kann im ’Help’-Menü zu jeder Funktion 
weitere Informationen abrufen. Im folgen- 
den wollen wir die Einstellmöglichkeiten 
und ihre Bedeutung kurz erklären. 


Archivbit 


TOS legt für jede Datei im Inhaltsverzeich- 
nis ein sogenanntes Archivbit an. Wenn es 
gesetzt ist, wurde die Datei von einem 
Backup-Programm gesichert. Führt man 
später Veränderungen an der Datei durch, 
so wird es vom Betriebssystem automatisch 
zurückgesetzt. Neu erzeugte Dateien erhal- 
ten ebenfalls ein ungesetztes Archivbit. Bei 
einem neuen Backup-Vorgang kann man 
dann auf Wunsch gezielt nur diejenigen 
Dateien sichern, die seit der letzten Daten- 
sicherung geändert oder neu angelegt wur- 
den. Das Setzen des Archivbits übernimmt 
natürlich das jeweilige Backup-Programm, 
in diesem Fall also Turtle. Will man aus ir- 
gendwelchen Gründen darauf verzichten, 
so ist bei ’Archive’ anzugeben, daß das Ar- 
chivbit unverändert (engl. ’unchanged’) ge- 
lassen werden soll. 

Turtle kopiert den RAM-Disk-Inhalt 
standardmäßig jeweils auf eine Backup-Dis- 


Programm- 
Autoren 
gesucht 


Sie ... 

... haben ein selbstgeschrie- 
benes Programm, das Sie 
auch anderen ST-Usern zu- 
gänglich machen möchten? 


Kein Problem. 


Senden Sie Ihr Programm an 
den HEIM-Verlag. Wir prü- 
fen dann, ob Ihr Programm 
das Zeug zu einer Sonder- 
seriendiskette hat. 


Wenn Ihr Programm bereits 
fertig ist, sollten Sie sich 
schnellstens mit uns in Ver- 
bindung setzen. 


Wir ... 

garantieren Ihnen eine 
flächendeckende Verbreitung 
und einen interessanten finan- 
ziellen Bonus bei Veröf- 
fentlichung in der Sonder- 
serie. 


Neugierig? Rufen Sie uns 
einfach einmal an. Ihre An- 
sprechpartner sind Herr Bern- 
hard und Herr Arbogast. 


HEIM-Verlag 
Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
Telefon (06151) 56057 
oder 595946 
Telefax (06151) 56059 
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Define the type of disks you will back up with: 


Single Sided IITIESSTCH 
88 Tracks [82 Tracks_| 

















[81 Tracks 











18 Sectors 11 Sectors 









Prhäekup Tüon Abb. 2: 
EN Normalerweise empfiehlt 
Disk Type: sich die Verwendung des 
nit: doppelseitigen 


Path: E: Diskettenformates. 























TURTLE backs up the hard disk by using a RAMdisk. Normally, 
the RAMdisk is drive Mi. If your system has a hard disk 
partition M!, you may wish to re-assign the RAMdisk to some 
other drive name, If your system uses all the legal drive 
names (C-P), you can still back up using TURTLE. Assign the 
RAMdisk to any drive, and back up all the other drives. Then 
| assign the RAMdisk to a different drive, and back up the 

@j drive which was the RAMdisk before. Drive names with a check 
are currently active in your system, 


ve] vi) VE) VE] Ko] IH I: 
men K: e:) I IH] [0% 
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Disk Type: 50 Tracks, 9 Sectors, 2 Sided verify: No Abb. 3: 
Be u a Wohin mit der RAM-Disk? 
Path: Turtle gibt Hilfestellung. 
| Options E 
Load Options | |V Archive Archive 
Save Options v One Copy One Copy 
B -| |V Full Backup Full Backup 
Enter Directories Files Only 
Floppy Disk Type Floppy Disk Type 
v Floppy Disk Nunbering Floppy Disk Numbering 
v Fornat „Floppy Disks Fornat Floppy Disks 
_ Patheo) ‚to Back Up Pathts) to Back up 
RAMdisk Drive Name RAMdisk Drive Nane 
Memory Abb. 4: 
Alle Optionen auf einen 








Blick. 





e - AHar ity B jecenber 
(c) George R. Hondside. "219 San Feliciano Drive” * Nnodiakd Hills, Ca. 91364 
nsert a disk in either drive, and press the proper key (a/b) 
loppy A Status: DISK NEEDED Floppy B Status: DISK NEEDED 


Bytes: 349184 RAMdisk: 357376 Folders: 
To Do: 195584 Free: 1824 Next Disk: 
Size Current file: 


2373 C:\AUTO\DCSHOWER .PRX 
11743 C:\AUTO\AMCGDOS.PRX 
55188 C:\AUTO\HOTWIRE. F 
82819 C:\AUTO\MORTIMER ‚PR 


716 C: NAUTOVSUPERBTNSUPERBTA. PRG 

741 C:\AUTO\SUPERBT\DESKTOP. INF 
1654 C:\AUTO\SUPERBT\SUPERBT .STF 
23848 C:\AUTO\SUPERBT\SUPER_CS .RSC 
33836 C:\AUTO\SUPERBT\SUPERBT .PRG 
52286 C: \AUTO\SUPERBT\SUPER_CS .PRG 
85847 C:\AUTO\SUPERBT\SUPERBT .DOC 


Abb. 5: 


Die Statusanzeige während 
des Backups. 
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kette. Möchte man aus Sicherheitsgrün- 
den ’in einem Aufwasch’ mehrere Backups 
anlegen, so kann bei ’One Copy’ die Zahl 
der Kopien (1 bis 3) gewählt werden. Der 
Menüeintrag ändert sich dann gegebenen- 
falls zu "Two Copies’ oder "Three Copies’. 
Der dritte Menüpunkt lautet normaler- 
weise ’Full Backup’ und deutet an, daß ein 
komplettes Backup angelegt werden soll. 
Möchten Sie nur eine inkrementelle Daten- 
sicherung anhand des Archivbits vorneh- 
men, so ist in der Dialogbox ’Incremental’ 
anzuwählen. Der Menüeintrag ändert sich 
auch hier wieder. 


Tiefensuche 


Sie können Turtle durch Angabe des Pfades 
ein Verzeichnis angeben, dessen Inhalt ge- 
sichert werden soll. Dies kann beispiels- 
weise das Hauptdirectory einer Partition 
sein. Gewöhnlich sollen natürlich auch die 
Dateien in den untergeordneten Verzeich- 
nissen kopiert werden. Deshalb lautet die 
Standard-Einstellung beim vierten Menü- 
punkt ’Enter Directories’ auch ’Everything”. 
Möchten Sie nur die Dateien des angegebe- 
nen Verzeichnisses sichern, so klicken Sie 
in der Dialobox bitte ’Files only’ an. Auf- 
grund eines Programmfehlers erscheint 
genau dann ein Haken vor ’Enter Directo- 
ries’, wenn ’Files only’ eingeschaltet ist. 
Die Parameterauflistung am unteren Bild- 
schirmrand ist jedoch zutreffend. 

Bei ’Verify’ stellen Sie ein, ob beim 
Schreiben auf die Sicherungsdisketten die 
Daten zur Sicherheit nochmals gelesen 
werden sollen. Dies erhöht die Sicherheit, 
verlangsamt allerdings aber auch den gan- 
zen Vorgang. 

In der ’Omit’-Dialogbox können Rile-Ex- 
tensions eingetragen werden. Diese spezifi- 
zieren Dateien, die beim Sichern ausgelas- 
sen werden sollen. Typische Beispiele sind 
Dateien mit den Extensions BAK oder DUP. 
Mehrere Namen werden übrigens durch 
Leerzeichen getrennt. 

Wenn Sie unbedingt vor jeder Datei ge- 
fragt werden möchten, ob sie nun wirklich 
auch gesichert werden soll, so müssen Sie 
bei ’Query’ das gleichnamige Feld anklik- 
ken. Im Normalfall kann man auf diese un- 
nötige ’Arbeitsbelastung’ verzichten, des- 
halb ist ’No Query’ auch die Default-Ein- 
stellung. 

Das Format der Backup-Disketten stellen 
Sie in der Dialogbox ein, die sich hinter 
dem Menüpunkt ’Floppy Disk Type’ ver- 
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birgt. Wie Abb. 2 zeigt, können Sie festle- 
gen, ob die Disketten ein- oder doppelseitig 
eingerichtet werden sollen. Zudem verlangt 
Turtle die Angabe von Track- und Sektor- 
zahl. Wir empfehlen die Voreinstellung von 
doppelseitigen Disketten mit 9 Sektoren auf 
80 Tracks. Hochformatierte Disketten redu- 
zieren zwar unter Umständen die Zahl der 
benötigten Disketten geringfügig, doch ist 
die Datensicherheit nicht unbedingt gege- 
ben. 

Während des Backup-Vorgangs zeigt 
Turtle stets die Nummer der aktuellen Dis- 
kette an. Die Zählung beginnt normaler- 
weise bei 1. Möchten Sie mit einem ande- 
ren Wert beginnen, um beispielsweise die 
Backup-Disketten mehrerer Partitionen 
fortlaufend numeriert zu haben, so können 
Sie bei ’Floppy Disk Numbering’ einen an- 
deren Anfangswert einstellen. Bitte beach- 
ten Sie, daß der angegebene Wert keinerlei 
Auswirkungen auf den eigentlichen Siche- 
rungsvorgang hat, sondern lediglich die 
Bildschirmausgaben beeinflußt, die Ihnen 
als Hilfestellung dienen und sicherstellen 
sollen, daß Sie stets die richtige Diskette 
zur Hand haben. 

Sollen die Backup-Disketten vor dem 
Schreiben formatiert werden, so ist dies 
bei ’Format Floppy Disks’ anzugeben. Bitte 
beachten Sie, daß leider nur entweder alle 
Disketten oder gar keine formatiert werden 
können. Eine ’Bedarfsformatierung’, wenn 
die Zahl der zur Verfügung stehenden und 
bereits formatierten Disketten nicht aus- 
reicht und neue Datenträger eingesetzt 
werden müssen, ist nicht vorgesehen. Das 
Formatieren verlangsamt den Schreibvor- 
gang beachtlich, sollte also möglichst ver- 
mieden werden. 

Die zu sichernden Zugriffspfade werden 
in einer Dialogbox eingetragen, die nach 
Anklicken von ’Path(s) to Back Up’ er- 
scheint. Mehrere Pfadangaben können 
durch Leerzeichen getrennt werden. 


Wohin mit der RAM-Disk? 


Turtle wählt automatisch die Kennung M 
für die RAM-Disk. Sollte in Ihrem System 
eine Partition mit diesem Namen existie- 
ren, so wird diese von der RAM-Floppy 
quasi überdeckt. Darauf gespeicherte Datei- 
en können deshalb nicht gesichert werden. 
Diese Vorgabe ist jedoch änderbar. Mit 
’RAMdisk Drive Name’ läßt sich eine belie- 
bige andere Kennung einstellen, die dann 
gegebenenfalls ein Laufwerk überdeckt, 
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wenn sie anderweitig bereits gebraucht 
wird. Bitte wählen Sie für die RAM-Disk 
keinesfalls den Namen des Laufwerks, auf 
dem sich die Turtle-Dateien (z.B. 
TTLEXEC.TTP) befinden, da diese dann 
nicht mehr gestartet werden können. 

Nachdem man nun alle Einstellungen 
vorgenommen und gegebenenfalls die Para- 
meter für eine spätere Verwendung gesi- 
chert hat, kann mit der Option ’Backup’ 
des ’File'-Menüs der eigentliche Backup- 
Vorgang gestartet werden. Turtle richtet 
zunächst die RAM-Disk ein, sofern dies 
nicht bereits bei einem früheren Backup- 
Prozeß geschehen ist. Sodann erscheint der 
in Abbildung 5 dargestellte Protokoll-Bild- 
schirm des TTLEXEC.TTP-Programms, das 
von TURTLE.PRG mit der Erstellung der Si- 
cherungskopie beauftragt wurde. Turtle be- 
ginnt mit dem Einlesen von Dateien in die 
RAM-Disk und zeigt dabei stets die gerade 
noch freie Kapazität an. Der Anwender 
kann inzwischen eine Diskette in ein Dis- 
kettenlaufwerk legen. Durch Drücken von 
’A' deuten Sie Turtle an, daß als nächstes 
die Diskette in Laufwerk A benutzt werden 
soll. Der Status wechselt auf dem Bild- 
schirm von ’Disk needed’ zu ’Ready’. So- 
bald die RAM-Disk gefüllt ist, beginnt Turt- 
le mit dem Speichern der Daten auf der 
Diskette. Währenddessen können Sie — so- 
fern vorhanden — bereits eine neue Dis- 
kette in Laufwerk B einlegen und ’B’ drük- 
ken, so daß der entsprechende Laufwerks- 
status hier auf ’Ready’ wechselt und Drive 
B beim nächsten Schreiben der RAM-Disk 
verwendet wird. 

Sollte beim Beschreiben oder Formatie- 
ren einer Diskette ein Fehler auftreten, so 
weist Turtle darauf mit einer Meldung hin 
und verlangt eine neue Diskette, auf die 
die gesamten Daten der RAM-Disk neu ko- 
piert werden. Der Backup-Vorgang kann je- 
derzeit mit Control-C abgebrochen werden. 

Am Ende des Sicherungsvorgangs gelan- 
gen Sie auf Tastendruck automatisch wie- 
der ins Programm TURTLE.PRG zurück, 
von wo aus Sie einen neuen Backup-Vor- 
gang, beispielsweise für eine andere Partiti- 
on, starten können. 

Im nächsten Heft zeigen wir, wie man 
mit Terrapin große Dateien aufspaltet und 
Backups mit Hilfe von UNTURTLE.PRG zu- 
rückkopieren kann. Bis dahin wünschen 
wir Ihnen und Ihren Daten alles Gute. 

ost/es 


Richter’s DevAtöpPlliohlna Center 
Rilkestraße8 4445 Neuenkirchen 


„ 


Vektorfonts u. Grafiken, 
Dokumentbeispiele für DIP zb. Visiten 
Speisekarten, Briefbögen, Rahmen usw. 

für Signum oder Calamus. 
Außerdem Midisongs, u. Datenbanklösungen. 
Schicken Sie Muster. Wir machen Ihnen ein 
interessantes Angebot! 
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Die Bibel (7 Disk's Ascii) 


incl Fish die elektronische Wordkondordanz 


ATARI TT (8 Disk’s) DM 27,- 


zB GemiKey Magic Pain, Sıdeshow. TT Wars, ED, Icons 


TeX System (11 Disk’s) DM 34,- 


Text Satzsystem der Spitzenklasse 


MUSIK (8Disk’s) DM 27,- 


zB150 Songs. Score Perfect, Midı Musik. 32 Track, KMP 


FINANZEN (8 Disk’s) DIN 7 Ai 


zB. Bauspar. Haushalt, Fidu. Aktien. Calc. Führerschein 


SPIELE farbe o. sw. (je 10 Disk’s) DM 34,- 


zB. Pauk. World. Vokabel, Wordtrainer. Lehrer. Kopfrechnen 


DIVE T Fi 


Weitere PD Pakete: * Datei DM 27- Wissenschaft 
DM 20.- * Lernprogramme DM 24- * Drucker DM 17: 
* Grafik DM 34- * Astro DM 20.- * Acc's DM 23 

Info gratis 


Telefonische Bestellannahme 24h 
Versand gegen Bar / V-Scheck / Überweisung auf 
Postgiro Dtmd BLZ 440 100 46 Kto. 230583-466 
o. Per Nachnahme + DM 3,- Versandkosten DM 3.- 











ST-TEAM 


EINSTEIGER -POWER 


Alles für den sofortigen Einstieg in die Welt des ST's. Auf 4 Disketten erhalten 
Sie Textverarbeitung. Datenbank, Adressverwaltung. Zeichenprogramm inkl. 


für Convertierung, Viren-Killer, Utilities wie Kopier- und Formatierprogramm und 





SYGIURT-T, 


PD-POower-MAKETE 


Public-Domain Programme sind oft 
eine preiswerte Alternative zu kom- 
merzieller Software, doch die Aus- 
wahl aus über IOOO Disketten in den 
verschiedenen Serien fällt selbst Ken- 
nern der PD-Scene schwer. Aus die 
sem Grund stellen wir Ihnen an die |’ 
ser Stelle unsere PD-Power-Pakete | 
vor, die auf verschiedene Themen | 
gebiete zugeschnitten und von uns | 
sorgfältig ausgesucht worden sind, | 
damit Ihnen zeitraubende Suchaktio | 
nen durch den PD-Dschungel erspart 
bleiben. 


PD & SHAREWARE 


Programme sind durch Ihre Autoren 
als frei kopierbar ausgegeben. Bitte 
bedenken Sie aber, daß auch in die- 
sen Programmen meist sehr viel Zeit 
und Mühe investiert worden sind. 
Sollten Sie also ein PD/Shareware 
Programm häufiger nutzen, 
Sie sich beim Autor registrieren (bei |i 
Shareware ist man dazu verpflichtet). 
Als Gegenleistung erhalten Sie in der | 
Regel Updates und/oder Anleitung, 
sowie Hilfestellung bei der Anwen 
dung des Programmes. 


BusiVEss-PoWwer | 
Dieses Paket spricht vor allem Freiberufli- | 
che, kleine + mittlere Betriebe an, denn |i 
hier dreht sich auf 5 Disketten alles um 
den kaufmännischen Bereich, wie z.B. Fi- | 
nanzbuchhaltung, Fakturierung, Adress- + F 


Lagerverwaltung, Terminplanung, kfm. 
Berechnungen, Inventur uvm. 

Ronfakt, Pegafakt, Fibumat, Journal, Buchus, 
Buchhand, PD-Fibu, Inventur, Überweisung, 
Datebook, Adress5.0, Termin5l, Kaufmann, 


GEMcalc 
Paket BSI nur 25 DM D&D 


TEXT-POwerR 
Auf 3 Disketten befinden sich die besten 
PD- Textverarbeitungen, Texteditoren, For- 
mulierungs- und Einstellungshilfen, Index- 
listen, Schreibmaschinen-Übungen uvm. 
Profitext, Minitext, 1O-Finger, Formular, Phraser, 
Lastword, Index, Anita, 2ndcolumns uvm. 


Paket TSI nur 15 DM & 
DRUCKER -POWER 

Alles für einen problemlosen Druckerbe- 

trieb. Auf 5 Disketten finden Sie IstWord+ 

Druckertreiber für fast alle Drucker, sowie 

Hilfsprogramme, Hardcopytreiber und 
Druckutilities für spezielle Drucker. 


Output, Idealist, Postermaker, Letters, SUPERDRIVER 
(für 1stWord+), uvm 


Paket DS2 nur 25 DM 


AD Rechtsweg ist naturlich OÜSRESCHIOSEN 
ATARI und Signum sind eingetragene Warenzeichen 


Auf 4 Disketten erhalten Sie Utili- | 


a Igestimmt sind, Fonts für 9- und 24 


lassen F° 


mehr, Lernsoftware und natürlich etwas zum relaxen. 


Paket ESInur 20 DM. 









SIGNUM - POWER 


SPIELE-POWER UL | 
1O Disketten mit den wohl besten! 
Spielen für den s/w- Monitor. Wo-| 
chenlanger Spielspaß garantiert! | 


Paket SPA nur 50 DM 


ties, die speziell auf Signum ab 






Nadel-Drucker und ausgesuchte 
Grafiken im *.PAC Format. Erleich- 
tern Sie sich die Arbeit mit 
Signum! 
Snapfont,Bigfont,Turnpic,suchsets,Sigshell, 
Sighelp,Maßstab,Vorlage,Houdini,SigtoGem 


uvm, 
Paket PSInur 20 DM 







SPIELE-POWER 5 | 

IO Disketten mit den wohl besten | 

Spielen für den Color- Monitor für | 

langen Spielspaß. | 
Paket SPS nur 50 DM 














GRAFIK — POwer 71 
Das Paket für alle, die sich mit 
Grafik, Design oder DIP auseinan- 
derseizen und Ihre Publikationen 
individueller gestalten möchten. 
Ihr ATARI wird zum Atelier! 

Auf 4 Disketten finden Sie: PAD V18, Little 


Painter 4.32, Printing Press 3.16, Picturedisk 
mit Bildblocks+Grußkarten für PP3.16 


Paket GPI nur 20 DM 





ACC-Power 
Die besten Desktop-ACC's | 

ACC-Loader, Adress, Alarms, Clipboard, 
Bit3.6, Diskutil, Hardcopy, Clock, Helfer, Jani- 
ne, Key-Help, Last Word, Manager, Multi- 
Acc, James, Privat Eye, Protect, RAM-Disk, 
Screen Save, Backup, Schieber, Simple, ST- 
Klick, Telefon, Terminkartei, Terminplaner, 
Umlaut, Werkzeugkiste Calculator, Kalender, 
Big-MACC, MB-Uhr, MS- DOS-Step, Word 
400, Weck-ACC uvm. auf 4 Disketten 


Paket ASInur 20 DM 











CLIMART — POwer 1 
6 Disketten mit ausgesuchten Gra- 
fiken im *PAC Format; ca. 480 
Bildschirme. Natürlich thematisch 






Mıo1ı -Power 
2 Disketten für alle, die sich für | 
Musik und Atari interessieren ! 


32-Track (Sequenzer), AMI, BW-Sound 
(Song-Editor). D- SOPD, DX21Over, 









Diverses, Gebäude, 
, Jahreszeiten, 


Feste, 
Musik, 






tasie, Verzierungen, Weltraum, Sport, Tiere, 
Rahmen, Verkehrsmittel, Zirkus und mehr 


Paket CPIlnur 30 DM 


CLIART-PowerZ | 
4A Disketten mit über 1600 Bildern ; 
im *.IMG Format 


Paket C CP2 nı nur 20 DM 


Freedrum (Schlagzeug-Syhnti), Music 
(Komposition, mit Notendruck). 


Paket MSInur IO DM 





























SPIELE-POWER 7 
2 Disketten mit ausgewählten 
Adventures und Rollenspiele. 















eher 
Auf 6 Disketten bekommen Sie 
Software zu den Bereichen 
Mathematik, Physik, Chemie, 
Geographie und Sprachen. Das 
ideale Paket für Schüler/Studenten. 
Analy St, Funcalc, Plotter, Plot-it, 3D-Plot, 
Carpet, Diskret, Dreieck, Körper, Matrix, 
Statis, Physikprog, Molekül, Chemie, 
Laborant, Translator, V-Crack, Wordtrainer, 
Voktrainer, Geograph, Welt, Globus, Klima, #5 
Littleprof. \ 


Paket WSI nur 30_DM 
Disk /HD-POwer 


3 Disketten erleichtern Ihnen die 
Arbeit mit Disketten und Harddisk. 
Verwaltung, Etiketten, Backup uvm. 


Paket DSI nur 15 DM 













Paket SPInur IO DM 
SPIELE-POWER Z 


2 Disketten mit ausgewählten 
Strategie-Spielen. 
Anno 1700 (s/w), Baall (s/w), Bridge | 


(f). Castle Combat (s/w), Shogun (s/w) 
Krabat (s/w), Ramses (s/w), Telebörse 


Paket SP2 nur IO DM 









SPIELE-POWER 3 
2 Disketten mit ausgewählten 
Action- -Spielen für s/w Monitor. 


Monkey, Mirror, Laser, 
. Rocket, SBFG, MacPan, 
GOUFP, Stetris, Tetrix 


Paket SP3 nur 10 DM 






















UTILITO-POWER 
5 Disketten enthalten hier die besten Hilfsprogramme für Ihren ST. 
Z.B.: 50/60 HZ Monitorumschaltung, Auto-Selector, Bootwähler, Datasave, Dir-Analyse, Disk 
Engineer, Emula 5., LO-MI-HI, Maustreiber, Quick-ST, Quick-Index, Rescue, Speeder, Sweep, 
Total delete, Virusscope, Xdirlist, Recover, Tree-Pack DESK-Pic, DESK-Switcher uvm. 


Paket USInur 25 DM. 


























Peripherie Knüller 


weitereHard-undSoftware Produkte 










































































































® „Laufwerke Signum 3 
A 1 Pr Be 33° ar) extern 29.- SE £ 
r IB, 3.5” Floppy, intern 298,- : 
1040 STE, 4 MB 1198, - Sr Blei extemn 269,- aunr word 
MEGA STEI, 1MB 1398,- „Drucker a it - 
MEGA STEI +48 MBHD 1898,- Panasonic KXP-1123 En 
Monitor SM 144 389,- Einzelblatteinzug 1123 329,- ; 99,- 
Monitor SM 124 289,- Canon Bubble Jet 300 1198,- || Adimens 3.1- 
Portfolio 379,- Tintenstrahldrucker, 360 DPI, 64 Düsen 149,- 
Endlospapier, Epson LQ_ kompatibel ! Easy Base 
FESTPLATTEN Einzelblatteinzug BJ 300 249,- 239.- 
HD KIT’s + Contr. für MEGA STE || even ers nenlospapierfunktion | 1,24 3.0 
„48 MB Seagate 459,- || 2ter Einzelblatteinzug 159,- 129, 
..52 MB Quantum 798,- || für BJ-300, nur in Verbindung mit erstem K-Spread 4 
„105 MB Quantum 1129,- net möglich 235.- 
— „scanner ’ 
2A N Suaalım DR CHARLIE Handyscanner 548,- Pure C 
Br al fen, 400 Dpi 398,- 
Be ra Festplatten ee nl Kobold 
anschlußfertig mit Software 
„TUM 48 MB Seagate 848,- ® 179,- 
"USD 52 MB Quantum 1099- | ATARI - DTP Paket FCopy Pro 
„USD 105 MB Quantum 179,- 1040 STE Computer, 2 MB RAM,SM124 79,- 






DTP Software Cala-mus 1.09N und 
Textverarbeitung That’s Write V1.45 
unser Preis nur 1498,- 


DTP 


„Software 

Calamus V1.09N 

Calamus SL Neue Fonts für Ihren 
ArtWorks Business 398,- Calamus “ 
Gestaltungshilfen zu Calamus 

Design Studio 

VE care 149,- || Bodona (2) Americano (4) 
Ornamente, Rahmen, Vektor- Capitol (2) AltBerlin bold (2) 
grafiken speziell für die Ge- ; OARIDIPILAN If] 
staltung von Speisekarten Cochin ZRATLAUUN 
Vektorgrafiken 249,- Futur Les un (.) 
über 750 Vektorgraf. (*GEM) ||Garamont (2) Florence 
aLaware bridgel ng. Melody (2) 
19" Mon für IT || Elan. | Malaga 
Proscreen STE z Gate reg. Isabelle Bold 


19” Mon. VME für MEGA STE |/Parisienne (2) Novo bold 


Wir konfigurieren Ihnen Ihre |[Pisarounded PAINTCUT 
komplette DTP Anlage. je Paket nur 179-- 
Rufen Sie uns an. in Klammern die Anzahl der Schnitte 


T.U.M. Soft- & Hardware GbR 
Hauptstr. 67/PF. 1105 
2905 Edewecht 
= 04405/6809 Fax: 228 


Duffner Computer 
Habsburgerstr. 43 
7800 Freiburg 
= 0/61/56433 Fax:551724 


Schick EDV-Systeme 
Hauptstr. 32a 
8542 Roth 
=09171/5058-59 Fax: 5060 


Händleranfragen erwünscht! 
Wir suchen noch Partner für das 
ST-TEAM. 

Bei Interesse rufen Sie einfach einen 
der 0.9. Anbieter an. 







„USD 210 MB Quantum 219,- 


2 Jahre Garantie auf Quantum Laufwerke 


EMULATOREN 
AT-Speed C16 449,- 
Vortex 3865X 2, 
Spectre GER (ohne ROM’s) 629,- 


SOFTWARE MS-DOs“ 
MS-DOS 5.0 269;-- 
WORD 5.5 13987 
AutoSketch, CAD 498,-- 
Windows 3.0 349,-- 


ST-Profi-Buch 

































Mäuse 


That’s a Mouse 79,- 
Logimouse ST 
Logimouse Amiga 
Logimouse PC 


Speichererweiterungen 


..Micro RAM fur 260/520/1040 ST 
auf 2.5 MB, teilsteckbar 398,- 

auf 2.5 MB, vollsteckbar 444,- 

auf 4 MB, teilsteckbar 589,- 

auf 4 MB, vollsteckbar 633,7, 

.für 1040 STE/MEGA STE 

auf 2MB 198,- 
auf 4MB 33554 


TDK BULK Disketten 


(ohne Label, ohne Shutterdruck) 
50 Stück MF2DD I 
50 Stuck MF2HD 110,- 


Versand- und Lieferbedingungen 


Verkauf ielenpe Vorat reicht. Irrtum und Preisände- 
rung vorbehalten. Versand erfolgt per Vorkasse 
(PD’s: 4 DM/HS 8 DM) oder Nachnahme (PD’s 6 












I 









































DD 
DD 
N 















IHR ST-TEAM PARTNER 









aSjSsigejsie]W 





























IrTrgzerabhen] 


Der Computer löst nicht nur Probleme, er schafft auch neue. Da- 
mit Sie an einem scheinbar unlösbaren Problem nicht schei- 
tern, haben wir dieses Forum eingerichtet. Wenn Sie Fragen ha- 
ben oder Ihre Meinung zum Atari Journal äußern möchten: 


Schreiben Sie uns! 


Beschreibung von IdeaList im 
Atari Journal 11/91 


Aufgrund Ihrer Beschreibung und Bewer- 
tung diverser PD-Druck-Utilities im Atari 
Journal 11/91 glaubte ich zu erkennen, daß 
IdeaList ein für meine Zwecke geeignetes 
Drucker-Utility darstellt und habe es dann 
auch bei Ihnen bestellt. 

Die Lieferung war prompt — das Erstau- 
nen groß: Fast nichts, was in Ihrer Markt- 
übersicht für die Version 1.3 beschrieben 
wurde, war in der ausgelieferten Versi- 
on 1.3 enthalten! 

Kein drei-, sondern nur ein zweispalti- 
ger Ausdruck ist möglich. Ein wort- oder 
zeichenweiser Umbruch kann nicht ausge- 
wählt werden und das aktuelle Datum 
kann nicht in den Ausdruck eingebunden 
werden. Textausschnitte des Ganzsei- 
ten-Layouts werden nicht vergrößert einge- 
blendet und von Flydials war weit und 
breit nichts zu sehen. 

Alles in allem hat man den Eindruck, 
daß hier ein völlig anderes Programm ge- 
meint ist! Sie könnten jetzt zwar einwen- 
den, daß ich mich mit meinen Problemen 
an den Programmautor wenden müßte. Ich 
habe mich aber nun einmal von Ihrer Be- 
wertung leiten lassen und frage mich 
ernsthaft, was dies im Sinne einer objekti- 
ven Information und Beratung Ihrer Leser 
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wert sein soll, zumal Sie ja doch wohl im- 
mer noch die Pflege des PD-Marktes als ei- 
nen Ihrer redaktionellen Schwerpunkte an- 
sehen. 

Dr. Rainer Eberle, Röttenbach 


Red: In der Tat lag hier ein Fehler bei der 
Angabe der Diskettennummer vor, für den 
wir uns bei Ihnen entschuldigen möchten. 
Die von uns angeführte Diskette des 
PD-Pools enthielt leider noch immer die al- 
te Version 1.3. Eine mittlerweile vollkom- 
men überarbeitete Version von Idealist fin- 
den Sie seit geraumer Zeit auf Diskette 
J169. Im Katalogteil dieser Ausgabe finden 
Sie außerdem eine detaillierte Vorstellung 
der Version 3.0, die wir auch an dieser 
Stelle jedem Anwender nur empfehlen kön- 
nen. 


Bezugsquelle von HyperLink 


In Heft 10/91 fand ich in Ihrem Bericht 
über die Atari-Messe in Düsseldorf den Hin- 
weis auf ein HyperCard-ähnliches Produkt 
für den ST namens Hyperlink, das von der 
kanadischen Softwarefirma JMG Software 
vertrieben wird. Können Sie mir bitte die 
genaue Anschrift der Firma oder einen Ver- 
trieb dieses Produktes in Deutschland nen- 
nen? Vielen Dank! 

Stefan Hammerl, Wien 






Red: HyperLink von der Firma JMG Soft- 
ware ist zur Zeit nur in der amerikani- 
schen Originalversion direkt vom Hersteller 
in Kanada erhältlich. Die Anschrift lautet: 

JMG Software International Inc., 892 
Upper James Street, Hamilton, Ontario LIC 
3A5, Canada, Tel. 001-416-575-3201, Fax: 
001-416-575-0283 


Benutzeroberflächen — Teil 1 


Für mich ist dies (siehe Leserbrief von Gerd 
Höller in Atari Journal 12/91 — d. Red.) 
keine Frage des Geschmacks mehr, denn 
ich möchte mich nicht bei jedem neuen 
Programm auf eine neue Steuerung einstel- 
len, auch wenn diese noch so kreativ ist. 
Für kommerzielle Programme — die ja 
auch irgendwie Bedeutung für ein System 
haben sollen — muß deshalb gelten, daß 
eine eigenwillig ausgelebte Kreativität hier 
fehl am Platze ist. Es gibt bestimmte Funk- 
tionen, die in jedem Programm im wesent- 
lichen gleich sein sollten, so zum Beispiel 
das Öffnen, Schließen und Speichern von 
Dateien sowie das Beenden von Program- 
men und die Blockfunktionen. Hierfür 
müssen endlich einheitliche Befehle gelten. 
Was den PD- und Shareware-Bereich an- 
belangt, kann natürlich jeder Programmie- 
rer tun und lassen was er bzw. sie will. 
Allerdings würde ich solche Programme 
nicht mehr erwerben bzw. benutzen, weil 
ich mit dem Rechner arbeiten will und 
mich nicht irritieren lassen möchte durch 
Kommandos, die mit neuen Inhalten belegt 
wurden. 
Lothar L. Hornung, Berlin 


Benutzeroberflächen — Teil 2 


Obwohl ich in der Regel keine Leserbriefe 
schreibe, möchte auch ich mich einmal 
zum Thema Benutzeroberflächen (siehe 
Atari Journal 12/91, Seite 114 und Atari 
Journal 1/92, Seite 100 — d. Red.) äußern. 
Ich bin der Meinung, daß eine solche offe- 
ne Diskussion vieles klären kann. 

Da auch ich bestimmte PD-Software re- 
gelmäßig nutze und mich die Szene interes- 
siert, habe ich schon gewisse Erfahrungen 
gemacht. Um es gleich vorweg zu nehmen: 
Ich schließe mich rückhaltlos der Meinung 
von Don Chaos alias Eric Böhnisch an. Als 
reiner Anwender auf dem Atari ST in den 
Bereichen DTP, Textverarbeitung und Gra- 
fik finde ich es fürchterlich, mich in ’wild’ 
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programmierte Software einarbeiten zu 
müssen. Bedingt durch die Anwendungsge- 
biete ist es oftmals erforderlich, häufig die 
Programme zu wechseln. Wenn dann auch 
noch jedes Programm eine völlig abwei- 
chende Benutzung hat, ist ein zügiges Ar- 
beiten nicht mehr möglich. Dadurch geht 
natürlich das Interesse am Programm ver- 
loren und in der Regel endet es im Disket- 
tenlaufwerk durch ein Formatieren der Dis- 
kette. So etwas ist keine Seltenheit — auch 
bei ansonsten recht guten und nützlichen 


Programmen. 
Nicht umsonst werden in vielen Berei- 
chen gewisse Normen verlangt — GEM 


gehört auch dazu. Wir haben doch alle 
schon genug mit verschiedenen Standards 
und Formaten zu tun. Ich bin auch für ei- 
gene Ideen, doch haben diese nichts in der 
Benutzerführung von Anwendungspro- 
grammen zu suchen, ja selbst in Spielen 
können sie sehr störend sein. Wie soll ich 
denn auch herausbekommen, daß gerade 
in dieser Box die rechte, statt wie üblich 
die linke Maustaste wirksam ist. Und das 
ist nur eines von vielen möglichen Beispie- 
len. Die Programmierer sollten doch ihre 
Kraft lieber in die Programmfunktionen 
stecken und dort eigene, neue Ideen ein- 
fließen lassen. Es gibt genug Beispiele 
dafür. Das die Versuchung groß ist, kann 
ich mir rege vorstellen, denn bis vor zwei 
Jahren habe ich selbst noch programmiert. 
Es gibt viele gut und kreativ program- 
mierte PD-Software, die sich aber trotzdem 
durch eine GEM-Oberfläche auszeichnet. So 
etwas kann ich nur begrüßen und freue 

mich darüber. 
Tobias Schirmer, Wuppertal 


Programmiersprache 
PD-Scheme 


Im Rahmen meines Informatik-Studiums 
wurde ich mit dem Lisp-Dialekt Scheme 
konfrontiert. Mir ist in Erinnerung, daß Sie 
in einer früheren Ausgabe des PD-Journals 
über eine Scheme-Portierung für den ST 
auf PD-Basis berichtet haben. Können Sie 
mir den Namen und die Adresse des Autors 
nennen? 

Lassen Sie mich zum Schluß noch ein 
Lob für Ihr Magazin aussprechen. Mir ge- 
fällt insbesondere der News-Teil sehr gut, 
so zum Beispiel der Blick über den großen 
Teich. Gerade die Tatsache, daß Ihr Heft ei- 
ne Woche früher als die Konkurrenz er- 
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scheint, macht es sehr attraktiv. Weiter so! 
Thomas Künneth, Röthenbach 


Red.: Die Programmiersprache ST-Scheme 
befindet sich auf Diskette J4l. Die Anschrift 
des Autors Frank Hinkel lautet: Frank 
Hinkel, Am Kumb 3, 6756 Otterbach. 


Kritische Berichterstattung 


Was den Wunsch vieler Leser nach kriti- 
schen Testberichten betrifft, haben Sie im 
Editorial der Ausgabe 11/91, so scheint es, 
nach Ausflüchten gesucht, die Thema einer 
Grundsatzdiskussion sein könnten. 

Software wird grundsätzlich für Anwen- 
der programmiert. Es wäre nun nur lo- 
gisch, die Software auch von Anwendern 
testen zu lassen. Warum sollten nach Ihrer 
Meinung Programmierer als Tester Textpro- 
gramme anders beurteilen als die übrige 
schreibende Menschheit? Und um klare 
Sachverhalte festzustellen, bedarf es auch 
keiner Vergleiche mit anderen Program- 
men. Ein eklatantes Beispiel mangelhafter 
Testberichterstattung ist der Artikel über 
CyPress (Der Konkurrent aus dem Norden, 
Atari Journal, Seite 121). 

CyPress ist meiner Meinung nach zu 
keinem einzigen derzeitigen Textprogramm 
mittlerer und höherer Klasse ein akzep- 
tabler Konkurrent. 

a) CyPress benötigt für die Korrektur ei- 
ner einzeilig geschriebenen DIN A4 Seite 
10-12 Minuten. b) Jede Korrektur zerstört 
den gesamten Umbruch, der nach dem 
Ausstieg automatisch extrem zeitraubend 


P«Korthals 
Bahnhofstr. 185 A 
A100 Duisburg I2 


ATARI ST 
Jede Diskette mur 
150 DM 
Fordern Sie noch heute unsere 


Katalogdiskette unter 
Tel :0203 - 439513 an 








neu erstellt wird und ohne Datenverlust 
nicht unterbrochen werden kann und darf. 
c) Dem Korrektursystem fehlt ein direkter 
Ausstieg. d) In einer Ramdisk wird das Le- 
xikon nicht gefunden. 

Es dürfte einleuchten, daß von Testbe- 
richten beeinflußte Fehlkäufe auch den 
Zeitschriften angelastet werden. Von Fir- 
men die nur schnelles Geld machen wol- 
len, sollten Redaktionen sich nicht zu 
Handlangern machen lassen. Wachsamkeit 
wäre in jedem Fall angesagt. 

Horst Hermann Böhlke, Neuwied 


Red.: Ohne jetzt auf den Fall CyPress di- 
rekt einzugehen, sei — unter besonderem 
Hinweis auf das Editorial dieser Ausgabe — 
folgendes gesagt: Sicher kann jeder Anwen- 
der die Funktionalität eines Programms 
genauso gut beurteilen wie ein Program- 
mierer. Ob jedoch ein Programm mit be- 
stimmten Erweiterungen, auf neuen Ma- 
schinen oder mit anderen Programmen 
Schwierigkeiten haben wird, dürfte kaum 
von ’Normalsterblichen’ vorhersehbar sein. 
Und ein Vergleich mit anderen Program- 
men ist sehr wohl wichtig, denn nur so 
kann man abwägen, ob ein einzelnes 
Programm sowohl im Preis als auch in der 
Leistung konkurrenzfähig ist. 





Wenn Sie uns schreiben möchten, dann wenden Sie sich bit- 
te an folgende Adresse: Redaktion Atari Journal, Kennwort 
'Leserforum', Holbeinstraße 60, 6000 Frankfurt am Main 70. 
Die Redaktion behält sich das Recht vor, Leserbriefe vor der 
Veröffentlichung zu kürzen. Die veröffentlichten Leserbriefe 
geben nicht unbedingt die Meinung der Redaktion wieder. 
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Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info Ai an | Kommt sofort! 


Tel.: 02304 / 6 18 92 
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Nachdem wir Ihnen in den ersten beiden Teilen überwiegend 
Grundlagen zur Bildverarbeitung vermittelt haben, kommen wir 
mit dem heutigen dritten Teil endlich zu den kreativen Einsatz- 
möglichkeiten von Bildverarbeitungs-Software. 


Beschäftigen möchten wir uns zunächst 
mit der Optimierung, wobei hierbei nicht 
die inhaltliche Optimierung eines Bildes ge- 
meint ist, denn dies würde eher unter den 
Bereich Montage fallen und dazu kommen 
wir erst später. Vielmehr geht es darum, 
die Bilder, die Sie mit dem Scanner einle- 
sen, so zu optimieren, daß sie in bestmög- 
licher Qualität auf dem Papier erscheinen. 

Sie sollten anhand dieses Workshop-Ka- 
pitels mit Ihrer eigenen Konfiguration ex- 
perimentieren, da zu dem Thema ’Optimie- 
rung’ nie 100%ige Aussagen in punkto Aus- 
gabequalität getroffen werden können. 
Deshalb wird hier eine Anleitung zum 
'selbst erarbeiten’ der erwünschten Ergeb- 
nisse angestrebt. 


Optimal ist relativ 


Was soll man unter dem schwammigen Be- 
griff ’optimale Ausgabequalität’ eigentlich 
verstehen? Wenn Sie diese Frage an zehn 
Personen richten, erhalten Sie garantiert 
elf verschiedene Antworten. Dies liegt dar- 
an, daß jeder von einem anderen Aus- 
gangspunkt (sprich: Hardware) ausgeht 
und somit eine andere Auffassung von der 
Ausgabequalität hat. Ein Anwender mit 
9-Nadeldrucker wird schneller vom Ergeb- 
nis zu begeistern sein als ein Reprograph 


mit einem 3000-dpi-Belichter. Aus diesem 
Grunde möchte ich mich hier auf zwei Be- 
reiche beschränken: den Laserdrucker mit 
300 dpi und den Laserbelichter mit 2540 
dpi, sozusagen als ’medium’- und ’high- 
end’-Referenz. 


Workshop-Übersicht 





1 Grundlegendes: Ohne die ’graue’ Theorie geht es 
leider auch hier nicht. Was ist ein Raster? Wie bear- 
beite ich Graustufen-Bilder? 


2 Scannen und Drucken: Optimales Einlesen von Vor- 
lagen. Sinnvolle Auflösungen beim Scannen. Aus- 
wahl der richtigen Druckauflösung 


3 Grundlagen zur Druckvorbereitung: Bearbeiten von 
Bildern für optimale Druckergebnisse. Vorstellung 
der hierfür geeigneten Werkzeuge. 


4 Fotomontage am Atari: In diesem Teil wird es schon 
kreativer. Wir bearbeiten ganz gezielt bestimmte 
Bildteile, um diese nach Ihren Vorstellungen zu 
verändern. 


5 Fortgeschrittene Bildgestaltung: Im letzten Teil des 
Workshops möchten wir dann noch einmal in die 
Trickkiste greifen und Ihnen zeigen, wie man mit 
einfachen Mitteln interessante Effekte erzielen kann, 
die aus einem Foto eine gänzlich neue Grafik ma- 
chen. 





Selbstverständlich wird sinngemäß alles 
hier Gesagte auch auf andere Ausgabe- 
geräte zutreffen, jedoch können Sie eine 
Beurteilung der Ergebnisse nur durch eige- 
ne Testreihen vornehmen. Um ein Gefühl 


Elektronische 
Bildverarbeitung 


zu bekommen, was optimal eigentlich be- 
deutet, müssen zunächst einmal alle Ein- 
flüsse auf die Ausgabequalität bekannt 
sein. Im einzelnen können sich die folgen- 
den Faktoren auf die Ausgabequalität eines 
Bildes auswirken: 


© Qualität des Scanners 

® Anzahl der erfaßten Graustufen 

® Scannauflösung 

© Druckerauflösung 

° Druckprinzip 

° Vorlagenqualität 

° Papierqualität 
Es sind also doch einige Punkte zu beach- 
ten, will man alle Einflüsse berücksichti- 
gen. Diese Faktoren beziehen sich aller- 
dings auf Grauwertbilder, bei Strichzeich- 
nungen sind nicht alle hier genannten Fak- 
toren maßgeblich. 

Wie aus den bisherigen Reihen des 
Workshops bekannt, spielt auch das Ver- 
hältnis Druckauflösung zu Scanner-Auflö- 
sung eine sehr große Rolle. Für monochro- 
me Anwendungen gilt hier, daß ein Ver- 
hältnis 1:1 optimal ist. Da dies bei Belich- 
tungen etwas schwierig wird (ich kenne 
keinen Handscanner, der mit 2540 dpi 
scannt), behilft man sich mit der größt- 





Dipl.-Ing. Manfred Müller-Späth, der Autor 
dieses Artikels, ist Mitarbeiter der Firma 
Trade iT und dort zuständig für den 
Bereich Software und Support. 
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möglichen Auflösung und paßt das Bild der 
Ausgabeauflösung entsprechend an. 

Ansonsten kann bei Strichzeichnungen 
eigentlich nicht viel schiefgehen: Die aktu- 
ellen Handscanner sind im allgemeinen 
von solch guter Qualität, daß selbst feinste 
Strichnuancen fein aufgelöst wiedergege- 
ben werden. Deshalb wollen wir hier ab- 
schließend nur kurz noch einmal auf Kor- 
rekturen einer gescannten Strichzeichnung 
eingehen, ehe wir uns ausschließlich der 
Halbtonverarbeitung zuwenden. 

Eigentlich kann es bei monochromen 
Vorlagen nur zu zwei Problemfällen kom- 
men: 

— Das zu scannende Objekt ist mit einem 
Rasterhintergrund versehen, der beim 
Scannen als wilder Pixelhaufen den Ge- 
samteindruck nachhaltig stört. Dies kann 
zum Beispiel bei einer OCR-Software dazu 
führen, das der Text nicht mehr umgesetzt 
werden kann. 

— Die Grafik ist zu dicht (beispielweise ein 
komplizierter Holzschnitt), so daß beim 
Drucken einige Bereiche flächig zulaufen 
und nicht mehr differenzierbar sind. 

Für den ersten Fall gibt es in Repro Stu- 
dio junior ein Werkzeug, daß diese Pixel- 
anhäufungen automatisch ausfiltert. Der 
zweite Fall dagegen liegt schon etwas 
schwerer im Magen und letztendlich hilft 
in einem solchen Fall nur eines: Das Bild 
als Halbtonbild scannen und danach opti- 
mieren. Dadurch gehen zwar unter Um- 
ständen einige Details verloren, aber der 





Abb. 1: 


Mit der Filter-Dialogbox lassen 
sich Bilder leicht modifizieren. 








Abb. 2: 


Mit der Gradationskurve kann der 
Grauwertverlauf eines Bildes 
nachjustiert werden. 





positive Gesamteindruck bleibt erhalten. 
Wie Grauwertbilder optimiert werden, se- 
hen wir weiter hinten. 

Doch nun zurück zu unserer monochro- 
men Vorlage: Als Beispiel habe ich einmal 











einen Text gewählt, der auf einen geraster- 
ten Hintergrund gedruckt ist. Solche Situa- 
tionen findet man heute häufig in Zeit- 
schriften, manchmal ist der Hintergrund zu 
allem Überfluß auch noch farbig, so daß 


Eine gute Idee ... 


.. sollten Sie schon haben, wenn Sie für das Atari Journal schreiben möchten. Egal, ob Sie sıch ın speziellen Ihemenbe 


reichen (MIDI, Grafik, DTP ... 


) besonders gut auskennen, eine Idee für einen ausgefallenen Artikel haben oder als Kenner 


vorhandener ST-Software neue Programme unter die Lupe nehmen möchten: Senden Sie uns ein Schreiben, ın dem Sie 
Ihre Ideen kurz darstellen. Auch ein paar Informationen über Ihre Person sollten Sıe ın diesem Brief unterbringen. Interes- 
siert? Unsere Adresse: Atari Journal, Holbeinstraße 60, 6000 Frankfurt 70 
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der Scanner vor einer schwierigen Aufgabe 
steht. Am besten, Sie nehmen sich eine 
solche Textspalte auch einmal vor und 
scannen diese mit 300 dpi ein (aus Refe- 
renzgründen). 

Haben Sie einen solchen Ausschnitt ge- 
scannt, sollten neben dem Text auch noch 
störende Pixel vom Hintergrund der Vor- 
lage zu sehen sein. 

Erscheint nun bei Ihnen der Text schon 
ohne Manipulationen optimal, ist Ihr Scan- 
ner so justiert, daß er die Rasterfläche als 
hellen Grauwert interpretiert und somit 
ignoriert. Ist das der Fall, sollten Sie die 
Helligkeitsempfindlichkeit des Gerätes ein- 
mal herunterregeln, damit Sie unseren Pro- 
blemfall rekonstruieren können. 

In Repro Studio junior können Sie nun 
über dem Monochrom-Filter eine Korrektur 
erwirken: Dazu wählen Sie das Icon ’Mo- 
nochrom-Filter’ an. Vorher sollten Sie al- 
lerdings einmal die Leertaste drücken, da 





Abbildung 3 
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der Filter aus dem UNDO-Puffer heraus ar- 
beitet und Sie Ihr Bild somit in diesen Puf- 
fer kopieren. Versäumen Sie den Druck auf 
die Taste, erhalten Sie ein leeres Fenster, 
da der UNDO-Puffer ja leer war. Nach dem 
Anwählen öffnet sich die Dialogbox aus Ab- 
bildung 1. 


Aufhellen von Bildern 


Der Button ’Filtereinstellungen’ muß inver- 
tiert dargestellt sein, da diese Funktion ak- 
tiviert werden soll. Die Funktion ’Helligkeit 
einstellen’ erlaubt es, eine Strichzeichnung 
im Gesamteindruck aufzuhellen oder abzu- 
dunkeln, dies kann in einigen Fällen unser 
oben genanntes, zweites Problem lösen. Da 
wir aber Pixelanhäufungen ausfiltern wol- 
len, müssen wir noch eine untere und eine 
obere Schwelle angeben. Standardwerte 
sollten hier ’0’ und ’5’ sein. Diese Einstel- 
lung besagt, daß Repro Studio junior jede 





zusammenhängende Fläche von 0 bis 5 Pi- 
xeln aus dem Bild entfernt. Der Punkt ’In- 
vertiere’ kann auch aktiviert werden — da- 
mit werden allerdings andere Effekte er- 
zielt, als hier gewünscht; aus diesem Grun- 
de lassen wir den Knopf unberührt. 

Beenden Sie Ihre Einstellung mit ’OK’ 
und warten Sie das Ergebnis ab. Prinzipiell 
müßte es nun so aussehen: Alle störenden 
Pixel sind beseitigt, die Strichzeichnung ist 
optimiert. 

Selbstverständlich können Sie noch mit 
anderen Schwellwerten experimentieren, 
um eine für Ihre Vorlage genaue Abstim- 
mung zu erzielen. Damit möchten wir nun 
das Thema Strichzeichnung beenden und 
uns ausschließlich mit der echten Halbton- 
verarbeitung beschäftigen. Beachten Sie 
bitte, daß hier nur ungerasterte Grauwerte 
gemeint sind; sollten Sie also einen Scan- 
ner besitzen, der die Grauwerte gerastert 
ausgibt, müssen Sie Ihr Bild erst in eine 
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Halbtondarstellung wandeln, ehe Sie die 
nächsten Schritte nachvollziehen können. 


Geteilter Ton ist halber Ton 


Wie Sie vielleicht bei dem Beispiel für das 
6Der-Raster im ersten Teil unserer Reihe 
gesehen haben, ist dieses Raster für die 
Darstellung in dieser Zeitschrift unge- 
eignet, da die gewählte Papiersorte und das 
Druckverfahren ein solches Raster nur un- 
genau wiedergeben: Der Tonwertzuwachs 
schlägt voll zu! 

Woran liegt das? Nun, das hatten wir 
schon kurz erläutert: Die Saugfähigkeit und 
Dichte des Papiers in Verbindung mit der 
aufgebrachten Druckerschwärze stellt einen 
gedruckten Rasterpunkt meist größer dar, 
als er auf dem Film belichtet wurde. Das 
Ergebnis ist, daß das ganze Bild wesentlich 
dunkler erscheint, da die einzelnen Punkte 
nun dichter beieinander sitzen. Deshalb 
müssen Sie bei der Optimierung eines Bil- 


Atari Journal 2°92 





des folgendes beachten: die obere Grenze 
der Rasterweite und der zu erwartende 
Tonwertzuwachs. 

Die höchstmögliche Rasterweite in Ver- 
bindung mit dem gewählten Druckprinzip 
hatten wir schon beleuchtet, deshalb ge- 
hen wir hier noch einmal näher auf den 
Ausgleich des Tonwertzuwachses ein. Die- 
ser läßt sich schwer definieren, da er ja 
von vielen Faktoren abhängt. Zwar gibt es 
nach BVD/FOGRA Klassifizierungen in Ab- 
hängigkeit von Material und Raster, das be- 
zieht sich jedoch auf den Offset-Druck, ei- 
nen Standard für Kleinstauflagendrucker 
(Laser, Nadel, Tintenstrahl etc.) gibt es 
meines Wissens nicht. Da sich der Ton- 
wertzuwachs boshafterweise auch nicht li- 
near verhält und auch noch vom gewähl- 
ten Raster abhängt, können wir ihn von 
der theoretischen und rechnerischen Seite 
nicht in diesem Workshop behandeln, 
denn dies würde bei weitem den Umfang 
dieser Artikelreihe sprengen. Die einfach- 
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ste Lösung ist die, sich von den gewünsch- 
ten Verfahren Testreihen zu erstellen, um 
so die richtige Korrektureinstellung zu fin- 
den, die dann bei gleichen Randbedingun- 
gen wiederholt wird. So wird auch im pro- 
fessionellen Bereich verfahren, da selbst 
heutzutage Erfahrungswerte besser und 
schneller umgesetzt werden können. 

Die Optimierung des Halbtonbildes er- 
folgt in Repro Studio junior mittels des 
LUT-Diagrammes. Hier haben Sie eine Ta- 
belle, die die Gradation eines Fotopapieres 
nachbildet und dabei wesentlich mehr 
Möglickeiten bietet, als dies die Fotochemie 
kann. Die Dialogbox aus Abb. 2 verbirgt 
sich dabei hinter einem passenden Icon. 

Um die Sache zu vereinfachen, stellen 
Sie sich folgendes vor: Auf der horizonta- 
len Achse ist eine Skala von 0 bis 255 ein- 
geteilt. Hier wird die einfallende Lichtmen- 
ge eingetragen, d.h. kein Licht entspricht 
einem Wert von 0 und die maximale Licht- 
menge entspricht 255. Auf der vertikalen 


Abbildung 8 
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Achse wird wieder eine Skala von 0 bis 
255 benutzt, dies bezeichnet quasi die aus- 
fallende Lichtmenge. Ist nun, wie im Nor- 
malfall, jedem Eingangswert genau der 
gleiche Ausgangswert zugeordnet, so erhal- 
ten Sie eine Gerade im Winkel von 45 
Grad, die links unten beginnt und rechts 
oben endet. Diese Kurve ist voreingestellt, 
wenn Sie ein Bild gescannt haben. Wie im 
letzten Teil übrigens erwähnt, sollten Sie 
beim Scannen den optimalen Helligkeits- 
wert für die Bildschirmdarstellung ermit- 
teln und danach nochmals das Bild etwas 
heller einscannen. Den restlichen Part der 
Optimierung übernimmt nun das LUT-Dia- 
gramm. 
Im LUT-Diagramm selbst können Sie fol- 

gende Operationen durchführen: 

° LUT linear ändern 

® LUT Freihand ändern 

© Graustufen reduzieren 

° bis zu vier Kurven speichern 

® Kontrast und Helligkeit linear ändern 

® Normkurve zurücksetzen 
Die Bedienung der einzelnen Elemente sind 
im Handbuch näher erläutert. Wollen Sie 
beispielsweise ein Negativ erzeugen, müs- 
sen Sie die Gerade umdrehen, d.h. sie muß 
von oben links nach unten rechts verlau- 
fen. Dies können Sie mit Hilfe der kleinen 
Quadrate, die Sie im Rand um das Dia- 
gramm finden, einfach bewerkstelligen, 
indem Sie diese mit der Maus entsprechend 
verschieben. Sie können nun auch die in- 
teressantesten Effekte erzeugen, indem Sie 
freie Kurven zeichnen und sich von dem 
Resultat überraschen lassen. 


Kurzgefaßt 


Nun wäre es noch seitenweise möglich, 
sich über das LUT-Diagramm auszulassen, 
das würde aber dem Workshop wiederspre- 
chen. Aus diesem Grunde haben wir einige 
einige Beispiele (Abb. 3-8) abgedruckt. Da- 
bei wurde das Originalbild 1:1 mit einem 
Raster von 45 Linien pro cm versehen. Da- 
von ausgehend, sehen Sie fünf weitere Bil- 
der, bei denen nur die LUT geändert wur- 
de. Die entsprechende Kurve ist jeweils 
darunter abgebildet, so daß Sie das Druck- 
ergebnis im Heft und Ihre eigenen Erfah- 
rungen vergleichen können. 

Haben Sie nun die optimale Kurve ge- 
funden, die das Beste aus Ihrem Drucker 
herausholt, so können Sie diese mit dem 
Punkt ’Übernehnmen’ ablegen und mit den 
Voreinstellungen abspeichern. Dadurch 
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Arbeitsablauf einer Einstellung des Scanners in 
Verhältnis zu Ihrem Drucker anhand einer opti- 
malen Vorlage (Schwarz-Weiß-Foto): 


Bild scannen (korrekte Vorlage) —— 


N | 


Bild optimal auf Bildschirn? —— > Nein 
Bild etwas heller einscannen 


Bild ausdrucken 


Bild optimal? ——— > Ja ——> Ende 


| Hein 


LUT-Diagramm ändern (siehe Beispielreihe) 





| 


LUT-Diagramn übernehmen 
— und mit den Voreinstellungen 
speichern, 


| 


Ende 





sind Sie in der Lage, diese optimierte Kurve 
immer wieder anzuwenden. 

Da Sie mit diesem Verfahren auch 
schlechte Vorlagen etwas aufpeppen kön- 
nen, zeigt in Schema 1 und 2 ein kleiner 
Ablaufplan in einzelnen Schritten die Opti- 
mierung Ihrer Vorlage. 

Mit diesen Arbeitsschritten sind Sie in 
der Lage, Ihre Bilder so gut wie möglich 
auf dem Drucker auszugeben. Da dieses 





Arbeitsablauf bei schon eingestellten 
Scanner und eingestelltem LUT-Diagrann 


Bild scannen (Vorlage, die auch 
korrigiert werden kann) 


Bild optimal auf dem Bildschirn? —» Nein 


Ja LUT ändern 


Nein «— LUT geändert? — Ja 





Bild abspeichern (wenn LUT geändert wurde) 
Fenster schließen, Bild erneut laden, 
zuvor geänderte LUT auswählen und 


+ 


Bild drucken 


Ende 
haste. 








Thema aber mehr mit Erfahrungswerten 
als mit Rechenbeispielen zu tun hat, sollten 
Sie sich etwas Zeit nehmen und die ver- 
schiedenen LUT-Diagramme unserer Test- 
reihe einmal nachstellen. Dadurch erhalten 
Sie Einblick in die Wirkungsweise des LUT 
und können somit aus eigenen Erfahrun- 
gen Ihr Bild optimieren. 

Mit diesem Rüstzeug können wir nun in 
der nächsten Ausgabe direkt in das Thema 
der Bildverarbeitung, Montage und Retu- 
sche gehen, wobei Sie auch anhand von 
praktischen Beispielen die einzelnen 
Schritte nachvollziehen können. mms/kuw 











In Zusammenarbeit mit der Firma Trade 
iT können wir Ihnen das im Rahmen un- 
seres Workshops vorgestellte Programm 
Repro Studio junior zu einem sagenhaft 
günstigen Preis anbieten: Statt bisher 
DM 249,- erhalten Sie die Junior-Version 
jetzt für nur DM 98,-. 


Repro Studio dient zur Bearbeitung von 
Monochrom- und Halbtonbildern auf 
dem Atari ST und TT. Die Möglichkeiten 
gehen weit über die eines einfachen Pi- 
xel-Grafikprogrammes hinaus. Im Halb- 
tonteil sind die Werkzeuge eines klassi- 
schen Reprografen vorhanden. Durch 
spezielle digitale Funktionen können die 
auf herkömmlichen Wege nicht erzielba- 
ren Effekte wie Schärfen oder Ausfiltern 
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von Pixelansammlungen erzeugt wer- 
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unverb. Preisempf. 


Mit DATAlight passen ca. doppelt so viele Online-Datenkompression 
Daten auf Ihre Disketten und Festplatten. Schnelle Online | blitzschnelles integriertes 
Sie arbeiten ganz wie gewohnt, . Disketten- und Harddisk-Cache 
während DATAlight im Hintergrund Daten Datenkompression auch Mischbetrieb mit normalen Medien 
jeder Art komprimiert - selbst Programme. = vollständig optimierter Assemblercode 
Der integrierte Cache, der den Diskzugriff für ST, STE, TT - in allen Grafikmodi 
deutlich beschleunigt, kann sogar die für Disk, Fest- und Wechselplatte 
Komprimierungsverzögerung auffangen. 
Natürlich arbeitet DATAlight auflösungs- 
unabhängig auf allen ST/STE/TT. 


programmiert vom Ist Lock-Autor 
Martin A. Wielebinski 


Lassen auch Sie Ihre Festplatte abspecken ! 


12 DU U 3 9 BE 6 01 0) Jo) 
Hotline Bitte senden Sie mir 


f\ Ex. DATA light a 99,- DM 
oe zuzüglich Versandkosten DM 6.- (Ausland DM 10, -) unabhängig von der 
bestellten Stückzahl 
U per Nachnahme U Verrechnungsscheck liegt bei 


Heidelberger Landstraße 194 Name, Vorname 
Telefon 02 28/65 83 46 en 
Telefax 02 28/65 55 48 Telefax (06151)56059 PLZ, Ort _ 
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' Texas Freeware 


Im Oktober 1990 kündigte das amerikanische Softwarehaus 
Double Click Software an, ein Jahr lang jede Woche ein Free- 
ware-Programm zu veröffentlichen. Damit wollte man einerseits 
seinen treuen Kunden danken, und andererseits zeigen, daß der 
amerikanische Atari-Markt noch lange nicht so tot ist, wie ab und 


zu behauptet wird. 


Nach nunmehr einem Jahr ziehen wir Bi- 
lanz: Es ist den Double Clicks in der Tat ge- 
lungen, pünktlich am Freitag jeder Woche 
ein neues Programm mittels der in den USA 
sehr weit verbreiteten Online-Services 
GEnie (siehe [4]) und CompuServe auf den 
Markt zu bringen. Natürlich handelt es sich 
bei den 52 Programmen nicht um riesige 
Software-Pakete. Vielmehr hatten sich die 
Entwickler aus Houston zum Ziel gesetzt, 
jedes Programm in etwa zwei bis vier Stun- 
den zu programmieren. Es sollte weder 
kommerziellen Produkten noch Shareware- 
Programmen Konkurrenz gemacht werden. 
Die auf diese Weise entstandene Sammlung 
von Utilities ist thematisch so breit ge- 
streut, daß sicherlich jedermann das eine 
oder andere Programm findet, auf das er 
schon seit Jahren gewartet hat. 


Archiviert 


Wir haben die im Rahmen dieser Freeware- 
Aktion entstandenen Programme auf einer 
PD-Diskette zusammengefaßt. Zu jedem 


Utility gibt es natürlich auch eine kurze 
englischsprachige Anleitung, die ebenfalls 
auf der Diskette gespeichert ist. Aus Platz- 
gründen haben wir jedes Programm mit- 
samt der zugehörigen Dokumentation in 
ein ARC-Archiv gepackt, um alles auf einer 
doppelseitigen Diskette unterzubringen. 
Um die Dateien aus den Archiven auszu- 
packen, benötigen Sie das PD-Programm 
ARC, dessen aktuelle Version 6.02 wir 
gleich mit auf die Diskette kopiert haben. 
Eine Beschreibung von ARC finden Sie in 
[5], zudem ist ein Manual als Datei auf der 
Diskette dabei. 


Und los geht’s! 


Begleiten Sie uns nun auf einer Rundreise 
durch die Welt der Double Click Freeware- 
Programme. Aufgrund der großen Zahl von 
Utilities können wir hier nicht auf alle Pro- 
gramme eingehen, doch unser Überblick 
soll lediglich als Einladung gedacht sein, 
einmal einen näheren Blick auf die Pro- 
gramme aus Houston zu werfen. 





13-09-91 


13-89-91 
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Abb. 1: 


® DC Popup: Pop-Up-Menüs 
end auf dem GEM-Desktop 





Mini-OCR 


Eine Hardcopy besonderer Art liefert ’DC 
ASCII Dump”. Das Programm scannt auf Ta- 
stendruck den Bildschirm und findet in 
überraschend kurzer Zeit heraus, wo wel- 
che Textzeichen stehen. Es kann das Ergeb- 
nis entweder in einer Datei speichern oder 
gleich als Text-Hardcopy auf einem Drucker 
ausgeben. 


DE Boot It vi.0 








Abb. 2: Booten ohne Reset mit DC Boot It. 


Archivbit 


Die korrekte Behandlung des sogenannten 
Archivbits unter TOS 1.0 und 1.02 wird 
durch das Programm ’DC Set Bit’ sicherge- 
stellt. Es sorgt dafür, daß bei Schreibzugrif- 
fen auf eine Datei das im Inhaltsverzeich- 
nis des Datenträgers befindliche Bit gesetzt 
wird, um damit Backup-Programmen anzu- 
zeigen, daß die Datei verändert wurde. Bei 
Verwendung einer TOS-Version ab 1.04 
sorgt das Betriebssystem selbst für eine 
korrekte Behandlung, ’DC Set Bit’ wird da- 
her bei neueren Rechnern nicht benötigt. 


Booten mal anders 


Insbesondere für Spiele-Fans dürfte ’DC 
Boot It’ von großem Interesse sein. Es er- 
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möglicht das Booten des Rechners vom 
Desktop aus durch Starten eben des Boot 
It-Programms. Der Vorteil gegenüber einem 
Reset: Einstellungen wie zum Beispiel die 
Bildwiederholfrequenz von 60 Hz bleiben 
erhalten. Zudem kann auch von Laufwerk 
B gebootet werden. Wer eine CPU-Be- 
schleunigerkarte hat, die nur software- 
mäßig abgeschaltet werden kann, wird DC 
Boot It auch zu schätzen wissen, denn da- 
mit kann man vor dem Booten eines Spiels 
den Rechner schnell noch auf die normale 
Geschwindigkeit zurückschrauben, so daß 
die Aliens nicht ganz so geschwind die Welt 
erobern. 


LED für RAM-Disk 


Mit ’DC Flight’ — der Name ’Flight’ steht 
für ’Floppy Light’ — kann man einen Trei- 
ber installieren, der dafür sorgt, daß die 
Leuchtdiode von Floppy A auch dann ein- 
geschaltet wird, wenn auf andere Laufwer- 
ke zugegriffen wird. Dies ist insbesondere 
für RAM-Disks und Festplatten, deren 
Leuchtdioden unzugänglich sind, recht 
praktisch. 

Das Programm ’DC Floppy Configurator’ 
erlaubt zum einen die Angabe der Step- 
Rate für die angeschlossenen Laufwerke, 
zum anderen können Sie aber auch vor- 
handene Laufwerke für das Betriebs- 
system "unsichtbar’ machen, also quasi ab- 
melden. 


Maus-Tools 


Wer wissen will, welche Entfernung seine 
Maus im Laufe der Arbeitssitzung bereits 
zurückgelegt hat, kann den ’DC 
Mouse-o-meter’ fragen. Linkshänder wer- 
den sich über ’DC Lefty’ freuen, denn die- 
ses ungewöhnliche Programm vertauscht 
den linken mit dem rechten Mausknopf. 
Der Vorteil: Die häufig benötigte linke 
Maustastenfunktion wird nun nicht mehr 
über den Mittelfinger ausgelöst, sondern 
mit dem robusteren Zeigefinger. Passend 
dazu dreht ’DC Lefty Arrow’ den Mauszei- 
ger herum, so daß er nach rechts oben 
zeigt. 

Wen es schon immer gestört hat, daß 
man bei der Arbeit mit dem GEM-Desktop 
manchmal die Shift- oder Control-Taste ge- 
drückt halten muß, während eine Maus- 
operation durchgeführt wird, sollte ’DC 
Mouse Shift’ installieren. Es ermöglicht die 
Emulation der Shift-, Control- oder Alter- 
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nate-Taste mit Hilfe des rechten Maus- 
knopfs. 

Auf STEs und TTs kann mit ’DC Mouse 
Stick’ ein Joystick die Funktion einer Maus 
übernehmen. ’DC J-Char’ definiert für jede 
Bewegungsrichtung des Joysticks eine Zei- 
chenfolge, die generiert wird, wenn der 
Steuerknüppel in die entsprechende Rich- 
tung gedrückt wird. ’DC Mouse Wrapper’ 
setzt den Mauszeiger an die gegenüberlie- 
gende Seite des Bildschirms, wenn er an 
der anderen den Rand erreicht. Haben Sie 
Schwierigkeiten, Doppelklicks auszufüh- 
ren? Wäre es nicht praktisch, wenn man 
stattdessen auch einfach die rechte Maus- 
taste einmal drücken könnte? Mit ’DC Right 
DC’ ist auch das möglich. 


Notruf 


Mit ’DC RightCall’ ist jederzeit durch Drük- 
ken der rechten Maustaste das Programm 
MaxiFile (von CodeHead Software) aktivier- 
bar, sofern dieses installiert ist. Andern- 





trägt, bestimmt man mit DC Max Track. 


falls erscheint die Datei-Auswahlbox. Der 
Sinn: Sowohl MaxiFile als auch die meisten 
erweiterten Datei-Auswahlfelder bieten 
Funktionen zur Datei-Manipulation an, die 
auf diese Weise jederzeit benutzt werden 
können. 


Unter der Lupe 


'DC R-T Mag? ist eine Lupe, die stets und in 
allen Programmen aufrufbar ist, um sich 
Bildschirmausschnitte vergrößert ansehen 
zu können. 

'DC Salvage’ kann bei fehlerhaften Dis- 
ketten der Retter in der Not sein. Wenn 
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TOS eine Datei aufgrund eines fehlerhaften 
Sektors nicht mehr einlesen kann oder 
will, wäre in vielen Fällen dem Anwender 
schon damit geholfen, wenn zumindest der 
lesbare Teil in eine neue Datei kopiert wer- 
den könnte. Das Betriebssystem erlaubt 
dies nicht, ’DC Salvage’ beseitigt das Pro- 
blem. 


Funktionstasten 


Wer seine Funktionstasten mit Floskeln be- 
legen möchte, obwohl das gerade benutzte 
Anwenderprogramm dies nicht unterstützt, 
erhält mit ’DC F-Keys’ die Lösung des Pro- 
blems. Jede der zehn Funktionstasten des 
Atari kann einzeln oder im Zusammenspiel 
mit Shift, Control oder Alternate mit einem 
bis zu 40 Zeichen umfassenden Makro ver- 
sehen werden. 


Datei-Gucker 


In [1] haben wir das kommerzielle Produkt 
DC Shower vorgestellt. Es ermöglicht das 
komfortable Betrachten von Text-, Bild- 
und Archivdateien vom GEM-Desktop aus. 
Eine vereinfachte Version ist unter dem Na- 
men 'DC Showlt’ als Freeware verfügbar. 

Möchte man wissen, wie eine Diskette 
oder Festplatte formatiert ist, so informiert 
darüber das Utility ’DC Diskinfo‘. Zusätzlich 
werden zahlreiche weitere statistische An- 
gaben über den Datenträger geliefert. Mit 
’DC Max Track’ stellen Sie fest, wieviele 
Spuren (Tracks) Sie mit Ihrem Disketten- 
laufwerk auf Disketten anlegen können. 
Dies ist nützlich, wenn man hochforma- 
tierte Disketten einsetzen möchte. 

’DC Dir Dump’ gibt den Inhalt eines mit 
Hilfe der Datei-Auswahlbox wählbaren Ver- 
zeichnisses wahlweise auf dem Bildschirm, 
Drucker oder auch in eine Datei aus. Mu- 
sikfreunde, die über einen STE oder TT 
verfügen, können mit ’DC DMA Sound 
Play’ in einer Datei gespeicherten Digital- 
sound abspielen lassen. 


PopUp-Menü 


Mancher Anwender bevorzugt PopUp- 
Menüs, die auf Mausklick an der aktuellen 
Mausposition erscheinen. Für den GEM- 
Desktop stellt ’DC PopUp’ ein solches be- 
reit, das auf Drücken der rechten Maus- 
taste reagiert. Alle bekannten Menüoptio- 
nen des Desktops sind verfügbar, allerdings 
in englischer Sprache. Zusätzlich kann 
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auch ein Warm- oder Kaltstart ausgelöst 
werden. 

Damit haben wir Ihnen eine Auswahl 
von 23 der insgesamt über 50 Double 
Click-Programme jeweils in wenigen Sätzen 
vorgestellt. Die Bedienung dieser Program- 
me ist kein Problem, schon allein aufgrund 
des begrenzten Funktionsumfangs. Mit Hil- 
fe der leicht verständlichen englischen An- 
leitungen steht ihrem Einsatz auch hierzu- 
lande nichts im Wege. Zusätzlich zum ’Pro- 
gramm der Woche’ findet man auf der Dis- 
kette noch einige Shareware-Programme 
von Double Click, die in den Dokumenta- 


Hard- und 


ATARI MEGA STE 


inkl. 48 MB-Festplatten-Kit ..... DM 1798,- 
ink!. 80 MB-Festplatten-Kit .....DM 2298,- 
Coprozessor für Mega STE ....... DM 198. 
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ATARI 1040 STE 
1 MB RAM 
+ SM 144 Monochrom-Monitor 
+ Kawai-Keyboard 
+MIDI-Software + Kabel ......... DM 1498,- 


DTP-EINSTEIGERPAKET 


ATARI 1040 STE, 2MB RAM 
+ SM 144 Monochrom -Monitor 
+ That's Write V1.5 
(die Textverarbeitung) 
+ Calamusiy 1,09 air ze. DM 1498, 
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ATARI 1040 STE 
1ıMBRAM, 


inkl. 25 neue Color-Spiele ......DM 898,- 
Aufpreis für Stereo-Color 

MONIar SE 143. nenne. DM 598,- 

ATARI TT-GROSSBILDSCHIRME 
TTM 195, 19" monochrom. ......... DM 1998,- 


Proscreen 19" monochrom ........ DM 1698, 


tionen entsprechend gekennzeichnet sind. 
Wenn Sie ein solches Programm nach dem 
Testen weiterbenutzen möchten, so sind 
Sie rechtlich (und moralisch) zur Zahlung 
des in der Regel sehr geringen Shareware- 
Beitrages verpflichtet. Dollar-Scheine, per 
Post in die USA geschickt, kommen in aller 
Regel problemlos an, sogar beim ge- 
wünschten Empfänger! 

Bleibt neben der Nennung der 
Diskettennummer — es ist die V463 — ab- 
schließend noch die Aufgabe, den Double 
Clicks im Namen aller Anwender für ihren 
bemerkenswerten Einsatz zu danken, den 


Software 


sie mit dieser Freeware-Aktion vollbracht 
haben. ost/kuw 
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ATARI MONITORE 


sMN24monochrom DM 250,- 
SE assicclon ee rhen DM 598,- 
SM 144 monochrom (neu!)....... DM 298,- 
ATARI LASERDRUCKER 
5 [IVNEOS, ee en DNEZAIB- 
DRUNTER EN DM 298,- 
Toner für SLM 605 (2 St.) .......... DM 148,- 
Drum Unit für SLM 804 ............. DM 398,- 
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ATARI TASCHEN-PC 
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NIE See A DM 19, 
128 KB RANM-Card .DM 218,- 
Parallel-Interface ........................ DM  98,- 
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139, 
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SCHPI Be een 298,- 
AdimensST (alte Version) 49,- 





24-NADEL-DRUCKER 


ERSOMIKNAUO. ....uuuenaeeenesssnsecnenes DM 599,- 
Epson LQ 450, hohe Auflos., 





Papierparkfunktion ................. DM 748 
Panasonic KXP 1123 ....... ER DM 548,- 
Panasonic KXP 1124i .... DM 748,- 

Ele 1 U312]3JKo7my-ii 


Graphtec FC 2100-50, 
Griprollen-Schneideplotter........ DM 13998,- 


SCANNER FÜR ST + TT 


Epson Flachbett-Scanner 

GT 6000, über 16 Mio. Farben, 

Zoom, 600 dpi, GT-Scan 3 

(für ATARI ST und TT), 

Interface, Software, 

Handbuch, komplett .............. DM 3798,- 
Handy Scanner 

Grafikpaket für ATARI 


Scan-Man 32 

+ Repro ST Junior 

HAVAnL Trace een ne DM 589,- 
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Wie in jedem Monat so informieren wir Sie auch diesmal mit 
News, Kurztests und ausführlichen Berichten über die Neuigkei- 
ten auf dem Spielesektor. Der Hit des Monats: Lotus Turbo 


Challenge Il. 


Genterbase 


Extra für Yuppies und solche, die sich 
dafür halten, kommt jetzt ein neues 
Übungsprogramm auf den Markt: eine fu- 
turistische Simulation des Immobilienge- 
werbes. Der Titel Centerbase steht für das 
zentrale Gebäude, in dem vier Sektoren- 
manager sitzen und ihre Bereiche ver- 
größern und ausbauen. 





Der Spieler kann zunächst Schwerpunk- 
te im Hinblick auf das Spielziel setzen. 
Während der Spieldauer von 5 Jahren (kei- 
ne Echtzeit!) will man entweder über 50% 
aller Parzellen in der Hand haben, mehr 
Mieter als die Konkurrenz in seinen Woh- 
nungen ansiedeln oder die Mitbewerber 
ausschalten und folglich alle Immobilien 


l 
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verwalten. Mit dem Wollen allein ist es 
natürlich nicht getan. Menschen brauchen 
nicht nur ein Dach über dem Kopf, son- 
dern auch Wasser zum Zähneputzen und 
Erbsen für den Eintopf. Folglich sitzt die 
futuristische Version des Immobilienmak- 
lers nicht nur im Designersessel und sich- 
tet am Computer die Kontoauszüge, son- 
dern er muß — zumin- 
dest anfangs -— selbst 
beim Wasserpumpen 
Hand anlegen. 

Auf luxuriösem We- 
ge, nämlich mit einem 
Transport-Beamgerät, 
rauscht er dorthin, wo 
gerade etwas zu tun ist. 
In kleinen, nicht gerade 
umwerfend animierten 
Sequenzen kann man 
dem Geschäftsmann 
dann dabei zuschauen, 
wie er über den Acker 
tuckert und mit seinem 
blechernen Personal das 
Gemüse aus dem Boden zieht. Tja, aller 
Anfang ist schwer. 

Deshalb muß auch der Computermana- 
ger höllisch aufpassen, daß er sich nicht 
beim Kauf von Wohneinheiten verzettelt. 
Es stehen nämlich ganz verschiedene Ap- 
partementversionen zur Auswahl: von der 
öden Sozialwohnung mit dünnem Linole- 


SPIELE 


Neue Games 
für den ST 


um bis zur Luxushütte mit goldenen Was- 
serhähnen. Diese modulartigen Behausun- 
gen werden wie Legosteine an ein tragen- 
des Mittelteil drangesteckt, das ebenfalls 
bezahlt werden muß. Wo das Geld her- 
kommt? Zunächst natürlich aus den 


Mieteinnahmen. Dabei muß man beden- 
ken, daß die Konkurrenten ebenfalls ihre 
Wohnungen vermieten wollen. Also muß 
beim Ansetzen des Mietpreises die Vernunft 
als Maßstab angelegt werden. 





Die zentrale Frage ist dabei: Erwirt- 
schaftet man am meisten Geld, wenn man 
wenige teure Supersuiten für dicke Dollars 
oder bescheidenere Unterkünfte zu mode- 
raten Preisen anbietet? 

Das Programmiererteam von ReLine hat 
sich aber eine weitere Verdienstmöglichkeit 
einfallen lassen. Nach dem Motto "Wer 
nicht wirtschaftlich denken kann, hat si- 
cher Glück im Spiel’ können sich lausige 
Ökonomen an der Börse (auch eine Art 
von Spiel) oder beim Raten die Taschen fül- 
len. In diesem Falle zocken die Büroheng- 
ste beim ’Hoch-und-tief-Spiel, das eifrigen 
Tutti-Frutti-Zuschauern bekannt vorkom- 
men dürfte. Zwar völlig anders, aber ähn- 
lich unberechenbar zeigen sich manche 
’äußere’ Einflüsse. 

Wenn die Aliens mal wieder auf dem 
Kriegspfad sind, so fällt im Centerbase der 
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SPIELE 





Putz von der Wand. An kühl kalkulierte 
Transaktionen ist dann nicht mehr zu den- 
ken. Aber immerhin kann man dann ge- 
schäftlichen Frust beim "Raumschiffever- 
senken’ abreagieren. Nicht viel besser ist 
es, wenn der Wettergott schlechte Laune 
hat, die Anbauflächen unter Wasser setzt 
und die Häuser umweht. Dabei braucht es 
kein Unwetter, um Wohnungen kaputtzu- 
machen: Die Konkurrenten lassen in unre- 
gelmäßigen Abständen ihre untergebenen 
Roboter ausschwärmen und in den Gebäu- 
den randalieren. Wer schon einmal einen 
Tapezierer bezahlt hat, der weiß, was Re- 
novierungen kosten. Klar, der spielerge- 
steuerte Manager ist auch nicht faul, was 
Zerstörungen von fremdem Eigentum be- 
trifft. Er hat ja auch seine programmierba- 
ren Robotsklaven. Mit einer Einschrän- 
kung: Die diensteifrigen Maschinen können 
nur dann selbständig handeln, wenn man 
ihnen ein bestimmtes Modul einsetzt. Die 
Roboter der Konkurrenz haben solche Din- 


ger natürlich schon eingebaut. In gezielten 
Überfällen besorgt man sich die erforderli- 
chen Programm-Module also direkt bei der 
Konkurrenz. 

Sollte jetzt der Eindruck entstanden 
sein, daß das Immobiliengeschäft der Zu- 
kunft ein ’Raubritter-Revival’ sei, so stimmt 
das nur teilweise. Der Manager sitzt einen 
guten Teil seiner Arbeitszeit vor dem Ter- 
minal, handelt und schachert, kauft und 
verkauft. Daß der Hersteller ReLine weiß, 
wie man eine gute Managementsimulation 
erstellt, hat er ja bereits mit Oil Imperium 
bewiesen. Auch der Neuling geriet wieder 
überzeugend und wurde mit der schon 
klassischen J.R.-mäßigen Bosheit aufge- 
peppt. 

Das soll aber nicht heißen, daß Center- 
base ohne Fehl und Tadel wäre. Mit den 
zwischendrin erscheinenden Grafiken neu- 
er Mietshäuser haben ReLines Malermeister 
nicht gerade eine Bestleistung geschafft — 
die Bilder wirken eher amateurhaft. Eben- 


falls zu kritisieren ist die Steuerung mit 
dem fortwährenden Wechsel zwischen Joy- 
stick und Maus. Ansonsten: Wirklich witzig 
und abwechslungsreich — das ideale Spiel 
für anspruchsvolle Spieler mit einem me- 
lancholischen Hang zum großen Deal. 
cbo/kuw 


Datenblatt 
m Hersteller: Reline 
m Vertrieb: Rushware 


Bewertung 


Grafik m 7] 5 
Sound EEE 1 5 
Idee HE 6 
Spielniveau EEE 1 77 





Stratego 


Anhänger von Brettspielen haben nun al- 
len Grund zur Freude, denn die Firma 
Accolade setzt den Klassiker Stratego für 
den Atari ST um. 

Für Abwechslung sorgen die drei Figu- 
rensätze, aus denen man sich zu Spielbe- 
ginn einen aussucht. Jedes Arrangement 
besteht pro Seite aus 40 Spielsteinen mit 
Symbolen. Der Spieler sieht die stilisierten 
Brettkrieger und Waffen des computerge- 
steuerten Gegenspielers von hinten, auf 
seinen eigenen Steinen kann er natürlich 
die Symbole erkennen. 

Wie im echten Krieg sind vertreten: Ge- 
neräle, Fahnen, Kanoniere, Sprengstoffent- 
schärfer, Bomben und viele mehr. Anders 
als beim Schach ist die Anfangsaufstellung 
nicht vorgegeben. Also ordnet man die ei- 
gene Truppe so intelligent wie möglich an. 
Wer für eigene Aufstellungen zu faul ist, 
kann auch auf die software-internen For- 
mationen zurückgreifen. 

Die Aufstellung erfolgt mit der Maus. 
Wenn die Fahne positioniert ist, versucht 
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man, sie mit möglichst ranghohen, schüt- 
zenden Spielfiguren zu umgeben. Aus der 
Aufstellungsstrategie geht bereits hervor, 
worum gekämpft wird: um die Fahne. 

So, dann könnte ja jetzt ein heißes Spiel 
beginnen. Tja, von wegen. Für strategisch 
Halbgebildete mag es ja eine klitzekleine 
Herausforderung sein, sich mit dem Com- 





puter in der höchsten Schwierigkeitsstufe 
zu messen. Echten Stratego-Freaks dagegen 
schläft die Hand auf der Maus ein. Der ST 
spielt lasch und berechenbar, nutzt nicht 
die zahlreichen Strategien und stellt sich 
einfach dusselig an. Als wäre ein Zufallsge- 
nerator am Werk, verschiebt der elektroni- 
sche Gegenspieler seine Figuren ohne Ver- 


stand und Vernunft. Meistens haut er sich 
durch Dummheiten selbst in die Pfanne. 
Außerdem wird das Spiel schleppend, weil 
man die mickerigen Symbole kaum identifi- 
zieren kann, wären da nicht auf allen Stei- 
nen Zahlen zur Unterscheidung. Der Com- 
putergegner ist also jederzeit schlagbar und 
einen Zwei-Spieler--Modus gibt es leider 
nicht. Da stellt sich die Frage, wozu man 
Accolade’s Umsetzung eigentlich braucht? 
cbo/kuw 


Stratego 


Datenblatt 
m Hersteller: Accolate 
m Vertrieb: United 


Bewertung 


Grafik u 3 
Sol — 1 
Idee EEE | 6 
Spielniveau m 7 4 
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Lotus Turbo Challenge Il 


Ein energischer Ruck am Joystick schaltet 
einen Gang ’runter — die nächste Kurve, 
fast 180 Grad eng, lauert tückisch und halb 
verdeckt hinter den Bäumen. Im Vorbei- 
zischen sieht der Fahrer gerade noch, wie 
ein Rennkollege mitten ins Unterholz 
rauscht. Auf dem kurvenreichen Strecken- 
abschnitt hat der Fahrer viel Zeit verloren, 
so daß kurz vor dem nächsten Checkpoint 
die Uhr abgelaufen ist. Doch zum Glück 
hält der Rennwagen nicht gleich an, und 
so wird noch im Ausrollen der nächste 
Checkpoint erreicht. Wer das nicht schafft, 
hat statt der Piste nur ein hämisches ’Game 
Over’ am Bildschirm. 

So schnell kann man sich von Lotus 
Turbo Challenge 2 aber nicht losreißen. 





AND- 


OBERLJ/ 








Zumal, da optional mit bis zu 4 Spielern 
gleichzeitig gespielt werden kann. Hierzu 
muß der Atari nur mit einem weiteren 
Rechner verbunden werden. Dies kann ne- 
ben einem Atari auch ein Amiga oder 
MS-DOS-Rechner sein. Damit ist Gremlins 
Rennsimulation nicht nur eine Attraktion 
für Solisten sondern ebenso ein geselliges 
Ereignis für Motorsport-Fans. 

Während der Fahrt fegen tolle Grafiken 
mit den unterschiedlichsten Landschaften 
am Spieler vorbei. Hindernisse aller Art ge- 
fährden aber Pilot und Fahrzeug. Dazu 
kommen prächtige grafische Effekte, die 
für ein ganz neues Fahrgefühl sorgen. Und 
natürlich hat der Spieler auch bei der Tech- 
nik gewisse Freiheiten. Im Hauptmenü 
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PD-Zeichensätze zu 
Signum und Script 


für 9, 24 Nadel ‚„Laser- 
und Jintenstrahldrucker 


de Font nur 1,-DM 
Über 1?0 Fonts 
zusammen nur 50 ,-DM 


SOFTWARE 


OXYD II Das Buch 60.00 DM| 


























8122 Penzberg Tel. 08856/7287 


ATARI ST-PD-Diskette 


Alle PDs aus ST-Computer, PD-Pool, J und V Serie 
1-3 Stück a. 800 DM 4-10 Stück a. 5,00 DM 
11-20 Stück a. 4,00 DM 21-50 Stück a. 3,50 DM 
ab 51 Stück a. 3,00 DM Abo Stück a. 3,00 DM 


220 Vektorfonts 


für Calamus® 
220 Fonts 
Einzeldisk 
Einzelfont 


® Calamus ist eingetragenes 
HARDWARE 

| Die gute Alternative für alle 

ST s zur Originaltastatur 

SPACOLA PD-Disk. 8.00 DMIRTS Tastenkappen 95.00 D) 

SPACOLA Sternatlas 55.00 DMIRTS Sondertasten 


PICON Der vielseitige Grafik- |RTS Farbtasten 
89.00 DMIRTS Key Klick 


SPEICHERERWEITERUNGEN 


1MB SIMMs für alle ST/E 1 MB 99,- DM 











Paket 1: 
Aclıongeladene TOP- 
















229,- D 
35,- D 
Bu. 








Faszinierende Clip-Art- 
Bilder ın TOP-Qualität. 











69.00 D 





exclusive PD-Software? 


Die TOP-TEN Power-Pakete: 


Für nur 25- DM je Pakel (Scheck/bar) erhalten Sie 
auf 5 2dd Disks dıe besten PD-Programme der letzten AB 





Paket 6: 
Knallharte Midi- & 
Musikprogramme (s/w) 
Paket 7: 

Erotikschow tur Erwach- 
sene - Alter! (s/w+IMB). 
Paket 8; 
Speklakuläre Farbshows! 
Ein absoluter Hit! (f+IMB) 
Paket 9; Paket 14; 
Erotik-Farbshow nur für 
Erwachsene -> Aller (f) 
Paket 10: 
Digi-Sounds von Krafl- 
werk. Tına Turner, . (MB) 





15.00 D) 348- Erotik Professional 11 Disks .beidenen Sportspiele; 
20.00 D .498- Ihnen die Augen überlaufen. Läufi ab TOS- 5 Disks für Farbe 
# Rr - Version 14 aufwärts “ nur 5990 DM. & s/w. Nur 25.- 


2% Ralf Markert 


Computer & Software 





kann er festlegen, ob ein Drücken des Feu- 
erknopfes oder ein Hebeln am Joystick den 
windschlüpfrigen Flitzer auf Geschwindig- 
keit bringt. Praktisch für Neulinge: Optio- 
nal läßt sich die Schaltarbeit auf den Com- 
puter abwälzen. 

Zu Beginn des Spieles donnert der 
Rennwagen über eine gewundene Strecke 
durch waldreiches Gebiet. Darin sind Fel- 
sen und Bäume auf die Piste gestürzt, die 
geschickt umfahren werden müssen. 
Manchmal stehen Wasserpfützen auf der 
Straße, die beim Durchfahren gehörig auf- 
spritzen. Alle paar Kilometer muß der Pilot 
rechtzeitig am Checkpoint eintreffen, um 
den nächsten Abschnitt absolvieren zu dür- 
fen. Das gilt auch für die anderen Strek- 
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Paket 11: 
Wissenschaft. Chemie, 
Mailhe Physik, vvm. (s/w). 
Paket 12: 

Die besten und nütz- 
lichsien Utilities (s/w). 
Paket 13: 

Die besten Desktop 
Accessories für den STI 
















Zeichnen & Drucken: 
Grußkarten. Poster, (s/w). 


Textverarbeitung, Daten- 
banken & Buchlührung 
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Liste gegen 2,50 DM ın bar oder Brieimarken. Wird beı Bestellung mit 
angerechnet. Kein Ladenverkauf ! Selbstabholung nach Vereinbarung möglıch 
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Balbachtalstr. 71 * 6970 Lauda 10 


Der Knüller: Für 3,50 DM gibt's 2 Katalogdisks mit Powerprogrammen!!ll! 


Tel.: 09343/3854 * Fax: 09343/8269 
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ken, von denen jede das fahrerische Ge- 
schick in einer neuen Art und Weise her- 
ausfordert. 

Das Programm deckt weitgehend alle 
nur denkbaren Terrains ab, auf denen sich 
überhaupt ein Wagen lenken läßt. Bei 
astreiner Steuerung, toll gemalter Umge- 
bung und vielen aggressiven Konkurrenten 





macht das Spielen einen Höllenspaß. Daran 
ist die gute musikalische Untermalung 
nicht ganz unschuldig. Prima Geräuschef- 
fekte unterstreichen das eigentliche Ren- 
nen. 


Bei Lotus Turbo Challenge 2 stimmt das 
Spielkonzept bis zum letzten Byte. Kurz ge- 
sagt: Gremlins brandneues Programm läßt 


alle anderen Autorennspiele im Staub ste- 
hen. cbo/kuw 


Lotus Turbo Challenge Il 


Datenblatt 
m Hersteller: Gremlin 
m Vertrieb: Rushware 


Bewertung 


Grafik En 10) 
Sound EMEEEEEEEE 1 © 
Idee EEE | 7 
Spielniveau 9 








Shadow of the Beast Il 


Nachdem der erste Teil von Shadow of the 
Beast ein echter Volltreffer war, fühlt man 
sich beim Öffnen der Verpackung schon 
wieder wie an Weihnachten. Die drei Dis- 
ketten, randvoll bespielt, lassen auf gute 
Grafiken und ein tolles Spiel hoffen. Wird 
Beast II wieder ganz oben in den Charts 
landen? 

Wahrscheinlich nicht, aber dies merkt 
man nicht sofort, denn die Titelsequenz ist 
ein toller Zeichentrickfilm, der allerdings 
die ganze erste Disk beansprucht. Bei groß- 
artiger Musik erfährt der Spieler darin die 
Hintergrundgeschichte: Ein Flugmonster 
bricht durchs Hausdach in eine Hütte ein 
und raubt einen weinenden Windelknaben. 
Beim ersten Anschauen ist dies zwar recht 
interessant, aber bei jedem neuen Start 
muß man den kleinen Film wieder über 
sich ergehen lassen. Und was den Spieler 
anschließend erwartet, läßt alle geweckten 
Erwartungen zusammenfallen wie ein Kar- 
tenhaus: Zwar trumpft das Spiel wieder mit 
den gewohnt prächtigen Bildern und Ani- 
mationen auf, und bei dem Supersound 
fangen die Disketten in der Box zu tanzen 
an — aber die Spielbarkeit hat sehr gelit- 
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ten. Von Anfang an ist es übermäßig 
schwierig — fast unmöglich —, den 


Schwärmen von Angreifern zu entkommen 
oder ihnen eins mit dem Kampf-Jojo über- 
zubügeln. 

Auf der Suche nach dem zuvor entführ- 
ten kleinen Racker muß der monsterartige 
Held von anderen Figuren Hinweise erfra- 





gen, theoretisch irgendwann auf den gräß- 
lichen Zauberer treffen und gegen ihn an- 
treten. Ob es soweit kommt, bleibt hier die 
Frage. Zuvor wird man im Wald x-mal von 
lanzenwerfenden Urmenschen durchbohrt 
und in der Höhle von bösen Flattertieren 
zerknabbert. Tatsächlich hat man bei die- 


sen pausenlosen Überfällen keine Chance, 
die Goldstücke aufzulesen, mit denen man 
sich die dringend notwendigen Extrawaffen 
kaufen kann. Zudem ist der Spieler so 
überfordert, daß er bei all der Hektik die 
mitunter wichtigen Texte auf dem Bild- 
schirm überhaupt nicht lesen kann. Als 
reiner Trickfilm wäre Beast II wirklich ge- 
lungen, als Sounddisk ganz überragend, 
aber als Spiel nur absoluten Vollprofis zu 
empfehlen. cbo/kuw 


Shadow of the Beast Il 


Datenblatt 
m Hersteller: Psygnosis 
m Vertrieb: United 





Bewertung 


Grfik 1 7 
Sound EEE | 7 
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Spielniveau EEE 1 5 
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Für alle, die Daten verwalten müssen 
und nach eigenen Vorstellungen aus- 
drucken wollen. Ideal zum Ausfüllen 
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Sı ! 480, „Ass. 

- Tempus Word 2 ! ?,- ii 322,- 
HBS mit CoProzessor 495,- 'That’s Write + T.Pixel 299,- Maxon Pascal 214,- pıu 
Turbo 68000/25 738,- Write ON 117,- PKS Edit ab 177.- 
68030-Karte Anfrage lohnt Datenbanken: Pure C 322,- Sr] 
Grafikerweiterungen: Ist Card 244,- Tempus Editor 9, 
Overscan 110,- ComBase 333,- Utilities, Sonstiges: 
Pixel Wonder 134,- Phönix 15 364,- Ist Lock 152,- 







Die Komplettlösung für Datenverwaltung 
und absolut paßgenauen Positionsdruck 


644,- Review Liter.-Verwalt. 






Speichererweiterungen: 







pro MB für STE 3 K Klee lohnt CoCom 122,- Pr 1 
2,5 MB für ST ab LD' nn 2 298,- Code 84,- Ausführliche Testberichte: 
ST/TT Adche rafıkp: e/CAD: 1 





Sa I ATARI-Joumal‘ 10/91, "TOS’ 11/91. 'ST-Computer 12/91 


169 DM , keine Versandkosten 


Nachnahme: plus $ DM, Ausland: plus 5 DM, nur Vorkasse 





ns Are i 3 Ela 
SyQuest Nee 165. ScGraph Studen Atraee Bar : Desk 77, Demo-Version mit vielen Musterdaten 10 DM. nur Vorkasse 
3,5°° TEAC 235 HFD  147,- SciGraph 2 472,- Multi GEM 134, 

HD Interface ab Technobox ADr2 






Datenblatt mit ausführlicher Leistungsbeschreibung und 
Anwendungshinweisen gegen frankierten Rückumschlag 


Erhältlich nur bei 
Altrea 5 5 
aß „Boftware 


Grossers Allee 8 
2243 Albersdorf © 04835/1447 






Sampler, MIDEX Anfrage lohnt 
Ba immer ab 127,- ReProK 2.0 ab 544,- Touch-Mouse %,- 

Trackball 118,- Saldo 2__ 108,- V-Ram = 

Q tec Maus 57,- Programmieren: X-Boot 

Papst-Lüfter /Megafile etc. 37, - 







ie. Prei Irrtum vorbehalten 
Kontoverbindung: Postgiroam München Nr. 038705-808, BLZ 700 100 80 











Fetziger Sound, tolle Bässe, starke Rythmen. 


Und das noch in eigene Programme einbinden! Leider nur ein Traum auf 
dem ST/STE/TT. NEIN! Ab sofort möglich! 


"Kennen wir schon, Sampling. Frist alle Rechenzeit. von wegen in eigenen 
Programmen” sagen Sie. 

“Nein. ST-Soundchip. Braucht kaum Rechenzeit und klingt super" sagen wir. 

"Glaub ich nicht, geht doch nicht, das Yamahateil ist doch viel zu schlecht” 

Tja, dann sollten Sie sich mal Musicmon anhören. Das 
Programm läuft in Farbe und Monochrome, auf dem ST. STE 
und TT. Im Musikeditor können Patterns erstellt und in einer 
Sequenzerliste eingetragen werden. Die Noteneingabe kann 
über die Tastatur (die ST- Tasten werden dabei mit Noten 
belegt), durch Kürzeleingabe oder direkt über MIDI erfolgen. Im 
Soundeditor steht eine Fülle von Klangmanipulationen zur 
Verfügung: Modulation, Echo/Hall, definierbare Hüllkurven, 
Rauschzurechnung.. 

Und die Einbindung in eigene Programme? Einfach über die beigelegten 
Da Utilities in C, GFA und Omicron-Basic, oder einfach über Befehl in der neuen 
il. Hauptebene Musicmon | Gamesib von Omicren! 

Das alles für nur 89 Märker! Die Demoversion dazu gibt's für 10 Mark 
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Und was ist Soundman? 

Dreistimmige Musikstücke können einfach vom Blatt in den Rechner 
geklickt werden. Hüllkurve und Lautstärke sind für jede Stimme, aber auch 
für jede Note einstellbar. Das Ergebnis kann ausgedrückt, abgespielt oder 
total einfach in eigene Programme eingebunden werden. Und das für nur 
49 DM. Auch hier: Demo für 10 Mark. 


Außerdem im Angebot: HF- und Videomodulatoren, Grafikprogramm STar Designer, Datenfinder RETRIEVE, Echtzeitverschlüsselung TOP SECRE T, Sampler 
für ST, STE und TT, Tastatur Perfect Keys, Entwicklungpaket FForth und anderes mehr. Fordern Sie Infos an! 


tarı ST-Team. Spezialisten für Soft- und Hardware 


BB Stachowiak, Dörnenburg & Raeker GbR Julienstr. 7 4300 Essen 1 Tel. 0201/79 20 81 Fax 0201/78 03 04 











F-15 Strike Eagle Il 


Nachdem die MS-DOS Version von F-15 Strike Eagle Il bereits seit 
fast zwei Jahren erhältlich ist, hat man sich bei Microprose nun 
doch noch zu einer Umsetzung für die Atari ST-Modelle durchge- 
rungen. 


Die neue Version erscheint auf den ersten 
Blick aber eher als ein Remix des ersten 
Teils. Der Klassiker wurde überarbeitet und 
um ein paar Optionen erweitert, die Ken- 
nern der Szene aber bereits von F-19 
Stealth Fighter her bekannt sind. 
Zeichneten sich frühere Microprose-Si- 
mulationen noch durch langatmige Missi- 
on-Briefings aus, so halten sich die In- 
tro-Screens bei F-15 Strike Eagle II in einem 
angemessenen Rahmen. Es gibt lediglich 
ein paar Auswahlbildschirme, in denen 
man die Schwierigkeitsstufe und den ge- 





wünschten Krisenherd auswählt. Danach 
bekommt man auf einer Bildschirmanzeige 
kurz seinen Standort und seine Angriffszie- 
le mitgeteilt, und schon kann es losgehen. 
Über Langeweile kann man sich bei F-15 
II sicherlich nicht beklagen. Denn der Luft- 
raum über den sechs Krisengebieten — Ly- 
bien, Persischer Golf, Vietnam, Mittlerer 
Osten oder Mitteleuropa — ist von vielen 
verschiedenen Flugzeugtypen gut bevöl- 
kert. Schon nach kurzer Flugzeit muß man 
sich mit den ersten Raketen auseinander- 
setzen, und feindliche Jets erfordern die 
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ersten Ausweich- und Angriffsmanöver. 
Doch als außergewöhnlich schwierig kann 
man F-15 II nicht bezeichnen: Ihr Jet kann 
einiges einstecken, bevor er Sie im Stich 
läßt, und außerdem werden Sie von Ihrem 
Bordcomputer frühzeitig gewarnt. 

F-15 Strike Eagle II als Simulationssoft- 
ware zu bezeichnen, ist sicherlich etwas zu 
hoch gegriffen. Natürlich verfügt das Pro- 
gramm über die Option, den Piloten alles 
selbst durchführen zu lassen, vom Start, 
über das Aufspüren der Ziele, bis hin zum 
Rückflug und der sicheren Landung. Aber 
das alles ist doch etwas 
vereinfacht und reali- 
tätsfern dargestellt. Es 
fehlt jegliche Andeutung 
von Schwerkraft, und 
Starts können auf 20 
Meter langen Rollbahnen 
durchgeführt werden. 
Wollen Sie die F-15 zum 
Senkrechtstarter ma- 
chen, so genügt es, am 
Boden vollen Schub zu 
geben, den Steuerknüp- 
pel nach oben zu drük- 
ken, und schon ist man 
in der Luft. Das Pro- 
gramm läßt sich somit 
vielmehr als Realtime- 
3D-Arcadespiel mit Si- 
mulationseffekten einstufen. 

F-15 II wird natürlich aus der Cock- 
pit-Sicht des Piloten geflogen. Die üblichen 
Instrumententafeln informieren Sie über 
den Status Ihres Flugzeugs und die nähere 
Umgebung. 

Ein kleiner Schwachpunkt des Spieles 
ist die Monotonie der Einsätze, denn ei- 
gentlich lauten alle Einsatzbefehle gleich: 
Zerstören Sie das erste Ziel, zerstören Sie 
das zweite Ziel, und kehren Sie zu Ihrer 
Basis zurück. Da Sie Ihren Jet vor dem Ab- 
flug nicht mit anderen Waffensystemen be- 


stücken können, sind Sie zur Zerstörung 
der Bodenziele nur auf Maverick-Raketen 
angewiesen. Dies heißt im Klartext, daß Sie 
sich lediglich in die weitere Umgebung des 
Zieles vorkämpfen müssen, bis der Sensor 
der Rakete sein Ziel erkannt hat. Dann 
drücken Sie auf den berühmten Knopf, und 
schon ist dieser Teil des Auftrags erfüllt. 

Grafisch ist F-15 II auf dem gleichen Le- 
vel wie schon F-19. Ausgefüllte 3D-Vektor- 
grafiken bestimmen das Bild, und hat man 
einmal eine feindliche Mig abgeschossen, 
so kann es schon vorkommen, daß ein 
Fallschirm sich vor Ihren Augen öffnet und 
mitsamt Pilot zu Boden schwebt. Das Scrol- 
ling und die Animationen sind fließend 
und weitgehend ruckfrei. 

Soundmäßig weist F-15 II Höhen und 
Tiefen auf. Das monotone Motorenge- 
räusch wirkt eher irritierend. Und sieht 
man einmal von ein paar gelungenen digi- 
talisierten Spracheinlagen ab, die bei einem 
Abschuß oder einer gelungenen Landung 
zu hören sind, so kommen hier auch keine 
besseren Kampfgeräusche aus dem Laut- 
sprecher als bei den anderen Luftkampf- 
spielen. 

Wenn Ihr Herz eher für furiose Luft- 
kampf-Actionspiele schlägt, dann wird Ih- 
nen F-15 II sicherlich Freude bereiten. Lieb- 
haber von Simulationssoftware hingegen, 
die Wert auf Realitätsnähe legen, sind mit 
dem Flieger-Epos ’Flight of the Intruder’ 
der englischen Softwarefirma Mirrorsoft si- 
cher besser beraten. mis 


F-15 Strike Eagle Il 


Datenblatt 
m Hersteller: Microprose 


Bewertung 


Grafik mm): 
Scood u 1) 5 
Idee EEE _ | 6 
Spielniveau EEE 1 77 


Atari Journal 2°92 


Armalyte 





Armalyte — Die letzte Mission. In einer fernen Galaxys mit dem 
einfallsreichen Namen Delta Space hat das aggressive Volk der 
Aalaner gewaltsam die Macht über seine vier Nachbarplaneten 
übernommen. Spionageberichten zufolge haben die Aalaner jetzt 
unser Sonnensystem als nächstes Ziel ihrer Expansionspolitik 


auserkoren! 


Die Erde setzt als Präventivmaßnahme die 
Weltraumarmada ’Armalyte Force’ in Rich- 
tung Delta Space in Bewegung, die die Auf- 
gabe hat, die vier unterjochten Planeten zu 
befreien und anschließend den Heimatpla- 
neten der Aalaner anzugreifen. Sie werden 
es kaum für möglich halten, aber die Ar- 
mada gerät in einen Hinterhalt, und wie 
durch ein Wunder können natürlich nur 
Sie als einziger Überlebender der ‘Armalyte 
Force den Aalanern entkommen. Das 





Schicksal der Erde liegt also wieder einmal 
in Ihren Händen — Ihre Aufgabe ist es, die 
Mission alleine zu Ende zu führen. 

Nach dem obligatorischen Titelbild und 
der ansprechenden Grafik-Intro des ersten 
Levels, die von Digi-Sound-Klängen beglei- 
tet wird, findet man sich sogleich im 
Kampfgetümmel wieder. Kenner des Genres 
werden sich beim Anblick von Armalyte si- 
cherlich sofort an R-Type erinnern, denn 
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gewisse Parallelen zu dem Weltraumklassi- 
ker sind nicht von der Hand zu weisen. 
Doch Armalyte ist ein würdiger R-Type-Clo- 
ne und keineswegs nur ein billiger Ab- 
klatsch. 

Es gilt, fünf äußerst schwierige Levels 
zu überstehen. Durch Gedrückthalten des 
Feuerknopfes kann die Durchschlagskraft 
der eigenen Schüsse erhöht werden. Unter- 
wegs finden sich Versorgungssonden, die 
von Scoutschiffen hinterlassen wurden. 
Diese beinhalten Ener- 
giereserven, zusätzliche 
Waffen oder weitere Bo- 
nusschiffe. 

Sieht man einmal 
von der digitalisierten 
Titelmusik ab, so ist Ar- 
malyte musikalisch her 
sicher nicht vom Fein- 
sten. Die Hintergrund- 
musik, die das Kampfge- 
schehen untermalt, ist 
nichts außergewöhnli- 
ches. Zum Glück kann 
man sie wahlweise auch 
abschalten und dafür die 
Kampfgeräusche ein- 
blenden. Im Gegensatz 
dazu sind die Land- 
schaftsgrafiken schon von ganz anderem 
Kaliber. Die Flora und Fauna von Delta 
Space ist wirklich sehenswert. Das Spek- 
trum reicht dabei von einer Tropfstein- 
höhle im ersten Level über eine Kristall- 
höhle im zweiten Level und eine dornige, 
insektenartige Phantasy-Landschaft im drit- 
ten Level bis hin zu einem von grünen Sta- 
tuen gesäumten Landschaftsstreifen im 
vierten Level. Und im letzten Level, dem 


Heimatplaneten der Aalaner, gilt es dann, 
einen silbernen Verteidigungsgürtel zu 
überwinden. 

Bei der Auswahl der Angreifer haben 
die Spieldesigner ihrer Phantasie freien 
Lauf gelassen. Ob Raumschiffe unterschied- 
lichster Bauart, Kristallschlangen, fliegende 
Einhörner, Feuerbälle, Miniatur-Aliens oder 
andere skurrile Geschöpfe, die zuweilen 
sogar mit Raketenanzügen oder in Seifen- 
blasen durch die Höhlen schweben: Da ist 
für jeden Geschmack etwas dabei. Am En- 
de jedes Levels warten jedoch immer die 
ungewöhnlichsten Gegner. Wundern Sie 
sich nicht, wenn Sie auf einmal einem flie- 
genden Auge, einem roten Feuervogel, ei- 
nem mit Schlangen besetzen grünen Hydra- 
kopf oder einem Skelett im Raumanzug ge- 
genüberstehen. 

Wie Sie sehen, ist bei Armalyte für Ar- 
tenvielfalt gesorgt. Sie sollten dennoch bei 
Ihrer Mission neben den Angreifern auch 
immer ein Auge auf die zu durchfliegende 
Landschaft werfen. Denn auch hier lauern 
Gefahren, wie z.B. Lavatropfen, herab- 
fallende Eiskristalle oder plötzlich auftau- 
chende Dornen. Im ersten Level gibt es 
außerdem ein Teilstück, bei dem dem über- 
strapazierten Feuerknopf eine wohlver- 
diente Ruhepause gegönnt wird. Man be- 
gegnet dort zwar für gewisse Zeit Keinen 
Angreifern; dafür aber muß man eine Art 
Stalaktiten-Slalom-Parcours durchfliegen. 

Zusammenfassend läßt sich sagen, daß 
Armalyte ein gelungenes Ballerspiel mit 
schön anzuschauenden Hintergrundgrafi- 
ken und gut animierten Objekten ist, das 
vom Schwierigkeitsgrad her noch höher als 
R-Type einzustufen ist. Es bedarf schon ei- 
ner Reihe ausgiebiger Armalyte-Missionen, 
bevor man sich bis in den letzten Level 
vorgekämpft hat. Somit ist für langen Spiel- 


genuß gesorgt. mts 
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Disketten aus der Sonderserie 

so 1 TIL-Bausteine für ST Digital DM 15,- 
so 2 CMOS-Bausteine DM 15,- 
so 3 Pipeline (s/w) DM 15,- 
so 4 Emula 6 (f&s/w) DM 15,- 
s0 5 O00ps (s/w) DM B5,- 
so 6 Lottokat (f&s/w) DM15,- 
so 7 = 

so 8 Sport (s/w) DM 15,- 
so 9 Bula ST (f&s/w) DM 15,- 
so DiskMainEntrance (s/w, IMB) DM 15,- 
so u Convert (f&s/w) DM 15,- 
so1 That’s Literatur DM 15,- 
so 13 ST Utilities (f&s/w) DM 15,- 
so 14 ST Code (f&s/w) DM 15,- 
so 15 ST Look (f&s/w) DM 15,- 
SO 16 ST Element (s/w) DMI5,- 
so 17 ST Biorhythmus (f&s/w) DM 15,- 
SO 18 ST Etikett (s/w) DM I5,- 
so 19 ST Tastatur (f&s/w) DM 15,- 
SO 20 ST Boot (f&s/w) DM 15,- 
so 21 Cauchy (s/w) DM 15,- 
so 22 Fractals III (s/w) DM 15,- 
so 23 ST Typearea (s/w) DM 15,- 
so 24 Elektrolex (s/w) DM 15,- 
so 25 Lohntüte (s/w) DM15,- 
SO 26a+b ELT Designer (f) DM 20,- 
SO 27 Film ST (f&s/w) DM 15,- 
SO 28a+b Alchimist ST (s/w) DM 20,- 
so 29 Disk Streamer (f&s/w) DM 15,- 
SO 30 Quantum ST (s/w) DMIS,- 
so 31 ST Newton (s/w) DM 15,- 
so 32 Air-Rifle (s/w) DM 15,- 
so 33 MIDI-Paket 1 DM 15,- 
so 34 Mezzoforte (s/w) DM 15,- 
so 35 Kfz-ST (s/w) DM15,- 
so 36 TOP-SPS (s/w) DM 15,- 
so 37 Ashita (s/w) DM 35,- 
so 38 UniShell (s/w) DM 15,- 
so 39 Uni-Format (s/w) DM 15,- 
so 40 HCOP2IG Pro (s/w) DM 15, 
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Wir machen Spitzensoftware preiswert! 


Die unter dem Namen Sonderserie vom Heim 
Verlag veröffentlichten Programme wurden un- 
ter den Kriterien Leistungsfähigkeit, Unterhal- 
tungswert und Zuverlässigkeit ausgesucht und 
sind auch für den professionellen Einsatz ohne 
Einschränkung verwendbar. Obwohl die Pro- 
gramme der Sonderserie den üblichen Copy- 
right-Bestimmungen unterliegen und nicht 
Public Domain sind, beläuft sich der Verkaufs- 


Alchimist ST 


Alchimist wurde entwickelt, um dem Chemiker 
bei den täglich anfallenden Berechnungen im 
Umgang mit der Chemie ein nützliches Hilfs- 
werkzeug anzubieten. Als Accessory ist Alchi- 
mist aus GEM-Programmen sofort erreichbar. 
Die Programmfunktionen sind als einzelne Mo- 
dule vorhanden, so daß sich der Anwender das 
System nach seinen Bedürfnissen zusammen- 
stellen kann. Alchimist besteht aus den folgen- 
den Modulen: Molekularmasse, Molekularmas- 
senberechnungen, pH-Wert-Berechnungen, Um- 
rechnungen verschiedener Einheiten, Lösungs- 
berechnungen, Titrationsauswertungen. 


SO 28 a+b, Alchimist ST (s/w), DM 20,- 


Ashita 


Sie suchen einen guten Vokabeltrainer und 
möchten dafür nicht Ihr Konto plündern? Kein 
Problem: Ashita ist eine einfach zu bedienende 
Alternative. Im Lieferumfang sind bereits einige 
tausend Vokabeln für die Sprachen Französisch, 
Spanisch und Latein enthalten. Die Abfrage ge- 
schieht in einzelnen Lektionen, die je nach 
Lernerfolg beliebig wiederholt werden können. 
Zur Verwaltung der Vokabeln stehen zahlreiche 
Wörterbuchfunktionen zur Verfügung, die auch 
ein nachträgliches Erweitern des Datenbestan- 
des ermöglichen. 


be EEE +.‘ I. Fir HE 


Vokabeln bisher: 30 von 23488 möglichen. 995714 Bytes frei 


Deutsche Vokabel: 
hauchen 
Stanaforn 1: 


Stamntorn 2: 


Stannforn 3: 


Beschlecht: 


atnen 


leben 





SO 37, Ashita (s/w), DM 15,- 


preis für eine Diskette auf nur 15,- DM. Diesen 
unglaublich günstigen Preis für gute Software 
können wir nur durch unser einfaches Ver- 
kaufskonzept aufrechterhalten, indem wir auf 
die sonst übliche aufwendige Verpackung ver- 
zichten. Zu jedem Programm finden Sie natür- 
lich eine ausführliche deutschsprachige Anlei- 
tung auf der Diskette. 


UniShell 


Das Programm UniShell dient als Ersatz für den 
GEM-Desktop. Besonders im Festplattenbetrieb 
bietet UniShell gegenüber dem Desktop zahlrei- 
che Vorteile. So können Programme direkt als 
Desktop-Icon abgelegt werden, und eine Über- 
gabe von Dateien ist durch Ziehen des Datei- 
namens auf das Programm-Icon möglich. Die 
Ordnerstruktur kann grafisch dargestellt wer- 
den. Auch tief liegende Ordnerebenen können 
schnell angewählt werden. Directories können 
auf den Drucker ausgegeben werden, optional 
auch doppelseitig und mehrspaltig. Schließlich 
ist ein Belegen der 10 Funktionstasten mit Pro- 
grammen und Kommandozeilen möglich. 





ar 

© ICON-EDI.PRG 84.85.91 35366 
& ICON-EDI.RSE 

6 INSTALL .PRG 

© INSTALL ‚RSC 

8 UNISHELL.ICK 





SO 38, UniShell (s/w), DM 15,- 


ST Newton 


Newton ist ein leistungsfähiges Simulationspro- 
gramm aus der Physik und dient zur Darstel- 
lung von Teilchenbewegungen in beliebigen 
Kraftfeldern. Für Hobbyphysiker, Lehrer und 
Lernende stellt es ein nützliches Hilfsmittel dar. 
Es lassen sich die verschiedensten Probleme aus 
der Physik wie schiefer Wurf, Planetenbewe- 
gung, Streuung an Atomkernen, harmonischer 
Oszillator, Bewegung in elektrischen und ma- 
gnetischen Feldern und vieles mehr auf dem 
Atari simulieren. 


SO 31, ST Newton 2.2 (s/w), DM 15,- 
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Uni-Format 

















Mit dem Utility Uni-Format kann nahezu jedes 
Diskettenformat erzeugt werden, ganz gleich ob 
es sich nun um 3,5” oder 5,25” Standard- oder 
HD-Disketten handelt. Uni-Format erzeugt in 
Verbindung mit entsprechender Hardware (bei 
HD-Laufwerken ist zusätzlich eine kleine An- 
passung im Rechner erforderlich) fast jedes ge- 
wünschte Format. Um eine möglichst hohe Da- 
tensicherheit und die Kompatibilität zu den un- 
terschiedlichsten TOS-Versionen zu gewährlei- 
sten, wurde auf Sonderformate, wie zum Bei- 
spiel 11 Sektoren pro Track, verzichtet. Uni-For- 
mat kann sowohl als Programm oder auch als 
Accessory eingesetzt werden. 


SO 39, Uni-Format 1.03 (s/w), DM 15,- 


Disk Streamer 


Liegt Ihr letztes Backup von der Festplatte 
schon wieder 6 Monate zurück? Vielleicht kön- 
nen wir Ihnen mit dem vorliegenden 
Backup-Utility die Arbeit etwas erleichtern. Disk 
Streamer liest die Daten in einem Stück von der 
Festplatte und schreibt diese anschließend ab- 
wechselnd auf Laufwerk A und B, wobei die 
Disketten hierbei auch gleich formatiert wer- 
den. 


SO 29, Disk Streamer 1.4 (f&s/w), DM 15,- 


Versandbedingungen 


Im Anschluß an jede Programmbeschreibung 
finden Sie die zugehörige Bestellnummer für 
die jeweilige Diskette. Die ersten beiden Buch- 
staben ’SO’ sind ein Kürzel für die Sonderserie 
und müssen bei der Bestellung immer mit an- 
gegeben werden. Zu dem Verkaufspreis von 
DM 15,- für eine Diskette der Sonderserie ad- 
dieren Sie bitte die Versandkosten. 





Versandkosten 


Die Versandkosten betragen DM 6,- (Ausland 
DM 10,-). Ab einer Bestellung von 5 Disketten 
entfallen die Versandkosten. Dies gilt auch in 
Kombination mit einer PD-Bestellung! 


Zahlungsweise 


Den fälligen Betrag können Sie entweder per 
Vorauskasse begleichen (generell bei Auslands- 
bestellungen) oder per Nachnahme zuzüglich 
der NN-Gebühr von DM 4,- (generell bei tele- 
fonischer Bestellung). 
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Lohntüte 


Das erfolgreiche Programm Lohntüte ist an die 
seit dem 1. Juli bestehende Situation (befristeter 
Lohnsteuerzuschlag) angepaßt. Die Steuerpara- 
meter (Freibeträge, Höchstbeträge und Pau- 
schalbeträge) können Sie bequem ändern und 
in einer Datei abspeichern. Im Lieferumfang 
weiterhin enthalten sind die Monats-Lohnsteu- 
ertabelle, die Jahres-Grundtabelle und die Jah- 
res-Splittingtabelle. Neu ist ein vom Benutzer 
frei definierbares Feld ‘Jahreszuschlag’, welches 
für 1991 und 1992 bereits auf 3.75% festgesetzt 
wurde. Ein betrieblicher Lohnsteuer-Jahresaus- 
gleich kann ab sofort durchgeführt werden. An- 
wender, die sich im Steuerrecht etwas besser 
auskennen, sind durch diese Programmversion 
in der Lage, auch kompliziertere Steuerausglei- 
che zu erstellen. 


SO 25, Lohntüte 2.0 (s/w), DM 15,- 


Film ST 


Film ST ist eine Datenbank, mit der fotografi- 
sche Dokumente, also Dias, Negative und Bilder 
verwaltet werden können. Auch Videobänder 
oder Aufnahmen (Filme, Szenen) auf Bändern 
oder Super-8-Filmen lassen sich mit Film ST 
verwalten und archivieren. Zum Leistungsum- 
fang gehört ein Listengenerator, eine leistungs- 
fähige Suchfunktion und die formatierte Ausga- 
be von Datensätzen über Formulare. 


SO 27, Film ST (f&s/w), DM 15,- 


Update: Elektrolex 
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Sie möchten schnell elektrische Schaltkreise auf 
einfache Weise erstellen oder suchen ein uni- 
versell einsetzbares Zeichenprogramm? Dann 
finden Sie mit Elektrolex eine nützliche Hilfe, 
denn damit ist das Zeichnen von elektrischen 
Schaltkreisen ein Kinderspiel und das von belie- 
bigen anderen Zeichnungen natürlich auch. Ne- 
ben einer umfangreichen Symboltabelle, jetzt 
mit 140 möglichen Symbolen, bietet Elektrolex 
alle herkömmlichen Features eines Malprogram- 
mes. Die wesentlichen Neuerungen bestehen in 
einer GEM-Einbindung des Programmes, einem 
Symboleditor und überarbeitete Icon-Funktio- 
nen, so daß insgesamt die Bedienung erheblich 
erleichtert wurde. 


SO 24, Elektrolex 1.37 (s/w), DM 15,- 


Update: Kfz-ST 1.04 


MA Instailatıon Fahrtenbuch Laufende Rosten Eınzelkostennachnels 











Ganz gleich, ob Sie nun ein absoluter Steuerlaie 
oder ein ausgefuchster Profi sind, das vorlie- 
gende Programm Kfz-ST ist für Sie als Steuer- 
zahler eine interessante Sache, dient es doch 
zur Ermittlung der Kfz-Kosten für die Steuerer- 
klärung. Kfz-ST hilft auf komfortable Weise 
beim Sparen von Lohn- und Einkommensteuer 
und ist besonders interessant für Gewerbetrei- 
bende und Freiberufler, die ihr Fahrzeug zu we- 
niger als 50 Prozent betrieblich nutzen. Die 
neue Version wurde der geänderten Kilometer- 
pauschale für Dienstfahren mit dem privaten 
PKW angepaßt. 


SO 35, Kfz-ST 1.04 (s/w), DM 15,- 












Neue Software braucht 
das Land! 


Möchten auch Sie Ihr Programm in der Sonder- 
serie des Heim Verlages veröffentlichen, so er- 
fahren Sie näheres unter der Rufnum- 
mer (06151) 56057 oder 595946. Ihre An- 
sprechpartner sind Herr Arbogast und Herr 
Bernhard. 





Neu: HCOP216 Pro 


HCOP216 Pro ist ein universelles Programm zum 
Ausdrucken von vielen gängigen ST-Bildforma- 
ten. Besonders wertvoll ist die Möglichkeit, 
auch farbige Bilder auf dem Drucker auszuge- 
ben, die vor der Ausgabe in ihrem Kontrast 
geändert werden können. Zum Ausdruck ste- 
hen die unterschiedlichsten Größen und Druck- 
dichten zur Verfügung, von DIN A3 quer bis hin 
zur Hardcopy in der Größe einer Streichholz- 
schachtel. Alle Druckmodi verfügen über einen 
softwaremäßigen ’Nachbrenner’, der Ausdrucke 
besonders schwarz zu Papier bringt. 





SO 40, HCOP216 Pro, (s/w), DM 15,- 
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Das Portrait 


Meinolf Schneider 


Mit den Spielen Bolo, Esprit und Oxyd ist der Programmautor 
Meinolf Schneider zum Inbegriff für geniale Knobeleien und Ge- 
schicklichkeitsaufgaben geworden. Für uns Grund genug den Au- 
tor einmal vorzustellen. Vorhang auf, Film ab: Meinolf Schneider. 


Angefangen hat Meinolf Schneiders Erfolgs- 
story noch vor der Markteinführung des 
STs mit einem Computer der Firma Gepard, 
der schon damals mit einem 68000er Pro- 
zessor ausgestattet war. Als dann aber der 
Atari mit seinem revolutionären Preis-Lei- 
stungsverhältnis auf den Markt kam, ver- 
schwand dieser Rechner wieder. Was blieb, 
war das Entwicklungssystem Megamax Mo- 
dula, mit dem Meinolf Schneider bis heute 
noch seine Geniestreiche vollbringt. 


Die Kugel ist rund 


Bolo war der erste Streich: Mit einem 
Schläger wird eine Kugel solange gegen ei- 
ne Landschaft gespielt, bis alle getroffenen 
Spielsteine zerstört sind. Mit rund 5.000 
verkauften Exemplaren war man bei Appli- 
cation Systems über den Erfolg dann auch 
sehr zufrieden und übernahm sogleich den 
Vertrieb von Esprit, einem weiteren Spiel 
von Meinolf Schneider. Auch hier dreht 
sich alles um eine Kugel, mit der soge- 
nannte Memory-Steine berührt werden 
müssen, die nur dann offen bleiben, wenn 
man direkt danach den zweiten Memory- 
Stein mit einem übereinstimmenden Sym- 
bol berührt. 

Doch Esprit kam offensichtlich zu gut 
bei den Anwendern an, so daß nur 2.000 
Disketten verkauft wurden — die geschätz- 
te Zahl der Raubkopien beläuft sich auf et- 
wa 50.000 ... 


Dongleware 


Es wurde also Zeit, dieser scheinbar bei 
vielen Anwendern als Kavaliersdelikt ange- 
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sehenen kriminellen Handlung einen Riegel 
vorzuschieben: Meinolf Schneider veröf- 
fentlichte den Esprit-Nachfolger Oxyd im 
eigenen Vertrieb nach dem Dongleware- 
Prinzip. Dabei ist die Diskette mit dem voll 
funktionsfähigen Programm frei kopierbar, 
jedoch warten in jedem Level elegant in 
das Spielgeschehen integrierte Hindernisse 
und Barrieren, die nur mit einem Code- 


wort aus dem Weg geräumt werden kön- 
nen. Diese Codewörter sind nun in einem 
kleinen Büchlein abgedruckt, das sich je- 
der ehrliche Anwender kaufen kann, um 
erst so richtig seinen Spaß mit dem Spiel 
zu haben. 

Die Rechnung ging auf, und so konnte 
Meinolf Schneider einen zweiten Teil von 
Oxyd veröffentlichen, der wiederum mit 
vielen neuen und genialen Ideen die Spie- 
ler überraschte. Zeitgleich mit Oxyd II er- 
schien das witzige Weltraum-Ballerspiel 
Spacola, das zwar weniger die Gehirnzel- 
len, dafür mehr die Lachmuskeln anregt. 

Durch den großen Erfolg dieser Spiele 
wurde es möglich, eine Anpassung von 


Oxyd I für den Macintosh, IBM-kompatible 
und auch für den Amiga in Angriff zu neh- 
men. Anschließend sollen die Spiele in 
Übersetzungen auch im europäischen Aus- 
land und den USA vertrieben werden. 

Die sicher beste Nachricht für alle 
Oxyd-Fans ist aber, daß im Jahr 2000 nicht 
die 11. Folge von Oxyd veröffentlicht wird, 
sondern daß eventuell schon 1993 ein 
Landschafts-Editor erscheinen wird. Damit 
könnte dann jeder Spieler seine eigenen 
Ideen verwirklichen. 


Spacola 


Obwohl schon veröffentlicht, so steht Spa- 
cola doch eher am Anfang seiner Karriere. 
Bei diesem Weltraum-Abenteuer müssen 
insgesamt 7 Flaschen Cola an eine verbün- 
dete Raumstation in einem Sonnensystem 
geliefert werden. Bei fortlaufender Spiel- 
dauer transportiert man auch so wichtige 
Dinge wie Haartrockner oder Toilettenpa- 
pier. Letzteres nimmt der Empfänger in der 
Station mit einem erleichterten Stöhnen 
und dem Rauschen der Spülung entgegen. 

Fliegt man dagegen eine der zahlreichen 
mit Piraten besetzten Raumstationen an, so 
wird Ihr Frachter von diesen Bösewichtern 
zerstört. Schon allein aus diesem Grunde 
sollte man sich unbedingt den Sternenatlas 
zulegen, in dem die Koordinaten der Ziel- 
station zu finden sind. Aber auch sonst ist 
man seiner Ladung keineswegs sicher, 
denn ganze Geschwader von Piratenschif- 
fen versuchen, Ihnen die Waren abzujagen 
und schrecken dabei vor nichts zurück! 

Neben so unerfreulichen Dingen wie Mi- 
nen und Meteoridenschwärmen gibt es 
aber auch Hilfen: Der Galaxytrucker Ver- 
band eV. stellt nützliche Zusatzgeräte wie 
Schnellschußvorrichtungen, Schutzschilde 
und Lenkraketen zur Verfügung. 
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Der Oxyd-Spezialist Hagen Henke hatte die 
seltene Gelegenheit, Meinolf Schneider in 
einer freien Minute zu fassen und ihn über 
seine Spiele und seine weiteren Pläne zu 
befragen. 


AJ: Fangen wir zunächst mit dem Spiel 
Spacola an: Wird Meinolf Schneider jetzt 
von der Firma Pepsi Cola gesponsort? 

M.S.: Nein, nein. Spacola setzt sich zu- 
sammen aus Space (engl. Weltraum) und 
das andere Wort ist tatsächlich Cola. 

AJ: Neben den Erfrischungsgetränken 
sind anscheinend auch Hygieneartikel wie- 
der im kommen. Wie sind Sie auf die Idee 
gekommen, bei Spacola gerade Toilettenpa- 
pier befördern zu lassen? 

M.S.: Das ist eine Anregung aus dem 
Science-Fiction-Kultfilm Dark Star. Dort gibt 
es eine kleine Szene, in der darüber ge- 
sprochen wird, daß der Raumschiffcerew 
der Laderaum mit dem Toilettenpapier ka- 
putt gegangen ist. 

AJ: Spacola ist sicher noch ausbaufähig. 
Mit welchen Änderungen können wir für 
die Zukunft rechnen? 

M.S.: Es sind doch noch sehr viele 
Ideen von Spielern gekommen, die ich zum 
Teil einbeziehen werde. So wird es möglich 
sein, die gefangenen Piraten an einer Poli- 
zeistation abzuliefern oder sich an einem 
Kiosk einen Fuchsschwanz zu kaufen. 
Außerdem kommt demnächst noch eine 
Version, die auf Großbildschirmen nicht 
nur einen Teil der Bildfläche nutzt. 

AJ: Die Anpassung von Oxyd an die an- 
deren Computersysteme macht Ihnen viel 
Arbeit. Können Sie sich vorstellen, daß 
sich die Computerfirmen eines Tages auf 
eine gemeinsame Plattform einigen könn- 
ten? 

M.S.: Auf eine gewisse Basis schon, 
weil die Rechnerleistung einfach immer 
größer wird, und es dadurch möglich wird, 
daß man andere Systeme simuliert. Das 
sieht man jetzt schon am Atari: Hier gibt es 
Mac- und MS-DOS-Emulatoren. Ob man 
aber irgendwann einmal nur noch mit ei- 
nem System programmiert, wage ich nicht 
vorauszusagen. Ich fände es auch ziemlich 
häßlich, wenn ich jetzt in C programmie- 
ren müßte. Was die Massen machen, muß 
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nicht unbedingt gut sein. 

AJ: Zurück zur Realität: In Oxyd 2 gibt 
es für jede Landschaft eine Geheimzahl, die 
man braucht, um genau dort wieder anzu- 
fangen, wo man aufgehört hat. Bei Oxyd 1 
mußte man oft zwei bis drei Landschaften 
wiederholen, wenn man sein letztes Leben 
gelassen hatte, um wieder an die schwieri- 
ge Stelle zu kommen. War diese Verbesse- 
rung ein Wunsch der Kunden? 

M.S.: Im Wesentlichen kam das dadurch 
zustande, daß ich nun das Zeitspiel imple- 
mentiert habe. Dazu muß man zu jeder 
Landschaft auch eine Zahl haben. Zu Oxyd 
1 wird es demnächst noch mal eine neue 
Version geben, in der dann auch die Zeit- 
spieloption eingebaut ist. 

AJ: Wenn Oxyd einmal für Mac, IBM 
und Amiga angepaßt sein wird, können Sie 
die Hotline, also Ihr ’Seelsorgetelefon’, 
wohl kaum noch alleine bewältigen. 

M.S.: Meine Zeit ist tatsächlich sehr 
knapp. Momentan ist es beim Seelsorgetele- 
fon so, daß ich den Hörer gar nicht mehr 
auflege. Ich drücke einfach nur auf die Ga- 
bel und habe schon den nächsten Anrufer. 
Da ist man abends echt geschafft, auch 
wenn es nur vier Stunden sind. 

AJ: Geben Sie den Spielern am Telefon 
eigentlich sofort die Lösung? 

M.S.: Ich versuche, langsam mit klei- 
nen Hinweisen anzufangen, aber es kristal- 
lisiert sich im Moment ein Typ von Spie- 
lern heraus, der um jeden Preis den Level 
schaffen möchte. Diese Leute sagen dann 
nur noch ’22’ und ich muß Ihnen dann so- 
fort erklären, wie das Bild zu lösen ist. Bei 
Oxyd 2 beispielsweise lautet der entschei- 
dende Tip: Dritter Raum, an der rechten 
Seite ist ein Stein durchlässig. Darauf folgt 
nur noch ein kurzes ’Danke’ und schon 
kommt der nächste. Es gibt aber auch Leu- 
te, die bei komplizierteren Bildern beinahe 
verzweifeln und den Tränen nahe sind. Ich 
versuche, ihnen dann alles zu erklären, 
aber wenn es wirklich nicht mehr geht, 
dann rechne ich auch schon mal die Ge- 
heimzahl für den nächsten Level aus. 

AJ: Wieviele Computer stehen denn zur 
Zeit bei Ihnen herum? 

M.S.: Zunächst ein Atari ST Mega 4 mit 
Beschleunigerkarte und einer 80er Fest- 


platte sowie noch ein Rechner mit einem 
Megabyte Speicher zum Testen oder zum 
Programmieren. Dann habe ich einen Mac 
si, einen Amiga zum Ausprobieren und ir- 
gendwo in der Ecke steht da noch ein alter 
Apple 2 und ein € 64. 

AJ: Welche Software wenden Sie außer 
dem Universaltool Protos an, das Sie ja 
selbst programmiert haben? 

M.S.: Klar, Protos ist immer installiert. 
Auf dem Atari benutze ich das ganz norma- 
le TOS 1.4 und arbeite mit Fastcopy, und 
dem Fast File Mover für Backups. Anson- 
sten läuft bei mir die Megamax-Modula- 
Shell, und zum Schreiben nehme ich 
Script. 

AJ: Es gibt für den Atari einige Pro- 
gramme, die recht leistungsfähig sind, aber 
eine Professionalität wie beim Macintosh 
findet man nicht. Wie wird sich der Soft- 
waremarkt entwickeln? 

M.S.: Das hängt ganz klar davon ab, in- 
wieweit der Atari verfügbar ist und Atari 
seine Geräte in den Markt bringen kann. 
Was man ganz klar feststellen muß, ist, daß 
zwischen Macintosh und Atari sicherlich 
Welten liegen. Den Grad von Professiona- 
lität des Mac wird Atari wohl nie errei- 
chen, allein schon von daher, daß Atari 
selbst nicht voll dahinter steht. Die Ent- 
wicklerunterstützung beim Apple Macin- 
tosh ist enorm. Wenn Sie eingetragener 
Entwickler sind, bekommen Sie jeden Mo- 
nat eine CD-ROM mit den neuesten Routi- 
nen und Modulen und noch massenhaft Li- 
teratur. Von Atari flattern einem dagegen 
ab und zu ein paar kopierte Seiten ins 
Haus. Trotzdem ist und bleibt der Atari 
zunächst meine Entwicklungsplattform. 

AJ: Wieviele Stunden muß man als 
Jungunternehmer am Tag in etwa arbeiten? 

M.S.: Momentan sind es auf jeden Fall 
zwölf bis vierzehn Stunden, die ich hier so 
mehr oder weniger durchgehend rumhan- 
tiere. Dann habe ich aber noch meinen 
Synthesizer, um neben dieser ganzen Logik 
auch mal einen emotionalen Ausgleich zu 
haben. Die Konzeptionen für Bolo 2, das 
einige Überraschungen bringen wird, ma- 
che ich bis spät in die Nacht hinein. 

AJ: Dann ist der Computer Ihr Leben? 

M.S.: Zur Zeit ja. Ich sehne mich schon 
danach, mal wieder was anderes zu ma- 
chen, weil es richtig Arbeit ist, wenn man 
damit Geld verdienen muß. 

AJ: Wir bedanken uns für dieses aus- 
führliche Gespräch und wünschen Ihnen 
viel Erfolg für die Zukunft. hh/kuw 
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Marktübersicht OCR-Software 


Der Atari ST 
lernt lesen! 


Desktop Publishing ist für viele Anwender nichts Neues: Zahlrei- 
che Programme bringen jeden Text sauber zu Papier. Doch der 
umgekehrte Weg, also die Umsetzung eines gedruckten Textes in 
eine Datei, steckt im Vergleich dazu noch in den Kinderschuhen. 





Was sich zunächst vielleicht trivial anhört, 
beschäftigt kluge Köpfe in aller Welt schon 
seit vielen Jahren, denn bei weitem sieht 
nicht jeder gedruckte Buchstabe gleich aus. 
Bevor wir jedoch vier konkurrierende OCR- 
Programme gegeneinander antreten lassen, 
wollen wir zunächst einen kleinen Ausflug 
in die Theorie der automatischen Schrifter- 
kennung unternehmen. 

Die Problematik fängt schon bei der Da- 
tenerfassung an: Der schwarz auf weiß ge- 
druckte Text muß wieder zurück in den 
Computer. Dazu wird ein Scanner benötigt, 
der eine Auflösung von mindestens 200 dpi 
(dots per inch, also Punkte pro 2,54 cm), 
besser jedoch 300 dpi haben sollte. Er ver- 
wandelt das Druckbild der Vorlage wieder 
in ein computerlesbares Bild. 

Als preiswerteste Möglichkeit bietet sich 
die Benutzung eines Handscanners an, wie 
er von verschiedenen Anbietern in Preisla- 
gen ab ca. DM 600,- angeboten wird. Dabei 
kann es jedoch prinzipbedingt zu Verzer- 
rungen und Ungenauigkeiten kommen, die 
die spätere Zeichenerkennung erschweren. 

Deutlich akkurater arbeiten Flachbett- 
scanner. Für unseren Test benutzten wir ei- 
nen Scan 32 Handscanner (Trade iT), einen 
Epson GT-6000 sowie den brandneuen Co- 
lorScan 300 Flachbettscanner (Trade iT). 
Die jeweiligen Treiber liefern ihr Ergebnis 
in Form einer IMG-Datei ab, die von den 
OCR-Programmen dann direkt, beziehungs- 
weise bei Augur über einen kleinen Um- 
weg, weiterverarbeitet werden kann. 
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Intelligentes Treiben 


Viele Programme unterstützen mittlerweile 
das IDC (’Intelligent Driver Concept’)-Pro- 
tokoll, das einen direkten Datenaustausch 
zwischen Scannertreiber und OCR-Software 
ermöglicht. Leider arbeitete unser IDC- 
kompatibler Scannertreiber für den Color- 
Scan 300 nicht mit Augur zusammen. Ob 
das Problem bei Augur oder dem IDC-Trei- 
ber lag, konnten wir jedoch nicht mit letz- 
ter Sicherheit bestimmen. 

Ist das Bild erst einmal erfaßt, so ist in 
der Regel zunächst eine Lernphase von- 
nöten, in der das Programm die Eigenhei- 


ten des Schriftbildes erlernt. Denn wie 
man in Abb. 1 deutlich sieht, sehen bei 
weitem nicht alle Buchstaben gleich aus. 
Man unterscheidet prinzipiell zwischen 
Proportionalschriften und Zeichensätzen 
mit konstanter Buchstabenbreite, Kapitäl- 
chen, verschiedenen Textattributen, Seri- 
fen und anderen Ausprägungsmerkmalen. 


Dumm geboren 


Alle hier besprochenen Programme werden 
ohne Informationen über das Aussehen ei- 
nes Zeichens ausgeliefert, müssen also so- 
zusagen das Lesen erst lernen. Dies hat 
natürlich den Vorteil, daß auch unübliche 
Schriftarten wie etwa griechische Buchsta- 
ben oder altdeutsche Schriftzeichen gelernt 
und danach automatisch erkannt werden 
können. Wenn Sie also dem Programm vor- 
geben, daß ein ’x’ ein ’u’ sei, so wird Ih- 
nen die Software Glauben schenken und 
künftig jedes ’x’ als ’u’ erkennen. 





Der klassische ST würde dadurch keineswegs überflüssig, 
sondern auch weiterhin als Single-Task-Maschine zum Su- 
per-Preis seine Existenzberechtigung haben. 


Der klassische ST würde dadurch keineswegs überflüs- 
sig, sondern auch weiterhin als Single-Task-Maschine 
zum Super-Preis seine Existenzberechtigung haben. 


Der klassische ST würde dadurch keineswegs 
überflüssig, sondern auch weiterhin als Single- 
Task-Maschine zum Super-Preis seine Existenzbe- 


rechtigung haben. 








Abb. 1: Obwohl alle Schriftarten für das menschliche Auge leicht erkennbar sind, sehen sie doch bei weitem 
nicht gleich aus. Man beachte besonders die Buchstabenkombination ’fl’ (in "überflüssig’) sowie 'Ta’ (in 


"Single-Task-Maschine’). 
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Daraus folgt aber auch, daß Texte mit 
verschiedenen Zeichensätzen nicht in ei- 
nem Durchlauf erkannt werden können. 
Selbst Zwischenüberschriften und Textattri- 
bute wie Fett- oder Kursivschrift stellten al- 
le getesteten Programme vor große Proble- 
me. Sherlook Pro 
bietet hier zumin- 
dest die Möglichkeit, 
einen einmal gelern- 
ten Zeichensatz je- 
derzeit wiederzuer- 
kennen. Augur 
scheint hingegen die größte Toleranz ge- 
genüber Schriftänderungen aufzuweisen. 

Manchmal gelingt es der Software auch 
nicht, die einzelnen Buchstaben korrekt 
auseinanderzuhalten, weil sie ineinander 
übergehen. Diese sogenannten Ligaturen 
werden ebenfalls trainiert, so daß die Wis- 
sensbasis auch die Eigenheiten und Son- 
derfälle der verwendeten Schriftart umfaßt. 

Repräsentiert wird dieses Wissen um 
das Aussehen der Schriftzeichen in Form 
von Matrizen, die je nach Programm be- 
stimmte Merkmale hervorzuheben oder 
Mittelwerte zwischen typischen Buchsta- 
ben zu bilden vermögen. Die zur Trennung 
und Erkennung der einzelnen Buchstaben 
verwendeten Strategien sind das Haupt- 
unterscheidungsmerkmal der einzelnen 
OCR-Systeme und damit direkt bestimmend 
für die Qualität der Schrifterkennung in 
der Praxis. Aber keine Angst: Was sich hier 
so kompliziert anhört, hat allenfalls den 
Programmierern der OCR-Systeme graue 
Haare beschert. Sie als Anwender bekom- 
men davon nichts mit. 





Auf die Plätze ... 


Um für die teilweise recht unterschiedli- 
chen Programme möglichst einheitliche 
Testbedingungen zu schaffen, haben wir 
uns folgendes Testszenario einfallen lassen: 

An den Start tritt grundsätzlich ein Sy- 
stem, das noch keinerlei Kenntnisse über 
Schriftarten besitzt, also noch keine Lern- 
phase hatte. Einem solchen System wurde 
das Editorial der Ausgabe 1/92 in Form ei- 
ner mit 300 dpi gescannten IMG-Datei vor- 
gegeben. Die ersten beiden Spalten des Edi- 
torials wurden als Lernvorlage verwendet, 
um dem System die Möglichkeit zu geben, 
den in der Zeitschrift verwendeten Zei- 
chensatz zu lernen und sich auf das Druck- 
bild einzustellen. Die für diese Lernphase 
benötigte Zeit ergab das erste, obgleich et- 
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was subjektive Testkriterium. Eine Ausnah- 
me bilden lediglich die Programme Sher- 
look und Sherlook Pro: Hier erschien es 
sinnvoller, nur die erste Spalte im Lernmo- 
dus zu bearbeiten und die zweite Spalte im 
normalen Texterkennungsmodus, der 
ebenfalls dynamisch dazulernt, abzuarbei- 
ten. 

Nach der Ausbildung’ wurde das System 
im Texterkennungsmodus auf die dritte 
Spalte des Editorials losgelassen. Hier 
maßen wir, wie oft das System im Falle 
von Unklarheiten rückfragte, welche Feh- 
ler bei der Erkennung unerkannt blieben, 
und wie lange die gesamte Erkennungspro- 
zedur dauerte. Mit dem so gesammelten 
Wissen setzten wir schließlich die Pro- 
gramme auf eine andere Vorlage (Seite 35 
aus Atari Journal 1/92) an und maßen wie- 
derum die Anzahl der Rückfragen und Feh- 
ler sowie die tatsächlich benötigte Zeit, um 
die gesamte Textseite zu erkennen. 

Bei all diesen Tests kam ein Atari TT mit 
8 MByte RAM und einem Großbildschirm 
TTMI94 zum Einsatz. Auf einem Atari 
1040STE mit 1 MByte RAM und einem nor- 
malen SM124 wurde zumindest die Ver- 
wendbarkeit der einzelnen Programme 
überprüft, obwohl für ernsthaftes Arbeiten 
mindestens zwei, besser aber vier Megaby- 
te zur Verfügung stehen sollten. Sherlook 
und Sherlook Pro verweigerten die Arbeit 
bei einem MByte gänzlich, mit den anderen 
Systemen konnte zumindest spaltenweise 
gearbeitet werden. 


Oberflächen-Spannung 


Neben diesem praxisorientierten Test be- 
werteten wir den allgemeinen Eindruck 
von der Benutzeroberfläche und die Mög- 
lichkeit von Bedienungsfehlern bezie- 
hungsweise, wie diesen vorgebeugt wurde. 
Auch die Zusammenarbeit mit dem 
Großbildschirm TTM194 und dem Atari TT 
wurde berücksichtigt. Schließlich sollte 
auch das Handbuch bei eventuellen Fragen 
schnelle und korrekte Antworten liefern 
können, soweit dies überhaupt bei einer 
gut ausgearbeiteten Benutzeroberfläche nö- 
tig ist. 

Zu diesem Punkt möchte ich noch an- 
merken, daß ich sehr ’praxisorientiert’ an 
alle Programme herangegangen bin. Nach 
der Installation der Software wurde das je- 
weilige Programm direkt gestartet, und erst 
nach ein wenig Experimentieren wurde das 
Handbuch konsultiert. Obgleich viele Soft- 


warehäuser dies nicht wahrhaben wollen, 
halte ich diese Vorgehensweise heutzutage 
für den ’normalen’ Weg, auf dem 90 Pro- 
zent aller Programme im Zeitalter von in- 
tuitiv verständlichen graphischen Benut- 
zeroberflächen ihren Weg auf die Festplat- 
ten der Anwender finden. 

Hier findet sich auch gleich der erste 
Kritikpunkt für die Testkandidaten Sher- 
look und Sherlook Pro: Die Benutzerober- 
fläche ist nicht nur vollkommen inkompa- 
tibel zu allen GEM-Konventionen, sondern 
auch ohne intensives Handbuchstudium 
kaum zu meistern. Wer nichts anderes tut, 
als Texte mit diesen beiden Programmen zu 
erkennen, wird sich daran natürlich nur 
wenig stören. Für die ’schnelle Texterken- 
nung zwischendurch’ ist eine einfache Be- 
nutzeroberfläche aber Grundvorausset- 
zung. 


Sherlook Pro 


Das 50-seitige Handbuch von Sherlook Pro 
ist übersichtlich angelegt und erlaubt 
durch sein ausführliches Inhaltsverzeichnis 
das schnelle Nachschlagen im Falle einer 
Unklarheit. Dies ist auch notwendig, da die 
Benutzeroberfläcke — wie schon er- 
wähnt — leider nicht GEM-konform ist und 
somit häufig Fragen bei der Anwendung 
auftreten. 





Aller Anfang ist schwer 


Die Lernphase, die der erstmaligen Definiti- 
on von Buchstaben dient, gestaltet sich in 
Sherlook Pro als relativ anstrengend. Dabei 
ist die hier eingesetzte Idee recht einfach: 
Während das OCR-System dem Benutzer 
einzelne Buchstaben eines Textes vorzeigt, 
tippt dieser den Text auf der Tastatur mit. 
Dabei werden auch die bereits erkannten 
Zeichen abgefragt, damit der Benutzer oh- 
ne großes Nachdenken einfach den kom- 
pletten Text abtippen kann. 

Das kleinere Problem dabei ist, daß die 
Leerzeichen zwischen den Worten nicht 
mitgetippt werden dürfen, denn durch das 
Drücken der Leertaste wird das gerade an- 
gezeigte Zeichen ignoriert und nicht in den 
Lernprozeß mit aufgenommen, was zu hin- 
reichender Konfusion führen kann. Deut- 
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lich gravierender ist aber das Manko, daß 
prinzipiell die Erkennung der Buchstaben- 
grenzen nicht sicher erfolgen kann. Dies 
ist natürlich kein spezifisches Problem von 
Sherlook Pro, auch andere OCR-Systeme 
kämpfen mit dieser Schwierigkeit. Auf- 
grund des speziellen Lernmodus ist der Be- 
nutzer jedoch gezwungen, vor jedem Ta- 
stendruck erneut auf den Bildschirm zu 
schauen. Vertippt er sich dabei, so kann 
die Texterkennung unter Umständen gra- 
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Abb. 1: 


Die Benutzeroberfläche von Sher- 
look Pro ist zwar aufgeräumt, 
aber trotzdem unübersichtlich 
und alles andere als GEM- 
konform. 


Abb. 2: 


Gut gelungen ist die Darstellung 
des fraglichen Zeichens bei Rück- 
fragen von Sherlook und Sher- 
look Pro. 


Abb. 3: 


Sherlook läuft leider nur in der 
monochromen 640x400 Auflö- 
sung. 


vierende Fehler machen, die sich nur noch 
durch manuelle Eingriffe in die Wissens- 
basis, also die Zeichensatzinformationen, 
beheben lassen. 

Im Handbuch wird auf diese Problema- 
tik zwar näher eingegangen, jedoch als un- 
kritisch gewertet. Aus den während der 
Testreihen gesammelten Erfahrungen muß 
man hier aber widersprechen. Das Anler- 
nen des Zeichensatzes aus der ersten Spalte 
des Editorials dauerte in Sherlook Pro be- 








reits 11 Minuten, und trotz größter Sorgfalt 
unterlief mir ein Tippfehler, der die spätere 
Fehlerkennung der Ligatur ’ta’ als ’t’ be- 
wirkt hätte. Auch wurde das Komma stän- 
dig als Hochkomma fehlinterpretiert. Ein 
kleiner Programmfehler sorgt übrigens 
dafür, daß ein müh- 
sam erlernter Zei- 
chensatz durch die 
Funktion ’Zeichen- 
satz analysieren’ oh- 
ne Rückfrage 
gelöscht wird, was 
für besonders lange Gesichter sorgen kann. 

Als sinnvoll hat es sich erwiesen, die 
Lernfunktion gänzlich zu ignorieren und 
sofort, also ohne gelernten Zeichensatz, 
mit der Texterkennung zu beginnen. Bei 
dieser Methode fragt das System nicht 
mehr nach den bereits erkannten Zeichen, 
so daß die Anlernphase zwar nach wie vor 
mit größter Sorgfalt ausgeführt werden 
muß, jedoch nicht mehr ganz so lange dau- 
ert. 





Mit geschärftem Blick 


Zur Bearbeitung qualitativ mangelhafter 
Vorlagen bietet Sherlook Pro eine Reihe 
von Funktionen wie beispielsweise Filter, 
Invertierungen, Drehungen und Spiegelun- 
gen, Bereiche löschen, Linien entfernen 
sowie das automatische Erkennen von 
Textspalten. Sollten Probleme bei der Text- 
erkennung auftreten, so können diese in 
aller Regel durch Anpassung der OCR-Para- 
meter behoben werden. 

Oft wiederkehrende Arbeitsschritte las- 
sen sich in sogenannten Jobs zusammen- 
fassen. Soll also beispielsweise ein kom- 
plettes Buch eingelesen werden, so muß 
der Benutzer nur auf den ersten Seiten die 
Schrift anlernen und die Parameter pas- 
send einstellen, alle anderen Seiten werden 
mit minimalem Bedienungsaufwand vom 
OCR-System bearbeitet. 

Insgesamt hinterließ Sherlook Pro den 
Eindruck, daß hochkarätige OCR-Experten 
ein Texterkennungssystem geschaffen ha- 
ben, das durch seine unzulängliche Be- 
nutzeroberfläche seine Qualitäten nur 
schwer ans Tageslicht bringen kann. Um 
kurze Vorlagen von nur einigen Seiten ein- 
zulesen, ist ein im Vergleich relativ hoher 
Einarbeitungsaufwand notwendig. Nur bei 
langen Vorlagen mit einheitlichem Druck- 
bild kann Sherlook Pro wieder Boden gut 
machen. 
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Sherlook 





Ba 


Sherlook ist sozusagen der kleine Bruder 
von Sherlook Pro. Dies macht sich nicht 
nur im Preis be- 
merkbar: Das Hand- 
buch ist einfach ge- 
macht und sehr 
kompakt, beinhaltet 
jedoch eine mit der 
Pro-Version ver- 
gleichbare Informationsfülle bei akzep- 
tabler Übersichtlichkeit. 

Die Benutzeroberfläche ist an die 
Pro-Version angelehnt, allerdings können 
die Dialoge jetzt nicht mehr mit Tastatur- 
kürzeln bedient werden. Auch fehlt die Un- 
terstützung für Großbildschirme. Wie 
schon in der Pro-Version stehen dem An- 
wender Sonderfunktionen zur Bildmanipu- 
lation sowie Parameter zur Anpassung des 
OCR-Systems an schwierige Vorlagen zur 
Verfügung. Doch leider sind nicht nur die 
positiven, sondern auch die negativen 
Aspekte der Pro-Version übernommen wor- 
den. In erster Linie fallen hier die sehr ge- 
wöhnungsbedürftige und nicht GEM-kon- 
forme Benutzeroberfläche sowie die lang- 
wierige Lernphase auf. 

Einige Funktionen der Pro-Version, die 
nicht unbedingt notwendig sind, wurden 
bei der einfachen Sherlook-Version wegge- 
lassen. So fehlt zum Beispiel die Option, zu 
einer gescannten Vorlage automatisch er- 
kennen zu lassen, ob der verwendete Zei- 
chensatz bereits früher gelernt wurde oder 
neu erlernt werden muß. 





Synte 


ET EEE TEE TEE DE ET EL 


Was den Preis anbelangt, so ist Syntex si- 
cherlich die für die Masse der Anwender 
interessanteste Alternative unter den hier 
vorgestellten Programmen. 

Syntex läßt sich auf zweierlei Arten in- 
stallieren: als Accessory oder als eigenstän- 
diges Programm. Die Accessory-Variante 
bietet den unschätzbaren Vorteil, daß die 
erkannten Textdaten direkt an ein gleich- 
zeitig laufendes Textverarbeitungspro- 
gramm übertragen werden können. Ferner 
können die Textdaten auch per Clipboard 


114 











Mi \PERKT\ 
350814 Bytes benutzt durch 13 
® BILDER 


® RESOURCE 
IDC_B ACC 
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Version 1.2 


® 1998, 1991 by Narvin AG 
Shell by Marcel Waldvogel 
DER Kernel by Urs Müller, 
Michael & Markus Schenkel 
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Platinenlayout- 


| er Atari ST kann nit der richtigen 
|nare eine große Hilfe bei der Entsic — 
von Platinen sein, Hir haben uns die 
kanntesten der für diesen Zueck ange 
nen Programme vorgenonnen, un sie in 


programme für Is. ante cur ieckgun 





den Atari ST 


stellten Progranne si-h - was den Pr 
betrifft - wohltuend von vergleichba 
Programnen aus der DOS-Welt abhoben_ | 
waren wir selbst überrascht, wie vi 
das Angebot an Layout-Software für d 


gemeinsane Ziel erreicht haben, 
von ausgehend_ daß ein Artikel ü 
"den Entsurf von Leiterplatten wohl 

hauptsächlich für die Leser unter un| 
«| teressant Ist, die zunindest Grundke | 
isse in Elektronik besitzen. werden | 
"nicht bei Adan und Eva beginnen und | 

die Geschichte der Pertinax-Platine 
en, Stattdessen sollen nir zunächst 

‚ Über die unterschledlichen Methoden 
richten. um uns dann nit den Detail | 

inzelnen Programme zu beschäftigen, 

‚en zusannenfassenden Überblick soll 
chließlich die _belle an Schluß des 


aha Is parlacı |kels geben, 
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sequenterweise nicht nur die Leistung ( 

Prozessors, sondern auch alle anderen 

sourcen des Systems. Dazu gehört vor 

lem auch der RAM-Speicher, womit | 
eim närhsten Prahlamhereirh 


| seuenterweise nicht nur die Leistung des 
Prozessors, sondern auch alle anderen Re- 
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\_® präzise | O Fixed Space | 


r Zeichenabstand 


Ü Präziser Segnentor 
& Zeile zeigen 
©] Bekannte Zeichengruppen trennen 


ganze Spekulieren nichts: Man nird abwar- 

ten müssen, nas das komnende Jahr 

bringt, Interessant ist es aber dennoch 

| schon Jetzt, ein paar grundlegende überle- 

gungen zum Thema Multitasking anzustel- 

| len, die durchaus detaillierte Schlußfolge- 

rungeninBezugaufFunktionundNachart 

eines künftigen HultiTOS liefern können. 
Multitasking, das ist die Eigenschaft ei- 

nes Computers, mehrere Progranne quasi 
gleichzeitig abzuarbeiten, Und hier steckt 

‚schon die erste wichtige Infornation: 

Hirklich gleichzeitig kann ein einzelner 


sen nehrere parallel laufende Progranne 
sich also einen Prozessor 'teilen', Der 
Hechsel zuischen zwei Progranmen geht 
jedoch so schnell vonstatten, daß für den 

| Benutzer die Progranne im günstigsten 

Fall einfach parallel laufen, Logische Kon- 
sequenz daraus: Jedes einzelne Progrann 

| hat den Prozessor nicht nehr komplett zur 
Verfügung und arbeitet daher langsamer, 

als nenn es allein laufen würde. Erste For- 


derung an die Hardware für ein MultiTos: 
Ausreichende Perfornance, un auch bei 
mehreren laufenden Progrannen noch be- 
nutzbar zu sein. 

Laufen mehrere Prozesse (oder Pro- 
granne) parallel, so teilen diese sich kon- 





Programms zu gewährleisten, ist daher der 
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Abb. 4 (oben): Saubere GEM-Programmierung und benutzerfreundliche Fiy-Dials zeichnen Syntex besonders 
aus. Abb. 5 (unten): Durch die Implementierung als Accessory läßt sich Syntex problemlos in die Textverarbei- 


tung integrieren. 


übertragen oder als Textdatei in verschie- 
denen Formaten abgespeichert werden. 
Worttrennungen werden nach einem sim- 
plen, aber genialen Algorithmus erkannt 
und wahlweise gelöscht oder als Trennung, 
also nicht als Minuszeichen, an die ver- 
wendete Textverarbeitung weitergegeben. 
Die Arbeit mit einem Großbildschirm 
gestaltete sich als äußerst angenehm, die 


praxisorientierte GEM-Oberfläche läßt je- 
doch auch effektives Arbeiten auf einem 
normalen Bildschirm zu. Überhaupt ist die 
Bedienung durchdacht, so daß die Arbeit 
regelrecht zum Vergnügen wird. 

Es fiel besonders auf, daß Syntex bereits 
nach wenigen gelernten Zeichen einen 
Großteil des Textes erkennen konnte, so 
daß die Arbeit besonders schnell von der 
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Abb. 6: Augur hätte sicherlich mehr Punkte sammeln können, wenn es sich in der Zusammenarbeit mit den 
Scannern nicht so geziert hätte. An der Benutzeroberfläche und der Qualität der Texterkennung gibt es jeden- 


falls nichts auszusetzen. 


Hand ging. Man kann an jeder Ecke des 
Programmes spüren, daß Anregungen von 
Anwendern zu einer schnellen Produkt- 
Evolution geführt haben. So fiele es mir 
schwer, einen Wunschzettel auszufüllen, 
was dieses Programm denn noch können 
müßte. Lediglich insistierte Syntex bei 
schlechten Vorlagen auf einer Fehlerken- 
nung von ’m’ als ’n’ und einem unerkann- 
ten Extrastrich, wovon es sich aufgrund 
der fehlenden ’Doch!’-Taste nicht abhalten 
ließ. 


Ding-Dong’le 


Eine unangenehme Eigenschaft von Syntex 
ist der Kopierschutz, der über ein Dongle 
realisiert ist. Es handelt sich dabei um eine 
kleine Hardwareerweiterung, die in den 
Joystickport des Rechners gesteckt werden 
muß. Mir ist jedoch unverständlich, warum 
der Benutzer zusätzlich noch für dumm 
verkauft wird, indem vom Hersteller der 
Dongle als ’Hardwarebeschleuniger’ be- 
zeichnet wird. In der Tat: Syntex läuft 
auch ohne Dongle, jedoch nur mit halber 
Geschwindigkeit. So kann man sich einen 
Eindruck von den Leistungsdaten des Pro- 
grammes verschaffen, ohne das man das 
Programm aber auf Dauer sinnvoll einset- 
zen könnte. Nichtsdestotrotz hätte man 
dem Benutzer diese Information auch ge- 
ben können, anstatt ihn im Glauben zu las- 
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sen, es handele sich bei diesem simplen 
Dongle um einen Coprozessor oder etwas 
ähnlich wertvolles. 

Die Texterkennung mit Syntex erfolgte 
nicht nur schnell, sondern auch sehr si- 
cher. Solange die Vorlagenqualität ausrei- 
chend ist, kann hier nur noch Augur 
mithalten. Optionen zur Bildnachbesserung 
gibt es keine, diese haben wir jedoch auch 
nicht vermißt. 


Kassenschlager 


Syntex beweist einmal mehr, daß Qualität 
und Preis eines Produktes nicht unbedingt 
proportional zueinander sein müssen: Hier 
ist allenfalls der Preis billig, nicht jedoch 
das Programm. Geradezu genial ist die 
Idee, eine OCR-Software als Accessory zu 
realisieren: So kann die gesamte Funktio- 
nalität von Syntex in jedem GEM-Programm 
genutzt werden. 


Augur 





Augur war das Programm, das uns beim 
Test zunächst die meisten Probleme berei- 
tete: Die mitgelieferte Installations-Soft- 


SOFTWARE 


ware gab relativ kryptische Meldungen aus 
und ließ viele Fragen offen, installierte das 
Programm zur allgemeinen Verwunderung 
schließlich jedoch fehlerfrei auf der Fest- 
platte. Weiterhin arbeitete die uns zur Ver- 
fügung gestellte Version von Augur weder 
mit einem unserer 
drei Scanner direkt 
zusammen, noch 
war es in der Lage, 
ein halbwegs ver- 
breitetes Dateiformat 
einzulesen (nur 
SCN-Dateien können verarbeitet werden). 
Somit waren wir lange Zeit nur in der La- 
ge, die mitgelieferten Demo-Seiten einzule- 
sen und uns an der 100-prozentigen 
Schrifterkennung zu erfreuen. Ein nachge- 
liefertes IDC-Accessory bot schließlich über 
Umwege die Möglichkeit, die gewünschte 
Datei im IMG-Format einzulesen. Man soll- 
te also vor dem Kauf darauf achten, daß 
ein eventuell vorhandener Scanner von Au- 
gur korrekt bedient wird. 

Nach diesen anfänglichen Hürden konn- 
te Augur jedoch durch schlafwandlerische 
Sicherheit überzeugen: In fast allen Testkri- 
terien ist es an der Spitzenposition. Die Ar- 
beitsgeschwindigkeit ist um Größenord- 
nungen höher als bei der Sherlook-Serie, 
und trotzdem ist die Arbeit mit Augur bei 
weitem nicht so ermüdend. Auch die Text- 
erkennung erfolgte stets sicher und bei- 
nahe fehlerfrei. 

Die Benutzeroberfläche ist GEM-orien- 
tiert und leicht zu begreifen. Alle wichti- 
gen Funktionen sind auf dem Bildschirm 
ständig verfügbar. Falls dies gewünscht 
wird, kann auf die Benutzung der Maus 
fast völlig verzichtet werden, wodurch be- 
sonders schnelles Arbeiten für den Profi 
möglich ist. Obwohl dadurch das Hand- 
buch kaum benötigt wird, hält es im Zwei- 
felsfall umfassende Informationen in über- 
sichtlicher Form bereit. 

Für die Erkennung umfangreicher Vorla- 
gen kann durch die ’Serienarbeit’ der Text 
so schnell verarbeitet werden, wie der Be- 
nutzer neue Vorlagen auf den (ebenfalls au- 
tomatisch gesteuerten) Scanner legen 
kann. 

Auch Augur wurde mit einem Kopier- 
schutz ausgestattet, der über ein ROM-Mo- 
dul realisiert wurde, was sicher nicht zur 
Betriebssicherheit des Gesamtsystems bei- 
trägt. Schließlich liegt hier ein wichtiger 
Teil der empfindlichen CPU-Signale an, so 
daß ein kleiner Stoß gegen den Dongle be- 
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reits zum umfassenden Datenverlust führen 
kann. Eigentlich sollte heutzutage die Ver- 
wendung des ROM-Ports den Bastlern vor- 
behalten sein, während professionelle Lö- 
sungen eine unkritischere Schnittstelle be- 
nutzen sollten. Abgesehen davon gibt es 
auch viele Scanner, 
die diese Schnittstel- 
le für sich in An- 
spruch nehmen. Das 
dadurch notwendige 
häufige Umstecken 
kommt der Zuverläs- 
sigkeit sicherlich nicht zugute und belastet 
zusätzlich die Mechanik des ROM-Ports. 





Gutes muß nicht teuer sein! 


Als Fazit läßt sich feststellen, daß sich prin- 
zipbedingt keines der vorgestellten Pro- 
gramme dazu eignet, nur sehr kurze Vorla- 
gen zu erkennen. Ein halbwegs geübter 
Anwender tippt einen kurzen Text schnel- 
ler ein, als man dem OCR-System den ent- 
sprechenden Zeichensatz antrainiert hat. 
Ab etwa einer Seite Textumfang haben Au- 
gur und Syntex dann die Nase vorn: Durch 
die schnelle und einfache Lernphase sowie 
die vorbildliche Benutzeroberfläche ist ein 
sehr effektives Arbeiten gewährleistet. 

Für große Texte schließlich lohnt sich 
die Verwendung von Sherlook, wobei je- 
doch die Pro-Version wegen ihrer automati- 
schen Job-Verarbeitung und der etwas er- 
träglicheren Benutzerführung für umfang- 
reiche Aufgaben vorzuziehen ist. 

Bei einer schlechten Vorlagenqualität 
oder besonders kleinen Buchstabenzwi- 
schenräumen schien die Texterkennung 
mittels Sherlook Pro ein wenig sicherer als 
die von Syntex zu arbeiten. Augur lag in 
der Fehleranfälligkeit irgendwo dazwi- 
schen. In einzelnen Grenzfällen, wie bei 
besonders engen Zeilenabständen oder 
sehr ähnlich aussehenden Zeichen, schie- 
nen die OCR-Routinen von Sherlook eben- 
falls die Nase vorn zu haben. 

Sowohl für den gelegentlichen Benutzer 
als auch für die professionelle Nutzung 
sollte Syntex im Normalfall das Programm 
der Wahl zu sein. Während es in allen Test- 
kriterien knapp hinter dem Spitzenreiter 
Augur liegt, ist der Preis gleich um eine 
Zehnerpotenz niedriger. Dem privaten An- 
wender fällt somit die Entscheidung nicht 
schwer! Insbesondere für Unentschlossene, 
die vom Nutzen der automatischen Schrift- 
erkennung in ihrem Anwendungsbereich 


Tabelle 1: Die getesteten OCR-Programme im Überblick 


Programm 
Version 


getestet auf 

Computer: 

Monitor: 

Arbeit mit 1 MByte RAM 
Dongle 


TTM-194 
möglich 
Joystick 


Lernphase Spalten 1+2: 
Dauer 3:30 min 
Fehleranzahl 4 


Lernphase Spalte 3: 

Dauer 0:45 min 
Fehleranzahl 1 
Rückfragen 19 


Texterkennung (AJ 1/91, S. 35): 
Dauer 1:20 min 
Fehleranzahl 0 
Rückfragen 1 


Benutzer-Oberfläche ++ 
Accessory ja 
IMG-Import ja 
Clipboard ja 
Handbuch gut 


Marvin AG 
Richter 
DM 248,- 


Hersteller 
Vertrieb 
Preis 


Sherlook 


Sherlook Pro 


2.42 3.4 


Mega STE 
SM-124 
nein 


14:30 min 


7/ 


1:45 min 


2 
72 


0:50 min 


17 
17 


0:50 min 
15 
18 11 


-- - ++ 


nein 


ja 


nein 
ausreichend 


3K 
3K 


DM 444,- 


nein nein 
ja nein 
nein nein 
sehr gut sehr gut 


3K Marvin AG 
3K Richter 
DM 1.000,- DM 3.650,- 


Adressen: 3K Computerbild, Wevelinghoven 26, 4054 Nettetal 1 - Lobberich, Tel. (02153) 
91860; Marvin AG, Friesstraße 23, CH-8050 Zürich, Tel. 0041-1-3022113; Rich- 
ter Distributor, Hagener Str. 65, 5820 Gevelsberg, Tel. (02332) 2706 


SGG 


Sul 19 (2776) 





+ als Accessory fast immer ver- 


+ Bild kann nachgebessert wer- 


+ GEM-Benutzeroberfläche 


fügbar den (nur Sherlook-Pro) + sehr schnelle und sichere Text- 
+ direkte Textübergabe an Fremd- + unterstützt Großbildschirme erkennung 
programme möglich {nur Sherlook-Pro) + unterstützt Großbildschirme 


+ unterstützt Großbildschirme 

+ vorbildliche GEM-Bedienungs- 
führung 

+ sehr günstiges Preis-Leistungs- 
Verhältnis 

— Dongle wird als Hardwarebe- 
schleuniger bezeichnet 


+ OCR-Parameter für den geüb- 
ten Benutzer im Zugriff 

+ Sonderzeichen können erkannt 
werden 

— sehr ungewöhnliche und ineffi- 
ziente Benutzeroberfläche 

- Lernphase sehr anstrengend 


+ durchdachter Lernmodus für 
fehlerfreie Eingabe 

— Bilddaten nur im eigenen SCN- 
Format lesbar 

— Dongle am ROM-Port 


noch nicht überzeugt sind, kann die An- 
schaffung von Syntex alleine schon zur 
Einarbeitung in die Materie empfohlen 
werden. Hinzu kommt, daß zum Beispiel 
die Firma Trade iT ihre Handscanner jetzt 
mit Syntex zu einem günstigen Paketpreis 
anbietet. 

Für den professionellen Einsatz kann 
sich Augur bezahlt machen, da es noch be- 


nutzerfreundlicher und besser in der Text- 
erkennung ist als Syntex. Dadurch ermüdet 
der Benutzer nicht so schnell und kann so 
eine höhere Tagesleistung mit weniger 
Stress erzielen. Auch ist die effektive Ar- 
beitsgeschwindigkeit bei Augur am höch- 
sten gewesen. pky/kuw 
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520 STM, SM 124, SF 314, SF 354, 1 MB. 
Software: 32 PD, Textomat, Datamat, 


Painter, Omikron-Basic, Chemiepro- 
gramm, Astrologie usw. Fachliteratur und 
viele Zeitschriften. FP DM 950,. Tel. 
089/7932289 


Hawk CP-14 Scanner mit Originalsoftware 
Fr 500,-. Einzelblatteinzug zu Star NL-10 
Fr 100,-. Floppy SF 314 Fr 150,-. Suche To- 
wergehäuse zu Mega ST 4. 


Original Atari Betriebsystem TOS 1.4 in 2 
ROMs für DM 50, zu verkaufen. Tel. 
0251/374845 Martin (ab 18 Uhr) 


Mega ST 1, 4 MB, TOS 1.4 und Megafi- 
le 30 für DM 1800,- zu verkaufen. Herbert 
Bieser, Tel. 07427/3714 


NEC P6, kaum gebraucht mit uni. Traktor 
an Selbsabholer, Holzkirchen (nähe Mün- 
chen) VB DM 700,-. Tel. 08024/4391 


520 ST, 1MB, Monitor SM 124, LW SF 314, 
Maus, Mauspad, Joystick, 30 Disk mit PD 
Software DM 500,- + Portokosten. Tel. 
0521/37168 


Reprostudio ST V2.0 mit Logitech Hand- 
scanner 100-400 dpi, 32 Graustufen, 
kaum genutzt DM 390,-. Tel. 0201/7717366 


Speichererweiterung für Atari von 260er 
bis Mega ST 1 auf 2/2,5 MB Teilsteck- 
bar, 19 Lötpunkte in C. RAM + Anleitung 
für DM 350,- abzugeben. Suche def. Atari, 
Amiga, MS-DOS. Tel. 069/252991 


Mega ST 4, 16 MHz, Blitter, Kaos 1.4.2, Pi- 
xelwonder, HD-Controler, AT-Once 8 MHz, 
Quantum-Festplatte LPS 105, exter- 
nes 3,5” HD-Laufwerk, SM 124, Software 
wegen Systemwechsel VB DM 3300,-. Tel. 
0209/874852 


Star NL-10, 9-Nadler, Topzustand, Hand- 
buch, IBM-Interface, zusätzlich Druck- 
kopf (neu), ca. DM 450,- (VHS). Peter Hun- 
gerbühler, Andelfingerstraße 6, 7940 Ried- 
lingen 6, Tel. 07371/8849 


82 MB Harddisk ST 1096 N + GE Softtrei- 
ber, DM 850,-. Drucker Epson LO 850+ 
DM 500,-. Diskus 2.04 DM 120,-. Tel. 0711/ 
2260164 


Verkaufe Mega ST 1 (2 MB RAM) + SM 
124 + TOS 1.42 + 2. LW + Drucker + Bü- 
cher und Zeitschriften wegen System- 
wechsel für DM 1300,-. Tel. 0209/62395 


Verkaufe Atari 1040 STE! Sehr guter Zu- 
stand (5 Mon.) + Handbuch + 60 PD-Dis- 
ketten VB DM 850,-. Suche Kontakt zu 
PD-Usern. Kataloge an: Oliver Georgi, 
Knarrbergweg 34, O-4500 Dessau 


Verk. 520 ST+, 2,5 MB, Floppy 720 KB, 
SH 205, SM 124, incl. PD auf der Harddisk 
VB DM 1200,-. Tel. 09621/64552 


Mega ST 4 MB, TOS 1.4, Monitor, Maus, 
Hypercache, Festplatte 60 MB, komplett 
DM 2500,- (auch einzeln) Peter Warmke, 
Leverkusen, Tel. 0214/91578 


Modem zum Faxen + BTX günstig abzu- 
geben. Tel. 0561/875623 


Mega ST 4, mit Monitor SM 124, Disket- 
ten, Programmen, Box, Mouse wenig be- 
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nutzt, umständehalber für DM 1490,- zu 
verkaufen. Tel. 02066/13089 (ab 18 Uhr) 


Mega ST 2, Maus, SM 124, extra Lauf- 
werk Padercomp 3,5”, Drucker 24-N. Ep- 
son LQ 850, Beckerpage DTP Mega 
ST-Buch, einige Disks DM 2800,- VB. Tel. 
02103/32382 (ab 20 Uhr) 


Mega ST 1 (2 MB), Megafile 30, SM 124, 
2. Laufwerk (extern), Scanner, Farbmoni- 
tor, Signum (orig.), div. sw für komplett DM 
2500,- VB. Tel. 089/788303 (ab 18 Uhr) 


Erster Lauffähiger Amiga-Emulator für den 
STISTE/TT auf einer kleinen Plati- 
ne 100*50 als Shareware ca. DM 100,- 
Bauteilkosten. Interesse? Paul Meier, Von 
der Grünen Wiese 3, 8430 Neumarkt 


Atari 1040 STF, PC-Speed V.1.5, SM 124, 
2. Laufwerk SF 314, Originalsoftware, Lite- 
ratur, viel Zuberhör VB DM 950,-. Tel. 
05652/3140 (nur am Wochenende) 


1040 STE + Monitor + Megafile 30 + div. 
Handb. + Software 1st Word, Easybase, 
LDW-Calc, Elfe, Mortimer. 10 Mon. alt, 100 
% OK überprüft. Verk. auch einz. Preis 
VS. Tel. 05522/12341 oder 05321/41277 
(tagsüber) Radam 


Portfolio incl. Parallelinterface und Folio- 
talk DM 400,-. P. Eppert, Elsa Brändström- 
str. 23, 4100 Duisburg 


Verkaufe: Startverzögerer DM 35,-; Rauch- 
glastastaturhaube DM 10,-, GDOS DM 
50,-; Wordflair DM 200,-; Profi Painter DM 
80,-; Protext DM 100,-; Interprint DM 50,-. 
Tel. 02202/52922 (Möhring) 


Epson LQ 400 24-Nadeldrucker + auto- 
matischer Einzelblatteinzug, fast neu für 
DM 599,-. Matthias Schmidt, Jungentha- 
lerstr. 47, 5242 Kirchen, tel. 02741/62775 


Verk. Supercharger (Vers.1.5) DOS 4.01, 1 
MB RAM für DM 440,- oder Tausch gegen 
Signum! 3 oder Calamus 1.09N. Tel. 
0201/7100425 


2* Netzteil 4OW ideal für Festplatten aDM 
30,-. 1* AT-Once+ 16 MHz Vortex neueste 
Version DM 300,-. (neuwertig) oder Tausch 
gegen AT-Speed C16. Tel. 04286/794 (ab 
18 Uhr) 


SM 124 DM 150,-; HF-Modulator + Moni- 
tor-Switch DM 130,-;, NEC P20 24-Nadel- 
drucker DM 650,-. Tel. 0611/425071 


Mega ST 1 + Megafile 30 + SM 124, div. 
Programme (PD + Orig.) VB DM 1150,-. A. 
Kinseher, Robert-Koch-Str. 11A, 8440 Stra- 
bing, Tel. 09421/30648 


SF 314 für DM 110,-; CSF-Gehäuse für 
DM 40,- zu verkaufen. Tel. 04941/63165 


Verkaufe: Atari 260 ST, 1 MByte, Flop- 
py 720 KByte, Festplatte 20 MByte, 
RTS-Tastaturkit, batteriegepufferte Uhr, 
TV-Modulator, Monitor SM124, Maus, di- 
verse Software, zusammen 900,- DM, 
auch einzeln! Tel. 07142/51661 


Mega ST 4, TOS 14, SM124, Festplatte 
Lacom SD 80 (81 MB) mit Software, kom- 
plett 1.999,- DM, z.Zt. noch Garantie. Tel. 
06132/3486 abends oder Wochenende. 


Philips RGB Monitor (Farbe) CM 8501, 
wie neu, für DM 250,-. Tel. 07446/575 


Verkaufe Atari ST, 1 MB RAM, SM124, 2 


Laufwerke, Maus, massig Software für DM 
550,-. Festplatte 30 MB, 1 Jahr alt mit viel 
Software: DM 550,- (komplett DM 1.000,-). 
Tel. 069/357446 oder 6704259 oder 
02203/84768 


NEC MultiSync GS zu verkaufen. Tel. 
06021/28594 


Handy-Scanner von Print Technik, 1 
Jahr alt, wenig gebraucht, komplett, sofort 
einsatzbereit! Gegen Gebot zu verkaufen. 
Angebote an Frank Stary, Gudewerdt- 
str. 19, 2330 Eckernförde. 


Biete Mega ST-Gehäuse sowie Einbau- 
netzteil mit Silent-Lüfter. Preis VS. O-7144 
Schkeuditz, Tel. 0037424/3718 


Atari 1040STFM, Maus, 3 MB, 2. Lauf- 
werk 720 KB, Megafile 30, Monitor SM124, 
Epson RX 80+ für DM 2.000,-, ohne Moni- 
tor DM 1.850,-. Tel. 05171/51719 (ab 19 Uhr) 


Megafile 30, voll funktionstüchtig, mit lei- 
sem Lüfter, inklusive TeX und PD-Soft- 
ware. Preis VHS (günstig). Tel. 0221/ 
724356 (Sascha), ab 20. Januar. 


Professional Scanner Il von Print-Technik 
inklusive Software und IDC-Treiber für DM 
1.000,- abzugeben. Tel. 07561/6925 


Ich verkaufe Orig. ST-Spiele: Phantasie Il, 
Curse of the Azure Bonds, Matrix Marau- 
ders, Bard’s Tale I, STOS Sprites 600, Ter- 
ry's Big Adventure. Ruft bei Interesse an. 
Tel. 06151/53455 


Verkaufe Script 2.0 (Originale) komplett 
mit Orig.-Verpackung für DM 120,- VB. Tel. 
08241/2951 


Alle Aladin-PD-Disketten des PD Jour- 
nals Stand Dez. 89 zu verkaufen. SFr. 8,-/ 
Diskette. Alfred Schlotterbeck, Gnellen- 
str. 11, CH-8142 Uitikon-Waldegg. Tel. Priv. 
01/4930909, Gesch. 01/2207350 


Adimens 30 (DM 100,-); SDO-Merge (DM 
30,); HEADLINE (DM 50,); Daily-Mail 
(DM 70,-); Scarabeus (DM 50,-); Flex-Disk 
(DM 30,-); Easydraw 2.1 (DM 50,-). Tel. 
0561/85303 


Notenverwaltung und über 100 weitere 
PD-Disketten gibt es gegen Leerdisk + 
Rückporto. Kommentiertes Verzeichnis für 
DM 5,- bei medien cooperative ober- 
schwaben, Bachstr. 10, 7901 Staig 


Ausverkauf: Writer ST DM 80,-; Script 1.0 
DM 80,-, Leonardo DM 30,-; BasicChart 
DM 80,-; Quick ST DM 30,-; Aladin + 
Exchanger (Liest + schreibt Mac-Disket- 
ten) DM 200,-; STrans Plus DM 30,-. Tel. 
0611/376700 


Metacomco Lattice C V3.14.x NP DM 
329,- für DM 200,- zu verkaufen. Lutz 
Martschin, Hastenbeckerweg 21, 3250 Ha- 
meln 1 


‚Atari Originalspiele 150 Stück, Action, Bal- 
ler, Geschicklichkeit, Sport, Adventure 
u.v.m. DM 10-35,-. Tel. 02053/40761 


WordPerfect, Adimens neu unbenutzt ge- 
gen Gebot zu verkaufen. Phonix, ReproK 
neu sehr billig abzugeben, Sammelbestel- 
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lung für MultiGEM usw. Amadeus Schnei- 
der, Metzstr. 13, 8023 Pull, Tel. 089/ 
7934074 


GFA-Basic 2.0 mit GFA-Vector, Original 
mit Handbuch DM 25,-. Das Adimens-Pra- 
xis Buch mit Beispieldatenbanken auf 
Disk DM 20,-. Tel. 069/4930361 


Neodesk DM 30,-; Briefmarken DM 25,-; 
Data Becker Virenschutz DM 20,-; TOS- 
Manger (Kaufm.) DM 35,- und Original- 
spiele z.B. Sim City, Running Man, India- 
na Jones u.v.m. Tel. 069/574788 (ab 17 
Uhr) 


Datalight DM 89,-;, 1st Lock DM 169,-; 
Spex DM 79,-; Argon DM 89.-; Crypton 
DM 79,-; HDU II DM 49,-; Becker CAD DM 
150,-; BTX-Drews, ist Card DM 250,-. Tel. 
0711/1556357 


Biete über 230 Signum-Zeichensätze und 
weitere sonsige PD-Software von privat, 
daher gg. Unkostenerstattung. Liste gg. 
DM 1,- von Frank Birgel, Berliner Platz 1C, 
3300 Braunschweig 


HP-9000 formatierte 3,5"-Disk (LIF) am 
Atari ST lesen und beschreiben (HP-86 le- 
sen), HP-150 auf Anfrage. Info bei: Dr. 
Poech, Tel. 0711/1297149 (abends) 


Datenbanken günstig: Adimens ST 
Plus, neueste Version und Easy Base, 
Omikron mit Handbüchern, Originalver- 


sionen je DM 150- + Porto. Tel. 
0201/251925 
CAD-3D-System (alles außer Cy- 


ber-Sculpt) VB DM 333,-; PKS-Write VB 
DM 55,-; Afterburner, Populus, Turn It je 
VB DM 25,-; Eye VB DM 15,-; M+T Nr. 1 
VB DM 15,-. Alle Games VB DM 85,.. Tel. 
07031/272596 


BeckerPage 2.0 (DTP) DM 90,-; Master- 
Calc 1.1 DM 65,-; Rechtschreibprofi ST 
DM 40,-; DataBecker PowerPack ST (Tools 
und Utilities) DM 70,-; 1st Word plus 3.15 
DM 70,-; Bücher. Tel. 02207/3358 


Tempus Word 1.10 DM 450,- und Phoenix 
1.00 DM 280,-. Thomas Lichteneber, Tel. 
0911/863953 


Oxyd 2 Disk und Handbuch für DM 40,-. 
Tel. 02371/12589 


Löse PD Sammlung auf: ST-Computer 
Nr. 20-478 (110 Disk-130 Nummern) DM 
200,- oder einzeln für je Disk DM 2,-. Liste 
anfordern. ST-Originalsoft: Fastfilemover 
DM 30,-; Diskstar + HDU je DM 25,-. Tel. 
030/3667097 


Biete an: Script 2.0 DM 150,-; Daily Mail 
DM 50,-; Flexdisk DM 30,-; Disk Utility DM 
20,- (alles ASH). Nur Originale mit Hand- 
buch. Außerdem: 9-Nadeldrucker Sei- 
kosha 1200Al DM 200,-. Tel. 05808/671 


Turbo ST 1.4 sw/farbe DM 25,-; Imperium 
sw/farbe DM 35,-; Oil-Imperium sw/farbe 
DM 35,-; Quick ST 2.0 sw/farbe DM 50,-; 
MultiGEM 2.0 neu DM 120,- oder alle für 
DM 250,-. Tel. 04286794 


Adimensl/Aditalk 3.1 je DM 100,- zusam- 
men DM 150;-; Daily Mail DM 50,-; HDU 
DM 30,-; Datamat, Sundog, Archipelagos, 


Personal Nightmare. Hofmann, 
Fr-Dürr-Str. 41, 7100 Heilbronn, Tel. 
07131/574401 


Protos DM 50,-, Kaos 1.4.2 für DM 60,-; 
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Piccolo DM 70,- und PKS Write für DM 
80,-. Nur Originale mit Handbuch. Wo? 
Tel. 040/2797503 und nach John fragen 


Grafiksammlung zu verkaufen. 7 The- 
mengebiete für DM 30,- oder einfach mal 
anfragen bei: M.C. Kremer, Falkenber- 
ger 26, 7800 Freiburg, Tel. 0761/891835. 
Diese Grafiken gibt es sonst nirgends. 


Omikron Libraries: Statistik, Numerik, 
Complex, je DM 60,-. SDO PreView DM 
30,-; ist Proportional Plus DM 60... 
HF-Modulator DM 50,-; Monitor-Switchbox 
DM 30,-. Tel. 02406/61353 


Verkaufe Originale: Monkey Island DM 
40,-, Circus Games DM 30,-; Isognud DM 
20,-; PD-Programme DM 2,- ohne Disk 
DM 1,- mit. Benjamin Hennig, Gocher- 
str. 14A, 4193 Kranenburg, Tel. 02826/1382 


Selbsterst. Fonts für Creator, Graffiti, Lava- 
draw, 100-200 Pixel hoch. Tel. 02941/ 
15737 (öfters vers.) 


Tempus Word 1.1 ungeöffnet DM 300,-. 
Wordflair | DM 50,-. Tel. 06431/71188 (ab 
18 Uhr) 


Il! Vergebe Software sowie super Sound- 
und Grafikdemos für ST/STE !!! STE De- 
mos natürlich in Stereo! Gratisliste bei: W. 
Antos, Gartengasse 3, A-2230 Gänsern- 
dorf-Süd 


Signum 2 für DM 250,-, auf Wunsch auch 
Signum Drei ungeöffnet für DM 500,-. S. 
Hund, Groß-Gerauer-Str. 9, 6086 Ried- 
stadt 


Sherlook Texterkennung, Themadat as- 
soziative Datenbank von Shift, 250,- bzw. 
120,- DM. Tel. 030/7748949, 20:00 Uhr bis 
22:00 Uhr. 


Omikron.Basic-Buch, 25,- DM, Signum- 
Font-Bücher, je DM 20,-, Calamus- und 
PC-Speed-Buch je 15,-DM, HD-Modul von 
DDD mit Anleitung nur 50,- DM bei K. R. 
Klein, Tel. 06732/3367 


Adimens 2.3, neu mit Handbuch und 
Reg.-Karte DM 50,-. Falcon Mission Disk 
1 und 2 je DM 30,-, Archipelagos DM 20,-, 
Virus DM 15.-. Tel. 09732/4797 (ab Feb.) 


Jurist ST — Juristische Ausbildungsprg. 
mit Leitsatzdatei und über 1.000 Daten. 
Ausführliche Info gegen DM 3,- in Brief- 
marken bei Gerhard Noll, Katernberger 
Str. 149, 5600 Wuppertal 1 


Scarabus (40), SDO Preview (20), 
Signum-Buch (30), Zeichensatzbuch zu 
Signum Band 1/2 (je 20), Tel. 02156/5231 
ab 18 Uhr. 


Signum-Utilities: SDO-Graph, SDO-In- 
dex, SDO-Preview: je 25,-(komplett 60,-). 
Convert: DM 40,-, 1st WordPlus DM 30,-. 
Horst Schneider, Tel. 069/357446 oder 
6704259 oder 02203/84768 


Adimens und Aditalk 3.1 zusammen DM 
100,-, WordPlus 3.15 DM 30,-, Turbo C 
Pro 2.1 DM 100,-. Alles zusammen DM 
200,-. Tel. 07561/6925 


Platine ST, Original, Leiterplatinenent- 
wicklungssystem für Atari ST, 30,-. Origi- 
nal-Handbuch von Leonardo ST (Becker 
Design) 25,-. Tel. 0511/5477730 


Diverse Atari-Programme zu verkaufen. 
Liste anfordern bei: K. Weselovsky, 
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Payerg. 7125, A-1160 Wien, Österreich 


Timeworks DTP für ST, Original, für DM 
90,-. Tel. 0201/7717366 


Atari ST: Original Querdruck 2 für DM 
60,-. Tel. 08349/625 ab 17:00 Uhr. 


Suche Festplatte für Atari ST. 20 oder 30 
MB (z.B. SH-204/205 oder Megafile 30 
usw) oder SCSI Host-Adapter. Angebote 
an: Lutz Martschin, Hastenbecker- 
weg 21, 3250 Hameln 1 


Suche: preisgünstigen Einzelblatteinzug 
für NEC P2200 und externe 35”-Floppy 
für Atari ST. Ralf Bäßler, Kleinmarkt 9, 
8250 Meißen 


Suche dringend: Festplatte für Atari ST 
sowie Handy Scanner + zugehörige Soft- 
ware! Angebote an Jürgen Kaping, 
E-Thälmann-Str. 46, O-1240 Fürstenwalde 


Floppy Sony Mod. Nr. OA-D32W-11 (für 
LINN 9000) od. ähni. Maße: Front 10,5*6 
cm, Tief 13 cm, Daten 12V/43 Ohm. Jürg 
Brennwalder, Einsteiger sucht preiswer- 
ten 520 ST oder 1040 STFM mit SM 124. 
Jochen Groh, Marie-Curie-Str. 43, O-9900 
Plauen 


Suche preiswerte Vortex HDPlus 60 bzw. 
80 MB Festplatte. TEI. 06226/3404 


Atari-Festplatte gesucht, 20 oder 40 
MByte, Tel. 06542/21347 


Suche Aladin 3.0 eventuell mit Software 
PD, Tel. Berlin 030/4158442 


Suche billig ein 2400 Baud-Modem zum 
Atari ST. Angebote bitte an: Richard Bej- 
lek, Benadovo Nam. 2, CS-19000 Praha 9, 
Tschechoslowakei 





Suche günstig SDO-graph, VECTO MAP, 
sowie ext. Laufwerke 3,5” und 5,25”, kpl. 
anschlußfertig. Günther Prell, Pillenrent- 
ner Str. 105, 8500 Nürnberg 40, Tel. 
0911/449733 


Original Fonts für Signum/Script gesucht. 
Weiterhin suche ich K-Spread 4. Tel. 
069/4930361 


Suche Omikron-Basic-Bücher und Omi- 
kron-Basic-Compiler. Biete Originalspiel: 
Ivanhoe DM 35,-. Alexander, Tel. 
02361/45016 


Suche: Dungeon Master oder Bard’s Ta- 
le 3; nur als Originale. Angebote an: Da- 
vid Engster, tel. 0551/22268 


Suche ST-Learn Vokabeltrainer oder ver- 
gleichbares Programm aber in Schwe- 
disch-Deutsch. S. Liebherr, B.-Letter- 
haus-Str. 2, 2120 Luenburg 


Professionelle Software für TT 30 
(68030, 68882, 32 MHz). Fachgebiete: 
Chemie, Tabellenkalkulation, Textverarbei- 
tung, Basic-Installation. Tel. 06323/3317 


(ab 17 Uhr) 


Suche Bedienungsanleitung oder Hand- 
buch für DTP-Publishing Partner der Fa. 
Softiogic. Tel. 07442/4463 


Mega STE Systemdiskette gesucht wg. 
Defekt. Tel. 06431/71188 (ab 18 Uhr) 


Suche Vereinsprogramm für ST. Grundda- 
teneditor, Statistik, Listen, Etiketten, Mit- 
gliederdateien, Rundschreiben, Last- 
schriftendruck. Manfred Pfister, Lange 
Gasse 9, 3446 Schwebda 


Suche Routine in Omikron.Basic, mit 
der man Bilder im IMG-Format laden und 
vielleicht auch speichern kann! Dringend! 
Tel. 0731/45791 (ab 17:30 Uhr), Daniel ans 
Telefon holen. 


Suche das Spiel Midwinter 2 zum günsti- 
gen Preis. T. Karger, Herbststr. 7, 8152 We- 
sterham, Tel. 08063/1039 





Tausche Adimens ST V.3.1 oder Aditalk ST 
V30 gegen Omikron-Basic-Compiler 
V3.xx. Tel. 02156/5231 (ab 18 Uhr) 


Tausche Atari Journal 12/90 bis 1/92 und 
ST-Magazin 11/90 bis 12/91 gegen Einfüh- 
rungsbuch für Assembler auf Atari ST. 
Rudolf Schmitt, Waghäuseler Str. 8, 1000 
Berlin 31, Tel. 030/8539583 


Tausche MIDI PD Disketten und Sequen- 
zer Songs, Format TW-4 und midifile, ver- 
kaufe 1,3 Meter Kabel für Atari Monitor. Tel. 
0234/294855 (Peter) 


Der Pro-Atari-Computerclub sucht int. 
ST-User, die Lust haben, bei uns mitzu- 
machen. Kostenlose Info bei: Well Done... 
Ralf Röcker, Kurpfalzstr. 33, 6908 Wies- 
loch, Tel. 06222/54755 


Suche Kontakte zu ST-Usern für Soft- 
ware (nur Markensoftware) u. Erfahrungs- 
austausch im Raum Berlin. Schreiben Sie 
an: Tino Röhlicke, Buchholzerstr. 26, 
O-1108 Berlin 


STraight Up-Atari Club. Wir bieten alles 
rund um den ST. Info gratis: Timo Krämer, 
Kelterstr. 11, 7319 Dettlingen/Teck 


Ich (19) suche ST-User/-innen im Raum 
Wuppertal zwecks Informationsaustausch 
und Tausch von Software (PD). Anschrif- 
ten: Torsten Thrine, In den Birken 152, 
5600 Wuppertal 1 


Grafik Total! Möchten sie sich selbst und 
mehr auf dem Atari bewundern digitali- 
siert in Stad u. Degas? Info bei frank. 
Rückumschlag an Peter Caye, Postfach 
175, 6683 Elversberg 


Architekturstudent sucht Anwendersoftwa- 
re für Studium oder Erfahrungsaustausch 
über erfolgreiche Anwendung des Atari 
ST im Studium. Christoph Lück, Paul 


Schneiderstr. 24, O-5300 Weimar 


Atari-Einsteiger sucht Kontakte zu 
STE-Usern zu Erfahrungsaustausch. Auch 
zu Omikron-Basic. Lerne alles im Selbst- 
studium, hatte keine Vorkenntnisse. Besit- 
ze 1040 STE mit 48 MB HD. Andreas 
Bänsch, Bootsweg 12/0401, O-4050 Halle 


Suche Kontakte zu Leuten, die Home- 
recording als ernstes Hobby betreiben. 
Tausche MiSounds und kompl. Bänke. 
Verk. div. Expander. Abstauber haben kei- 
ne Chance. Tel. 05551/61457 


Der Pro-Atari-Computerclub sucht noch 
Mitglieder, speziell in Bayern. Er bietet ko- 
stenlosen Einbauservice, monatl. Disk- 
Computerzeitung und über 3000 PD- 
Disks. PAC, Michael Vondung, Haardtstr. 
8A, 6717 Hessheim 


Info über technische Programme zur Vor- 
stellung in ST Applications gesucht. Um- 
fang, Sprache, Vertrieb, Userkreis, Demo, 
usw. B. Johnston, Burenweg 36, CH-4127 
Birsfelden 


Hildesheim: (Haus der Jugend) 1. 
User-Treff: monatl. am ersten Freitag von 
17-20 Uhr. 2. MIDI-Maze: monatl. am letz- 
ten Freitag von 16-21 Uhr (ST mitbr.) Ort: 
Steingrube 19A, Tel. 05121/38646 


Elephant-Club! Der Club für ST User. In- 
fos by Elephant-Soft, Herrmann-Hes- 
se-Weg 5, 7766 Gaienhofen. Leistungen: 
Tips, PD-Tausch, Zeitschrift, usw.! Info 
gratis! Probezeitung DM 3.-. 


Suche Notator-Anwender im Raum Es- 
sen zwecks Erfahrungsaustausch und 
evil. arrangieren von Pop-Musik. Tel. 
0201/591852 (Joachim) 


*** STraigt Up-Atari Club *** sucht Mit- 
glieder aus aller Welt. Info: Timo Krämer. 
Kelterstr. 11, 7319 Dettingen/Teck. Es 
lohnt sich! 


DRAGI-Digital Reality Atari Group Inter- 
national. Wir suchen weitere Mitglieder! 
Beitrag mtl. DM 6,- (Schü. + Stud. DM 
4,-). Info bei DRAGI, Brühler Str. 42, 5353 
Firmenich 


Hilfe! DM 20,- Belohnung! Wie lade/save 
ich in OM-Basic, geringe Auflösung, Bil- 
der im 32034 Format?? (Degas.PI1) Nor- 
bert Preisag, 6050 Offenbach, Wil- 
helm-Schramm-Str. 6 


Yamaha MIDI-Freak sucht Kontakt zu 
MIDI-User zweck Tausch von MIDI-Songs 
gängiger Formate. Anschriften: TOP-MU- 
SIK, Blacky, Postfach 61, A-9026 Klagen- 
furt. Tauschlisten auf Diskette 





Verkaufe: PD Journal 7,8,11/89 1/90 — 8/91 
je DM 2, * ST-Computer 1,4,10-12/88 
2-5/89 7/89 je DM 3,- 6,7,12/90 4,5/91 je DM 
4,- * ST-Magazin 5/88 11/89 4-8/90 12/91 je 
DM 3,-. Tel. 0761/30927 (Wolf) 


Digitalisiere von allen möglichen Vorla- 
gen in allen möglichen Auflösungen. Tel. 
0202/461838, Boris Mechow, Blom- 
bach 18, 5600 Wuppertal 21 


Adressen von Atari-Usern: 500 Stück nur 
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DM 100,-. Gottsbacher, 
A-9010 Klagenfurt 


Postbach 134, 


Nebenbei Geld verdienen mit dem Com- 
puter! Info gegen Rückporto DM 1,- (Brfm) 
von Gottsbacher, Postfach 134, A-9010 
Klagenfurt 


Biete: Script 2.1 (DM 230,-); Endgült. Atari 
ST-Handbuch (DM 28,-); Signum-Buch 
von Ritzh. (DM 35,-); Rohlaufw. aus Mega 
ST Typ Sony (DM 50,-); HD-Modul von 
DDD (DM 20-). Müller, Tel. 02632/492617 


Verkaufe CB-Mobilstation v. dn+, 40 
Kanäle kompl. m. Stehwellenmeßgerät + 
Mobilantenne Neuwertig! Nur DM 150,- + 
Versand. Sowie div. Software + Bücher, 
Liste gegen frank. Rückumschlag. Sacha 
Roth, Postfach 910928, 3000 Hannover 91 


Atari Zeitschriften zu verkaufen: ST- -Maga- 
zin, 68000er, ST-Computer, PD Journal, 
Atari Magazin usw. Liste gegen Rückporto 


bei: Lutz Martschin, Hastenbeckerweg 21, 
3250 Hameln 


Wegen Systemwechsel günstig abzuge- 
ben: Hefte, Bücher, Software. Siegfried 
Hübner, Obere Vorstadt 21, 8812 Winds- 
bach, Tel. 09871/9835 


Bücher: Atari ST Intern DM 45,-; Atari ST 
GEM DM 45; (je Data Becker); C-Pro- 
grammierung unter TOS DM 40,- (Markt u. 
Technik); Programmieren mit Amiga Basic 
DM 40, (incl. Diskette). Software: 1st 
Word Plus 3.15 und 1st Mail (Originale mit 
Handbuch) DM 70,-. Tel. 07309/3101 


Biete das große GFA-Basic 3.5 Buch an 
DM 40... Tel. 0235310139 (ab 18 Uhr) 


Hallo Programmierer! Erstelle mit Cala- 
mus Ihre Bedienungsanleitung. Weitere 
Informationen bei Robert Bergmann, 
Waldstr. 40, O-1806 Wusterwitz, Tel. 597 
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|PCB Edit & Mega PCB 


| Platinenlayoutsoftware für den Atari ST/TT 


| Leistungsmerkmale: bis zu 4 Lagen - 
| frei einstellbar - 
Bibliotheken 
Lagen: Bestückungsseite - Lötseite 
Lötstopmaske - Fräsplan - 
Ausgabe: 24-Nadeldrucker - 
| Calamus 


Laserdrucker 





| Geeignet für. alle Atari ST/TT mit monochromen Bildschirm und 1 M-Byte Ram; Mega 


| PCB nur mit min. 2 M-Byte 


Preise: Ab DM 199. (PCB Edit) bzw. 299 (Mega PCB) 


| angerechnet) 
| Testberichte: PD-Journal 1/90 - Atari-Journal 
4/90 





BERHNFTOGeNELTe 


hohe Auflösung 
SMD - Feinleitertechnik 


Bestückungsplan 
Maßskizze 


Stichting ST //90 - Elrad 12/90 


Lötaugen und Leiterbahnen 
Masseflächen - Beschriftung 


Schaltplan - Bohrplan 
Tintenstrahldrucker - Photosatz mit 


Demoversion DM 20. (wird | 


191 - ST- Computer 8/91 - ST Magazin 












Scan-Service (Grafik/Texterk.) Ausdruck 
auf Laser, Calamus Fonts. Software: 
GFA-Draft+ DM 28,-; Creator DM 200--; 
Scarabus DM 70,- u.a., Bücher, ST-Maga- 
zin, ST-Computer 86-90 halber Preis. Tel. 
04551/91362 


Verkaufe LATEX - Eine Einführung und H. 
Kopka eine Einführung in das Satzsystem 
TEX/LATEX (absolut neuwertig) Preis: DM 
50... Tel. 02754/8866 (Norbert, nur 
abends) 


Suche Oxyd-Bücher 1+2 oder auch nur 
die Zaubersprüche. S. Spiller, R.-Breit- 
scheid-Str. 25, O-1300 Ebersw.-Finow 


SIMM RAM-Module, 1MX9-70ns (1 MB) 
für 90,- DM. EPROMs (27C256/512). Info 
gegen 1,- DM Rückporto. V. Barr, Claudi- 
usstr. 5b, 2403 Bad Zwischenahn 


Jede Menge Literatur: Bücher Data Bek- 
ker und MäT, Sybex. Gebot. Hefte: Atari 8 
und 16 Bit, 68000er, ST Magazin, c't, ST 
Computer, TOS, einzeln oder Jahrgang 
87-90, Heft DM 6,-, Jahr DM 40,- 
04221/72427 


Wer programmiert für Privat? Zuschrift 
mit Preisangabe an H. Brennecke, Fasa- 
nenweg 21, 2723 Scheebel 


Tausche PD-Soft für ST, gebe preiswert 
Hardware ab (2. LW, HD-Controller, Fest- 
platte, GAL-Prommer, Eprommer usw.) Li- 
ste (gg. Rückporto) bei Andre Malige, 
0-8122 Radebenl, Huhlbergweg 3 


Nebenverdienst: Bis zu DM 100,- täglich. 
Für jedermann sofort durchführbare leich- 
te Tätigkeit (legal). Info gegen frankierten 
Rückumschlag. Martin Stoll, Leezener 
Weg 21, 2000 Hamburg 62 


Verk. IFD 1. Damit wird die TA-Schreibma- 
schine Gabi 9009 zum Typenraddrucker. 
Verk. auch von Gabi 9009. Preis VB. Flex- 
disk (V.1.4) für DM 30,-. Tel. 02632/492617 
(Müller) 


Student übersetzt englische Bedienungs- 
anleitungen. Tel. 05645/9155 (Rainer, nur 
am Wochenende) 


Wer kann mir Anleitungen geben zur 
RAM-Erweiterung mit Löt resp. Stecklö- 
tung für 1040 ST. Christophe Ceolin, Ma- 
thias Koenerstr. 16, L-3853 Schifflange 


HP Desk Jet 500 Erfahrungsaustausch. 
Suche noch Druckertreiber f. 1st Word+ 


mit deutschen Sonderzeicheen und Linien 
(Box). H. Boltze, 6800 Mannheim 1, Duer- 
erstr. 8 


Biete zum Prg. TOP-SPS V1.3 (s. Sonder- 
disk) ein 65-seitiges Handbuch mit vielen 
Beispielen zu Lade-, Speicher-, Zeit-, 
Zähloperationan DM 15.-. Tel. 04182/21650 
(am Wochenede) 


Dataphon S21-23D für DM 120,-; Vortex 
HD-Plus Gehäuse DM 30,-; Atari 1040 
Gehäuse für DM 30-; 5,25” Floppy- 
Gehäuse für DM 20,-zu verkaufen. Tel 
0841/46625 < 


Suche Portfolio-Software und Zubehör all 
ler Art. Tel. 0671/31462 (Mathias) 


Compiliere Ihnen Ihre Omikron-Basic- 
Datei mit dem neuen Compiler (V35). Info 
gegen 60 Pf in Briefmarken an David Scrib 
bane, Müggelschlößchenweg 36, 0-1170 
Berlin 


Suche ST-Computer 4,5/89; 9,11/91 und 
alle Ausgaben, die vor 1989 erschienen 
Sind. Zahle nach Vereinbarung! R. Westb 
brock, Großer Sandweg 69, 4700 Hamm 1 


RGB-Monitorkabel für ST(E) und 
FS-Gerät mit Scartbuchse - neu - DM 
15,- + Porto. Atari PD Journal kompl. bis 
12/91 nur DM 4150 + Porto. Tel. 
06630/722 


Verk. AT 386sx-25, 2 MB RAM, 1.2 FD, 40 
MB HD, VGA 1024*768 1 MB, 14” Color 
Multisync-Monit. (0,28 mm), Garantie, VB 
DM 3600,-. R. Keßner, Papenbrucher Ch 
25, O-1930 Wittstock 


Hilfe! In unserer Schule sind von den 
Atari-Mäusen Kugeln verschwunden! 
Wer hat welche zum Verschenken, billigen 
Verkauf?. G. Zeitler, Leuchauer Siedig. 35, 
8650 Kulmbach, Tel. 09221/75357 


Biete: Siemens BTX-TV-Stereo NP DM 
298,-. Separate Tastatur, Scart-Buchse 
(Euro-AV) V.24-Anschluß VB DM 150;-: 6 
Mon. alt 100% OK. Te. 651/16217 (Thom 
mas) 


Verkaufe: Power Play 3/89 — 11/91 (DM 
90,-); Ultima 5 (DM 35,-); Dungeon Mas 
ster (DM 35,-); ST-Computer 1/88 - 5/91 
(DM 120,); F16 Combat Pilot (DM 30,-); 
Sherman M4 (DM 25,-); Curd of a. Bonds 
(DM 35..). Tel. 02156/5231 (ab 18 Uhr) 





An dieser Stelle möchten wir wieder einmal darauf aufmerksam machen, daß wir aus wettbewerbs- 
rechtlichen Gründen nur Kleinanzeigen rein privaten Inhalts veröffentlichen können. Erweckt eine einge- 
sandte Kleinanzeige den Anschein einer kommerziellen Tätigkeit, so müssen wir leider von einer Veröf- 


fentlichung absehen 


Ein Grafiktablett für 
Datenbanken, Tabellenkalkulation, Kassen- und 
Lagersysteme, Buchhaltung, Branchenlösungen, 
Formularauswertung ? 


© Auflösung 0.Ilmm ®@ Stift und 
Fadenkreuzcursor im Liefer- 
umfang © Treiber läuft auch 
als ACC ® Unterstützt Groß- 
bildschirme und DOS-Emula- 


©® Automatisierte Programmsteuerung und freie Gestaltung von 
eigenen Bedieneroberflächen auf dem Tablett für jedes GEM- 
Programm ®® Eventrecorder für 5000 Befehlsmakros beliebiger 
Länge pro Makrodatei ® Bis zu 10 Makrodateien werden verwaltet 
(laden, speichern, löschen) e® weitgehender Verzicht auf Tastatur- 
und Mausbedienung ®® Verwendung des Treibers in eigenen 
Programmen ® Arbeitsfläche frei definierbar bis 32x2lcm ®@ 


toren ® 
Freihandzeichnen, 
Digitalisieren, Objekte 
ausmessen. 


tritec & tools 

O-1080 Berlin-Mitte, 
Geschwister-Scholl Str. 5 

O-1034 Berlin-Friedrichshain, 
Rigaerstr. 2 

Tel: (00372) 2081 329 Fax: 4482 700 
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ST COMPUTER-ABONNEMENT 





Bücher / Software / 
ST Computer - Zeitschriften < 


erhalten Sie bei Ihrem Computer-Händler 
und im Buchhandel Abonnement Kd.-Nr.: 


einsenden an 











Ja, bitte senden Sie mir die ATARI-Computer Fachzeitschrift ab der nächsten erreichbaren Ausgabe für mindestens 1 Jahr (11 Hefte) 
zum ermäßigten Preis von jährlich DM 80,- frei Haus. 


nd 
(Ausland: nur gegen Scheck-Voreinsendung DM 100,- Normalpost. DM 130,- Luftpost) 
Der Bezugszeitraum verlängert sich nur dann um eın Jahr, wenn nicht 6 Wochen vor Ablauf des Abonnements gekündigt wird 


; Geschenk- bzw. Lieferadresse: Gewünschte Zahlungsweise bitte ankreuzen 
Heidelberger Landstr. 194 


OO Darm Fbersicat Bequem und barselllos durch Bankeinzug 











Telefon 06151-56057 Vorname En. >» a 
Konto-Nr BLZ 
Name 5 > z 
- N. Institut ‚ = Ort 
Diese Vereinbarung kann ich innerhalb von 8 Tagen Ein Verrechnungsscheck über DM rn 
beim Heim-Verlag, Heidelberger Landstr. 194, lack 
6100 Darmstadt 13 wiederrufen. Zur Wahrung der Frist Straße / Postfach . ıegt Dei. 
genügt die rechtzeitige Absendung des Widerrufs. [] Vorauskasse per Zahlung auf unser Post- 
Ich bestätige die Kenntnisnahme des Widerrufsrechts scheck-Konte kim, BI 750010060, Kra® 
durch meine 2 Unterschrift. > ’ 


| Nr. 5537-602 


Diese Vereinbarung kann Ich Innerhalb von 8 Tagen beim Heim- 

Land PLZ On Verlag, Heidelberger Landstr. 194, 6100 Darmatadt-Eberstadt 
widerrufen. Zur Wahrung der Frist genügt die rechtzeitige 
Absendung des Widerrufs. Ich bestätige die Kenntnisnahme des 
Widerrufsrechts durch meine 2. Unterschrift. 





Datum Unterschrift Datum, 2. Unterschrift 


Oll’s PD-Versand 
Public Domain 
Software 


Info und Katalogdisk gratis bei 
Olli’s PD-Versand 
Goethestraße 6 
6702 Bad Dürkheim 


= Bespielte 3,5" 2DD Disk ab DM 2,40 
a Schnelles Abo der ST Computer und 2000er Serie 









VDELTA-SOFT 


TOPSOFTWARE ZU NIEDRIGSTPREISEN!!! 
24-STUNDEN-VERSAND - VERSANDKOSTEN: VK 4,-/NN 8,- 
SOFT- HARDWAREKATALOG gegen 3,00 DM PORTO 


J.W.Whirlwind Snooker 79,-DM Hunter 89,-DM Pegasus 





ATARIST 


@> Hotline 
TEL.:0 2241/3145 11 


ATARIST 




































Flight ofthe Intruder 109,-DM Utopia 89-DM Mad-TV 89,- DM 
Fate-Gates of Dawn 89,-DM R-Typell 79,- DM Deuteros 89,- DM 
Thunderhawk 89,-DM Battle Isie 89,-DM Das Boot 89,- DM 
Magic Garden 79-D’M MUDS 79,-DM Dark Century 45,-DM 
Flight Command .39,- DM Italy 90 29,-DM Football Manager 25,- DM 
Ghostbusters || 45,-DM Heavy Metal 29,-DM Moonwalker 35,- DM 
Pipemania .25,-DM Winners 49,-DM Ninja Spirit 39,- DM 
Die Kathredale . 109,-DM DejaVu2 55,- DM Grand Prix Mast. 45,- DM 
Gremlins Il 59,-D’M Lemmings 75-DM MIG29Fulcrum 109,- DM 
ATARI ST COMPUTERZUBEHOR — HARDWARE — ANWENDERSOFTWARE 
A-Copy ST 65,-DM 1stfibuMAN 3.0 168,-DM Read Pic (Texterkenn.-Softw.) . 149,- DM 
Volloptische Maus 109,-DM  fibuMAN f3.0 788-DM fibuUMANe4.0 888,- DM 
ST-Super Toolkit Il 45-DM fibuMAN Demo 60-DM fibuMAN m 4.0 1958,- DM 
Cordless Mouse 129,- DM 3,5" ext. Atari ST-Disklaufwerk 189,-DM fibuMAN e 3.0 418,- DM 
1stfibuMAN 4.0 238,-DM Handscanner Geniscan GS4500 388-DM fibuMAN m 3.0 988,- DM 
fibuMAN * 4.0 1458,- DM Syncro-Express 95,-DM Gew/KSt-MODUL 238,- DM 


ITS>  DELTA-SOFT- F.KRÜGER - MITTELSTRASSE 110 A- S20SSTAUGUSTINI I] 











= = 
Inserentenverzeichnis 
Application Systems Heidelberg 2 Niveau 91 
Artifex 23  Oberland-Soft 101 
Begemann & Niemeyer 77 Oll’sPD 121 
Bitline 7 Olufs 75 
Bittner 75 _Omikron 124 
Com-Putt 75 _PD-Express 11 
Computec 17. Print Technik 25 
Delta Soft 121 _Pro-Soft 75 
Digital Data Deicke 123 Public Domain 89 
Eberle 29 _ Regenbrecht 75 
EDV Komplett 47 Richter's DTP 85 
Eickmann 17 _Rosin Datentechnik 119 
EU-Soft 75. SaB 103 
Foxware 35 Seidel 13, 15 
Galactic 9,103 _Skowronek 75 
Happy-Soft 89  Sträßer 75 
Heier 29  Softhansa 103 
Heim 50, 63, 64,83 Trade iT 11,45 
95, 98, 109, 120,121 Tritec 119 
Juco 47 TUM 86, 87 
Koch 75 Wave 9 
Lighthouse 21 WBW 29 
Markert 101 
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PD J 154 
Unser seltsamer Verwandter 


Eine Ist Card Anwendung, erstellt von Dipl.-Biologe Dr. Peter Ahnelt, Wien. 
Mit seinem Ist Card hat er eine Fülle von Texten und Bildern, mit Buttons zu 
einem Stammbaum verknüpft - ”in nur einigen Weihnachtsfeiertagen” 
— Ein paar Bilder (z.B. Ist Card lernt selbst 
Po Clipart-Disk) und schon e N) Komplexes per Maus 
kann’s los gehen. Ganz = 
( 


klick, behält es und 
ohne Programmierspra-| S-}- #2. | beherrscht es dann für 
che werden Buttons er- 5 


immer. Noch nie hat 
stellt und bekommen| = Wissen so viel Spaß 
Aufgaben zugeteilt. 


gemacht! 
Doch das ist noch lange nicht alles, was man mit Ist Card machen kann: 
Lehr- und Lernsysteme, Beratungs- und Expertensysteme, Volltext- und 
Hypertextsysteme oder zur Unterstützung von Vorträgen, jeweils angereichert 
durch Bilder und nun auch noch mit Ton unterlegt ! 


”Damit ist der programmierten 
C t 3/90: Unterweisung Ei a Feld (em 
® gegeben,” 

”Hypertext für einfache Applikationen, Logikkarten für 
> ausgefuchste Projekte, da Ist Card gerade durch das 

Logikkartenkonzept alle Trümpfe ausspielen kann.” 
Auch fertige Systeme gibt’s bereits, so daß man direkt anfangen kann, 
-in der Bibel oder dem Einigungsvertrag per Volltext-Suche zu stöbern, 
- Mietrechtsprobleme mit dem Expertensystem ’Jurex Miete’ zu lösen, 
- Hacker zu überführen ($202a StGB ist bereits im Ist Card Paket enthalten). 


lst Card 









NS 


Gerhard Oppenhorst, Eifelstr. 32 - 5300 Bonn 1 
Tel.: 0228 / 658346 - FAX: 0228 / 655548 


Unsere Bestseller 1st Card und 1st Lock gibt's im guten Fachhandel oder ab sofort 
auch beim Heim Verlag. Dadurch machen wir uns frei für Weiterentwicklungen, denn 
unsere Produkte leben — gerade auch von Ihren Wünschen. 


BESTELL - COUPON 
Bitte senden Sie mir: __1st Card DM 298.- 
zzgl. Porto DM__6 


Gesamtpreis 
OD Nachnahme D Verrechnungsscheck liegt be 
Name, Vorname 
Straße, Hausnr. 
PLZ, Ort 


Heim Verlag 


Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt 13 

Telefon 06151/56057 
Telefax 06151/56059 














IM NÄCHSTEN HEFT 


CEBIT ’92 


Wie üblich möchten wir Sie auch in diesem Jahr 
schon im Vorfeld informieren, was die CeBIT an 
Neuigkeiten bringen wird. Und vielleicht gelingt 
es uns ja auch schon, etwas über die neue 
Hardware von Atari zu erfahren ... 


SOFTWARE 


Auch in Ausgabe 3/92 finden Sie wieder jede 
Menge aktueller Software-Tests: ACS, ein Tool 
zur Erstellung von GEM-Oberflächen für C-Pro- 
gramme. Convector Pro, die neue Version des 
Vektorisierungsprogrammes von Shift. LDW 
PowerCalc 2.0, die Tabellenkalkulation, die für 
diese Ausgabe nicht mehr pünktlich kam. 


FAX-SOFTWARE 


Eine neue Fax-Software mit dem Namen Junior- 
Office bzw. TeleOffice hat der Kieler Mo- 
dem-Spezialist TKR für den Januar angekündigt. 
Was das Programm im Vergleich zu ST-Fax und 
CalFax leistet, lesen Sie im nächsten Heft. 





DISKETTENSERVICE 


Sie können alle in dieser Zeitschrift beschrie- 
benen Public Domain Programme unter der 
angegebenen Diskettennummer direkt über 
den Atari Journal Versandservice beziehen. 
Das erleichtert Ihnen die Beschaffung, da Sie 
alles aus einer Hand bekommen. Eine Be- 
stellkarte finden Sie in der Mitte des Heftes. 


GESAMTKATALOG 


Die umfangreiche Sammlung der PD-Pro- 
gramme erweitert sich ständig. Aus Platz- 
gründen kann deshalb nicht jeden Monat ei- 
ne Liste aller Programme im Atari Journal ab- 
gedruckt werden. Wir halten jedoch für Sie 
einen PD-Gesamtkatalog bereit, der regelmä- 
Big aktualisiert wird. Diesen Katalog erhalten 
Sie gratis, entweder gedruckt oder auf Dis- 


De] Versandanschrift 


Heim Verlag 

PD-Versand 

Heidelberger Landstr. 194 
6100 Darmstadt 13 
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GROSSBILDSCHIRME 


Besitzer eines Mega STE haben es besonders 
einfach, ihren Rechner mit einem Großbild- 
schirm auszurüsten. Die entsprechenden Lösun- 
gen von Matrix, Protar und Eickmann verglei- 
chen wir in der März-Ausgabe. 


FESTPLATTEN FÜR DEN TT 


Standardmäßig ist der Atari TT mit einer 48 
bzw. 80 MByte großen Festplatte ausgestattet — 
nicht gerade viel, wenn man an Anwendungs- 
bereiche wie DIP und Bildverarbeitung denkt. 
Welche Festplatten mit größerer Kapazität sich 
für den TT eignen und wie sie eingebaut wer- 
den, erfahren Sie beim nächsten Mal. 


PORTFOLIO SPECIAL 


Software und Zubehör für Ataris kleinen Best- 
seller, den Portfolio, stellen wir Ihnen im näch- 
sten Heft vor: Swift Basic, zahlreiche Utilities 
und Anwendungen vom Portfolio-Entwickler 
DIP sowie Zusatzmodule zur Meßwerterfassung. 


Das nächste Atari Journal 
erscheint am 14. Februar 1992 


Die Redaktion behält sich vor, aus Aktualitätsgründen angekündigte Beiträge zu verschieben. 


kette. Lediglich für die Versandkosten bitten 
wir um Übersendung von 4.- DM in Briefmar- 
ken. Bei einer Bestellung von PD-Program- 
men entfallen die Versandkosten für den Ge- 
samtkatalog. Bitte geben Sie bei der Bestel- 
lung an, ob Sie den Gesamtkatalog gedruckt 
oder auf Diskette wünschen. 


« Der Kostenbeitrag für eine 3,5” Diskette 
beträgt DM 8,- 
« Die Versandkosten belaufen sich auf 
DM 6,- (Ausland DM 10,-) 
« Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten. 
® Bezahlung: 
1. gegen Vorauskasse 
(gilt generell für Auslandsaufträge) 
2. per Nachnahme 
zuzüglich der NN-Gebühr von DM 4,- 
(gilt generell bei telefonischer Bestellung) 


> Per Telefon 
Heim Verlag 
PD-Versand 
Tel. (06151) 5 60 57 
Fax: (06151) 5 60 59 





IMP! 
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DIGITAL DATA DEICKE, NORDRING 9, 3000 HANNOVER |, TEL: O511/6370 -54, -55 





Nur solange Vorrat reicht. Orıginal ATARI Diskettenlaufwerke(720KB) ıntern. DM Ill,-/ extern anschlußfertig: DM 166, 


NN TTeTeinil u KeloiuD]V BERKER 


Studenten- 


und Schülergruppen (ab 3 
gemeinsam bestellten Geräten) 
können jetzt den original 
ATARI Mega STE 
in verschiedenen Varianten zum 
sensationellen Minipreis 
bekommen 


Viega STE - Neue Preise Ill 


Ein Mega STE ohne HD-laufwerk ist wie ein Porsche ohne Räder (=unsere Meinung), 
deshalb gibl's bei uns die Mega STEs gleich mit HD-Laufwerk (720KB und 1.44MB, 
siehe unten). Preis des Mega STE mil 1 MByte RAM und HD-Laufwerk: 1444.- 


Was Sie für's HD-Laufwerk mehr bezahlen, 
können Sie hier wieder sparen: 


Fesiplatien (eingebaut): 

mit 48 MB Platte +444,- 
mit 52 MB Platte +633,- 
mit 85 MB Platte +/T1.- 
mit IO5 MB Platte +888,- 
mit 21O MB Platte +1444,- 


Aufpreise für mehr Speicher: 
mit 2 MByte RAM +11,- 
mit 4 MByte RAM +255,- 


Mega STE 1 für 1333,- 


Neu«+ Aktuell 


dyn. Mouse für ST,TT N 
optische Mouse für SIT I1,- % 
Scanner 400 DPI, IO5mm 393,- % 
Vortex 3865X 
AT-SPEED C16 
Coprozessor dazu Ä 
Copiozessor für Mega ST 299,- 
Coprozessor für Mega STE 188.- 
Speicheraufrüstung für STE:88,-/MB % 
Megafile 44 mit Medium %33,- 
Laserdrucker für STab 1694,- 
FMA 14-Il Multiscan 1194,- 
dio. zus.mit MegaSTE +849,-k 
Neu: SM 144 für ST 333,- X 
Einschaltverzögerung 49.- 
Leiser Lüfter für Mega ST 39,- 
Hypercache*+, I6MHz 388,- 
Lieferbar: WD 1772 02-02 55,- % 


HD-Diskettenstationen 


HD-Diskeltenstaltionen, die auch 1.44MB verarbeiten, sind heute das MUSS für einen 
modernen Computer. Die Gründe: 1.) doppelt so viel Speicherplatz pro Dis- 
kette; 2.) doppelt so schnelle Datenübertragung; 3.) IBM-Diskeitenformate können 
gelesen werden (außer mil uralten TOS); 4.) sehr günstiges Speichermedium II! 

5) voll kompatibel zu 72OKB Diskelten (also normales Arbeiten wie bisher; 6.) sehr 
hochwertige Qualität (alle Laufwerke von TEAC !) zum günstigen Preis. Um die HD- 
Option zu nutzen, wird das HD-Modul benöligt 


und Direktverkauf in 


DM R9.- 
DM 194.- 
DM 222,- 
DM 277.- 


3.5” HD-Station zum Einbau incl. Anleilung 
3.5” wie vor mit ddd HD-Modul 

3.5” externe HD-Station anschlußferlig 
3.5” wie vor mit ddd HD-Modul 


5.25” HD-Station zum “Einbau” incl. Anleitung DM 1559,- 

5.25” wie vor mit ddd HD-Modul DM 209,- 
5.25” externe HD-Siation anschlußfertig DM 244,- 
5.25” wie vor mil ddd HD-Modul DM 294,- 


anal 


Festplatten für ST, STE und TI 


Die ddd MicroDisk ist eine sehr kleine anschlußferlige externe Festplatte (siehe Bild, Abbildung 1:1). Bei der 
Entwicklung dieser Festplattengeneralion wurde besonders auf hohe Zuverlässigkeit und lange Lebensdauer Wert 
gelegt. So verwenden wir z.B. längsgeregelte Netzteile (eingebaut) anstatt anfälliger Schalinetzteile, erreichen 
durch gute Kühlung gerade 25 Grad Celsius Laufwerkstemperatur (entscheidend für Datensicherheit und 
Lebensdauer) anstatt 40 oder gar 60 Grad, verwenden kugelgelagerte Lüfter für leisen Lauf und lange 
Lebensdauer, verwenden VDE-gerechte Baufeile zu Ihrer Sicherheit, puffern DMA-In und OUT, haben den SCSI- 
Bus herausgeführt und benutzen einen der schnellsten Controller. Alles Technik, die man nicht auf den ersten Blick 
sieht, aber schnell zu schätzen lernt. Design, Größe und Farbe passend zur HD-Diskstation. 


Abbildung in Originalgröße 


Der Controller Die Software Die Laufwerke Die Preise 


Speziell für höchste Ge- 
schwindigkeit entwickelt, 
garanlieren wir einen Inler- 
leave von I und erreichen 
Übertragungsralen bis über 
1500 KByle/s. Integrierter 
Hardwatreschreibschutz zur 
Sicherheit vor Viren (verges- 
sen Sie Passwörter !). Bis zu 7 
Festplatten anschließbar. 
Adressen von außen bzw. 
durch Software einstellbar 
(s Software) Echtzeituhr 
(baugleich dem Mega ST) 
nachrüstbar. 


Der Treiber ist voll Atari AHDI 
4.0 kompalibel. Neu: Durch 
Cache bis 512KB (einstellbar) 
um bis zu Faktor 3.4 schnel- 
ler ! Neu: Softwaremäßige 
Unit-Adresseinstellung (52er 
u. IO5er). Voll autobootfähig 
von jeder Partition. Jede 
MicroDisk wird komplett 
eingerichtet geliefert, also 
anschließen, einschalten 
und sofort arbeiten (wie mit 
Disketten, nur bis zu 50 mal 
schneller). 


Zum Einsatz kommen 
ausschließlich modernste 
3.5” SCSI-Drives von 
Seagate und Quantum. 
Aber Achtung: Quantum ist 
nicht gleich Quantum ! Wir 
verwenden nur die 
Laufwerke der neuen LPS 
Serie mit 1" Bauhöhe 
aufgrund des geringeren 
Laufgeräusches und der 
höheren Geschwindigkeit 
Alle Laufwerke haben 
Hardware-Autopark-Funk- 
tion, parken überflüssig. 


ddd-MicroDisk 52 
mit Quantum LPS 525 
DM 922, - (755. 


ddd-MicroDisk 85 
mit Seagate ST IO96N 
DM 1055, - (866.,) 


ddd-MicroDisk 105 
mit Quantum LPS 105 S 
DM 1222, - (1044, 


ddd-MicroDisk 48 
mit Seagate ST 157N-I 
DM 794, - (633,-) 


Kit-Preise in Klammer 


Es gelten unsere Geschäftsbedingungen ' 


erreichbare Hotline. Es zahlt sıch aus 








Mit dem Können wachsen die Ansprüche. 
OMIKRON.BASIC wächst mit. 


OMIKRON.BASIC Interpreter 3.5 
Neben Erweiterungen für den Profi wurde das 


BASIC 3.5 auch anwenderfreundlicher ge- 
macht: Ein ausgefeiltes Hilfe-System gibt 
jederzeit Auskunft über Befehle, Funktionen 
und Menüs. 

Der Interpreter 3.5 ist ein eigenständiges 
System, mit dem Sie sofort arbeiten können. 
Er ist auch der Einstieg in die Welt des 
OMIKRON.BASIC, eines enorm leistungsfähi- 
gen Software-Entwicklungs-Systems, das 
auch von vielen Profis in Technik und Wissen- 


schaft verwendet wird. DM 69,— 
OMIKRON.Compiler 3.5 DM 229,—* 
Upgrade 3.0X —> 3.5 DM 60,—* 


Der Compiler übersetzt Ihre Programme in 
Maschinencode und verhilft so zu noch mehr 
Tempo. Erzeugt Code für ST und TT, wahl- 
weise für ST mit Coprozessor. 


OMIKRON.BASIC 4.0 

Ein Hochleistungssyster” speziell für Atari 
TT-Rechner, das durch uptimierte Coprozes- 
sor-Nutzung bis zu 400-fach höhere Rechen- 
leistung bringt. Beide Compiler, 3.5 und 4.0, 
können Code für ST und TT erzeugen. Den 
speziell auf den TT optimierten Code, der alle 
Leistungsreserven ausschöpft, erzeugt jedoch 
nur der Compiler 4.0. 


Interpreter & Compiler DM 698,—* 
Upgrade 3.5 — 4.0 
gegen Differenzbetrag DM 400,—* 


OMIKRON.Junior-Compiler 
Der Compiler für Schule und Hobby. Ohne 


doppelte Genauigkeit, ohne Verkaufslizenz, 
sonst wie Compiler 3.0. DM 99,—* 


Die neuen OMIKRON.BASIC-Systeme 3.5 und 
4.0 bauen auf dem bekannten OMIKRON.BASIC 
3.0 auf, das in zehn europäischen Ländern 
jedem ATARI ST beiliegt und weltweit über 
350.000 mal im Einsatz ist. 


Tools & Libraries 

Libraries erweitern den Befehlsatz von 
OMIKRON.BASIC um jeweils 50 bis 150 Be- 
fehle aus einem Spezialgebiet. 
OMIKRON.Easy Gem-Library 

macht GEM so einfach, daß auch BASIC-An- 
fänger ohne GEM-Vorkenntnisse ihre Pro- 
gramme mit einer komfortablen GEM-Ober- 


fläche ausstatten können. DM 99,— 
MIDI-Library DM 79,— 
SQL-Library DM 298,- 
Statistik-Library DM 129,— 
Numerik-Library DM 129,— 
Complex-Library DM 129,- 
Masken-Editor DM 129,- 


Rufen Sie uns an oder schreiben Sie uns. 
Wir schicken Ihnen auch gern ausführliche 
Informationen zu. 

* Unverbindliche Preisempfehlung. 





OMIKRON.Soft-+ Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12e - D-7530 Pforzheim 
Telefon 072 31/35 60 33 


OLIKFOD). 


XEST, Hirschengasse 8, A-1060 Wien 

OMIKRON, France, 11, rue derode, F-51100 Reims 
DTZ, Landstr. 1, CH-5415 Rieden/Baden 

Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ede 





